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- «-e ein unö zwanzigste Buchstab KeSDerrlfcheu Alphaöes
Les,und der fünfte oder vielmehr siebente unter.denSelbst-

. kautern, wenn nähmlich ä und o, wie billig , als eigene
^ Selbstlauter mitgezähler werden. Er wird aus der Kehle

Mit einer runden Öffnung des Mundes ausgesprochen , und ist da-
Hcr,so fern es eine unmittelbareNachahmung der tönenden Natur
Lst,ein Ausdruck des tiefsten und dumpfigstenLautes,der noch i« so
sielen Wörtern unlöugbar ist ; z. B . kurz,dumm,stumm,Sumpf,
Trumm u. s. f . Seine Anssprache hat in den reinen Mnudart n̂
keineSchwierigkeit,indem dasDentsche undNordische u, denr heu-
8igen Lateinischen u , demFranzösischenund Griechischen ss völ¬
lig gleichlautend sind. Allein in den gemeinenMundarren gehet es
durch eineMenge vonSchattierungeu . Besonders pflegt man ihm
Ln einigen Oberdeutschen Gegenden gern ein e nachschlcichen zu
lassen ; Brueher , Muetter , (dreysylbig,) gnet , Huef, Tukch,
szweysylbig, ) für Bruder , Mutter , Huk, Huf, Tuch . Zu an¬
dern delmtman es wie uo ; Busch , rhust , Muoreer u. s. f.
welches besonders inOberschwaben uud amOberrheine gefthiehet.
Das u ifl, wie alle andere einfache Selbstlaute , bald gedehnt,
bald geschärft ; gedehnt in Buch , Auch , Huhn , rhun u. s. f.
geschärft in Lust, Mund , Hund u. s. f. Die Verdoppelung des
v , wenn es gedehnt ist, ist nicht eingeführet, wohl aber wird dem¬
selben in manchen Fällen ein h angehängeL. ^

Das u und folgende u gehen in der Veränderung der Wörter
häusig i» einander über. Gut und Guter , Bruder ued Brü¬
der, §uß, Aißchcn und Aiße , Durst und dürsten , Brunst und
briinstiA, Wunsch und wünschen , dumm , dümmer , dümmste,
Aug , klüger , klügste, ich schlug , daß ich schlüge . Unsere
Sprachlehrer drucken dieses so aus,oaß das u i» der Veränderung

Wörter oft in ü serwanöelr werde ; welches in Ansehung der
Flexion richtig ist, aber nicht in Ansehsng der Abstammung. Die
Zeitwörter sind in den meisten Fällen eher da gswesen, als die da-
VM abstammenden Hauptwörter . Man har eher gedürstet, ehe
man das Abstractum Durst gebildet, eher gehüther , als man da-
son die Huch gemacht u. s. s. Hier läßt sich nicht sagen, daßrr

, in L verwandelt worden, aber auch nicht, daß ü m u « bergcgan-
KM. Es sind in diesen Fällen , so häusig sie auch sind, vielmehr
twey Mundarten,durch die unaufhörlicheVermifchuug der Natio¬
nen zusammengestosseu, eine rauhere »md tiefere, und eine zärtli¬
chere und sanftere. Eben daher rührt es auch, daß ir und u in
Wörtern Eines Geschlechtes so oft in einander übergehe»; stießen,
ZluK und flüssig ; stechen, Sucht «nd süchtig ; fliehen , Aucht
und flüchtig ; rriegen , Tvug und trüglich . Manche rauhe Ober¬
deutsche Mundarten lassen statt des Hochdeutschenü noch jetzt ei«
tieferes u hören ; Rucken für Rücken, Luche für Lüche«

ZmSchreiben oder vielmehr in derCurrentfchrift fetzt man über
öas u einen gekrümmten Oberstrich oder auch einen senkrecht ste¬
henden Circumflex,um eS von dem n zu unterscheiden, welchem es
ssrrst irr derFigns gleich ist. Dieser Gebrauch erstreckt sich bis über

^ Vas dreyzrtzrue Zcchehundcrt hittalls,nnd wurde in denHandschrif-
Len, auch in her so genannten Mönchsschrift , beobacht« , Indem
Such Hier das n demu-fthr gleich sähe. Allein, das Zeichen, def-
Hn kMnstch zum ÜSterschrede de6 letzter» bedientê war « icht z«

ülleu Zelten uud bey allen Abschreiberngleich, und es sch eist , daß
man dabey sehr willkührlich verfahren. Sehr häusig setzte man
Lber das u einen völlig runden Zirkel,und daraus haben einige de»
Schluß machen wollen , dieser Zirkel fey aus dem o entstanden,
welches manche gemeine Mundarten , wie schon gedacht, dem u
«achfchleichen lassen, welches man - en« darüber geschrieben̂ an¬
statt daß dieGriechen undFrunzosen das tiefe u durch ein Vorgesetz«
tss v 'ausdrucken; Ä» nnd ou . Aller« dieser Gebrauch war nicht
allgemein . Zu vielen Handschriften stehet gar kein Zeichen über
dem u ; in andern unterschied man eS durch ein Paar schräge ste¬
hende Ptznete von dem n, wie solches Schöttcheu i« einem Pro¬
gramm Von einer alten Übersetzung der Sprüche Salomonis vs»
Lttgefähr 140 0 bemerkt. Noch häufiger schrieb man nach Art der
LltenLaleiner statt des u ein v,und in den späternZeiten oft gar eia

- w,welchebepde letzten Arten auch nach in den gedruckten Bücher»
-es sechzehnten Jahrhunderts häusig Vorkommen; doch.scheint
es,daß man das v am häufigsten zuAnfange einesWortes,und das
w in Doppellaute « gebraucht; snd,Irawen , rhewer. Unser Ly?«
für Euer ist noch rin alter Überrest dass ». Vermutlich sprachen
die alte« Lateiner ihr u eben so, wie wir aus . Bey den Grieche«
lautete es wie Hey den heutige« Franzosen , wie ü ; da sie nur»
doch das tiefere u in ihrer Sprache hatten , aber kein eigenes
Schriftzeichen dafür kannreu, so wählten sie ein zusammen gesetz¬
tes , und druckten den liefern Laut des u durch ein oocgesetzles tie¬
fes 0 aus ; 0» uud ou . Wer nun um des zusammen gesetzten Zei¬
chens willen das u gleich für «inen Doppellaut halten wollte , wür¬
de eben so flach urtheilen, als wer unser ä, 0, ü, bas Schwedisch L
u. s. f. um dieser Zeichen willen in die Reihe der Doppellaute set¬
zen wollte.

Das u und v sind schon dadurch wesentlich von einander unter¬
schieden, daß eine» einSelbstlaut,das andere ahr ein Mitlaut ist.
Die allesteAömifche Capital - Schrift hatte für beyde nur ein ein-
ßigesZeichen,vielleicht,weil sic in der Aussprache anfänglich nicht
verschieden waren ; daher schrieben sie auch uachnrahls, da beyde
Laute bey ihnen hinlänglich unterschiedenwurden,^bepde in ihrer
großen Schrift mit einem Zn den später« Zeiten führten sie in
-er kleinern Schrift das u ein, welches denn auch von den Deut¬
schen nrit in ihr Alphabetaufgenommen wurde. Nichts desto we¬
niger ist in den neuern Zeiten von einigen H al- iateinern,aus eiuer
flavischen Nächihnmng,die übele Gewohnheit wieder aufgebracht
wordenen der alphabetischen Stellung der Wörter , die mit u
»nd v a»fangenden unter einander zu werfen, uud Vater , übel.
Übe «, Ver , User, Uhr, U«, vor u. s. s. als Wörter Eines Buch-
stabens aufeinander folgen zu lassen. Man sollte kaum glau-
Ten,baß ein so thörichter un- widersimüger Einfall Be - fall finde»
können, und doch findet man ihn fast in alle» Wörterbüchern nnd
Register « angewandt. Ich habe es für Pflicht gehalten , der Rülur
undVetnunft , die beyde Buchstaben wesentlich gctrennet haben,
getreu .zu dlftbeu, und sie i« diesem Wörterbuche gleichfalls von
einander abzusondern. 7

H . ein einfacher Selbstlaut , welch« die achte Stelle unter ben Deut-
. schen Selbstlauten verdienet, ob er gleich, so wie seine Brüder ä

und ö,vorr de« meiste» Sprachlehrern davon asszefchlojse » wor-



Len, die sie bald Halb -Voeale , h- lö unreine Selbstlaute , bald gar
Doppellaute nennen , ohne mit einer von Liesen Benennungen
einen bestimmten und deutlichen Begriff zu verbinden . Er ist,
We das Französische u , ein Mittellaut zwischen dem i und u , wird
aber in den Provinzen bald wie ein völliges L ausgesprochen , wie
Las Minze , ibel , A ' , Ninch , Hibsch der Schlesier und Pfälzer;
bald aber auch wie das tiefere u , in dem Schuler , Zeugnuß , Rü¬
chen u. s. f. vieler Oberdeutschen , deren rauhere Mundarten statt
des Hochdeutschen u geru ein tiefes u hören lassen. Daß er ein
einfacher Selbstlaut und keinDoppelläut ist, erhellet unter andern
auch daraus , weil er bald gedehnt , bald geschärft ist ; erstcres in
Mühe , büßen , süß , trüben . s. f. letzteres aber in müssen , Zlüsse,
Güsse , kürzer , Rüche u. s. f.

s Da das Deutsche von den Lateinern erborgte Alphabet kein
Schriftzeichen hatte , diesenLaut avszudrncken , so mußte man seine
Zuflucht zu einem zusammen gesetzten nehmen . Man wählte das u
und setzte das i darneben , oder auch wohl darüber , anzudeuterr , daß
das ü ein Mittellaut zwischen beoden wäre ; andere aber bedien¬
ten sich statt des i, zu eben dem Ende des e, und daher schrieb man
das ii bald ui , iu , u , bald ue, bald ü , und in der größer » Schrift
bald Ui, bald Ue. Alle diese Schreibarten haben den großen
Haufen der Sprachlehrer , die über das Äußere hinweg zu-sehen
nicht imStande waren , verleitet , diesenSelbstlaut für einen Dop.
pellaut auszugebeu , well sei» Zeichen aus zweyZeichen zusammen
gesetzt war . Sie haben aber auch noch die Unbequemlichkeit , daß
sie Ausländern und Unkundigen die Aussprache ungewiß mache«,
weil Ui leicht ,v :e der Schwäbische Doppellaut ui, z. B . uich für
euch, welchen doch die Hochdeutschen nicht kennen, gelesen werden
kann . Am schicklichsten wäre es daher , wenn das u mitzwey
Punkten so wohl in der größer « als kleinern Schrift allgemeiner
gemacht würde , welches durch dieSchriftgießereyen sehr leicht ge¬
schehen könnte . Schon in dem zn Ulm »48z gedruckten Buche
Relila und Oimma ist das ü mit zwcy Strichlet » über dem u an - ' '
gedeutet . Siehe auch , was schon bey dem ä und ö von dieseit
Selbstlauten gesagt worden.

Abel, — er, — ste, aclj . et sckv . Überhaupt dem Willen eines ver,
nünftigen Geistes zuwider , und darin gegründet , da es denn bald
dem wohl , bald auch dem gut entgegen stehet. Zn engerer Be¬
deutung . r ) Man sagt , es ist mir übel , wenn man eine unange¬
nehme Neigung zum Erbrechen empfindet , wo es nur als ein Ne-
denrvort gebraucht wird ; im gemeinen LeLenffchlimm . Es wird
mir übel . (S . Übelkeit ) I « weiterer Bedeutung ist sich iibel be¬
finden , iibel aufse .yn , dem wohl befinden , wohlauf sepn , ent¬
gegen gesetzt, d. i. sich nicht völlig gesufid fühlen . Warum flehest
du so übel , du öifi li' a nicht krank ? Nehem . 2, r . s ) Den
Sinnen , der Empfindung unangenehm , wo es dem wohl , zuwei¬
len auch dem gut entgegen stehet , und auch durch schlecht aus-
gedruckt wird . Es riecht übel , nicht gut . Es schmeckt sehr
übel . Der Wein schmeckt nicht übel , ist nicht übel , ist ertrag.
Uch, leidlich . Es steht, kleidet ihm übel , nicht übel, (S . sibel-
stand .) übel lauten , klingen , unangenehm . Das wird ihm
Übel gefallen , wo es doch mit der Verneinung noch üblicher ist,^
Las gefällt mir nicht übel , gefällt mir so ziemlich , übel ausse¬
tzen, so wohl ungesund , als auch nicht schön. Sie flehtnichr
jibel aus , sie sieht erträglich , leidlich, gut , aus . Er schreibt sehr
übel . Jemanden übel halten , ihm übel begegnen . Auch hier ist
»s als einNebenwort am häufigsten ; doch wird es auch zuweilen
als rin Beywort gebraucht . Ein jib >r Geruch , ein übler Ge¬
schmack, ein schlechter. Eine üble Gestalt . Er hat kein übles
Gesicht . Ein ? üble Aussprache haben . Ein übler Traum,
cm unangenehmer . Eine üble Begegnung . -?) Mit Be-
schwerlichkcit verknüpfet und darin gegründet , eine F »r setzuug

der vorigen Bedeutung , wo es dem gm entgegen stehet, und oft
auch durch schlecht ausgrdruckt wird , übel Horen , nicht gut,
schwer hören , übel zu Süße ftpn . nicht gut , mit Beschwerde
Scheu. Ich sitze hier sehr übel , sehr schlecht, sehr unbequem.
Ein übler Sitz , ein übler Weg, , auf welchen man nur schwer fort,
kommen kann . Ein übler Bezahlte , ein böser, schlechter Be-
zahlec , der mühsam zur Bezahlung augehalteu werden muß . Eine
übkr Nacht haben , eine unangenehme , beschwerliche . 4) Der
Absicht , der Bestunmung nichr gemäß , ihr zuwider . Es , st wirr
nicht übel gerarhen . Etwas übel anslcgen , eine widrige Absicht
daraus folgern . Das war sehr übel angebracht . Ihr ver»
trauen konnte nicht übler angebracht ftpn . Etwas übel verste¬
hen , wider die Absicht des Redenden . Er hat vielleicht einen
Scher ; machen wollen , denn du übel verstanden hast . Gell.
Er hat nicht übel gewähret . In manchen Fällen auch als ein
Beywort . Eine üble Wahl treffen . L) Den Regeln der Klug,
heit nickt gemäß , im Gegensätze des gut . übel in einer Sache
verfahren . Sein Geld , seine Zeit sehr übel anwenden . Eine -
üble Gewohnheit . » Dem Willen zuwider , wider Willen;
doch mir noch in der R . A. er mag wohl oder übel wollen , d. i.
er mag wollen pder nickt wollen . Ich wollte wohl oder übel , so
mußte ich u. s. f. 7) Dem bürgerlichen Wohlstände zuwider , im
gemeinen Leben auch schlecht, schlimm ; irmGrgensatze des wohl
und gut . Am häufigsten als ein Nebenwort , aber doch auch zu¬
weilen als ein Beywort . Es gebet ihm sehr übel . Es wird dir
sibel bekommen , übel von jemanden sprechen . In einem
Übeln Rufe feyn . Wo such wohl daS Beywort im ungewissenGe»
schlechte und ohne Artikel als rin Hauptwort sürBoscs gebraucht
wird . Übels von jemanden reden . Jemanbenübels wünschen.
Einem Übels gönnen , Ps . 40 , 8) Dem Gesetze zuwider,
eine größtenTheils veralteteBedeütung , theils als einNebemvort.
Iibel handeln thnn , i» der Deutschen Bibel . Thckils auch als ein
Hauptwort . Übels thun ; auch nur in der Deutschen Bibel»
9 ) Ehedem wurde es auch für unwillig gebraucht , in welcher Be»
deutung , die vielleicht eine der ersten ist, bey dem Altensteig , übel
anfjemandenseyn , sovielist , als unwillig auf ihn ftyn . Daher
rühret vermuthlich noch die R . A. etwas übel nehmen , oder
iibel aufnehmen , unwillig darüber werden , etwas übel ausle¬
gen , so daß man darüber unwillig werden könnte . Etwas für
iibel nehmen , oder halten , für es übel nehmen , ist nur in den
niedrigen Sprechacken gangbar.

Welt solche nit also frübel Han, Theucrd . Kap . 7Z und F4.
Dahin gehöret auch das gemeine einem etwas für iibel halte »,
es ihm übel nehmen , ihn deswegen tadeln , obgleich iibel hier nicht
eigentlich unwillig , sondern der Absicht , dem Anstande , der Bil.
ligkeit zuwider bedenket. Wenn sie an meiner Beständigkeit
zweifeln , so halte ichs ihnen für übel , daß ste noch mit mir um¬
gehen , Gell . Warum halten fle mips denn für ist>el, daß ich die
Lrephet 't hochschäge ^ eben ders. 10 ) *Ehedem würde auch das
Nebenwort übel häufig , als eine Intensiv » einer unangenehmen
Veränderung Hebrancht, für sehr , im hohen Grade ; so wie im
gemeiuen Leben auf ähnliche Art häßlich üblich ist. viel schel¬
ten mich übel , Ps . zi , 14 . Me zerplagten den Mose übel,
Ps . r L6, 82 . Welches fle garüibel verdroß , Weish . 12,27 . Zn
welcher Bedeutung cs aher veraltet ist.

Anm . Schon im Zsidvr , bev dem Kern u. s. f. ubil , bey dem Ul-
philasgleichfalls ubi ! , im Rieders , ovel , im Angel, '. Vkül , im
Eilgl . e v il . Es ist rin sehr altes Wort , dessen heutigeBedeutun.
gen nurFrazmente einer altern allgemeiner » sind, die sich aber we-
gen des hohen Alters dieses Wortes nicht mit Gewißheit bsstim.
men lasset. Die Endsylbe — el,ist die Ableituugssylbe , welche eine
Art, Weise, Subjekt u. s. f. bedeutet, es kommt also nur auf die
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Svlbe ,rb ober üö M , welche zu ab , aber i« bee Bebeukuttg einer
Rechten Beschaffenheit zu gehören , und Hier etwas , das von dem,
was wir wollen, oder als gut erkennen , abrvercht, zu bleuten
fckeinet- Ließ wird dadurch bestätigt, daß Übel eigentlich euren
aelindecn Begriff deS mrangeirchmen und wibrrgen gewahret, als
bole schlecht, schlimm, welche oft für dasselbe gebraucht werden,
libcl bedeutet mehr etwas , das von unserm Witten , unserer äuge-
nehmen Empfindung übweicht , denselben nicht gemäß ist , als et-
was , das selbige beleidigt , ihnen zuwider ist. Sollte indessen eme
mehrhestige Veränderung der Stammbegriffseyn , so würden d.e
erste und nennteBedeutung als die urspünglichsten angesehen wer.
brn Müssen, jttmahl da es in andern Sprachen mehrere ähnliche
Wörrer gibt , welche eine unLN/Meh 'ne körpertrcheEnrpfinduug b.-
zeichne,-, wiedaS alte CcltU'chê vek. Srurm, Griech. «sXX«.
Schwad . die Hede . ^ 28 , Klage , Traurrgkeit , 7^ 71»''Sitcl.

- Kn,Schmerz,  und1 >3 .-I, er hat zu Grunde gerichtet Bey
den MaLabaren ist lblis , der Teufel . Das Engl , und Schwed,
rll , Island , ütur . Dan . ild , übel, scheinen nicht a,iS dlrsemWor.
Le zusammen gezogen, sondern von einem andern Stamm ? gedil-
det, und mit dem Grlech . »üXo- , oi-Xsog , verderblich , oXXl-« ,
ich verderbe , verwandt zu fiyn.

Dcr » Übel , des — s , ptur . vr aom . ling . das vorige Wsrt , als
ein Hauptwort gebraucht , i ) EiuLeibeSrchaden . Ein sjoel . u
einem Fuße haben , einen Schaden . In einigen Gegenden wird
auch die Epilepsie , oder das böse W sen, das fallende Übel ge¬
nannt . 2) In weiterer Bedeutung , alle ?, was unfern oder ande-
rer Zustand unvollkommener macht , im weitesten Verstände . Al¬
so geremte den Zerrn das übel . da § er dräuete feinem Volke zu
chun , 2 Mos . Z- , 14 . Der ich Friede gebe und schaffe das übel,

"Es . 45 , 7- Der Herr chehiite dich vor altem Übel , Ps >s i , 7.
Einem stbel beaegnen , steuern , abhelfen . Dem sjvel ist
leicht abzuhelfen / Man muß übel mir übel vertreiben . Aus
zwep stbeln muß man das kleinste erwähnen . Die übel , die
du mcht wissentlich verschuldet hast , entspringen aus einer
göttlichen Anordnung , Gell . Das Strafüdel , die Strafe als
ein Übel, oder das Übelals eine Strafe betrachtet , das Sunden-
übelu . s. f. . , ,

Anm . Schon bey dem Kero , Ottfried u. s. f. tnar V dilo,
Man muß dieses Wort nicht mir dem Neurro deS vorigen vrrwech.

>seln, wenn dasselbe substantive gebraucht wird.
Ate Übelkeit , plur . sie — en, gleichfalls von dem Neb nworte

Übel , aber nur in dessen lvster Bedeutung , dleElnpfittdungeruee
Neigung zum Brbrtchen . Ich bin den ganzen Morgen mit ge-
waltlgen übeikeiten .beschwevt gewesen , Gest . Im gemeinen
Leben oft irrig übligkeit . ^ ^

Der des - —es , plur . die -— klänge , von derR . U.
Übel klingen . - r ) Der üble , d. i. unangenehme Klang eines Din - .
geS, ohne Mural , und im Gegensatz « e S wohlrlanges . 2) Em
übel klingender Ton , mW dem Plural.

—es , plur . inuss . der Zustand , da ein Ding
übet lautet oder auch der una «gen yme Laut emeSDruges felost;
im Gegensätze des Wohllautes.

Der ü elstttnd , des— es, plur . die— stände, von derR . A. übel
stehen, der guten Gestalt eines DingrS nachtheilig seyn, dasje¬
nige, was übel stehtt, die äußere Gestalt stueS Dinges unvell-
komrnner mqcht . Lev NiMnd ; bsydes im Gegensätze d>S
Woh:»i n̂des Etwas saueres in/eine -n Betragen zeigen, ist
ein übelstaud für ein Zraucnzlmmer . Dunkele Treppen sind
ein übe ŝtand in einen«Zause. Im Plural w rd es seltener ge¬
brauch t.

Die ffbelitbat , plur . die— e «, von üb l 'u er enger » Bed u-
lurrs , demGesetz«zuwider , eme vors ^tzlich «d. e fr . yeuilichc U»«r*
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trekuttg der bürgerlichen oder göttlichen Gesetze , s »baß übel hwp
und in dem folgenden einen härtern Begriff gewähret , als eSm
den meisten andern Fällen hat ; die Missechat , das verbrechen.
Es ist besser , daß ihr von Wohlthat wegen leidet , denn von
sjbelthak wegen , « Petr . 3 , »7 ; wo doch Wohlthat als der Le-
genfatz von ü belrhat veraltet ist. Beine übelthat an jemanden
finden,Dü «. 6 , 4 . Im Angels ^ kelÜLsci.

Der ^ )elthater , des —s , plnr . ut norn . üo §. Fämin . die
Übelthäterinn , eine Person, welche die bürgerlichen und göttli¬
chen Gesetze, besonders, so fern die erstem die öffentliche Ruhe
beweffm, vorsätzlich und frcvMlich Übertritt ; der Nisscthmer,
Verbrecher. Im Tatran Vbrltvurttro . DaSBey - nndNeberr-
worr «belthätig , schon dey dem Norker udeltÄtiA , wird wenig,
mehr gebraucht.

Üben , verb . reZ . act . r ) *Plagen,eigentlich , durch heftige und
gewaltsame Bewegungen unangenehme Empfindungen erwecken;
eine veraltete Bedeutung . Meine Tochter wird vom Teufel
gefatzet , er übet sie, fleschümet u . s. f. heißt eS noch bey dem
KaiserSberg . 2) In weiterm Verstände , durch mehruwhlige Be¬
wegungen Einer Art , und in noch weitecmVerstande , durch mehr-
mahlrge Handlungen Einer Art , Fertigkeit darin verschaffen.
Die Trsppen in den Waffen üben . Geübte Soldaten . Sich
in etwas üben . Sich im Reiten , Fechten , Tanzen u . s. f.
üben . Seinen verstand üben , durch nrehrmahlieeSNachdenken.
In den Sprachen geübt ftpn . Im UnglüE geübte Menschen
sind gemeiniglich die brauchbarsten und hulfretchsten , Gell.
Es rst gut , daß sie sich hop mir in den Liebeserklärungen §e-
geübt haben , ebend. Z) Oft verliert sich der Begriff der Absicht,
und da bleibt nur l ie Vorstellung der mehrmahligen Tvicderhoh-

. iung einer Handlung iibr .g. Eins Bunst , eine Wissenschaft,
en« Zandwerk üben , im gemeinen Lebe» treiben . Mit andern
Hauptwörtern wird eS in diesem Verstände selkeucr gebraucht;
denn die biblischen Zochmurh üben , allerlep Bosheit üben u. s. f.
sind veraltet . 4) Ehedem verlor sich auch der Begriff der mehr-
mahligcn Wiedecbohlung , und da sagte üben weiter nichts , als
thun , merklich machen . Noch jetzt sagt man zuweilen , Rache
an jemanden üben , sich an ibm rächen ; allein in den meisten
übrigen Fällen ist eS auch hier veraltet . Isüer ünLn uuLllo^
Uäbit , Ortfried . Wohl «, auch folgende biblische Stellen gehören.
Der Zerr hatte an ihren Göttern Gericht geübt , 4 Mos . 3 3, 4.
wo er sich hinwandte , da übte er Strafe , t Sam . 14 , 47.
Seine Macht , die er geübt (gezeigt) hak , r Kön . 16, 27 . Dw
hast Gewalt im Lande geiü ^ , Hiob , ra , 8. Wenn ihr fastet,'
so übt ihr euren willen , Es. 58 . z . Ihr fahret fort mir Mor¬
den und übet Greuel , Ezech. 3 z , s 6 . Und so in arzdern Stel - ,
len nrebr . Er übet großen Fleiß , Opitz . Oer gerechtes Urtheil
übt , ebend. Die zusammen gesetzten ausüben und verüben
haben noch etwas von dieser weitesten Bedeutung.

Daher re Übung , S . solches an seinem Orte besonders , in-
gleich ' ii üblich.

Anm . Sch »n bey dem Ottfrieö , Notker und ander » uoben,
ua ' iev , im Ang ls Ẑ vo-Ln , imNieders . oven , iinSchwed.
im 0än ove. Die Brdeutunz der heftige » Bewegung scheinet
hier der Scammbegrlff zu seyn, und in ,0 fern kan » es auch mit
übel ve'. 'murdt seyn, wenn diese Bedeutung gleichfalls als die
herrschende, «» denselben angeuoinmen ivikd.DaSLal .0pu3,op6-
rari ^ undunftr -oft si-lö unstreitig damit verwaudt . (S . Oft .)
Bey den« Notrer k mrut auch das Jccral <v,.m uobrren/ ^ 'L
üben (op ? r rri ) vor , welches aber (Lugst veraltet ist,

Nben , ei« . Nebenwort des OrreF . für auf der andern Seite . ES ist
uurmitd ' Urclativeir Nebe »«r»,)rttrn hin hier und dar ii- lich:
hrirüben , auf jene Seite Pin , hierübcn , im gemeinen Lebe»

hübe ::,
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hüben , auf dieser Seite , darüben , zusammen Ẑczsgen drLöeu,
auf jener Seile , Hinübcn , hierüber , und hüben kommen im
Hochdeutschen seltener vor, dagegen drüben in der gesellschaftli¬
che« und vertraulichen Sprechan völlig gangbar ist. sS .'dü-se
Wörter .) Es ist das Nebrnwvrt von dem folgenden Vorworte,
wie oben , vnren , außen u . s. f. von ober , unter , außer.

I ber , eine der ältesten Partikeln rn der Sprache , welche überhaupt
. den Umstand der Höhe , in Beziehung auf ein darunter bchndliches

Ding ausdruckt . Es ist in doppelter Gestalt üblich.
I . Als eiu Nebenwort , wo es doch inden meisten Fällen eine

Ellipse des folgenden Vorwortes ist. r . Aus der Oberfläche eines
Dinges hin und jenseit derselben , woss für sich allein nur m eini»
gen sprichwörtlichen R . A. üblich ist. Es gehet alles bunr über,
ss gehet alle - verworren , unordentlich zu ; wo es nickt als die
Präposition zu gehen gehöret , sondern für sich allein adverlifth
steht . In andern Fällen hingegen , z. B . das Glas lauft über,
»st es nickt das Adverbium,sondern die trennbare Präposition von
Überlaufen . Hierher gehöret auch das im gemeinen Leben übliche
riber und über , eine Jntenston des einfachen über zu bezeichnen, '
selbst wenn es zu dem Zeitworte gehöret . Las Glas lauft über
»nd über , läuft gar sehr über . Es ist über und über voll,
völlig voll , auf der ganzen Oberfläche voll , über und über naß,
Siber den ganzen Leib, über die ganze Oberfläche - «.Ehedem wur»
Ke es auch nicht selten für das zusammen gesetzte vorüber , vvrbey,
gebraucht , aufwelche Arr schon Willeram u vre gebraucht.

Ja , war der Thranen erster Ausbruch über , Schleg.
Wo es doch nur uni des Sylbenmaßes willen gebraucht zu seyn
fcheinek.indenl es sonst für die anständige Schreib - und Spreche e
zu niedrig ftyn würde . Im gemeinen Leben sagt man nur noch,
es ist über , für vorüber , vorbey.

s II . Als eim Vorwort , welches wiederum enkwcderfür sick al-
?ein mit seinem Nenmvorte , oder auch in der ZusammenfitzunK
mit andern Wörtern vorkommt . ^ .

r . Für sich allein mit seinem Nennwsrte , wo es bald die
dritte , bald aber auch die vierte Endung erfordert . Es ist in der
DentschenSprache nicht leicht ein Vorwort , welches in Ansehung

s Her Endung , die es erfordert , so unbestimmt wäre , oder vielmehr,
wo irr der Anwendung so häufig gefehker würde , als eben dieses-
Die Sprachlehren , deren Pflicht es eigentlich ist, diejenigen Falls

^ genau zu bestjnrmen, wo über diese und keine andere Endung er-
f- rdeet,gehen,wie in den meisten schweren Fällen , sehr leicht über
Hie Sache weg, und fertigen Ans mit der kurzen nichts bedeuten-
Ken, nichts sage,wen und oft so trüglichen Regel ab, über neh¬
me auf die Frage wohin , den Accusativ , und auf die Frage
worin , den Dativ zu sich» Manurtheileavs dem folgenden , oh
diese aus den Lateinischen Grammatiken erborgte Regel verdiene,
ferner noch einenAugenblick in einer vernünftigenSprachlehre zr»
sieben . Ich rverde mich bemühen , die Falle , m welchen es dir
-dritte oder vierte Endung erfordert , so genau als möglich zu be¬
stimmen . will aber nur noch überhaupt bemerken,daß dieses Vor¬
wort eige.'.ltich und ursprünglich den Zustand eines in der Höhe
befindlichen Dinges , in Beziehung auf ein darunter befindliches,
«nteurc , von welcher eigentlichen Bedeutung alle übrige Figur ?»
sind. Es erstorben aber dieses Vorwort,

^ > die dritte Endung oder den Dativ . Es bezeichnet
' «l§ cM '

ia) Einen Stand der Ruhe in der Höhe , kn Beziehung
aus ein varuiurr befindliches Ding , im Gegensätze des unter ; wo-
durch es stch von aufumersckeffrt , welches , soweit es hierher ge¬
höret , den Stand der Ruhe auf der Oberfläche eines Dinges auS-
druckt . Es siegt über der Thür . So weit der Himmel

Hhex hkp Er - ? ?rhgb §A iß» lVgHßr/ftt ^ Hbk̂ - ey Vek § enz

Ps . i» 4 , DerZorn Gottes bleibt über ibm , Joh . z,z6,
Das Licht scheint nicht mehr ölen über ihnen ^ Es. 5, zy.
Er wohnt Über mir . Es steher ein Ecwttte ^ uber der S . äLk.
Zndesjku gibt es auch einige Kalle , wo über in dieser Bedemung
mit der virrren Elckung gekraucht wird ; z. B . er steckt in Schul¬
den bis über die Ehren , wo der Accusativ schon so allgemeiuist,
daß man diese, und vielleicht noch einige andere ähnliche Redens¬
arten , mehr für Ausnahmen von der Regel , als für Sprachfthlcr-
halren muß . Wenn es aber Marc . 1z , 26 und Luc. 25 , z g heißt,
oben über ü .n war gcschrrcben , so ist svlch-tS ein Fehler für über
ihm . Eden so, Esra rägcre Über alles Volk - Nehcm . 8, L ^
für , vagere über allem Volke hervor . - -Wenn aber in ragen
oder hervor ragen dieBenegnug zur Erhöhung hervorstichr , s»
läßt sich anch derAccusativ rechrferttgeu, (S .imFolgenden .) Wenn
sber über i« dieser Bcdeutmrg figürlich einen Vorzug bezeichnet,
so wird es durchgängig mit der vierten Endung gebraucht , S . im
Folgenden.

O) Eine Bewegung oder Handlung im Stande der Ruhe,
m Beziehung aufein darunter befindliches Ding ; im Gegensätze
des unter . Jacob richtete ein Mahl auf über ihrem Grabe,
r Mos . zZ , 20 . Der Himmel rhat sich auf über chm, Match.
Z, »6. Der Zerr wird über ihnen erscheinen , Zach . 9, »4,
Das Wasser schlagt ihm über dem Nopfe zusammen, ^ .69,17.
Es schwebt ern Unglück über deinem Haupte , über der Stadt.
Das flchl schwm -mr über dem Wasser . Das Haus brannte
ihm über dein Lopfe weg . Die Schafe empfingen über den
Stäben , i Mos . zo , Z- . Die ihr euch über mir wolbt,schlanke
Aste , Seßn . Aber fitzt in dieser Bedeutung voraus , daß das m
der Bewegung oder Handlung begriffene Diug , die G ranzen des
darunter befindliche« nickt überschreite . Da dieser Umstand zu¬
weilen unbestimmt ist, o!nv l ock nicht ss genau bestimmt werden
soll , oder allst- der Begriff der Bewegung des Zeitwortes am mei»
flen hervor stickt , so gibt es Fälle , wo das Vorwort so wohl mit
der dritten , als mit der vierten Endung verbunden wird . Daher
fahren , wreFlammen Über den Stoppeln , Wcish . Z, 7 ; wo
auep der Accusativ stehen könnte,wenn die Flamme entweder übe?
d's Stoppeln hinaus fahren , oder auf fie zu fahren , in welche«
Fällen über z» zwey der folgenden B »deutungen gehöre» wurde.
So auch : Über welchen d,1 sehen wirst den Geist herab fahren,
3oh. », zz. Die Hände über dem Nopfezusammen schlagen,
3er. 2, Z7; und, sie über den Ropf zusammen sch lagen. Die
Sonne soll über den Propheten untergeben , Mich , z , 6. über
Sir gehet auf der Herr , Es . 60,2 , z . fühle zu sehr, daß ',
die Sonne nie wieder Über mir aufgehen wird . Dusch . Mehr
als einzelne Tage werden über mein Grab und deinen Dums
sner aufgeyen , edend. Wo die Derändetung des Casus eine
Folge deS veränderten Nebcnbegriffes ist.

(c) Den Gegenstand einer Beschäftigung , doch nur im
Stande der Ruhe , denn , fo bald das Zeitwort einige thätige Be¬
wegung oderHandlung öezcichner,so wird die vierte Endung crfor«
drrt ; eine F,zur der ersten Bedeutung . Fleißig über der Arbeit
seyn . über der Arbeit begriffen sepn, in der Arbeit . Ich war
eben über dem Schreiben , ais er kam , war eben im Schreibe«
begriffen . Immer über den Büch «rn sitzen, liegen . Längs
Zeit über etwas zubringep . Du bist über wenigem generr
gewesen , March . - L, 2 , ; welche R . A. elliptisch ist. Wenn aber
das Zeitwort ursprünglich eine Bl w, anng bedeutet , so steht die
vierte Endung ; z. B . übe ^ viele ge 'etzt sepn . Zn der Deutsche«
Bibel kommen mehrere hierhergehorigeR . A. vor , welche aber
theils unoeivöhnliche und harte Ellipsen enthalten , cheüs an sich
ungewöhnlich find, und daher nicht nachgeahmet werden dürfe«.
Der Hrsr har. ftjrM LnIetu d^ sh -̂ n udep- ir, Ps- - -,' 4-



Mer einer Sache Gedanken Haberl , Dan . 4,2 ; wo richtiger
der Accusaüv stehet, weil Gedanken haben doch so viel ist, als
das thätige denken . Mer ihnen wird die weißagung erfüllet,
Match . 1Z, ' 4.

(d) Die Zeit der Beschäftigung mit einer Sache , doch
nur so fern angedeutet werden soll, daß etwa - geschehen, indem
man mit einer gewissen Sache beschäftiget gewesen ; wofür auch
während , beo und unter üblich sind. Wenn aber über die volle
Zeitdauer ei . s Dinges bezeichnet, so erfordert es die vierte En¬
dung . Es kam sie hart an über der Geburt , i Mos . 35 , -. 7.
Lasset die Sonne nicht über euren Zorn untergchen , Eph .4, " 6;
während eures Zornes . Mit einem andern Nebenbegriffe findet
auch die vierte Endung Statt , (S . die vorige zweyte Bedeutung .)
Über der Mahlzeit trinken . Mer dem Lesen , dem Gebeth,

- der Arbeit smsch ' afen . Oer 8aule stirbt über seine » wün¬
schen, Sprichst ». 2 1, 2z . über dem Bethen gab er seinen Geist
auf . über der Hasel ging nichts merkwürdiges vor , Gell,
über Tische . Ungewöhnlich hingegen sind : Du sollst dich nicht
schlafen legen Mer seinem Pfände , Z Mos . 2 4, , 2 ; so lange du
sein Pfand bey dir hast . Ihr habt noch nicht bis aufs Blut
widerstanden über dem Dämpfen , Hebe . - 2,4 ; indem Kämpfen.
Gott beschert es wohl über Nacht , in der Nacht.

(e) Besonders , wenn der Gegenstand der Beschäftigung
so wohl die Zeit einer Veränderung,als auch dieVeranlasftrng , die
wirkende Ursache derselben ist. Sie vergessen meines Nahmen«
über ihren Träumen , Jcr . 2z,2 7 ; während der Beschäftigung
Mit ihren Träumen und um derselben willen . Sich über dem
Heben etwas verrenken . Mer einer langen Rede (von langen
Reden ) heiser werden . Unsere Dleider sind alt worden über
dieser langen Rerse , Jos . 9, »3 - Sich über einer Sache auf¬
halten , Hey derselben und um derselben willen , so ganz etwas an¬
ders ist, als sich über eine Sache aufhalten , über einem Lärm
erwachen . Mer dem Lesen Essen und Trinken vergessen . Es
wird mir sehr leicht seyn , über ihrem Herzen das Glück zu
vergessen , Gell . So sicherlich sie über dieser Bemühung
wird , ebeud. Es läßt sich daher diese Wortfügung , dem heuti.
gen Sprachgebrauchs nach, nicht anwenden , wenn nicht die wir¬
kende oder veranlassende Ursache zugleich der Gegenstand der Be¬
schäftigung ist. Ehedem gebrauchte man es sehr häufig mit der
dritten Endung , so wohl eine Ursache zu bezeichnen, warum etwas
geschiehet, als auch einen bloßen Gegenstand ; in welchen Fällen
doch entweder wegen oder über mit der vierten Endung stehen
muß. So kommst du nicht in Angst und Noth über (wegen)
seiner Thorhcit , Sir . 22,16 . Mer solchen Reden entstund
rin Lärm , wegen solcher Reden , oder über solche Reden . Moses
flöhe über dieser Rede , wegen, Apost. 7, 29 . über einer Wohl-
thar gerichtet werden , Kap . 4, 9 ; wegen , willst du dich über
dicsem (itber dieses,hierüber, )von mir richten lassen ? Apost . 2z,9.
Wenn ihr über zeitlichen Gütern (überzeitliche Güter ) Sachen
(Prozesse) habt , t Cor . 6,4 . Und tausend andere,Bcpspicle mehr,
wovon noch im folgenden einige Vorkommen werden.

(s) Jenseit , einen Zustand oder eine Handlung zu be¬
zeichnen, welche auf jener Seite ist und geschiehet. Mer dem
Flusse wohnen , jenseit desselben. Die Stadt liegt über dem
Strome , über der Gränze wächst kein wein . Er ist schon
über der Gränze . Dahin gehöret auch das gegen über , wo der
Dativ von diesem Vorworte herrühret . Er stand gegen mir
über . Die Stadt liegt gegen dem Berge über . (S . Gegen .)
So bald aber die geringsteBewcgung längs derOberfiäche mit ein-
tritt , ist-die vierte Endung rr'öchig. Ich bin neO nicht über den
Lluß , wir sind noch nicht über alle Berge ; wo wirklich eine
noch dauernde Dewegiuw voraus gesetzt wird.

Adel.W. B . 4. TH. 2. Aufl.

2) Wenn dieses Vorwort aber die vierte Endung oder den
Accusarrv erfordert , so hat cs folgende Bedeutungen.

(a) Eine Bewegung zur Erhöhung , in Rücksicht eines
darunter befindlichen Dinges ; im Gegensätze des unter . Etwas
über die Thür legen . Las Untere über sich kehren . Die
Hände über den Dopf zusammen schlagen . Er setzte seinen
Stuhl über die Stühle der Donige , 2 Kön . 2z , 23 . Er erhö¬
het mein Haupt über meine Feinde , Ps . 2 7, 6 . Meine Sün¬
den gehen über mein Haupt , Ps . 3 8, z . Fünfzehn Ellen hoch
ging das Wasser über die höchsten Berge , » Mos . 7, 2. Er
laßt seine Sonne aufgehen über die Bösen und über die Gu¬
ten , Matth . 4L. (S . die zweyre Bedeutung des Dativs .) über¬
einander hcrfallen . über Hals und Dopf . über den Hau¬
fen werfen , fallen , stoßen . Sich über andere wegsctzen.
Er glaubt , daß sein Adel ihn über diese Pflicht wegsctze . Bis
daß der hohe Sinn dich über Berge tragt , Opitz . Unrichtig
ist es daher alle .Mahl , wenn in dieser Bedeutung die dritte En¬
dung gebraucht wird . Sich über den Völkern erheben , Weish,
6, Z.

(d) Eine Bewegung oder Handlung in der Höhe,in Rück¬
sicht aufein darunter befindliches Ding , so daß sich die Handlung
längs der Oberfläche dieses Dinges erstrecket, und das handelnde
Ding nicht im Stande der Ruhe angesehen werden kann . Du
sollst eine Decke machen über die Wohnung , 2 Mos . 26 , 7.
Jesus Hub seine Augen , auf über seine Jünger , Luc. 6 , 20.
Mcr das Haus David will ich auögießcn meinen Geist , Zach.
»2 , ro . DreHand über jemanden ausstrecken , Sir . zo , 22.
Der Wind blaset über die Erde , über das Meer . Sich über
etwas ausbreitcn . Eine Finsternrß über das ganze Land,
Lue . 2z , 44 . Streue Dohlen über die Stadt , Ezech . 10 , 2.
Jemanden über die Achseln anfthen . -.. Einen Schleyer über
den Dopf hangen , über die BcrgeMe ^ ern , laufen . über
alle Berge seyn . Wir sind noch nicht « heb 'ben Bcrg ; ^ ein
Z -. itwort der Lewegllug darunter verstarMn ^mrd . Len Segen
über etwas sprechen . Achtzig IahreWärcn schon über sein
Haupt hingeflogen , Geßn . über Stock und Stein springen.
Den Stab über jemanden brechen . Eine Stürze über einen
Topf . Der Herr streucte die Wachteln über das Lager,
4 Mos . 11, 3 l . Noch ein wenig zweifelhaft sind die Fälle , wenn
über jemanden sitzen oder gehen so viel bedeutet , als ihm zur
rechten Hand ; indem der Gebrauch hier gethcilt ist, obgleich die
Regel die dritte Endung erforderte , weil hier ein Stand der Ruhe
ist. Ersaß über mir.

Ich empfinde fast ein Grauen,
Daß ich, Plato , für und für,
Bin gesessen über dir, Opitz.

Indessen ist im Hochdeutschen der Aceusativ am gewöhnlichsten ;
vielleicht weil es eigentlich ein Bestreben zur Höhe bedeutet , daber
über , wenn es einen Vorzug bedeutet , alle Mühl die vierte En¬
dung erfordert , (S . die folgende Bedeutung .) Nicht , daß ein
Bauer sollte über einen Fürsten sitzen, Luch. Der Meinige gehr,
als ein Rechnungsführer , doch allezeit über den ihrigen.
Gell.

(b)  Oft tritt noch der Nebenbegriff mit ein, daß sich die
Bewegung oder Handlung bis jenseit der Gl änzen des darunter
befindlichen Dinges erstrecke, da denn der Begriff der Höhe oft
verschwindet , und über nur andeutet , daß sich di Bewegung nicht
nur längs der oöernFläche einesKörpers hin , sondern auch bis auf
dieandcre Seite desselben erstrecke. Mer den Fluß gehen , fah¬
ren , schissen, über denselben der Breite nach , bis auf das andere
Ufer . Laß dein Brst über das Wasser fahren , Pred . n , 1.
Mer den Markt gehen , reiten , fahren . Es lief ein Haft über
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den Weg . über das Ziel schreite ». Über die Schnur haue ».
Uber einen Graben setzen. Uber die Gasse laufen » Uber
einen Stock , einen Graben , einen Stein springen . Der die
Klinge springen lassen . Der einen Stein fallen . Der eine
Brücke gehen , reiten , fahren . Der die Schwelle treten.
Der -Land gehen , reisen , reiten , fahren , und über Feld ge¬
ben , reiten , fahren , wo der Artikel nicht gewöhnlich ist̂ Siehe
Land und Zeld.

Die Runstenehmen Dädals Federn
Und kommen über Meer und -Land
Mit Hebezeug und Rädern
In ihrer harten Hand , Aaml.

Uber die Gränze entweichen . Etwas nicht über das Ser;
bringen können . Wo der Accusativ bleibt , wenn gleich das Zeit¬
wort einen Stand der Ruhe zu bezeichnen scheinet, weil entweder
eine wirklich noch fortdauernd -e Bestrebung Statt findet , oder fol,
che doch als eben jetzt erst vergangen gedacht wird , wir sind noch
nicht über den Fluß . Uber diese Hedan/erey ist er lange hin¬
aus oder hinweg . Sie sind über ihre fünfzig Jahre hinaus.
Bey den eigenthümljchen Nahmen der Städte , Flecken, Dörfer,
und Inseln , wenn angedeutet werden soll, daß sich die Bewegung
durch einen Ort erstrecke , wird lieber über als durch gebraucht.
Uber Lassel nach Amsterdam , über Hamburg nach Kopenha¬
gen , über Rom nach Sicilien reisen . Die Reife gehet über
Hispanirla . Die Nahmen der Länder aber bekommen durch.
Durch Frankreich nach Spanien , durch die Schweiz nach Ita¬
lien reisen-

(d) In der vorigen Bedeutung bezeichnet über eine
Bewegung längs derhorizontalenOberffäche , besonders derBrei-
: ' nach ; allein , oft verliert sich auch dieser Begriff , und es bedeutet
alsdann überhaupt , daß sich die Bewegung , die Handlung oder
auch der Zustand längs der äußern Fläche eines Dinges , und oft
bisjenseitderselben erstrecke. Dadurch unterscheidet esstch hin¬
länglich von auf . Die ^ aare hangen ihm über die Ohren,
stattern über 'die Schultern . Einen Schleyer über das Gesichr
ziehe » . Einen Schuh über einen Leisten schlagen . Der
Schweiß lief ihm über das Gesicht . Einem das Fell über die
Ohren ziehen . Einen Mantel Über sich werfen . Helle Thra-
nen stoffen über ihre Wangen herab . Etwas über sich neh¬
men , im figürlichen Verstände , es auf sich nehmen , sich zu dessen
Bewerkstelligung anheischig machen. Wo der »Accusativ bleibt,
wenn gleich das Zeitwort einen Stand der Ruhe zu bezeichnen
scheinet, indem der thätige Begriff der Erstreckung , der hier nicht
susgeschlossen werden kann , die vierte Endung fordert . Der de»
ganzen Leib wund seyn. Der den ganzenLeib naß , bekleidet
seyn . Daher über und über , über die ganze äußere Fläche.

(e) Oft verliert sich aych derBegriffderGrstreckung über
die äußere Fläche , und da bezeichnet über figürlich bloß eine An¬
näherung und Berührung , doch mit einem merklichen Grad ^ es
Nachdrucks , als wenn sich das nähernde gleichsam über die ganze
Fläche des andern erstreckte , daher auch hier der Accusativ noth-
wendig bleibet. Es gehet alles Der mich . ' Etwas über sich
ergehen lassen . Der Segen kam über mich , Hiyb 2.9, i z . Der
heilige Geist wird über dich kommen , Lue. , , zZ . Indessen
hat über jemanden kommen jetzt den harten Begriffdes Unge¬
stümes bey sich. wenn ich über dich kommen werde ! Laß
mich über dich kommen ! dich zu züchtigen u. s. f. Der etwas
hcrfallen . Wie bist dar darüber gerathen ? Er kann über
alles , er kann zu allem kommen. Er kann über das Geld . " Er
t >arf nicht über das geringste . Es geht so sehr über das Geld,
über den Beutel , cs wird viel Geld erfordert . Es gehet über
.uns her , es wird nachtheilig vonZ uns gesprochen. In welchen
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und ähnlichen R . A. sich doch immer etwas von dem folgenden
Begriffe der Gewalt mit einschleicht.

(f ) Häufig bezeichnet es auch einen Vorzug , so fern der-
selbe als eine höhere Stellung in Beziehung auf ein niedriges
darunter befindliches Ding aggesehen wird ; im Gegensätze des
unter . Das Vergnügen gehet über den Reichthum . Das
gehet bey ihm über alles . Die Furcht Gottes gehet über alles,
Sir . 24 , i Wo auch der Accusativ bleibt , wen » gleich dasZeit-
wort einen StandderRnhezu bezeichnen scheine,, indem wirklich
eine Bestrebung zur Höhe darunter verborgen liegt . Der Jünger
ist nicht über seinen Meister , Lue. 6, 40 . Er ist noch weit
über ihn . Gott ist über alles . In vielen Fällen , wo man cS
in dieser Bedeutung ehedem gebrauchte , wählt mau jetzt lieber an-
dere Ausdrücke dafür . Er war herrlicher gehalten über alle,
r Mos . 34,19 ; als alle . Der Herr hat mich erwählt über alle
Völker , 5 Mos . io , »L ; vor allen Völkern ; wenn es aber Kap.
7, >4  heißt , gesegnet wirst du seyn über allen Völkern , so ist.
der Dativ hierunrichtig . Ich liebe dein Geboth über Gold und
über fein Gslh , Ps . i - 9, 227;  mehr als . Wir sollen Gott
über alle Dinge lieben , mehr als . Dein Gott hät dich gesal¬
bte über deine Genossen , Hebr . 1,9 ; mehr als . Ein geplag¬
ter Mensch Über alle Menschen auf Erden , 4 Mos . 12,3 ; mid
so in andern Stellen mehr.

(g) Noch häufiger bezeichnet es einen Gegenstand der
Gewalt , Herrschaft , Aussicht,Aufmerksamkeir undBeobachrung;
üis eine Figur der vorigen ziveyten Bedeutung . Sey ein Herr
über deine Bruder , 1 Most 27 ^ 09 . Ein Herr über alles,
über jemanden herrschen , regieren , tyrannisieren . Den Sieg
über seine Feinde erhalten , über seine Leinde siegen , trium¬
phieren . Die Oberhand über jemanden behalten , über an¬
dere zu gebiethen , zy befehlen haben . Ein Oberster über
hundert , ein Aufseher über andere . Die Sorge über etwas
auf sich nehmen . Ich will über sie wachen , Irr . 44 , 2 7. Je - ^
manden zum Aufseher , Fürsten , Richter « . s. f. über an¬
dere setzen. , /.

Und wenn in dieser Nacht Gott über mich gebeuth, Gell.
(b) Ferner , denGegenstand einerGemülhsbeu -kgung und

deren Äußerung , so daß der erste zugleich die Veranlassung oder
Wirkende Ursache der letzter » ist. Sich über eine Sache ärgern,
freuen ^ erzürnen, , aufhalten , beklagen , beschweren , erbar¬
men , entsetzen , entrüsten , verwundern , bekümmern , betrüben.
Franken , grämen u . s. f. Der eine Sache erschrecken , be¬
stürzt , froh , lustig,ßUe , mürrisch , traurig , unwillig , unge¬
duldig u. s. s. seyn oder werden . Der eine Sache murren,
klagen , stuchen, Zürnan , zanken , seufzen , spotten , scher¬
zen , weinen u. s. f . Machen sie mir keine Vorwürfe dar¬
über . Ich werde noch den Tod über dich kriegen , Gell . Zn
der Deutschen Bibel und bey andern Schriftstellern findet man
es in dieserBedeutling Häufig mit der dritten Endung ; vermuth-
lich aus Verwechselung derselben mit der vorigen fünften Bedeu¬
tung des Dativs , obgleich beyde merklich genug von einander ver¬
schieden find. Wie der Löwe Hruller über seinem Raube , Es.
Z2 , 4 . Sie werden fröhlich seyn über dem , das ich schaffe, Kap.
6Z, r 0 . Und werden sich verwundern und sich entsetzen über al¬
le dem Gute , uD über alle demFriede , Jer .ZZ, 9. Und so in hun¬
dert Stellen mehr , worunter sich auch viele befinden, in welcher
der Gebrauch des Vorwortes über überhaupt ungewöhnlich und
veraltet ist ; z. B . Unsere Seele ekelt über dieser losen Speise-
4 Mos . 21 , ^ besser vor . Es reuete den Herrn über dem
Übel , 2 Sam . 24 , »6 ; es reuete den Herrn das Übel u. s. s. Daß
in allen solchen Fällen , wo über in dieser Bedeutung gebrauch-

werden kann , die vierte Endung erfordert wird , erhellet unte:
andern
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andern auch daraus , weil diese Bedeutung, so wie die vorige und
folgende, eine Figur der vorigen zwenten ist.

Ist) In noch weiterer Bedeutung, einen Gegenstand einer
Beschäftigung oder Handlung des Geistes und deren Äusserung,
so dass dieser Gegenstand dabey glcichsaw zum Grunde liegt, und
feinen Tbeilen nach entwickelt wird ; welcher Begriff doch wieder
mancherley Stufen hat, die, um mch-t zu ireirlänfig zu werden,
Hier nicht entwickelt werden können, über einen Spruch , über
eine Wahrheit predigen, welches mit dem Predigen auf etwas
und von etwas nicht verwechselt werden darf, scher Las Evan¬
gelium, die Eplste! predigen. Eine Auslegung über ein Buch
machen. Sich über etwas besinnen, über etwas Nachdenken,
seine Gedanken über etwas haben. Ein Unheil über etwas
fallen . Seine Meinung übereine Sache sagen, jemanden
über etwas um Rath fragen . Sich über eine Sache unter-
redcn, berarhschlagen , vergleichen, über den punct habe
ich eigentlich noch nichts beschlossen, über etwas Nachdenken.
Ein Buch über eine Materie schreiben. 3ch willmichnoch
über diese Sache bedenken, über den Vorzug streiten, besser
«m. Anmerkungen über ein Buch machen. Auch hier wird
cs häufig mit der dritten Endung verbündet! , welches aber um
deßwillcn nicht minder unrichtig ist, als bep der vorigen Bedeu-
tnng. über einer Sache Gedanken haben, Dan . 4, 2. E §.
erhub sich eine Frage über dev Reinigung , Joh . z, 2L. über
demEvangelio kämpfen, Phil . 4, z ; besser wegen des/ oder
für das . ĵndem aber Petrus sich besinnet über dem Ge¬
sichte, Apost. . 0, 19. Ich besprach mich mit ihnen über dem
Evangelio , Gal . 2, 2. Sich ein Gewissen machen über be¬
stimmten Feiertagen , Col. 2,16 . Und so in vielen andernStel.
len mehr.

(k) Eine grössere Ausdehnung des Raumes inBcziehung
auf einen andern kleinern Raum , und-nach noch weiterer Figur,
auch eine größere Zahl , ein grösseres Maß , Gewicht, eine.Über-
treffung an Kraft , Vermögen , Fähigkeit u. s. s. als eine Figur .
der vorigen testen so wohl als dritten Bedeutung, woraus zugleich
die Nothweudigkeit des Accusakrvs erhellet, wo du andere
Weiber dazu nimmst über meine Töchter, r Mos. 26, r ; ausser
meinen Töchtern, über vermögen versucht werden , i Cor.
" , ' 3. Über sein vermögen , über Macht essen, übenden
Durst trinken.

Sie liefen über Macht nach dem Gebüsche zu,
-« -r . Lessing.

Das ist über me,n vermögen , über die gewöhnliche Zeit
anshleiben. scher die Gebühr , Über die Billigkeit fordern.
Er hat uns über drc Maße viel Gutes gerhan , Tob. 12, z.
Uber alle Maße schon. Er ist über vierzig Jahr alt . Es ist
em viertel über zehn. Es ist schon über vierzehn Tage , daß
rch rhn nicht gesehen habe . Sie haben sich schon über eine
Stunde gezazike. scher drey Finger breit - scher sechs Ellen
rang, «der zehn Pfund schwer. Es sind ihrer Über fünfzig.
Das macht über tausend Thaler . Das ist über Menschen

edenken. scher die Halste, über ein Jahr bleibt dev Wein
^ kgut. Das gehet über meinen Verstand , Über meinen

Eb Zksschghe über verhoffen , über vermukhen , ohne
^ ^ Über die gewöhnlichen Rosten mußten noch

Li,r! bezahlt werden. Las ist über die Natur , über
was aus den bekanntenNaturkräften nicht erkläret,

- "aturlichen Wahrheiten nicht erwieseg werden
gereicht wird . Noch

^geforderte Zahl liefern , scher seine Schuldigkeit tb,in.
,7.7 .'' d-r „ !>„ all» ^ ,st, mchr »I.- -«c.-. G»„ Ä,r attes
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Dahin gehören auch noch folgende Arten des Gebrauches. En'
Mahlüber das andere, mehrere Mahle schnell hinter einander.
Hiob brachte eine traurige Botschaft über die andere. Eine
Sunde über die andere Hansen, Es. Zo, , ; CnntearifCünke
Hausen. Er halt mich einen Tag über den andern auf , rnel.
rere Tage hinter einander. Eine Schuld über die ändere ma¬
chen. Sie bekommt Eine Mhnmach : über die andere. J,>
gleichen, in eben diesem Verstände mit Wiedcrlehlnngt .es Ha1,'pl-
Wortes im Plural , ausser wenn esq-inCollectivi .m ist. Siebe,
kommt Ohnmächten über Ohnmächten , mehrere, schnell Himer
einander, lVlir ist 5er u bar 5er, ich empfinde Schmerzen u' er
Se/mcrzen , Dltsrird . Jemanden .Brrefe über Briefe , Bothcn
über Bothen schicken. Schulden über Schulden machten.
Geld über Geld blechen.

Ferner , das so gewöhnliche über dieß̂ über dieses, über das,
Irrseterea , wo das Vorwort sehr häufig, obgllich eben so irrig,
mit der dritten End,mg verbunden wird. Über das alles ist
heute derdriktcTag , Luc. 24, 21 . sjkw h,>fts that ernech
hinzu . Es ist schon an und für sich billig ; über dich- wirst
du mich dadurch sehr verbinden . Der Feind war uns überle¬
gen ; über Ließ wurden wir auch von unfern Bundesgenos¬
sen verlassen. Wenn es Joh . 4, 27. heisst: und über dem ka¬
men seine Jünger , so fleht hier der Dativ ganz richtig, weil es
so viel bedeutet, als ste kamen darüber zu, über seinem Gespräche
mit der,Samaritern,n . Gemeiniglichschreibt wa» Über das und
»ibcr- ieß als Ein Wort , üherdieß , über- as , ab,* eben so um
richtiges wenn man außer d̂em, nach diesem, es ist an demu.s.s.
zusammen ziehen wollte. Wir habenderZu,an mensetzuggen oh,
iichln schon soviel , dass man ste eherznvelMinde , n, als sogan;
ohne Noth und Grund zu vermehre,! suchen sollte.

Eine Fortsetzung dieser Bedeutung ist , wem: scher Mit Bey.
Wörtern verbunden wird , ein Übermaß derschbenzn bezeichnen , da
ec,in dieZusammrnziehung eher zu verrheidigen ist ; übergroß,
überreif , übermächtig , übermüthig , scherrcich , über ho cd,
ubenheuer , wo es oft nur ungewöhnlich gross , mächtig , rhcueru. s. s. bedeutet.

(l) Wenn dieses Vorwort in der vorigcmBedcutnnL
von einer Zeit gebraucht wird, so bezeichnet cs allemahl nm n
unbestimmten Überschuss, ein unbestimmtes Übermaß der Zei,;
es sind schon Über drey Wochen , daß er hier war,  mehr
äls drey Wochen. Allein es wird mit der vierten Endung
auch noch in einem doppelten Falle von einer etwas bestimmter!,
Zeitgcbraucht.

(i ) Für dasVorwortnach,aufdieFrage wenn ? eine
Zeit zu bezeichnen, welche inzwischen verfließen wird. Hcnr über
acht,morgen über vierzehn Tage . Heut über drey Wochen.
Über drey Tage werdet ihr über diesen Jordan gehen,
Jos . r , r r . über vier Wochen bin ich ein glücklicher Mann!
Allemahl über den andern Tag , je de,, dritten Tag ; allemahl
überden dritten,vierten Tag,, , s. s. Am hänsigfien gebraucht
man es bier, wenn der Zeitpunkt, von welchem mau a„ rechnet
bestimmt, oder doch als bekam,, voraus gesetzt wird ; über vier¬
zehn Lage, d. i. beut über vierzehn Tage. Übers Jahr komme
ich wieder, heute übers Jahr . Wenn ich übcrsIabr noch lebe.
Übermorgen, dei, dritten Tag von heute an, den nächster,Tag nach
dem morgenden̂ Doch sagt man auch im gemeinen L,tun
über eine Weile , nach einer kurzen Zeit ; über lang cder ' knr^
nach eim-r unbestimmtenlänger« oder kürzen, Zeit ? Gesenk cs
sollte ihnen über lang oder kurz eirkommen , ihr diese Sache
vorzrrbalten , Gell , künftig cinmahl. Im The,icrdanke heisst̂ :
nichr über lang darnach rsjgeschah, Kap . 72, nicht lange l-cr!

' ' N. »
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L-ach. Opitz gebraucht es noch ungewöhnlicher von eirwr vergan¬
genen langen Zeit:

Und daß nun überlang
Der angcborne Lauf behalt den langen Gang,

ftit langer Zeit . Wenn der Zeitpunct a guv nicht so bestimmt
'oder deutlich ist, gebraucht man lieber andere Vorwörter , über
achtTage waren abexmahlseineIüngcr drinnen , Joh . 20, 26;
acht Tage darauf , nach acht Tagen . Es begab sich über decy
.Jahre , 1 Kön . 2,59 ; drey Jahre darnach . Darnach über drey
Jahr kam ich gen Jerusalem , Gal . 1, >8 ; drey Jahr darauf,
durnach . über ein Kleines , Joh . 16, i6 . fürmkurzen , ist ganz
v-.ral -et. ' - , . <

(2) Eine ganze oder völlige Zeitdauer,zu bezeichnen,
auf die Frage wie lange ? über Nacht aufdie Gasse bleiben,
i Mos . 19,2 ; die ganze Nachr hindurch . Auster dieser Redensart
stehet es in dieser Bedeutung fast alleMahl hinter dem Hauptwor-
«e. Es wird keinMann bep dir bleiben diese Nacht über,2 Sam.
19 , 7 . Dnr Sabbath iiber waren sie stille , Luc. - z , 56 . Die
ganze Predigt über schlafen . Was hast du die ganze Zeit
über gethan ? Ich werde den Gommer über hier bleiben.
Die Mahlzeit über , die ganze Mahlzeit hindurch , welches von
dem über der Mahlzeit , während derselben , sehr verschieden ist.
Das Jahr über . Den Tag über . Im gemeinen Leben gebraucht
man es so wohl vor als nach dem Haupuvorte in elnigen Fallen
gern mit der zweyten Endung . Des Tages über , den Tag über.
Der Landmann wird über Winters oder winters über seinem
Vieh wenig zu Gure rhun können . Sommers über , über
Sommers . Aber nicht Jahrs über , der Mahlzeit über u . s. s.

(m) Endlich gehören hierher auch die Fälle , da dieses
Vorwort r» Ausrufungen vor Verwunderung , Unwillen und Ab-
sch:„ mit der vierten Endung gebraucht wird , über den nieder - ,
trächtigen Menschen l über den klugen Mann ! Meiste , über
den infamen Aalender , daß ein solcher Tag darin steht!
ebeiid. Wo es eigentlich eine Fortsetzung der vorigen achten Be¬
deutung ist, einen Gegenstand der Verwunderung , des Unwillens,
des Abscheues zu bezeichnen.

2 . In der Zusammensetzung mit andern Wörtern . Diese Wör¬
ter sind,

1) Partikeln , wo das Vorwort bald voran steht , wie in
überaus , überall , überein , überhin , bald nachfolgt , besonders
mit den relativen Partikeln , darüber , hierüber , hinüber , her - ,
über , vorüber , worüber , überdae , überdieß , übereinan-
ander,gegenüber,gleich über , querüber , werden richtiger getbeilt
geschrieben , überley aber , überseits , überwärts u. a. m. sind
im Hochdeutschen unbekannt . Ein Fehler ist es , wenn man das
mit den relativen Partikeln zusammen gesetzte Vorwort auflösen
will . Ich bekam iiber dieses einen Streit , für darüber.
Über was können sich zwey Schwestern auch sonst zanken ? Less.
für worüber . S . Da II.

2)Mit denNen !lwörtern,wo es so wohl mit Bey , slsHauvt-
wörtern verbunden wird . Mit Leywort -cu bezeichnet es theilS
ein Übcrtreffen , wie irr übermenschlich , übernatürlich , über-
wichng , übermäßig . Überzählig u . s. f. theils Linen uugewöhn,
licheu hohen Grad des folgenden Beywortcs , wie überreif , über¬
groß , üdertheuer , übervoll , übermüthig , überlaut u . s. f.
In übersichtig aber stich: noch die mehr cigentlicheBedentung des
Vorwortes hervor . Mit Hauptwörteril , das Überbein , der
Überfluß , stbcrmuth , Übergewicht , Überrest , Überschrift u . s. f.
JilmanchcnHauptwöctcrnist dafür ober üblicher , wie Oberbett,
die Oberhand , wo doch das Nebmwort überhand noch gangbar
ist ; andere werden mit Ober - und über zugleich gemacht , wie
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Oberrsck und Überrock, Ooerstrümpfe unö ü'bcrstrampfe , wo
doch zwischen bcyden noch ein Unterschied Stattstndet.

z ) Mit Zeitwörtern , da sich-dcnn unter den mit diesem
Vorworte zusammen gesetzten Zeitwörtern ein merklicherLlntcr-
schied äußert . Einige sind Neutra,entweder von Natur,oder doch
«ach dcrZusammensrtzungchcmGebrauch und derBedentung nach,
wenigstens können sic nicht mit der vierten Endung derSache ver¬
bunden werden , und in diesen siegt der Ton auf dem Vorworte:
überbleiben , besser übrig bleiben , überstießen , überlaufen,
Überhängen , uberfchnappen , überkippen u. s. f. Diese haben
das gewöhnliche Augment ge, und im Infinitiv tritt das zu zwi¬
schen dem Vor - und dem Zeitwort . Es har oder ist übergeschnap-
pet,über ; uschnappeu ; das Wasser ist «hergelaufen . DasVor-
rport ist hier zugleich eine trennbare Partikel,welche in der Con-
jugation hinter dasZeitwort tritt . Es lauft über , nicht es über-
läuft , es hangt über.

Andere , und zwar die meisten , sind Aktiva , oder sie haben
doch die vierte Endung der Sache bey sich, und in diesen liegt der
To « auf dem Zeitwörter überantworten , überdenken , sich
übereilen , jemanden überfallen , ihn überlaufen , sich über¬
heben u. s. f . In diesen ist das Vorwort untrennbar , d. i. cs
verläßt sein Zeitwort die ganze Conjugation hindurch nicht ; er
übereilet sich, ich Überläufe niemanden . Diese Zeitwörter be,
kommen in den vergangenen Zeiten das Augment ge nicht , und im
Infinitiv nimmt das zu seine Stelle vor der ganzen Zusammen-
setzung : ich habe es schon überlegt , er ist überrascht worden,
nicht übergelegt , ubergerascht . Es ist noch zu überstehen , zu
übersehen , nicht riberzustehen.

Einige wenige Ausnahmen gibt es auch hier , übernachten
und überwintern haben den Ton auf dem Zeitworte , da er doch
der Regel nach auf dem Vorworte liegen sollte. Einem üderhrl-
fen gehöret nicht zu cen Ausnahmen , weil hier der Dativ , nicht
aber der Aceusativ , steht , überein stimmen und überein kom¬
men , gehören gar nicht hierher.

Ein Fehler aber ist es, wenn man das Vorwort in denjenigen
Fällen,woes untrennbar feyn sollte,als ein trennbares behandelt.

Laß , Theure , dich nicht deiner Schwachheit über ! Schlez.
für überlaß dich u cht.

Denk ' alles , was du glaubst , noch zehnmahl ernsthaft
über , Dusch.

für überdenke alles u. s. f. So wic 'es ein Fehler ist, das trenn¬
bare Vorwort in rill nute !nndares zu verwandeln . Alles , alles
glanzt in reifer Schönheit , alles überströmet in vollem Se¬
gen , Gestn . für . es strömt in vollem Segen über . Oder gar
ein zusammen gesetztes Zeitwort zu gebrauchen , wo doch nur das
einfacheZritwort mit demVorwor te Statt finden kann . Das Ver¬
gnügen zu sammeln übergeht alles andere Vergnügen, Gochch-
für , geht über aller , anderevergnrigsn.

Vo » den Bedeutungen der mit diesem Vorworte zusammenge¬
setzten Zeitwörter will ich hier nichts sagen , um diesen Artur
nicht zu weitläufig zu machen ; sie lassen sich indessen alle Mah
auf eine der vormen zurück f . Hren, von welchen sie mehr oder we¬
niger Figuren sinl). „

Anw . ». Man wende nun die in unfern Sprachlehren gegeben,
und schon oben gedachte Regel , daß überaus die Frage wohin - ,
die vierte , und auf dir Frage worin ? die dritte Endung crfor ere,
anfdie oben angefksswwtt Bedeutungen an , und -sehe, wie mn
man damit komme. DieseRegel ist ganz ans den gemeinenLatrum
schrnSprachlehren entlehnet,wo man !up ? r und lupraansdici
Art unterscheiden lehret . Allein das DentscheVorwort hat me-.
Bedeutimgeu als diese bevden Lateinischen ; es bedeute^
lraus , vllra , ilNLr , plus , praeter , per , poli,
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smolius , nimium u. s. f. nub aufdle m-istmdiestr B -b-u<un.
ai n läßt sich dieseRegel nicht anwenden . Wollte man ja eure kurze
Neael haben,so würde sie so lauten . Wen « sich bey über eine Tha-
tiakcit oder auch nur ein Bestreben zur Tätigkeit , gedenken las¬
set, so erfordert es die vierte , außer dem aber die dritte En-

Es gilt auch von diesemVorworte,was man bey allen Vorwör¬
tern , so wohl in der Deutschen als andern Sprachen , nie ans den
Augen verlieren muß , daß zwar ihre verschiedenen Bedeutungen
angezeiget, und deren Gränzen bestimmt werden können , daß aber
deßwcgcn ein Vorwort nicht in allen denFällen gebraucht werden
könne welche sich unter eine oder die andere Bedeutung ziehen
lassend DcrGcbranchhat seineZyranney vornehmlich andenPar-
tikeln, nud unter diesen am starr sten an den Vorwörtern ansgenbt,
und viele Bedeutungen eines Vorwortes nur auf eine bestimmte
Anzahl von Ausdrucken eingeschränkt , dagegen in andern voll¬
kommen ähnlichen Fällen ein anderes Vorwort üblicher ist. So
ist über in der zehntenBedeutrmg des Accusativs -mHochdeutschcn
sehr eingeschränkt . Für , Esau nahm über die Weiber , die er
zuvor hatte , Mahalat , wird mau lieber sage«, außer den
Weibern , über die gedachten zwep Güter besitzet er noch u. s. s.
außerdem . - «

Über wird , wie andere ähnliche Vorwörter , im gemeuren Le¬
ben und der vertraulichen Sprechart in einigen Fällen gern
mit dem Artikel zusammen gezogen ; übers , übern , überm,
für Über das , über den , über dem . Laß dein Brot übers
Wasser fahren , übern Haufen werfen . Die Wolke steht
überm Hause . Die beyden ersten sind noch am erträglichsten;
Überm aber beleidigt das Ohr zu sehr , als daß es sich entschuldi¬
ge» ließe.

Anm . 2. Dieses alte Vorwort lautet schon bey dem Ulphilas
akur , rchsr , im Isidor ubar , im Niederst over , över , «wer,
im Angelst over , im Schwed , vtver , olar , ökver , ivir , ivn,
irnPers . aber , mit Vorgesetztemj bey dem Koro juber , mit dem
Hauchlaute imGriech . und mit dem Zischer im Lat . lüper
uud !üs »ra » im Franz , lür . Das hohe Alter erhellet schon aus
dem Hebr .12p , Irans , über . DieEndsylbe ist die Ableitungs¬
silbe einen Umstand zu bezeichne«, vielleicht esn Ding , Sub ;ect.
Daher war es ehedem auch ohne diese Endsylbe üblich . IHoiüe
ob aller stroiüs , einer der Schwäbischen Dichter , für , Zreude
über Freude . Auch die Niedersachsen gebrauchen up , und die
Oberdeutschen ob , so wie die Schweden v 5, a , noch oft für über.
Das Lat . ob , wegen , gehöret gleichfalls hierher . (S . Aufund
Oben , welche sehrgcium mit diesem Worte verwandt sind.) Das

, Beywort von über heißt ober und in einigen Fällen übrig . Es
scheint,daß in mcherrn heutigen über zwey verschiedene Bedeutun¬
gen zusammen gestoßen sind, die Bedeutung der Höhe , da es denn
zunächst Z» aufgchöi et,- und die Bedeutung der horizontalen Be¬
wegung , da es mit üben verwandt seyn würde . Bevdc Bedeu¬
tungen lassen sich indessen auf die allgemeinere Srammbldeutung
der Bewegung übcrhauvt zurück führen . Im Schwed . ist ok
sehr , (S . unser Oft ) und obar , vortrefflich.

Überäckern , v «rb . r <-Z. aut . inder Landwirthschaft . Ern Feld
nochmahls überackern , das ganze Feld noch Eilt Mahl psiügen.
Mittelw . überackert.

Überall , ariv . all allen Orten , allenthalben , wo uberdieffgür-
uche Bedeutung der Intrusion hat . Es ist überall bekannt.
Gott ist überall , überall herrschet nichts als die bitterste Ar-
muth . Ich bin überall naß , an allen Theilen des Leibes, im
gemeuien Leben über und über . Schon bep dem Ortfried und
Notker ubaral , uberal.

Aberäntworten , verb . rsZ . LLt. mit der vierten Endung der

Sache und der dritten der Person , eines srckenrBssttz oder Ge¬
wahrsam ^ »vertrauen , übergeben . Sinem d-rs Geschenk
überantworten , Nicht . g , »8. DerHerk wird dich in mei¬
ne Hand überantworten , » Sarrw ^7, 4-6 . dtF Men¬
schen Sohn wird überantwortet ( nicht üdergeantwyrtet)
werden , Matth . 20 , 18 . Daher die Überantwortung , die Über¬
gabe . Ehedem war dafür nur das einfache antLrurtea üblich;
ibar ll inan gots AlLuNuurliteo , daß sie rhu Gott übergr » -
ben, im TaUan . Es ist das alte antworten , darstsllem (S - .
Antwort .) Es sängt an , im Hochdeutschen zu veralten , indenr
übergeben dafür üblicher ist.

Nberärheiten,verb . re § . act . Mittelw . überarbeitet . ' r .Et¬
was , es noch Eiu Mahl bearbeiten und verbessern , r . Sich
überarbeiten,über seine Kräfte arbeiten und sich dadurchSchadcw
zufügen . Einen Hund überarbeiten , bey den Jägern , ihn bey
der Arbeit zu stark angr ^ ft-n. z . Jemanden überarbeiten , ihs in
der Arbeit übertrcffen , ist ungewöhnlich , ob es gleich in vielen
Wörterbüchern angetroffen wird.

Überaus , ackv . einen hohen Grad zu bezeichnen, überaus
sündigen, Röm . 7,13 . Jetzt ist es im Hochdeutschen vor den Zeit.
Wörtern nicht mehr gewöhnlich , wohl aber vor den Bey , und Ne¬
ben Wörtern , einen ungewöhnlich hohen Grad derselben zu bezeich¬
nen . überaus schon, überaus häßlich . Es ist überaus kalt.
Ern überaus böser Mensch . Eine überaus große Hitze. Es
ist überaus viel . Schon aus war ehedem eine verstärkende Par¬
tikel, daher äußerst noch jetzt in diesem Verstände gebraucht wird.
Mit der verstärkende » Partikel ist überaus so viel als der Super¬
lativ äußerst . Im Niederst ist dafür avergevcn üblich.

Der Aerbau ) des — es, p !ur . der aber ungewöhnlich ist,— baue,
1. Der obere Theil eines Gebäudes , so fern er über den untern
hervor raget ; dergleichen in manchen Städter » an alten Häusern
noch angetroffett wird . 2. Ein Gebäude über ein anderes Ding ;
auch nur selten , überbau (der Impcrat .) 'eine Eiche und sieh,
wie durch die Zweige ihr starkes vermögen empor strebt ; dein
Überbau stürzt zu ihrer Wurzel.

chsderbäuen , verb . reg . act . Mittelw . überbauet , zu überbauen,
1. Ein Gebäude über ein anderes Ding aufführen . Einen Bel¬
ler , ein Grab überbauen . 2 . So bauen , daß ein Stockwerk
über das andere hervor rage ; Niederst averschelken , voll Schaft
ein Träger,Balkenkopf , überdauere Häuser , welche einen Ü^ r-
bau haben . Z. Sich überbauen , sich arm bauen , mehr bauen,
als jemandes Vermögen ertragen kann.

Überbehälten , verb . IrreZ . act . (S . Behalten, ) welches nur im
gemeiuemLeben üblich ist, für übrig behalten . Er behielt noch
etwas über , Sir . 47 , 25.

Das Überbein , des — es , plur .die — e,eine fehlerhafte Erhaben¬
heit an den Händen und Füßen bey Menschen und Lhicren , wel¬
che in Auswüchsen oder Verhärtungen ail den Sehnen , oft aber
auch an den Knochen bestehet. In , gemeinen Leben glaubt man,
daß alsdann eine Sehne übergesprurgen siy . Das Beinge¬
wächs , im Oberd . Grvtknetcn , Lnirzll , im Niederst wehnr,
Angelst und Engl , rveau.

^cherbrethen , verb . irreZ . acl . (S . Büchen, ) überkochen , zu
überbiechesi . >. Jemanden ubcrbiechen , mehr birrhcn , als er.
2 . S 'ch lüerbicchen , mehr brechen, als mall wollte , oder als man
ehrreSchadeugebeu kann.

Merb 'l'nöen , verk . irreß . acl . (S . Binden, ) l,verbunden , zu
übe »binden . Etwas , ein Band über eastelbel . geu oder winden,
doch nur ftlkkn. Daher die überbind,mg.

dldcrblättern , verb . acr . überblatten , zu überblättern.
1. Eine Stelle überblättern , sie im Dmchb .älurn über ehen.
2 . Ein Buch überdlättern , wofür dcch dl.rchblättcn : blstcust.

Aaa L aä-err
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ber - lerben , verb . rrress . usutr -. mit (G . Bleiben)
nbergeblreben, liberzublelben . Es ist nur im gemeinen Leben
für übrig bleiben üblich. In der Deutschen Bibel kommt es häu¬
fig vor. Da es em Neutrum ist, und den Ton auf dem Vorworte
hat,so sollte es im Mittelworte das Augment nicht verlieren. Al. -
lein, man findet es häufig ohne dasselbe, überbliebene nack
-erwahlderGnaden , Röm. n , 5. Er ^ allem überbl^

Verstorbmer^ ^ ^' Dreuberbliebenen , die Hinterlassenen eines

DüS ffbephbelbses , des— s,plur . utvom . üne . dasjenige was
von einem andern Dinge übrig geblieben ist, der Rest, Überrest
D -e Überbleibsel von d-n Speise «. Die Überbleibsel einer
Stadt , nicht füglich für Trummer , Ruinen . Pascal nennt
ben Tr -eb nach Ruhe ein Überbleibsel der ursprünglichen

Menschen, Zimmermann . Ehedem war dafürÜberlaß nblrch. '

^ « E ^ » E' »« - « ,pi >>r . i ° us. Eia °°n ei,nzcn neuern
Schriftstellern für Übersicht emgeführtes Wort . Da ncric Wör¬
ter mchtohne Noth, wenigstens nichtohne einen fruchtbaren Ne!
benbegnffemgeführetwerden dürfen; Überblick aber nichts mehr

nicht Mig -n" ' " '^" An flcht : s° iüstc stch dies- Neuerung
Überbtt 'chen, v ° rb . r °x. r - cip - oc . aberbliche,,,u überbiiibea.

Der Baum ubcrbluhek sich, wenn er stärker blühet, als er unbe.
schadet ferner Kräfte thun sollte.

Ler uberbranH,dee — cs, plur . inuf . im Hütte,baue , dicje-
mge Heiuhert des Silbers , da es über den gewöhnlichen Grad , d. i.
über 15 Loth Z^ uentchen fein gebrennct wird. '

' ' " b- ^7 ^ . - c-. «S . Brechen,1 uberbrochen, z„
uberbrechen, im Bergbane, das Feld Überbrechen- es canr bis
an die Marktscheide abhauen, und gleichsam durchbrechen Ern^ uberbrochenesFeld . ^ «. in

Üb - rbreicm , v ° rd , « z . - - ,. Hb-rgebre -cec, ,iber» ch, eiten.
Eine Leche „ berbrerren, sie über etwas breiten, jjberbrcitcn
«der T°n ans d-m Zeit,»rrie, , z. B . einen Tisch, rin- D -ck- dar.'
über breiten, rst mcht gewöhnlich.

Üb - rbr °nnrn,verb . rex . ° tirr ° ° . 2ct . (G . Brennen, , nber-
bv- nn- und „berbrennec , zu nberbrennen , im Hiiiienbane.
Kerbend " ' S-wS!>nlichknGr«d fein brennen, Sirhe

ü b« brins «n, v » d . , » «z . » « . <S , Bringen ., , . üb-rkrm-
xrn , „l-erbrachc, ; u nberbringen , a» -inen andern bri,,,en
«einem Sreunde einen Brief Uberbringen. « in- Nachricht

,Überbringer?. Daher die Überbringung . ^
r ? ' l'ibergebracht , überzudrr'ngen , über etwas
bringen, ĵch kann es nicht überbringk «.

L -rüb - lbr, > Ter, de- — s . xlur . m NOM. Fämin . di,
tlbrrbring -rmn , Person, welche -,was iibcrbrinat. Der

^ Überbringer eines Briefes.
AverbrÜcken , verir . rex . sct . überbrückt, zu Überbrücker,

Den 8liiß,rrne Brüche über denselben schlagen. Es wird nro sel-
ten gebraucht. Daher die Überbrückung.

Uberöas , S . überH . i . s2) st) .
die- N, ein- Decke, welche libere,Wasa -.

^ ^ Mb-rde-ke nlngegca,st eine ebene Decke,um u »,
terschwde von der Unterdeck?. ^

Üder - eEen , ^ ^ b . reg . Lct . Überdeckt, zu überdecken. Etwas
. . "" Etwas , es ganz darüber decken. . .

uoerdem , S . über II. 1. (2) (k).
2 - ^« >». ierax . „al. <S, Lenken., nberdacht,

nberdenken, « ,ne Sache überdenken, lich d, - Manniafaliia
«Y.denselben„.Gedanken verstellen, d- SV.rhS!„ ,istm-bmcr »er.
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schwr-iierDSrnlc an lnselben -rwäg-ns Lasse» ste mich mein
Glück erst recht über denken, Gell . Ein reiflich überdachter Ent¬
schluß. Ein Fehler istes, wenn das Vorwort hier als tremib-w
behandelt wird:

Denk' alles, was du glaubst, noch zehnmah ! ernsthaft über
... ... Dusch.

. für überdenk alles . Daher die überdenkunfl.
Überöieß , S . über ll . i . (2) st).
Uber ^ eschen,verb . irreg . act . (S . Dreschen,) überdrofchen,

zu uberdreschen. Las Getreide oder die Garben , Ein Mabl
über dieselben hin dreschen, so daß nur die reifsieuKörner aussprin.
gen. Sich überdrcschen hi-tgegen würde bedeuten, über seine
Kräfte dreschen. '

Der Hberörufi , des7- sses, plur . car . diejenige Unlust, welche
aus der lange anhaltenden Empfindung Einer Art entstehet. Man
mochte vor Überdruß vergehen. Überfluß macht Überdruß! Im

'' vcrmuthlich zusammen gezogen, Orürjere.
Überdrüssig ', et «6 v . Überdruß empfindend

mrt rer zwepten Eudung der Sache. Einer Sache überdrüssig
fern,werden . Emzeuch de^ en Fuß vom öause deines Näch¬
sten, erwach te sonst deiner überdrüssig werden,Sprichw .2§,i 7

bm des Gewrnsels überdrüssig, Weiße. Unrichtig ist es,
wenn dieses Wort von einigen mit der vierten Endung verbunden
wird. Sie wurden mich Überdrüssig, Rab . richtiger, meiner
F -ir unwillig, verdrießlich, mitdcmVorworte über ist es veraltet:
Der serr fing an überdrüssig z« werden über Israel , 2 Kon.
r 0, -, 2. Das Hauptwort dieWerdrüssigker'r wird auch noch zu.
weilen gebraucht; alsdann bezeichnet es eigentlich den Zustand,
Überdruß aber die Empfindung.

Anm. Im Dberdetttschenehedem urörütz , und noch jetzt in
^ ward ir - al vrdrütz,

, Saa .s. >̂u sandt der uing ward rrderiitz derweldt,
- eben1,ers. S . Verdruß und Verdrießen.

r . x .' - c. . üb-rdüngc, z« iiöerdün,en,
«inen Acker, ?. den Dünger über denselben verbreiten. 2. Ihn

-.Vu ^ ^ bieÜberdüngung.
Ubericks , uüv . von einer Ecke zu der schiefgcaen

über stehenden andern, nach der Diagonal - Linie, cÜLgouLÜter.
Set . Übereign̂ , zu übereignen, zum ^

Etgenthum übergeben, in den Rechten. So auch die über-
^ rignnng.

Aberetten , verb . reg . act . übereilt , zu übereilen. 1. Durch
angewandte größere Eilfertigkeit einhohlen, so wohl eigentlich als
figürlich. Eilet , daß uns Absalon nicht übereile, 2 Sam . 15,14.
Eure Verfolger werden euch übereilen, Es. Zo. 16. von dem
Tode übereilet werden. Die schnellen Flügel der Zeit übereilen
den Sturmwind , Dusch.

Du haß mich oft an wassern und an Büschen
Sanft übereilt, Hagcd. an den Schlaf,

von einem Fehl übereilet werden , Gal . 6, 1 ; cinerr Fehler kege-
-cit, chem:n Zeitgehabt, denselben alsFehler zu erkennen. 2. Et-
was libercilen, i-iigebiihrlich eilen, so daß die Sache dadurch ver¬
dorben wird. Wir wollen die Sache nicht übereilen. Ein
übereiltes Vers Hren. Sich übereilen, zu sehr eilen, übereile
v«ch nicht. Sich in oder mit etwas übereilen, etwas thun,
ehe man d,e Ze,- genommen, es gehörig zu überdenken. Sich im '
Aeden, mit einer Antwort übereilen.

Im Nu i ers. äverhasten, verhasten.
DteWere '. -uttg , silur . die—en. r . Der Zu stand, da man sich,

andere od.̂ r er.-,c Sache übereilet; ohne Plural . 2. El 'w fehker-
-a,u lukia, welche ans allzu großer Eilfertigkeit vorher nicht -

gr: . hgcht  worden- Sich vieler Übereilungen schuldig
^ ^ machen.



machen . übereilungs fänden , übereilungsfchlev ., welche aus
Kür ^edecZeit , aus Mangel der gehörigen Überlegung begangen
werden . ^ '

Oberem , acl v . einförmig , einerley Bestimmungen habend , ober¬
em kommen , einförmig , einstimmig feyn. Das kommt damit
nicht über ein. überein stimmen , einerley Ton , einerley Inhalt
haben . Ihre Aussagen flimmeren nicht überein . Menschen,
die in ihren Meinungen , Neigungen und guten Absichten mit
einander überein stimmen und überein zu stimmen suchen, Gell.
Es ist mit diesen beyden Zeitwörtern am üblichsten . Allenfalls
sagt man noch überein lauten , überein klingen , sich überein
kleiden , .auf einerley Art , gleichförmig ; allein mit andern
Zeitwörtern ist es nicht gewöhnlich , wie z. B . folgende Stelle im
Opitz:

Also werden sie Gott preisen
Und auf Sion Ehr erweisen.
Ihn erheben überein , Ps . »02.

Anm . Ein stehet in dieser Zusammensetzung für einförmig , ei¬
nig, welche Bedeutung durchdas Vorwort über hier noch erhöhet
wird . Da überein nichts weiter als einNebenwort ist, so ist es wi¬
der die Analogie , es ist mit dem Zeitworts als Ein Wort zu schrei.
ben ; übereinstimmen , richtiger überein stimmen . Die daoon ge-
bildetenNeunwöcteraber find wahre undregelmäßigeZusammen-
setzungen ; Übereinkunft , übereinstimmig u. s. f. Aaf ähnliche Art ^
werden mehrere Nennwörter aus ganzen R . A. gebildet ; Dazwi-
schenknnft , von dazwischen kommen . Gottesvergessenheit , von
Gottes vergessen seyn n. s f. S . die Orthographie.

Übereinander , richtiger gctheilt über einander , S . über II . a.
Die Übereinkunft , plurl ear . der Zustand , da zwey oder mehr

Dinge mit einander überein kommen.
Ü hereinstrmmlF , — er , — sie , aäj . et v . von der Redens¬

art überein stimmen , mit einem andern Dinge überein stimmend,
und darin gegründet ; einstimmig . Man erwartet von der Na¬
tur zu viel , wenn man glaubt , daßstedisGemüthsarcen der
verwandten gleichsam durch das Blut übereinstimmig machen
soll, Gell , übereinstimmig mit jemanden denken , ebenso wie
er. Für übcreinstrmmigkeie ist entweder Einstimmigkeit «der
auch Übereinstimmung üblicher.

DieWereinstimmunF , plur . iuuk . Der Zustand , da zwey oder
. . mehr Dinge mit einander überein stimmen . Die übereinstim-

mungderGemüther.
Überessen , verb . irrez . reeipr . (S . Essen, ) überessen , (öfter

Übergessen,) zu Übereffen. Sich überessen , über sein Vermö¬
gen essen, mehr essen, als man verdauen kämt , in den niedrigen
Sprecharten überfressen . Schon im achten Jahrhunderte uvsra - -.
Lau , für fressen. Bey denvÄero ist OhsrarLuIü und Oberu-

.. raUi , der Rausch.
Uberfahren , verb . irrsZ . (S . Zähren .) r . Überfahren , verb.

»eutr . mit seyn , übergefahren , über zu fahren , über etwas fah¬
ren, absolute ohne Meldung der Sache . Also kehreten die
zween Männer wieder , und gingen vom Gebirge und fuhren
über, Jof . 2, 2z ; überden Jordan . Es ward Nacht , daher
konnten wir nicht überfahren » Sie fuhren an das andere
Ufer über.

2. Überfähren , verb . nct . überfahren , zu überfahren.
1. Uber etwas fahren , so daß die Sache , über welche man fahret,
in der vierten Endung sieht. Den Adriatischen Meerbusen über¬
fahren , über denselben fahren . Es war zu spät , den Fluß zu '
überfahren . Im Bergbaue überfährt man einen Gang , wenn
man einen Gang der Breite nach durchbricht . überfahreneGän-
ge, welche der Breite nach durchbrochen sind. Für übertreten , wie
3os . 7, rz : daß er den Bund des Herrn überfahren hak, ist es

veraltet . 2. Mit einem Fuhrwerke überfahrt man ein Lind,
ein Thier u . s. f . wennman Überetwas fährt , über welches man
nichtsayreusollte . ZiEinBret mit ^ eimwasser uberfahren,
gelinde überstreichen , gelinde aufder ganzenOberfläche bestreichen.
Daher die Überfahrung , welches doch allenfalls nur in der letzten
Bedeutung üblich ist . ^

Bey dem Ottfricd ist ubarkaran so vielals transesnäers.
Lreuberfahrt , plur . die — en. i .DieHandlung desübcrfahrens,

oder da man über etwas führet ; ohne Plural . Jemanden die
Übdrfahrt verbieehen , so wohl über einen Fluß oder Wasser , als
auch mir einem Wagen über einen Acker. 2, Der Ort , wo man
überfahrt , wo man über einen Fluß oder über ein Wasser fährt.
Zuweilen auch der Ort , wo man außer dem ordentlichen Wege
über den Acker fährt.

Der Überfall , des — es , plur . die — fälle , diejenige Handlung,
da man einen andern wider dessen Vermuthen überfällt , ober von
ihm überfallen wird . Jemanden ^etwas durch eigen überfall
nehmen . Eine Stadt durch einen überfall einn .'hinen . In
einigen Gegenden heißt das Zäpfchen im Halse der überfall.

Überfällen , verb . irreZ . act . (S . Fallen, ) überfallen , zu über¬
fallen , wider eines Drages Vermuthen über dasselbe hecfallen,
oder plötzlich auf dasselbe zukommen .Iemanden imSchlafe über¬
fallen . Den Feind in dev Nacht überfallen . Abraham überfiel
des Nachts die Feinde , k Mof . 14, iz . Im Scherze wird
man auch von einem Besu che überfallen ^ wenn die Besuchenden
u nvermuthet kommen. Schrecken überfiel ihn , r Mos . r L, r'tz.
Mich har überfallen die elende Zeit , Hiob zo , 27 . Ost ge¬
braucht man es auch für befallen , ohne daß der Begriff der .Ge¬
schwindigkeit so merklich hprvor steche, von einer Rrankheie
überfallen werden . Mich überfiel ein heftiger Frost , von

. dem Schlafe überfallen werden.
ÜberfLrnlssen , verb . re § . act . iiberfirnißt , zu überfirnissen,

mit Firniß überfahren oder überstreichen.
Ü Verflechten , verb . irreF . act . (S . Flechten, ) überflochten , zu

übcrflechten , mit einem Flechtwerke überziehen . Eine Flasche
überfischten . Daher das überflechten und die überffechtung.
Verfliegen , verb . irrez . (S . Fliegen .) 1. überfliegen , als ei»
Neutrum mit seyn , übergeflogen , über zu fliegen , über etwas
stiegen . DieMsuer istzu hoch , die Hühner können nicht über¬
fliegen , über die Mauer.

2, stberstregen , alsemA 'ctivum,für über etwas stiegen, mit p
der vierten Endung diefesEtwas , wo es doch seltener , und hier nur
in der dichterische « Schreibart gebraucht wird.

Weit die Vernunft des Greises überfliegend , Schleg.
dieselbe übertreffend . Schon Notker gebraucht ubsrüleZan für
das einfache fliegen mit dem Vorworte ^iber.

^ Verfließen , verb . irrsA . neutr . (S . Fließen, ) mit dem Hülfs - ^
Worte seyn, über das gesetzte Ziel fließen ; überlaufen . Im
FrühUnge , wenn die Strome überfließen . Der Wein fließe
über , über den Rand des Gefäßes hinaus . Oer Brunnen fließt
über , das Wasser fließet über den Rand des Brunnens . Auch

. figürlich in der dichterischen Schreibart . Mein Herz stießt von
Dankbarkeit ' und Freude über , nicht überfließet von u. s. f.
Schon in dem Latian ubarlluirsm . S . auch Überfluß.

Überflügeln , verb . rsZ . aet . überflügelt , zu überflügeln , i«
der Kriegskunst , die Flügel seines Heeres über die Flügel des Ge-
gentheiles hinaus dehnen . Den Feind überflügeln . Daher dl«?
Überflügelung.

Der Merfluß , des — sses, plur . der doch seltenergebraucht wird,
die — fli'tsse, von dem Zeitworte überfließen , in figürlichem Ber-
stände , ei» weit größeres Maß , ein weit größerer Vorrath vo»
einer Sache , als man zu einer Absicht gebraucht . Einen Über¬

fluß
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-« uß an vs -in . an Lclttidk/an Sal ; u . s. f . haben . Sitt gibt
§e Wein , Getreide , Wildbret u . s. f. im Überflüsse . An allem
einen Überfluß haben . Zmrngerer Bedculuug ist der Überfluß,
ein größerer Vorrath an zeitlichen Gütern , als man zur Noth,
dürft und Bequemlichkeitbedarf. Im Überflüsse leben. Die
Anschläge eines Endlichen ( Hurtigen ) bringen Überfluß,
Sprichw .r r,L . Euer Überfluß diene ihremMangel,2C »r .8,' 4 .
Z -weilen auch für Pracht , Luxus . Mit Betten Überfluß trei¬
ben , Amos 6,4 . Zum Überfluß aber , adverbialrter , bezeichnet
etwas , das nicht eigentlich nothwendig ist. Ich ermahne euch
aber zum Überfluß , solches zu thun , Ebr . r z , - 9 . Schon bey

-dem Kero Vbarüuat , im Niederst Overflood.
Überflüssig, — er , — ste, ackj. et 36 v . r . Zm rigentlrchstenVer-

stande für übcrfließend ; eine veraltete Bedeutung . Ein über¬
flüssiges Maß , Luc . 6, z 8. 2 . Im Überflüsse, sehr reichlich ; am
häufigsten als ein Nebenwort . Es ist Wein überflüssig da . Ich
habe überflüssig , überflüssig genug . Z. Unnöthig , was nicht ge¬
braucht w'rd, oder nicht gebrauchtwerdcnkann. Allesdasist
überflüssig . Vas sind überflüssige Worte . Seine überflüssigen
Gedanken an den Tag geben . . ^

Anm . Schon bey dem Kero ubarLIeorrrüs . Es hfl nach dem
. Lat. luxerüuus gebildet.
Die Überfracht, ?Iur . die — en, dasjenige , was über dis bestimm,

te Fracht ist. Z . B . wenn ein Reisender auf den Posten für sein
Gepäck L« Pfund ftey hat , und dasselbe wieget 80 Pfund , so be¬
zahlet er Z0 Pfund Überfracht.

Überfrachten , verb . reZ,act . überfrachtet , zu überfrachten.
' Ein Schiff , einen Wagen , sie stärker befrachten , als gewöhnlich

oder rathsam ist, stärker als das Fahrzeug oder Fuhrwerk tragen
kany.

Überfressen ,verb .irreZ .act . (S . Fressen,) überfressen,zu uber¬
fressen , S . Übereffen.

Überfrreren , verb . irreg . (S . Frieren,) überfrsrew, zu über¬
frieren , welches nur in der vassivcn Bedeutung i:blich nk, auf der
Oberfläche mit Eis überzogen werden . Der 5 luß überfrieret,
ist überfroren . Da es ein wahres Neutrum ist, so sollte es den
Ton aufder ersten Sylbe haben, und im Mittelworts übergefro¬
ren lauten . Allein , es geht überall nach der Regel der Akti¬
vs rum.

Die ilberftthre , xlur . die — n , die Handlung , da man etwas
über einenFluß oderWasser führet , doch nur selten; dieü 'berfahrt.

i berführen,verd . re §. acr . ». überführen , übergeführt,Über
zu führen , über etwas führen , es geschehe imu durch Leiten oder
vermittelst eines Fuhrwerkes . Reisende für das Geld Über¬
fuhren , über einen Fluß . Ich mußte mich überführen lassen,
über den Steg leiten lassen. Im gemeinen Leben auch mit aus,
drücklicher Beyfugung der vierten Endung . Getreide nach SL-
cilien überführen , wofür man doch lieber sagt , hinüber führen.

2 , überführen , überführt , zu überführen , mit rmläugbaren
Beweisgründen zum Geständnisse oder znmBeyfalle bewegen,wo¬
durch es sich von überweisen und überzeugen unterscheidet. Je¬
manden überführen , daß er geirret habe . Ich bin vollkom¬
men ihrer Meinung , denn ste haben mich hinlänglich Überfüh¬
rer . Jemanden mit einem Briefe , mit einem Beweisgründe

' überfuhren . Mir der zweyten Endung der Sache , jemanden
des Geiyes überführen , ihn überführen - daß er zeltzig sey, ist eS
im Oberdeutschen am häufigsten , im Hochdeutschen aber seltener.
Daher die Überführung.

Anm . In dieser figürlichen Bedeutung imSchrved .fuUkörs,
woraus zu erhellen scheinet, daß über hier eine verstärkende Be¬
deutung hat , führen aber schon etwas ähnliches mit beweisen be¬
zeichnen muss».

Überfüllen , verb . rsA . Act , überfüllt , zu überfüllen , über das
gehörige Maß anfüllen . Ein Gefäß überfüllen . Überfülledich
nicht mit aller niedlichen Speise , Sir . Z7, 52 . Aleanth rvird
mit der Zeit so gierig , daß er nicht mehr mir dem ordentlichen
Maße von Leckerepen zufrieden ist ; er muß sich überfüllen,
um sich aus seiner Unempfindlichkeit zu reißen , Gell . So auch

^ die üb -rfÜllung.
Überfüttern , verb . reZ . act . überfüttert , ; >r überfüttern , über

das gehörige Maß füttern . Vas Vieh überfüttern . Daher die
Überfütterung.

Die Übergabe , plur . doch nur selten, die — n , von dew Zeillvor«
te übergeben , diejenige Handlung , wodurch der Besitz einer Sa.
che förmlich rind-völlig i» die Gewalt eines andern gebracht wird.
Vre übergäbe eines Gutes , wodurch es völlig in den Besitz des
andern kommt. .Vr'e Übergabe einer Festung , der Gefangenen.
Mir dem Feinde wegen der Übergabe einer Stadt unterhan¬
deln . Die Übergabe an Gott , in der Theologie , die thätige Ge-
nehmhaltüirg des göttlichen Eigenthumes über uns , die Aufopfe¬
rung seiner selbst an Gott . Von flch übergeben , sich erbrechen,
ist es nicht üblich.

Übergahren , verb . irreg . recipr . (S . Gahren, ) übergohren, ;»
ribergahren,über das gehörige Maß gähren,zu viel gahren . der
Teig , das Bier hat sich übergohren.

Der Übergang , des — es , plur . die — gange , von dem Zeitworts
übergehen . >. Die Handlung des Übergchens , ohne Plural.
(i ) Die Handlung , da man über einen Fluß , irrerem Msscc,
über eine Brücke gehet. Oer Übergang über den Fluß . Dem
Feinde den Übergang streitig machen . (2) Die Begebung von
einem Gegenstände zum andern . Oer Übergang zu einer an¬
dern Pcrrtep , zu einer andern Birche oder Religion . Der
schnelle Übergang aus der Warme in die Balte ist schädlich.
Der willkührliche Übergang zu andern Grundsägen . 2. Das¬
jenige , vermittelst dessen mau von einem Gegenstände zu dem an¬
dern übergehet , in den Wissenschaften und schönen Künsten ; im
Gegensätze des Sprunges . Zu einer Rede ist der ubsrgaug der¬
jenige Vortrag , vermittelst dessen man van einem Satze zudem
andern übergehet . Die meisten Stellen sind mehr Sprünge als
leidenschaftliche Übergänge oder Steigerungen der Einbil¬
dungskraft . In der Mahlercy heißen die verschiedenenTinten
der Färber «, vermittelst deren man vor», dem Schatten zu denLich-
tern übergehet , Übergänge , Franz , knllüges . Die Übergänge
müssen unmerküch scpn. Z. Eine bald vorübergehende Verände¬
rung . Es ist nur ein Übergang , sagt man von einem Regen,
der nicht lange anhält . Besonders eine bald vorüber gehende Em¬
pfindung , Entschließung . Bey ihm ist alles nur ein Übergang,
Less. Ich weiß nicht , warum es mit meiner Heiterkeit immer
nur ein Übergang ist.

ÜberxätLern , verb . reA . Act . übergattert , zu übergatttrn,
in der Zeichnungskunst , ein Stück , welches man eopiren
will , mit einem Gatter oder Gitter überziehen , d. i- ss m
kleine Vierecke Heilen , nm die in jedem Vierecke befin '
chen Thcile der Figur m andere Vierecke von ähnlichun
Verhältnisse zu übertragen . , .

ÜberFÜukekn , verb . reA . LLt . übergaukelt , zu übergamk "-
Jemanden , ihn durch Gaukeley überraschen , hrntergehen . Vu'.e,
die ihre Sachen zu klug anfangen wollen , werden von ihrem
Wche übergaukelt . ...

Überleben , verb . irreZ . act . (S . Geben, ) übergeben , zu '
geben . ». Ein Ding körperlich und förmlich iik die Gcwa tGl ¬
andern geben. Jemanden einen Brief , die Schlüsse -,
vertrantes Gut , ein Pfand übergeben . Die befangenen u

geben . Sich Gott übergeben , (S . Übergabe .) Br,om ^
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liegenden Grünbeü . Dem Zeinde bis Stakt übergeben . Ein
Gut übergeben , dein Käufer , oder ueueu Besitzer . Alle Dinge
sind mir übergeben , March . >>, 27 . Daher die Übergebung
und übergäbe . 2. Sich übergeben , ein höflicher Ausdruck für
das niedrige sich speyen , in einigen Gegenden sich brechen , eiu
Erbrechen haben . Daher das übergeben.

Hber § eh 'en , verb . irre ^ . (S . Gehen .)' r . übergehen , ich gehe
«der , übergegangen , über zu gehen ; als ein Neutrum mit dem
Hülfsworteseyn.

fr ) Über die Höhe eines andern Dinges gehen , besonders von
flüssigen Körpern , wofür doch überlaufen , Überfließen üblicher
D . wie das Wasser Tigris , wenn es übergehet im Lenzen,
Sir . 24 , ZL. Die Reiter werden rüit Most übergehen , Sprichw.
Z, I c»; welche Wortfügung mit mit noch ungewöhnlicher ist,
besser, der Most in der Keller wird übergehen . Eben so fremd ist
M Hochdeutschen die Wortfügung mit der zwevten ^Endung:
wcß das Her; voll ist, deß geht d/r Mund über , Matthä r 2, A4.
Am üblichsten ist.das Zeitwort in dieser Bedeutung imHochdeut --
schen, iu der R . A, die Augen gehen ihm über , die Thräneu
trewn ihm m die Augen , eigentlich die Augen laichen chm von
Lbränen über . Eine so traurige Geschichte , daß allen Zu¬
hörern die Augen übergingen . Oer Rauch . machk , daß einem
die Augen übergehen . Uns allen sind die Augen überge-

.gangen . ^
(2) In die Gewalt , in die Herrschaft , in den Besitz eines an¬

dern gehen. Zum Feinde iibergehen , wo dieses Zeitwort die
Recht '.näßigkcit oder Unrechnnäßigkcit des Überganges unent¬
schieden lasset. Zlt einer andern Harvey , zu einer , andern Reli¬
gion übergehen . Die Sradt ist Übcrgegangen , ist an den Feind

' übergeben worden . Sie wird bald an den Frind übergehen , wo
das Vorwort zü nicht Statt sindet . Nach einer noch weitern Fi¬
gur , in einenZustand gerache », doch nur in einigen Fällen , und
mit dem Vorworte in . In die Zaulniß übergehen . ..

(3 ) Vor etwas vorbey gehen, wo' es doch vielmehr dgs Zeitwort
vorüber gehen ist. Daß , w/nn ich das Blut sehe, ich vor euch

-üdcrgehe , (besser, -über gehe , gecheckt,) 2 Mos . 12 , 1z . Im
gemeinen Leben sagt man indessen noch, es wird bald übergehen,
d. i. vorüber , vorbey gehen.

2, übergehen , ich übergehe , Übergängen , zu übergehen,
mit der vierten Endung der Sache.

(- ) Auf der ganzen Ldberflächehingchen . a) Eigentlich . Ein
Zeld übergehen , es begehen , über der ganzen Oberfläche hin
gehen, >dcsonders es zn hrstlvtigcii . Acht daraufzu haben u. s. s.
eine nur im Oberdeutschen übliche Bedeutung , von welcher der
Ä'bcrgeher daselbst so viel als einAufseher geringer Art ist, welcher
den Gegenstand seiner Aufsicht begehen must. Wekn er denselben
bereitet, so heißt er im Oberdeutschen ein überreircr , im Hoch¬
deutschen aber ein Bereiter . Im Österreichischen hat man wege-
übergeher , pflasterübergeher , Zolz - iv -ald - und Forflüber-
geher , Lehnwägcnübergeber , Bauübergeher u. s. s. b) Zi-
-gürl-ch. i . Die Oberfläche eines Dinges bearbe-iten , in viele»
Fä8en bey den Knnstlernund Handwerkern . Wenn der Mahler
ü>ü Holz mahlen will,sso übergehet (überziehet ) -er zpförderst das
Holz mit h^ ssrm Leim, reibt , wenn es trocken, die zn bearbei¬
tende Seite nachdrücklich ab, und übergehet sie hernach mitKrei-
dengrund , der wieder mit Olcksarbe übergangen wird . Die drer>
Operationen in der schwarzen Kunst , wodurch die Kupferplatte
za . e.eitet wird , nennet inan gleichfalls übergeben , und mit einem
Hanpt .vorte den Übergang . Soll eine Platte recht schwarz und
einförmig scyn, so muß man sie wohl zwanzig Mahl übergehen,
d.i. die erstell drey Overackoneu wohlzwanzig MahlMiederhohlen,

ALeüw ^ . 4 . Thl . 2. U „ fl. ' '
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Und soin andern Fällen mehr . 2 , übersehe ^ , durchsetzen. Eins
Rechnung übergehen , ste durchsetzen , ob sie richtig ist.

(2 ) *über etwas her gehe, '., d. i. anfallen , befallen , überfül¬
len ^ rine im Hochdeutschen ungewöhnliche Bedeutung . Lev

- Zorn übergehet mich , übereilet mich , im Oberdeutschen.
Ein Mensch , der öfters wird mit Prügeln übergangen,
wird endlich schlagefanl , Opitz -.
Was meinst du , was mich hier für Unmuth übergangen 2

Günth.
(3 ) Über etwas hinaus gehen , eine Bedeutung , welche im
Hochdeutschen gleichfalls veraltet ist. Du hast ein Zielgesetzt,
das wird er nicht übergehen , Hiob k4, ' L ; wofür man jetzt
überschreiten sagt. Daher folgende figürliche Bedeutungen.
ü) *Ernen Befehl , ein Gesetz übergehen , eine alte , aber im
Hochdeutschen auch veraltete Bedeutung , wofür mau jetzt über¬
treten sagt. Schon in dem alten Gedichte ans den heil . Anno
itbirZsche -n . warum übergehet ihr also das Wort des Zerrend
4 Mos . 14,4 Gr konnte ich doch mehr übergehen das Worä
des Zerren , Kap . 22 , , 3.

Du schiftest ob der stolzen Leute Schar,
Die dein Gebrch so irrig übergangen , Opitz , P̂s . r , 9.

L) Eine Sachs libergehen.̂ die gewöhnliche Zeit derselben vorbey
Sehest lassen , ohne die Sache zu üben . Das Aderlässen über¬
gehen ; das Esse» , den Schlaf ubergehen . Nach noch weiterer
Figur übergehet man erne Formalität , einen Umstand , wenn
man sie nicht beobachtet . Etwas im Lesen übergehen , es nicht
mit lesen. In der Erzählung einen Umstand übergehen , ver¬
schweigen . Etwas mit Stillschweigen übergehen , nichts davon
melden , sagen, erwähnen . 0) In engerer Bedeutung übergehet
man etwas , wenn man über etwas wpggchet, ohne es zu bemer¬
ke,i. So übergehet der Leithimd die Fä hrte ^ wenn er aus großer
Hitze oder Nachläßigkeit darüber hin schießet.

(4 ) Sich übergehen , ist zuweilen so viel , als über seine
Kräfte , üvcr sein Vermögen gehen, mehr vder stärker gehen, als
unbeschadet der Kräfte geschehenkann.

So auch das übergehen , und in einigen Fallen die Über¬
gehung . S . auch Übergang.

Anm . Da dieses Zeitwort , wenn es den Ton ans den-r
Hauptworte hat , allemah 'l ein wahres Aetrvmn ist , so ist es
ein Fehler , wenn es von manchen mit dem Hülsswortef sepn
verbunden wird . Daß er die Freundschaft !n diesem Verstan¬
ds übergangen ist , Less. für . hat . Wie können sie es ihm
verdenken , daß er dieses übergangen ist p eben ders. Da¬
gegen derselbe an einem andern Orte richtig sagt : sie haben
nur eine kleine Formalität übergangen . Eben so fehlerhaft
ist es , wenn andere das Vorwort in diesem Falle all trenn¬
bar anseben . ' Ich gehe mit Stillschweigen über , für , ich über¬
gehe mit Stillschweigen , ss "- / .

Dßr Hbergeher , des — s , plur . ut nom . 6n § . S . das vorige.
DdtS ^beryewLcht , des — es , plur . INUÜ l . Dasjenige , was

über ein bestimmtes Gewicht ist. Eshat zwey Pfund Überge¬
wicht , über den Zentner . Noch häufiger ist 2, das Übergewicht
haben , das Übergewicht über etwas haben , ein größeres Ge¬
wicht , und figürlich größere Macht , größer » Nachdruck haben,
als ein anderes Ding . Deine Beweisgründe bekommen das

. Übergewicht . Dort erliegen Gesetze und Ordnung unter dem
Übergewichte der Laster , Gell . Viele übel erhalten ihr nie-
derschlagendes Übergewicht von der Gewalt der Einbildung,
eben ders.

Übecyreßen , verd . irreZ . Let . (S . Gießen .) 1, ü'hl-r ^ cßen,
ich übergieße , übergossen , Zu übergießen , anfdbr g'aüzcr ' '' er¬
stäche begießen . Zpüchte mit Zucker übergießen , sthergossk-sie

. Früchte.



Züchte . Daher der überguss , womit auf solche Art sin üyöeess
Ding übergoffen wird.

2 . Aergiesssn , ich giesse iibex, übergegossen , überzugiessen.
7 . So ^ ießen , dass etwas Überläufe . 2, Die Pflanzen üheroiessM,
sie zu,sehr begießen.

Mbortzolden , verb . reA . Lcr . übergoldet , z« „übergolden , mit
büim geschlagenem Golde überZiehen, wofür doch vergolden übli¬
cherist . über .güldete (übergoldete ) Götzen , Bar . 6, z6 . Der
Meister geusst (giesst) wohl ein Bild , und der Goldschmid
chbergüldet (übergoldet ) rs , Es . 4 «, r 9 . So auch die uberHsl-
hunn . Schorr Hey dem Notker uberZultun.

Abergroß , LÜj . etLÜv .Msserordemlich groß,im .gMei ;ren Lehen.
Eine Übergrosse Iälte , Weucrung u. s. f.

Der uder § uß , des — sscs, xlur . die giesse, S .ssbergiessen .z.
AberyUt , LlZch et L^ v . ^ausskrosdektllch gut , im Hochdeutschen

nur im gemeinen Leben-
Ganz übergrrt ist deine Güte , Opitz Vs . , 09.

MberWpsev , verch . reg . Äct . übergypset , zu ilberZp.psen , mit
Gvps überziehen ; etwas.

Oberhalb , S . Oberhalb - '
ßflbexhtrnd , sckvsrb . so stark / mächtig oder viel, daß mau demsel¬

ben nicht mehr Kjnhalt thun kann , wenn die Gerechten über¬
hand haben , so gehts sehr fein z> Sprich . 28 , 12 ; wenn sie
der herrschende , grösste oder mächtigste Theil sind. Unsero Zunge
soll überhand haben , Ps . 12,5 . Dass Menschen nicht üher-
,hand kriegen , Ps . 9,20 . Der Zeind hat überhand gekriegt,
Klag . », -»6 . ^

Geh , sag ' ich, eh -En Schmerz noch ü 'ocrhanh .-ge-
. wrnnt , Goltsch.

Mit allen diesen Zeitwörtern ist cs im Hochdeutschen veraltet , wo
Man es nur noch mit dem Zeitworte nehmen verbindet ; überbaut
-nehmen , an Zahl , Menge oder Scärke .auf eine überlegene Art zu-
nehmen . Das Unkra .ut nimmt in dem Garten überhand.
Mas Gewässer nahm überhand , 1 Mos . 7,1 -8, »9 . -Der Zun¬
der nimrnt überhand , Jer . L2 , L. Das 5euer , die Rrankhcit,
chiL-Laster , der schlechte Geschmack , die Zi.̂ e, die Ralte n. s. s.
.nehmen überhand . Amhäufigstcn von Dingen , welche .man
.«in Übel betrachtet . Seltener im entgegen gesetzten Falle . Des
Zerren Morr nimmt .iiberhanh , Apost . 19, 20.

Anm . Die fehlerhafte Aussprache des großen Haufens npanchk»
Gegenden , der .Zcuig für Land ., und .Überhang für überhand
spricht , verleitete Frischen , dieses Nebenwort von dem folgenden
Überhang abzulciten . Das Hauptwort die Oberhand , In den
M. A. die Oberhand haben :, bekommen , gewinnenund die¬
ses überhand , gehören gena »r zusammen , und das letzte ist ohne
Zweifel aus .dem -ersten gebildet . Beyde bedeuten entweder irbcr-
legene Macht , indem Zand zruveilen auch figürlich für Macht ge¬
brauchtwird , oder überhand bedeutet so wjs die Oberhand hiev
Ligenllich die Stelle zur rechten Hand , und figürlich überlegene
Macht »md Anzahl . Die letzte Erklärung hat das Schwedische
Sorsich , wo b. öZer banck,si > wohl die. rechte Hand , al -s auch
überband, , bedeutet.

Der Aberhcmtz , der —° es , plur . die -—-hänge , von .dem Zeit-
»vorte Überhängen und überhanLen . r . Der Zustand , da ein
Ding überh - ugt , ohne Plural . 2. .Dasjenige , was überhängt«
( , >Äste und Früchte eines Baumes , welche über cineBefriedigung
^.ufdes andern Bezirk hangen , heissen collectivc und ohnePlural
der uberhang . Der ftherh .ang gehöret dem , in dessen Eitzen-

Mum eF überhängk . (2) Der überhanzcude Lheil eines Ge¬
bäudes oder andern Dinges . So wird ein Äcker in . einem ober»
Stocke , welcher über den untern horvorraget,in einigenGrgen-
d^ r her Lberhang genznp.r. .(3) .Eitle Decke, Stück Zeuges , ,ss

Aber etwas hanget oder gchanget wird , wofür in rinizen Fallen
auch Vorhang üblich ist.

Überchrrntzen , vsrb . irrsx . neutr . (S . Zangen, ) welches das
Hülsscvorl haben erfordert , cs hängt Über , Übergehungen^
ubevzuhangcn , Über etwas h angon , über seine oder ein cs andern
DingesGrundflächeheraus hangen . DicZälfte an denTeppichen
solle du lassen Überhängen an der Zütte , 2 Mos . rü , 12. Dar
Haus hh'ngt über , wenn es oben iilM der Grundfläche hervor
ragt.

ÜberhänFen, . vsrb . reZ . act . 1. Überhängen , ich Hangs
über , übcrgchänger , überzuhängen , über etwas hakige». Ein
Tuch Überhängen , über sich, über den Kopf.

r . Überhängen , ich Überhänge , überhängt , zu Überhängen,
auf der ganzen Oberfläche behängen , doch nur selten . Die Baums
standen mir reifen Zrüchrcn überhangen (überhänget ) im schön¬
sten Gemische , Gcßn . ,

Überhä ^ sck) en / verb . reg . veutr . mit dem Hülfsworte sezm;
überharsch r,zu überhaxschen , ausderOberstäche mit einer sesteit
Niilde überzogen werden . Die Wunde ist . schon überharscht ..
Das Wasser sangt -an zu überharschen , auf der Oberfläche zu
frieren . Als ein Neutrum sollte es den Ton anfdcm Vorworte
Habens allein , es gehöret so, wie mehrere , wo über eineVcrä «-
derung aufder ganzen Oberfläche begleitet , zu den Ausnahmen.

Überhäufen , verb . rsA . äct . überhäuft , zu überhäufen , »m
Überflüsse mit etwas versehen . Sich mitWaaven überhäufen.
Sie überhäufen mich »nie Wohlthaten . Er überhäufte mich
mit vo -rwürfen . Mit Geschäften überhäuft scpn . Wo das
Mittelwort ühcrhäuft auch wohl als einBeywort für sehr viel
gebraucht wird , überhäufte Geschäfte haben mich bisher ab-
gehafte »:. Wenn Opitz sagt : er (Christus ) Ühevhäüfet einwun-
derwerk mit dem andern , für , , thut ein Wunderwerk über das
andere , so ist das -ganz wider den Hochdeutschen Sprachgebrauch.
Daher chje sibcrhä '.tftnig.

Überhäupt , nckvsrb . welches dem insonderheit entgegen stellet.
1.. I » alle m, alles zusammen aeuommen . Ems Maare über¬
haupt kaufen , ohne Unterschied der dozu aehörigeuJirdividuoeuip.
Es waren ihrer überhaupt fünft , in allem , überhaupt ist es
schwer , die Sache so genau zu bestimmen, -alles zusammen ge¬
nommen , alles erwogen . Jemanden verschiedene Dinge über¬
haupt empfehlen . Eines erber -insonderhett . 2, überhaupt da¬
von zu reden , in allgemeinen Ausdrücken . Etwas nur über-
chaupt erzählen , ohne Berührung der befonderncklmsiände.

Aüm . Im Oberdeutschen überhanpts . Die Schweden sagiR
gleichfalls öfvsrl ^ u ^ uck. Haltaus glaubte , diesesWortseyaus
über Zarife entstanden ; allein das Wort Zaupt gibt , sofern cs
so wohl das Vornehmste bedeutet , als auch so fern es ehedem das
Ganze bedeutet haben kau »'., einen beguemcu Ableituugsgriind an

.die Hand . Über dicss-find „Zaupt und Zause , Nieder «. Zope.,
in ihre, : Ursprüngen sehr nahe verwandt.

Üb erhöhen , verb . rrweZ . act . (S . Zehen, ) überheben , zu r-ber-
heben . 1^ -Sich überheben , als -cin Rsciprociun , stch über dft
Gebühr erhebe » , -eine höhere Meinung von sich tbätig erweiicir.,
-als sich gebühret. Annschus überhub (überhob) sich sch'-.,
LMacc .z, 17. DieSache , worarlf man dieft hohe Meinung gr'--a-
det , bekommt im gemejncu Leben das Vorwort wegen , im Dber-
deutschen uicd der höheru Schrerbactaber diezweyte Eub " '^ - Äus
dass ich mich nicht der hohen Offenbarung uberhebe , ist wir
gegeben ein Pfahl ius Zleisch, 2.Cor . r ? , 7. Dess überbebtt
sich dernZerz , 2 Köll . : 4, -i >o. ftberhebe dich deiner Gewalt
nicht , 2 Mace . 7, Z4.

Wie könne ' ich mich , 0 Gott , des Guten überheben,
Uns meines schwachen Lr'chrs ? Eell . Ledsp.
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»- Jemanden einer Sache überheben , auch mit dev zweyten-
Endung der Sache ; ihn mir einer unangenehmen Sache ver¬
schallen, machen, daß er sich ihr nicht unterziehen dürfe: Da¬
mit der Ronig. der Mühe überhaben (übrrhoben) wäre , Dan.
L- 2. Man sollte uns dieses Leidens um Schadens üöer-
hebet t'iberhoben) haben , Apost. »7 , 2 >. überhebe mich
Kieses Solches , Marc . r'4, z^ : Wie vieler Umrichen und
Martern überhebet uns nicht die Demiuh -, Gcll . So auch-
die übcrhsbung ..

Anm . In der ersten Bedeutung ' schon bey dem Notker
riber -üsben -; in dev-zveyrrn im Oberdeutschen -einen von et¬
was entheben , im Nieders . verhefkm

Überhollfen , verb . irress . neMr . (S . helfen,) mit dem Hülfs-
Worte habe» , ich helfe über , übergeholfen , übevzrchelfen,
- . Über etwas helfen, mit Verschweigung dieses Luvas . Ich
kann nicht über den Bach., helfen ffe>mir über. Ich - habef
ihm übergebolfen. 2. Figürlich hilft man einem über,
wenn mail ihn-entschuldigt oder mit Worte « vcrcheidigel, sei¬
ne Partey -mit Worten nimmt , am häufigsten in einer Unrech¬
ten Sache . Wenn ein Reicher nicht recht gethan hat , so
fitz- viele , die' chm überhelfen , Sie . iz > 26 . Die Nütrev
Psiegen den Söhnen gern üb exz»helfen. Eine ? hilft dem an--
Hern über.

Adrm, Irrig verbindet man dieses Wort oft mit der vierten Eir-
dinrg. Wenn es diese litte , so wäre es ein Actioum und müßte
den Ion nicht ans dem Vor -- sondern ans -en? Zeitwort haken.
Eben so fehlerhaft ist es, wenn es Apost 7, 21. heißt : Moses'
sähe einen unrecht leiden-, da überhalf er , für , da half er
ihm über ;, zu geschweige,,,-daß dieses Wort von der .Ierthe 'di-
gunq in einer guten und gerechten Sache nicht üblich ist.

*Werhsv , ÄÜv: welches im Hochdeutschen' unoerannt ist. . Mit
der Zand üverher fahren , däri-her, darüber her.

Du gäbest ihr (der Erde) das bodenlose Mee?
Fum Mantel ,um -; fein Sch aum ging überher,-

Dp .-tz Ps . . 04;
über die' Erde.

Merhnr, .a 6 v . r . Vorüber , vsrbeh ; in welcher Bedentl -nq es
doch im Hochdeutschen wenig gebrau ht wird . Ein Wetter >- dätz-
Äcrhin -gehet -, Sprichw . ro, .2^ .

Schnee rmd Eis sind iiberhrn,
Sturm und Argen sind vergangen , Opitz.-
Ihr Trutz ,geht über hin , eben der s.

Eaß es übel-hin , eben ders. laßesftvn , berühre es nicht , beftim --
mere dich nicht dari :m. 2 : Über dicß , eins im Hochdeutschen
fremde , und nnr im Oberdeutschen übliche Beden -ung . Übex
rklvas hiir, ans derOberstächc desselben hin , auch nurrmObe -deut¬
schen. BÜ-ke dich, daß wir überhin gehen , und lege deinen'
Aücken zur. Erde .- daß man überhin laufe , Ef . Za , 2z -; für
darüber hin . Br hältst die Wellen und geht mit ttochnen
süßen überhin , Opis , hinüber , dgküber hin . Im HochdorN-
fchen gebraucht nnnesnur noch zuweilen , 4 . siguküch für oben-
hrn . Eiwas nur überhin thun , vbenhiw , nicht mit der ge.
hörigen - Anstrengung , dem gehörigen Fleiße . Eln Buch .' nur
überhin lesen.

Merhäbeln , verlr . r-eZ. set . überhobel?, zu Überhobelnü auf
^ der ganzen Oberfläche behobeln. Ein Bret überhobcln.
Uberyoch , er6j. etu6 ^ . im aememön Leben, über die Maße hoch .

«nglelchen höher als nökhig ist.

MerhöMß -n , verd . ress. net . überhohlt , M überhohlen.
r . Einhohlen, an Geschwiitdiakeit Übertrcffen- eine im Hochdeut-
schm Mene Bedeutung. Die ArrI.enb!ichk-übcxhohlmGedanketz

irt ihrem Fluge, Dusch, «-. ^ Überttessm ; eine ins Hochdeut¬
schen..völlig fremde Bedeutung.

Damit sollst du den Ruhm uns -Lohn
Der tapfeni Ahnen a'iberhshlen , Günchl

verdiente Männer^
, Die so , wie er.

Dir Mißgunst -übcrhdhlen -konneK-,
eben ders.

So Mich hie überhshlung . Das Niederf. aserhalen , beöenlek
rheils noch überreden, auf seine Seite ziehen, therls auch eiuen'
Verweis geben, mit Worten strafen.

Das fstderhÄ ^, beflsr Ob'erholz, S . dasselbe.'
sfherhoren , verh .- rsss. ucl . überhört, zu Überhören. i . AuS^

Mangel der Aufmerksamkeit nicht hören - verhören . . Ich habe
es uberhort . In einer andern Einschränkung, ihun, als wenn
matt es-nicht höre, ww man m ähnlichem Verstände übkrsehen
gebraucht. Das mir von 6eckuukea iü als unmullsü rvs.
Des uikerüa2rs ich vil uuü cjucrn als ob icst üus nicht
verüe , Reiinar der Alte. Wer geduldig ist/ der ist ein kluger
Mensch, und ist ihm ehrlich, daß er Untugenden überhören
kann, Sprich '.v. 19, 11. Figürlich wurde es ehedem auch für
ungehorsam ftvir, und überhörig , für ungehorsam gebraucht,
welche veraltete Bedeutung sich auch im Angelsächsischen und
Schwedischenfindet. sr-Einen überhören , einem etwas tlberho-
rcn , ibn etwas hersagen̂ assen, um zu hören, oberes auswendig
könne, stch-etwas r.'berhoren, eS hersagen, um zu erfahren, ob
man es auswendig könne: Sie sind aus ihrem Concepte ge¬
kommen ; ich dächte, fle thaten wohl , wenn sie sich noch Ern
Mahl über hörten , Hermes. Einem seine Lertion übrrhören.
Daher die uberhornng.

Üharhüpftnr , v «.-b. rsZ . r . uberhüpfen , ich hüpfe Über,
ilbergehüpft , über zu Hüpfen, als ein Neutrum mir ftyn , über
etwas Hüpfen, für darüber , hrnnber oder herüber Hüpfen.

2, stberhüpfen , ich überhüpfe , übsrhüpft , zu üborhüpfinst
als em Ackivumund müder vierten Endung im sigürlicĥ u Ver¬
stände. Etwas überhupfen , es im Lesen, Erzählen , Herfagen
Ulf. ft.vorbey lassen, es nicht Mit ansdrucken, es geschehe nun
mit Fleiß oder aus einem Versehen, wie übergehen. Eine Stelle
bin Lesen, einen Unstand im Erzählens eine Note rm Singe»
irberhüpfent.

Uberheben , verk . rsssi sct . uberhüthek , zu ÜöerhÜthen, in ,
der Landwüthschaft. Die Saat überhüthen , wenn die Saar zu
fer»stehet, die Schafe flüchtig darüber treiben, damit sie einen
Theil davon wcasressen. -

Uberjützbav , aöj .et all '/ . beŷ r,r Jägern , eist überjagdbarev
Zirsch, welcher über acht Jahr alt ist und auch alftagdbar - inglei-
chen ein Zaupr - oder Gapftal -Zirsch heißt.

.Uberjätzen , vsrb : rsA act . Überlast , zu überragen : r . Un,
gebührlich heftig,'ägen. Die Pferde übersagcn , sch,aller reiten
oder fahren, als die Pferde ausstehen können. 3. * Durch Ge¬
schwindigkeit emhohlen) eine, im Hochdeutschen fremde Be.
deutnng.

Obwohl ein Lahmer hier ben schnellen überjäget , (über»
. . . . . jager-) Opitz.

^ffberjähre , ach'.et aclv . mehr als die gewöhnlich? Anzahl Jahre
alt ; ein im Hochdeutschen unbekanntes Wort . V, «s übkriahrkt
r'st, dasistncrhebeysernem 'Ende , Ebr. S, rz . -

Überirdisch , süj . er adv . über der Erde befindlich, im Gegensätze
des irdisch ,Md unterirdisch. In der Geisterlehre des großen
Haufens find die überirdischen, eine Art Luftgtifier . In einem
etwas andern Verstände ist üherirdisch zirwxüen über das Zed,,che
erhaben, d. t. himmlisch/

Bhh 2 i der-
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-̂ berkaufsn , verd . reZ . recu' pr . ü'berkauft , zu ü'berkaufen,

im gemeinen Leben, sich überkaufen , so wohl zu theuer saufen , als
auch mehr kaufen , als man bequem bezahlen kann.

Dre ^ berkehr , plurscar . in der Landwirthschaft , die zerschlage¬
nen Ähren , Stiirzeln u. s. f. welche von dem gedroschenen und ab-
gerechten Getreide mit einem an einem Slabe gebu .'chenen Fleder¬
wische abgekehret werden ; , in einigen Gegenden das überkehrrg,
im Niedcrs . Resi , Rort , (das kurze, ) Riesing.

^jbeLkehLen , verb . rsZ . act . überkehrr , zu überkehren , eben
daselbst , das Getreide , es auf der Oberfläche mit einem sol¬
chen Flederwische reinigen » '

Werkippen , verb . reZ . r . üöerkippen , als ein Neutrum
mit sepnss ich krppe über , iibergekippt , über zu kippen , so
kippen , daß -es vorn über schlägt . Der Tisch , der Schrank
kippt über.

2 , ub ^ rppcn , als «ein Aetivum , ich überkchpe ., Überkippt,
zu überklppen , so kippen , ( thäeig, ) dasses vorn über falle.
Einen Stein iiberkippen . Im gemeinen , Leben üborkippeln,
übcrkcpeln . >

AbeLksafterig , a6j . et Ein überklafteriger Baum , im
Forstwesen , der mehr als Eine Klafler Brennholz gibt . ^

UÜerklerben , verb . reZ . Äct . Überkleibe , zu überkleiben , mit
Kleiden überziehen . Erne Wand überkleiben , sie ganz mit Lehm
bekleiden . Zuweilen auch vermittelst eines klebenden Dinges über¬
ziehen , wie überklcistern.

Das Ab erklei - ,des — es , plur . die — er , und noch häufiger
dep sjbcrroch , ein Rock, welchen man um der Kälte oder Übeln
Witterung willen über die gewöhnliche Kleidung ziehet ; wo¬
durch derselbe von beur Oberkleid oder OberroLe noch ver¬
schieden ist.

Merklerderc , verb . rsZ . aet . überkleibet , zu überkleiben,
rn :t Kleidnirgsstücken aufder Oberfläche ^vecschen ; wofür doch
oekleisen üblicher ist. Uns verlanget , daß wir damit Überklei¬
der werden — sintemal wir wollten lieber nicht entkleidet,
sondern übexkleidee werden , 2 Lor . L, 2 s. So auch die über-
kierdung.

HLberklersterrr , v « rb . reZ . aet . überkierstert , zu überklcistern,
mit einer » Kleister , oderauch vermittelst desselben überziehen.

AderklUF , aäs . et sc !v . die Klugheit zu weit treibend , nwhr Klug.
heit an den Tag legend, als dem gesellschaftlichen Anstande oder
der Vernunftgemäß ist, und darin gegründet . Ein überkluger
Ä, »' h. Mein überkluger Herr Bruder , Weiße.

Merrscyetr , verb . reZ . oeutr . mit haben ; ' cs kocht über,
übergekochr , über zu kochey , im Kochen überlaufen . Das
Wasser kocht über . . ^ - '

Ölvorkommen , verb . irre A. ». überkommen , als ein Neu¬
trum mit .fkyn. Ich komme über , üborgeko .nmen , über 'zu,

. kommen . ( 1) Über etwas kommen , d. i. hinüber oder herüber.
Der Zlusi ist ; » hre -t , ich kann nicht überkommen , hinüber.
(S . stverkunft .) (2) *Mit jemanden überkommen , .sich mit
ihm vergleichen , einig mit ihm werden ; eine im Hochdeutschen ver¬
altete Bedeutung , wofür man jetzt überein kommen gebraucht.
Daher ist noch im Oberdeutschen übecksmrnllisi so viel als Ver - -
tzleich. Vertrag , Übereinkunft . In Aachen hingegen ist sjber-
L'ommst , ein Schluß des Raths , ein Rathsschlnß.

2 . ssbexkc nmen , als ein Activum mit der vierten Endung;
Ech üdcrkornme , überkommen , zu überkommen , (r ) Für be¬
kommen , eine Bedeutung , welcheim Hochdeutschen niedrig zu
rverden und zu vexalten . anfängt . Du habest so große Macht
überkommen , Ezech. 23 , 4 . Ich überkam noch größere Herc-
Ächkeit :, Dan . 4, zz . Er hatte diesi Amt mit uns übcrk - m-

Apost . r , r.7.
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Er Überkam , nach unsrer Stutzer Art,
Ein schönes leeres Haupt , Hagcb.

(2) ^Jemanden überkommen, ihn überführen, überweisen; eine
im Hochdeutschen veraltete Bedeutung.

DrL sAerkrcrnZ , des — es, plur . die —Kranze , im Dcichbaue
der Niederdeutschen , der obere Kranz oder Rand eines Deiches
ober Dammes , nach dem Wasser zu) welcher etwas erhabener ist.

Dre s'sberkunft , sü ur . ca r . die Auk,inst über ein Wasser oder ei¬
nen Zwischenraum ; vor feiner .uberkunft . Siehe sjberkom;
men i . si ). ,

^sberkütten , vsrb . reZ . uct . überkuttet , zu überkutten , im
Bergbaue, S . Vuttcn.

Überladen , verb . irrSA . uct . (S . Laden, ) überladen , zu über¬
laden , mehr Last auflegen , als ein Ding odereine .Person bequem
tragen kann . Einen Wagen überladen . Das Packpfcrd ist
überladen . Jngleichen figürlich . Sich mit Geschäften , den
Magen mit Speisen überladen . Ein Herz , welches mit Bos¬
heit überladen ist. So auch die Überladung , von der Handlmiz
midd ^ iü Zustande . Der Ekel ist der gewisse Gefährte gcschinaL-
loscr Überladungen.

«DiessberlaAe , plur . die — n, dasjenige , Was über ein anderes
Ding gelegt wird , doch nnr incinigen Fällen . So sind in den
Salzkothen die überlagen , geschmiedete Eisen , welche über die
Lhüren und andere Öffnungen gelegt werden , die Mauersteine
zu uuterstützen.

Überlang -, Lcls. et aäv . übrig lang , länger als nöthig ist, nur im
gemeinen Leben einiger Gegenden . Es ist mit über lang , d. i.
in langer Zeit , nicht zu verwechseln ? S . über.

*ssbevläND , el a c!v . und öre ssvörläncfe , plur . die —n,
zwey im Hochdeutschen mlbekannte Wörter , übrig , ingleichendcis
was übrig ist, "en Überschuß / den Überrest , zu bezeichne». Geld,
Las ttberlang ist , über ihre Zahl , 4 Mos . z , 48 . Lösegeld,
das überlang war riber der Leviten Zahl , V . 49 . Das über- ,
lang ? an - en Teppichen der Hütte des Stifts , 2 Mos . p6, r r.
Die kHrrl-ä'ngen der Erstgeburt der Ärnder Israel über der
Leviten Zahl , 4 M . Z, 46 . Es ist entweder von dem vorige»,
oder auch durch eine verderbte Aussprache aus dem folgenden
überlep entstanden . -

Übevlanysn , v erb . reZul . , . überlangen , als ein Nentrimi mit
haben ; ich lange über , übergelängt , über zu langen , Uber
etwas langen , d. i. reichen . Es ist zu breit , ich kan » nicht
überlangen , hinüber , darüber langen . Es langt über , reicht
herüber.

2 , ^überlangen , mit der vierten Endung , ich überlange,
überlange , zu überlangen , figürlich für übergehen , überrei¬
chen, eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung.

! Er hat das Reich empfangen -
von Gott , und wird dad Reich Gott wieder iibcrlan-

- gen , Opitz . . -
Überlassen , verb . irreZ . ttct . (S. Lassen .). ! . überlassen,lch

lasse über , ubergelassen , über zu lassen , ( r ) Für übrig las¬
sen, eine im Hochdeutschen in der edlen Schreibart veraltete Be¬
deutung . Und sollt nichts davon überlassen , 2 Mos . ' 2. 10.
Es soll nichts übergelassen werden , bis an den Morgen-
z Mos . 7, »L. Und m andern Stellen mehr . Da es hier ei»
wahres Nebenworl ist, so schreibt man es auch , so wie in den übri¬
gen Fällen , wo es für übrig stehet , richtiger getheitt , über lassen.
Im gemeine » Leben einiger Gegenden ist der überlaß , dasjenige,
was man übrig läßt , was übrig bleibt . (2) Für hinüber oder
herüber lassen . Man wollte unS nicht uberlassen , über den
Fluß . Auch hier rvärd es a!ls ein Nebenwort besser getheitt ge-
schrieben , und alsdann machen auch die Wörter , wo über , ' ie

übrig,
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Übrig , oder auch für hinüber und herüber stehet, keine Ausnahme
von der Regel , daß , wenn die mit über zusammen gesetzten Zeit¬
wörter Acliva sind, der Ton auf dem Zeitworts lieget.

- , überlässen / ' H überlass - , überlassen , zu überlaßen , mit
der vierten Endung der Sache und der dritten der Person . i )D 'wch„
einen Kauf oder Tausch in den Besitz eines andern kommen lassen.
Überlassen sie mir ihren Garten , verkaufen sie ihn mir . Er
har mir sein Pferd überlassen , verkauft oder vertauscht . 2) In
weiterer Bedeutung , den Besitz , den Willen , die Leitung eines
andern in Rücksicht auf ein anderes Ding nicht hindern . Ern-
Armee überlaßt einLand , eine Stadt dem Feinde , wenn sie
sich zuriickziehct , und ihn selbige ohne Hinderniß in Besitz nehmen
lasset. Sich einer Leidenschaft , sich dem Grame,derFreude
u. s. f. überlasse », sich ohne Widerstand von ihr beherrsche !! lassen.
Aberlassen sie sichuichtdem Ungestüm ihres Herzens - uberlaß
mich meinem Schicksale . Ich überlasse mich ihnen ganz,
ihrer Leitung , ihrem Rache . Ich will mich jedem Vergnügen
überlassen , womit die wohlthätige Natur die borstigen
Pfade des Lebens bestreuet , überlassen sie das mir,zu thun,
zu verrichten , dafür zu sorgen.

Daher die Überlassung , besonders für Verkauf oder Abtritt
des Besitzes . Die Überlassung eines Gutes.

Anm . DasSylbenmaß führet unsere Dichter oft inVersuchung,
4tls Vorwort indem letzten Zeitworte als trennbar zu behandeln.

Laß diese Rlernigkeit den witzgen Röpsen über , Gieseke.'
Doch ihm zu sagen , - » das laß mir über , Schlcg.

- Ich ließ zu lange ^
DwTheitcrste einsamenThränen über , ebend.

Me sehr fehlerhaft für überlaß , ich überließ.
Die Aberlstff , plur . iuus . 1) Dasjenige , was über die bestimmte

oder gehörige Last ist ; doch nur selten . 2) Figürlich ist überlast,
hoch nur ui! gemeinen Leben , .unbillige Beschwerde , Beschwer-
lichkeih, Bedrückung , Niederst Averlast . Einem überlast thun,
ihn ungebührlich beschweren , drücken . Sie schmachteten unter
der Phonicischcn überlast , Trapper.

- (Gott ) pflegt über den die treue Zand zu halten,
Dem überlast und Unrecht wird gethan , Opitz Ps . 1oz.

S . üb er!a stj g.
Überlasten , verlr . reg . nct . überlastet , zu überlasten , mehr

Last auflegen , stärker beladen , als ein Ding tragen kann . Ein-
^ Schiss überlasten.

AbeclaftrU , — er,i — ste, uckj . er uckv . 1) Zu sehr belastet oder
beladen . Lin Schiff ist uberlästig , bey einigen nicht so richtig
obeclastrg , wenn es entweder zu sehr beladen oder zu starr von
Holz ist , so daß cs zu tles in dem Wasser gehet . 2) überlast,'
d. i . Beschwerde , verursachend , beschwerlich ; doch nur im gemei¬
nen Leben. Jemanden stberlästig sepn , beschwerlich . Lin

-, uberläülger Besuch , ein beschwerlicher . Daher die überlastig-
keit , di? Eigenschaft eines Dinges , da es ' überlästig oder be¬
schwerlich ist.

Der hsberlcruf , des — er , plur . die — laufe , r ) Aufden Schif¬
fen wird das oberste Verdeck der Überlauf , bey einigen auch, der
Mberlauf genannt ; entweder , w.eil er sich längs der Oberfläche
des «Schiffes erstrecket , oder auch, weil man auf demselben über

' oasganze Schiffhiu gehen kann . 2) Bonder R . A. jemanden
uberlaufen , ist der üd r̂lanfohne Plural , der Zustand , da man
von andern überlaufen , d. i. aus eine beschwerliche Art von vielen

. besucht oder verlangt wird.
Überlaufen , verb . irreg . (S .Lauftn .) l . überlaufen , ich laufe

über , ^ hergelaufen , über zu . laufen , als eist Neutrum mit
dem Hülfsworte sepir. r ) über das gesetzte Ziel der Höhe laufen,

. § on stussgen Körpern . Der Srvsm lauft Über. Die Brunn ? »
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kiesen über . Das Glas ist zu voll , es rvr'rL- überlaufen . Dst
Galle lauft ihm über , tritt ihm zu Hauffg in den Magen , d. ?.
er wird zornig . Die Aügsn laufen mir über , sie gehen über,
siewerden mitThränen angesüllet . DerLiamant blendet mich
ganz, -und ' macht , daß mir die Augen überlaufen , Geb.
2) Zum Feinde , zu einer andern parrey , Zu einer anderst

- Religion überlaufen , böslich zu einem andern übergehen , wo der
gehässige Nebenbegriff durch das Laufen ausgeöruckt wird . ED
liefen täglich viele Soldaten zudem Feinde über , von eine »»
überlaufen , ist ungewöhnlich.

Wie schwerer wird von dem dann feine Pflicht verkasfch
Der von dem guten Gott muchwillig überlauft , Opitz.

S . Überläufer . " ' . ,
2 , überlaufen , ich überlaufe , überlaufen , zu Überlaufs

als ein Activum mit der vierten Endung , r ) Von flüssigen Kör -i
pern für überschwemmen ; eine im Hochdeutschen ungewöhnliche
Bedeutung . Das Land soll ganz , wie mit einem Wasser über¬
laufen werde », Amos , 8, 8. 2) Im Laufen über den Haufem
rennen . Ein Rind überlaufen . Z) Ungestüm auf etwas zu lau¬
fen . (a) Eigentlich . Jemanden mit dem Degen überlaufen,
mit dem Degen in der Hand auf ihn zulaufen , um ihn anzufaüen . "
ch) Figiirlich überLauft man jemanden , wenn man ihm durch
oft und vieles , oder auch durch ungestümes Kommen .beschwerlich
wird . Man wird an den Landstraßen immer von Bettlern
überlaufen . Jemanden mit Bitten , mit vielen Fragen über¬
laufen . Der Arzt wird von Patienten überlaufen .)

, Unzählig kst der Schmeichler Zauftn,
Die jeden Großen Überläufen , Haged.

4 ) Auf der ganzen Oberfläche hin laufen , doch mit in den fialir-
lichen Redensarten . Es überlauft mich 'cst Schauer , ein Angst¬
schweiß . Ju einem andern Verstände sagt mau auch wohl im
gemeinen Leben, eine Rechnung überlaufen , sie schnell und sinch-
lig dnrchseheu , sie durchlaufen , übergehen . 5) ZmLaufeu «rr
Geschwindigkeit übettrcffen . Der Sund überlief den äasen.

Der Überläufer , des, — L , plur . ut urrm . livg . Fämiu . die
ÜberläuferinN , derjenige , der jemandes Partey böslich verlefftt,
und zu dessen Gegeurheile überlänft , besonders im Kriege . Der
Ausreißer oder Deserteur ist derjenige , der seine Fahne böslich
verlasset ; gel) et er zum Feinde ubec, so wird er ein Überläufer.
Auch diejenigen , welche köstlich oder aus Leichtsinn von einer Reli-
g-on zur andern übergehen , pflegt man Überläufer Z» nennen.

Aberläuschen , verb . reg . uct . übcrlauscht , zu Überlauschen,
ein seltenes Wort für belauschen und überfallen . Damit ja
nicht ein gefährlicher Gedanke meinst Neigung überlauschc»
mochte , Weiße . ^ V.

Aberlüut,ackj . etsckv . sehr laut , so daß esvon jedermann gehö¬
ret werden kann . überlaut rufen , schreyen , lachen . Seltener
kommt es als rin Beywort vor . - Ein überlautes Gelachter.
Schon bey dem Ottfr . uburlut , im Schived . okverljuckt . über

>hat sner die m Hohem Grade verstärkende Bedeutung , gehet aber
darin von der Analogie ab, daß es den Ton auf dem Veyworte Hst,
dagegen derselbe in den übrigen ähnlichenFällen auf dem Vorwor¬
te liegt ; übergroß , überhoch , überreif , überreich u. s. f . Das
Zeitwort überlauten , stärker lauten als ein audeteS Dina , vor¬
lauten , ist ungewöhnlich . ^ ,

LLberleberr , verb . reg . act . überlebt , zu Überleben , über die
Dauer eines audcrn Dinges hinaus leben, länger lebe« als ein an-
derest Ding dauert . Jemanden überleben , länger leben als rr.
Alle die Geistigen überleben . Ich . werde ihn nicht lange Über¬
leben . Den Schmer ; werde ich gewiß nicht Überlebe ». Ich
Legreife nicht , wie ich solchen Schrecken habe überleben kön¬
ne » . viele Jahre überlaben , P ' -d. 6, 3 z zurück legen. Der

Bbb z , Äranft
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Kranke wird kaum diesen Tag überleben . Ich muß das Los
haben , oder ich überlebe die Nacht nicht . Gell.

Der ^ -berl ^yebaum , des — es , piur . die — bäume , buben
Webern , derjenige Baum , welcher über den Stuhl gelegt wird,

, und woran die Kolben hangen , worin die Räderchen gehen.
Überlegen , verb . rsss . act . ». überlegen , ich lege über , über-

gelegt , über zu legen , über ein anderes Ding legen , ohne Ä -u-
nnng dieses andern Dinges . Ein Pflaster überlegen , über die
Wunde . Ein strafbares Kind überlegen , über den Stuhl , »m
es zu zuchiigerr.

2 , überlegen , ich überlegte , Überlegt , zu ltbnstegen . i ) Zu
stark belegen, mehr ein - oder anflegen , als ein Ding tragen oder
ertrage « kann . Ein Zaus mit Einquartierung überlegen . Die
Unterthanen sind mit Abgaben überlegt . 2) Von einer jetzt
veralteten Bedeutung des erwachen Zeitwortes legen , wovon sich
aber doch noch einigLSpuren finden , (S . dasselbe,) ist eine Sache
überlegen , figürlich , sie sich in ihrem ganzen Zusammenhänge
vorstessen , um sein Verhalten darnach zu bestimmen , durch welche
letzte Einschränkung eS sich von überdenken , Nachdenken , be¬
trachten u. s. f. unterscheidet , aber mit erwägen so ziemlich gleich
bedeutend ist. Ich habe die Sache reiflich überlegt . Man
muß kJ besser überlegen . überlegen sie meine Umstä'noe.
Niederst averleggen . Siehe überlegfam , überlegt und Über¬
legung.

Aberlegen, — er , — sie, ackj. et sclv . mehr Kräfte , Macht,
Fähigkeiten habend , als ein anderer , mit 4 er dritten Endung der
Person und den Vorwörtern an und in . -Ein Volk nued dem
andern überlegen seyn , l Mos . 25 , 23 . Sie werden mir und
tzir überlegen sezm, r Sam . »v , i ». Jemanden an Tapfer¬
keit , an Macht , an Stärke , an Airzahl überlegen fepir ; ihm
im Singen , iimTanzcn , im Reiten überlegen seyn.

Anni . Im Schwed . öfverlsssle . Es ist eigentlich das Mittel¬
wort des veralteten Zeitwortes iiberliegen , auf oder über einen
andern liegen , und scheinet eine von dem Kämpfen oder Ringen
entlehnte Fiaurzu seyn, da der Stärkere oder Geschicktere über
den Überwundenen zu liegen kommt.

Die fjdeLletzsnbeit , plur . muf . von dem vorigen Worte , der
Zustand , da man einem andern überlegen ist. Die Überlegenheit
des Leindes , welche noch von dessen Übermacht unterschieden ist,
indem man dem andern , bessert Übermacht ungeachtet , an Klug¬
heit , Lisi, Erfahrung , Tapferkeit u . st s. überlegen feynkann.

Äberleyfam , — er , — >sts , ackj . St sä v . von überlegen 2).
Fertigkeit besitzend, jede Sache im Zrisammeilhange zu uberden-

' iien, nm fein Verhütten darnach zu bestimmen . Ein fleißiger
rrberlegsamor Mann . Daher die- überlegsamkeit , piur . cur.
diese Fertigkeit.

AberbeHt , scl ) . tzt süv . vor, eben dieser Bedeutung desZeitworteS,
Lessen Mittelwortes cigentkich ist , seinem ganzenZusammenhange
»ach überdacht ; im Gegensätze des unüberlegt . Ein überlegter
Enrschlsß . Sehr überlegt handeln , wo das Mittelwort der
vergangenen Zeit für die gegenwärtige Zeit überlegend stehet.

Die Aberkeyuny , p'Iur . iriuf . von überlegen 2), das Überdenken
einer Sache m ihrem gangen Zusammenhänge , seinVerhafter , dar¬
nach zu bestimmen . Mhne Überlegung handeln . Sich erst nach
reiflicher Überlegung entschließen . Am Niederst Averieg.

Äberlesen , verb . irress . act .. (S . Lesen, ) überlesen , zu überle¬
sen . Etwas übcrlesen , es flüchtig dnrchlesen . Nachdem ich wie¬
der überlese , was ich geschrieben habe , finde ich, daß ich eine
Thörinn bin . . . <

LAberles > 3 civ .welchesnurin den gemeinen und nirdrigenSprech.
arten für das Nebenwort übrig üblich ist. Es ist etwas üvepley
zebliebty . Du hast Recht überley , Gell . S »— Ley.

Überliefern , verb . ress . sek . überliefert , z« Überli 'cf rn/kör¬
perlich in den Besitz eines andern liefern , übergeben . Seinem
Freunde emetkBri 'ef, den Gefangenen der wache , jemanden
ein an " ertrauetes Gut überliefern.

Die MerNeferung , ptur . die — en. 1) Die Handlung des
Übrrlüserns . 2) Eine von altern Zeiten von dem Vater auf te .l
Sohn u. s. f. fortgerstanzteNachricht von einer ge ĉhehenenSache,
im Gegensätze einer schriftlich anfbehattcnen Begebenheit ; mit ei¬
nem Laieimsche -eKunstwortc die Tradition . Durch die Fortpflan-
zuna von altern sZeiren her, unterscheidet sich die Überlieferung
von der Sage , welche unter zugleich lebenden Personen mündlich
sorraepffanzet wird.

Äberl 'rsten , verb . ress . scsi . überlistet , zu überlisten . Jen,an:
'" den , einen Listigen durch List hintergehen , so daß man ihn an List

übertreffe ; ingleichen in weiterin Verstände , jemanden durch List
. überraschen , berücken. Daher die Überlistung.
*^ bermäcyen , verb . ress . act . Übermacht , zu überwachen . »'

ü ) Ans und über der ganzen Oberfläche bearbeiten , doch nur im
gemeinen Leben, wo es auch zuweilen für ubecklcchen, übe- tünchen,
» . s. f . gebraucht wird . 2) Einem etwas überwachen , es ihm
übersenden , überschicken. Ihm Maaren auf der Post über¬
wachen . Geld an jemanden übermachen . Es wird am häu¬
figsten von Dingen von einiger Größe gebraucht . Einen Brief
wird man nicht leicht übermachen , sondern udrrschickeü. z ) Ein
überwachtes Zwingen , ist bcy den Jägern diejenige Art der
Fährte , wen « tftr Hirsch müdem hintern Fuß genau in den vor¬
dere emtritt . 4) * Übertreiben ; eine im Hochdeutschen veraltete
Bedeutung . Sie Habens überwacht , darum müssen sie zu
Boden gehen , Jer . 48, z6 . And verderbte d'ds ganze Land
ohne Barmherzigkeit, . dft es mir Sünden Übermacht hatten,
Sir . 16, r0 . So auch die Überwachung.

Dre Übermacht , p !u r . cs r . die überlegene Macht . Sich vor
jemandes Übermacht fürchten . Zuweilen ^nck en asszu großer,
schädlich großer Grad der Macht . Im Oberdeutschen die Über¬
macht , welches doch, wenn es im Hochdeutschen gangbar wäre,
von Übermacht noch unterschiede ', irn'rden könnte.

Übermächtig , - —er, — ste, uc!>. gt -iü v du übecumcht habend,
überlegen mächtig , ingleichen allzu mächtig , -

Abermählsn , verb . ress . sct . übermahlt , zu übermahlem
Ein Gemähide , es von neuen ' wählen , oder die schadhaften
Stellen mit frischen Farben ausbessern . Daher das über¬
wachlen.

Ubermännen , verb . ress . ack . übermannk , zn mbermannen,
durch überlegene Kraft oderMacht überwinden . Jemanden über¬
mannen . Sich von einer Leidenschaft übermannen lassen.
Daher die ftbermannung . Schweb , bfvermsnns , vonMann,
ein starker , tapferer Mann , oder vielleicht von riueu « veralteten
Zeir -worte mannen , stark , mächtig sevn. >

Das stbermerß , des — es , piur . inuft r ) Dasjenige , was über
das bestimntteMaß ist. Werrn eine Ohm 6 rKaniren haften sollte,
Und sie halt deren 70 , so sind acht Kannen Übermaß . 2) Figür¬
lich , ein mehr als gewöhnliches Maß , ein ungewöhnlich Hoher
Grad einer Sache . Das Übermaß ihrer Güte gegen mich.
Ich glaube dadurch alles im Übermaß erfüllet zu haben , im
Oberdeutschen für im Überfluß , uberflüßig . OasjKerrnaß ihrer
Gchm «rzsn < hat ihren Geist überwaltigek-

Die f 'sbermaste,/ »lur . iuuf . daSAbsiraetum des vorigen Wortes,
dasjenige Verhältniß , da der gehörige oder gewöhnliche Grad der
innern Stärke aegen die Natur der Sache sehr weit überschritten
wird ; sowohl im ante « als nachtheiligen Verstände . In solcher
Übermaß (Übermaße ) wird die Liebe zum Leben Leidenschaft,
Gest , Das Übermaß uud die Übermaße find eben so ulrlerlck ft.
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den , als das Maß ,rnd die Maße , (S . diese Wörter, ) »bgleich
öeyde Wöererhäufig mir einander verwechselt werden,

tshermäßier , -— er, — sie , aoj . et Lstv . Übermaß enthaltend,
d. i. daß gehörige oder gewöhnliche Maß weit überschreitend , und
darin gegründet . Eine übermäßige Größe, . übermäßig reich
fepn , ungewöhnlich reich, Am häufigsten im nachcheiligen Ver¬
stände . übermäßig essen und trinken . Eine übermäßige
Freude . Eich übermäßig freuen . Unmäßig zeiget einen noch
Hähern Grad an , wo gar kein Verhältmß Statt sinder.

Äbermerstern , verb . reZ . uct . übermeistert , zu üöermeistern,
durch über!egeue .Macht , ingleichen , durch überlegene Fähigkeit
überwinden . Jemanden übermerssern , sein Meister meiner
Sache fe»n, chm darin überlegen seyu.

A,ber naen schl icd,- s6j . etackv . was aus derr bekannten menschli¬
chen Kräften -nicht erkläret werden kaini , die selben,übersteiget . Im.
gemeinen Leben auch von einem sehr hohen Grade , übermensch¬
lich laufen können,unglaublich geschwinde. Unmenschlich ist ganz

, -etwas anderes.
Ubermessen , verb . irreZ . net . (S . Messe?!,) übermeffm , zu

übermcssen , das Mqß eines Dinges ungefähr , nur obenhin zu er-
forschen suchen. Einen Haufen Getreide übermessen . Ein Feld,
sin Haus u . s. f. übermessen . So auch die übermessung.

Abermetzen , verb . reZ . ühermetzt, zu übermetzen. Der
M «Äer überinetzt die Mahlgaste , wenn ermehrmetzct , als ihm
erlaubt ist , mehr von dem Getreide nimmt , als seine bestimmte
Metze ausmachk . i

Übermoyen , verh . rrreZ . sst . (S . Mögen, ) übermocht , zu
übermögen , durch überlegenes Vermögen überwinden , ein im
Hochdeutschen seltenes Zeitwort . Der Mann sähe - haß er den
Zoeob nicht ubermogte , i Mos . 32,5 . Siehe zu , womit wir
ihn chen Simson ) übermögen , Nicht , r 6, 5. Sie haben mich
nicht ubermocht , Ps 129 , «. Sprichw . Wer den andern übep-
miag , der steckt ihn m den GaL . Doch bald von Amoxn
übormocht , Wiel.

Übermorgen , sckv. der ZciftbenTag , der zunächst auf den mor.
genden folgt , zu bezeichnen, den dritten Tag von heute an . über¬
morgen sollst dn es erfahren . Schweb . vsivermorZov.

Der Abermuth , plur . eür . welches,nach den verschiedeneitBeden-
lmigen des Wortes Muth , auch inverschiedenenFällen vorkonunt,
1) * Ein übertriebener oder an dem Unrechten Orte angebrachter
Grab des Muthes ; eine veraltete Bedeutung , welche noch bey den
Oberdeutschen Schriftstellern vorkommt , wo Übermuch Hartnä¬
ckigkeit, Widerspänstigkeit bedeutet . Zm Isidor ist schon ubur°
muoclic , hartnäckig . 2) DerMißbrauch der überrriebeneitVor-
sicllung von seinen Vorzügen zum Nachtheil seiner - oder anderer;
zum Nachtheil anderer angcwandterHochmuth . Dein ssdermuch
ist vor, « eine Mhren herauf gekommen , s Köll . 19 - r 8. Jeman¬
des übcrmruh demüthigen . Die biblische N . A. stberniuch trei¬
ben , Ps . 0, 2, für übermnthig firyn, ist imHochdeutscheu veraltet.
S) So fermMnch auch Munterkeit des Gemürhes , Lustigkeit be¬
deutet , ist -stbermrith , übertriebene Lustigkeit , so .fern sie zum
Schaden seiner oder anderer angewandt wird , besonders , s ) sein
sie ans dem Genüsse des Überstusses herrübrvt , da es mit Muth-
rville mid-sreocl ziemlich gleich bedeutend ist. Niederl Averboao.
Gprchw . Gut macht Muth , Much macht übermurh , stbcr-
mnth - rhut selten gut.

Anm . Krro gebraucht es im weivlicheuGeschlcchte , cüio Ober
n^ inl , fHr- Hochmnth , in welcher Bedeutung cs bey den ältt ^ n
Schrrflstellcru richt selten ist.

A ' ermüthttz , - —er , — ste- uckj. et ackv . Übermnth habend , ver-
rathcnd und darin gegründet , in den beyden letzten Bedeutungen
des Hauptwortes . Ein übexrrrnthlgop Nlensch - ü ^ -pinüthig
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septt. Ein übermürhiges Betragen . Eine überm ruhige Am,

, 'wort . Bey dem Kero ist uftarrnuoti , stolz, hochmürhrg.
Abernächten , verb . rsZ . v ^mr . mit dem Hulfsworte hsben,

die Nacht an einem Orte znbcingen , über Nacht an einem Ork
bleiben . Auf freyem Felde , in einem Wlrchshause übernach¬
ten . Bey der Wtnsbeckinn beLLÜtsü , im Mittlern Latein «?
vocturvare.

Übernächtig , et sckv. »)*Wüs nureine Nacht wahret ; eine
veraltete Bedeutung , m welcher uderuebtix bey deuSchwäbi -.
scheu Dichtern vorkommt, s ) Was die Nachtsüber stehen bleibet.
Sooft das Pfand übernächtig wird , über Nacht stehen bleibt.
Übernächtiges Bier , was die Zkacht über außer demLeller gestarv-
den Hat, uird also nicht mehr trinkbar ist

Die Übernahme , plur . die— n , die Handlung, da man etwas
übernimmt . Die Übernahme eines Gutes , eines Cäpüales.

Aberncrtürlich , —»er, — ste, sch . et ackv, was aus den bekann¬
ten Naturkräftcn nicht begreiflich oder erweislich ist, und mir un-
natürlich und widernatürlich .nicht verwechselt werden darf.

Abernehmen , verb . irreF . sct . (S . rlchmen, ) Übernommen,
M übernehmen , l ) In Empfang nehmen , es sey nnu für sich
oder für einen andern . Man gebraucht es am Häufigsten voi?
einem aus mehcepn StückenhesiehendenGanzem So übcxnimmk
man ein Gut , wenn män dasselbe nebst allen dazu gehörigen eiiu
Keinen Stücke » in feine» Besitz oder seine Gcwahrsame n̂immt.
Em Capital übernehmen . Die Waaren für einen andern
übernehmen . 2) Auf oder über sich nehmen , sich zu etwas frey.
willig anheischig machen . Eine Lieferung , eine Arbeit , ein Arne
übernehmen . Die Regierung übernehmen . Das Leiden , ein
Übe! frepwillig übernehmen , z ) Sich übernehmen , zu viel
«uf oder zu sich nehmen . Sich mit Essen und .Trinken über¬
nehmen , zu viel davon zu sich nehmen - Sich mit Arbeit über¬
nehmen , zu viel übernehmen . 4) Jemanden übernehmen , z«?,
viel von ihm nehmen ober fordern . DieMnrerthanen ,nie Ab¬
gaben übernehmen . Der .verkoufer übernimmt seine Runden,
wenn er sie übercheuert , zu viel für seine Waaren von ihnen for - >
-dert oder nimmt . Z) * jemanden eines Dinges übernehmen,
ihn dessen überzeugen , eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung ..
6)* Sich einer Sache übernehmen, sich derselben überheben, zu
stolz darauf seyn ; auch nur im Oberdeutschen . 7) Überwältige »,
irbermannen . Sich den Zorn , oder von dem Zorne überneh¬
men kstssen. Der Trunk hat ihn übernommen.

Drum laß dich ferirsr nicht den Argwohn überneh¬
men , Gottsch.

Auch diese Bedeutung ist im Hochdeutschen selten.
So auch die ü'bernehmung , und in der ersten und Zwepten Be¬

deutung die Übernahme . ,

Uberpfeffern , verd . rex . uct . Überpfeffert , zu überpfeffern,
zu schr pfeffern . Die Brühes -berpfeffern.

Uberpolstern , veri ^ rex . act . überpolstert , z» überpolstern,
^ mit Polstern «verdecken, überziehen,

überpürzelir , Verb . rc ^ . recipr . Sich überpurzeln , so purzeln,
daß der uurere T '-ei! über den ober» wegfällt . >

If -berqner , S . überzwerch.
Üderräppen , vorn . reg . Lot . überrappt , zu überrappen , bep

den Maurern , eine Wand , ihre ganze Oberfläche berappen.
Überraschen , verb . rsx . uct . irberrascht , zu überraschen , durch

Raschheit oder Geschwindigkeit auf etwas zu- oder über jemanden
k-nimeu ; für das niednzerc überrumpeln . Seinen Freund im
Bette überraschen . DenFeind übervasche »r, da er sich es am
wcnigsttu ve-rmuthen war . Ei «rstt Dieb überraschen . Sich
von dem Zorne , von einer Leidenschaft überraschen lassen.
Wan wikd übexpascht , auch wenn man MiM ^ u einem Ent¬

schlüsse
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schlusse bewogen w!rö , ehe man Zeit gehübt , denselben gchS,
rig zu überlegen.

So auch die Überraschung . Das Zutenstvum iiberrascheln,
ist nur inzgcmeinen Leben üblich.

Aberräspeln , vsrd . r6A . act . ttberraspelt , zu überraspeln , auf'
der ganzen Oberfläche beraspeln . Ein Stück Zolz noch ein
Mahl überraspeln.

Aberrechen , verb ? reZ . sct . nberrechet , zu überrechen . Ein
Stück Land im Garten , es auf der ganzen Oberfläche mit dem

Rechen ebenen . X
Aberrechnen , vsrb . re » . act . überrechnet , zu überrechnen,

eine Zahl nach allen ihren Lheilen durchrechnen , überrechne,
was eine,Sache werth ist, Apöstg . stc>, - 9. Die Rosten einer
Unternehmung überrechnen . Seine Einnahmen , seine Schul¬
den überrechnen-

Aberrecht , Läv . überflüssig recht , welches nur im gemeinen Leben
üblich ist. Er glaubt , er habe irberrecht , er habe noch Recht
übrig . Drey heißt sonst überrecht , Güuth.

AbeLreden , verb . re § . net . überredet , zu überreden , eigentlich
durch Worte oder Redenüberwrnden , durch wörtliche Vorstellung
zum Beysalle oder zu etwas beweze-r, zu etwas bereden , überre¬
de deincn Mann , daß er uns sage das Rathsel , Nicht . 14, 1Z.
Sie überredete ihn mit vielen Worten und gewann ihn mit
ihrem glatten Munde , Sprichw . 7, 2 i . Es fehlet nicht viel,
du überredest mich , d^ ß ich ein Christ würde , Apostg . 26 , , 8.
Er ist nicht zu überreden . Auch mit der zweyten Endung der
Sache . Jemanden einer Sache überreden , ihn durch Worte
bewegen , fle zu glauben . Ich kann mich dessen nicht überreden.
Mas man gern will , dessen überredet man sich leicht . Zm
Hochdeutsche zuweilen auch mitder vierten Znduug der Sache:
ich konnte ihn das nicht überreden , welche Wortfügung aber
freplich nicht die beste ist. In engerer Bedeutung überredet man
jemanden , wenn man ihn durch bloße wahrscheinliche Gründe
zum Bepfasse , oder auch zu einer Handlung beweget , wodurch es
sich von überführen , überweisen und überzeugen unterscheidet,
^b es gleich ursprünglich und eigentlich eine Bewegung , Überwin¬
dung durch Worte im weitesten Verstände bedeutet ; daher es
ehedem auch für überführen , überzeugen gebraucht wurde.
Wird er des mit Recht überredet , rechtlich überführet , in einer
Urkünde von z 280 . Ss auch die Überredung.

AberreicHen , verb . re § . r ) überreichen , als ein Neutrir/»
mit dem Hülfsworie haben , ich reiche über , übergereicht , der
zu reichen ; über etwas reichen , mit Verschweigung dieses Tüvas,
im gemeinen Leben überlangen . Die Stange ist zu kurz , sie
reicht nicht über , über den Graben.

2 , überrretchen . als ein ActivUm , ich überreiche , überreicht,
zu überreichen , in jemandes Hände reichen , wo es mehr Fcper-
lichtest voraus setzt als übergeben , aber nicht allemahl den eigen-
thümlicheu Besitz mit entschließt . Jemanden ein Gedicht über¬
reichen , welches man aufihn verfertigt hat , ein Buch , welches
man ihm zugeschrieben hak Dem Landesherren eine Bittschrift
überreichen . Jemanden einen Tester bey Tische , ein Glas
Mein überreich ?n,wer »ncs auf eine feierliche oder doch derWohl-
5'iistgndigkeit gemäße Art gefchiehrt . So 'auch die Überreichung.

Ade -Vfeif , uckj. « t ackv . allzu reif , reifee als uöchig und dienlich ist.
Überreifes Obst . Von Feldfrüchten ist in einigen Gegenden auch
r-serständig üblich . Das Hauptwort die überreife , plur . ear.
ifl auch nicht ganz fremd . / .

A ^ errerten , verb . irreZ . (S . Reiten .) i . überreiten , als ein
Neutrum mst scyn , ich reite über , iibergeritten , über zu '' ei¬
ten , über etwas reiten , mit dessen Verschweigung . Die Brücke
jst zu schmahl , ich kann nicht Überresten.
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r . üherreitsn, als eiuAetivrrm mit der vjerten Endung, ich

überreite ^ überritten , zu Überresten . >) Ein Rind , ein Thier,
einen Menschen Überresten , sie über den Haufen reiten . Von
dem Zeinde überrstteü werden . 2) Jemanden Überresten , ihm
im Reiten zuvor kommen . Er iststrrestet Len besten Rester.
3) Ein Pferd Überresten , cs im .Resten zu sehr angreifen . -
4) Im Oberdeutschen sagtman auch , die Wege , einen Wald,
ein Feld u. s. s. Überresten , zu Pferde die Aussicht darüber sich- "
ren , sie zu Pferde besichtigen , wofür im Hochdeutschen bereiten
üblich Ist . Daher sind daselbst die Überreiter , solche vereidigte
berittene Personen , welche über gewisse Gegenstände die Aufsicht
führen , und im Hochdeutschen Bereiter heißen . Dienen sie nur
zu Fuße ,, so heißen sie tafelst Übergeher . So hat man im
Österreichischeil Salzübergeher undSaizüberreiter . Wegeübcr-
vcster , Wrgeb'örerter , Wald - und For-stüberrester u. s. s. In
Wien hießen ' gewisse Rumorwächter zu Pferde gleichfalls Mer -s
rciter .̂ S . auch Landrester ^ '

Aberrennen , verb . irreF . ^ ct . (S . Rennen, ) überrannt , Zl» ,
überrennen . >) Über den Haufen rennen . Ein Rind , ein Thier
uberrennen . 2) Jemanden überrennen , es ihm im Rennen
zuvor chilil. . - ,

Der Aberrest, des— es , plur . die— e,  dasjenige , was vo»
einem Dinge übrig bleibt , nnd' welc^ 's man auch nur den Rest zu
nennen pflegt . Der Überrest der Speisen bep der Mahlzeit,
von dem Zeug / u. s. f.

Zwar schien von Scham ein kleiner Überrest
—- Ihn noch zu rechen, -Schleg.

Aberrmnen , verb . irre », lientr . (S . Rinnen,) mir dem Külfs-
worte seyn, ich rinne über , übergeronnen , über zu rinnen,'
über das gesetzte Ziel der Höhe rinnen , wie überstießen und
überlaufen . .

Der Aberrock , des — es , plur . die - - rocke , ein Rock geringe-
^ rer Art , welchen man über die ordentliche Kleidung .sichet, sie da¬

durch vor der Witterung , oder sich vor der Kälte zu verwahren,
der also von dem Gderrcuke noch verschieden ist . Der Regenrork,
Gurrout , Capurt u. s. s. sind solche überrocke.

Das Aberrück , des — es, plur . die — e, in einigen Gegenden,
das gedrechselte Holz an der Spindel , worum der Flachs gewi-
ekelt wird . Bepdcs zusammen gibt den Rocken.

AberrirEs , u.6 v . welches so wie hinterrücks , nur im gemeineir
Leben üblich ist , über den Rücken . Jemanden überrücks an-
sehen , über die Achsel. Den Hals überrücks biegen , rückwärts.
Überrücks liegen , auf dem Rücken.

Aberrümpeln , vsrb . reF . aet . Überrumpelt , zu Überrumpeln,
welches mit überraschen und überfallen der Sache,nach gleich be-

. deutend ist, nur daß überrumpeln ein größeres Gepolicr oder Ge-
. tose mit entschließt , und nm dieser Ouomatopöte willen im geniei--

nen Leben hänstger ist, als in der edler » und anstäildigeriiSch ^ 'b«
art . Den Feind , eine feindliche Stadt überrumpeln , ste nn-
vermulhet und durchGeschwindigkeit überfallen . Jomanden über¬
rumpeln , ihm unvermuthet über den Hals kommen , auch wenn
es in freundschaftlicher Absicht geschehet . Wir . werden überrum¬
pelt , wenn man 'uns zu etwgs bewegt , ohne uns Zeit zu lassen,
die Sache zu überlegen , i» welchem Verstaube übertölpeln noch .

^ niedriger ist. So auch die Überrumpelung . ,
Uderrüsten , verb . reA . nsutr . mit haben . Im Bergbaue rüstet

man über , wenn man das Gerüst zu dem Haspel über einen
Schacht aufrichtet . Der Müller rüstet über , wenn er den Rumpf
mit seinem Zubehör anfsetzet , im Gegensätze des Abrufens.

U ^ erftren , verb . re » , aut . übersäet . zu übersäen . ' ) Wir be¬
säen , übe« der ganzen Oberfläche mit Samen bestreuen , so wohl
eigentlich , als figürlich . Den Acker überfaen , h. säen. MitBlatter-
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Blattersruhm ubersäek ^ 2) Den Acker »hersäeri , zu vielen
Samen in deuseinen säen .. So auchdrc übcrsaung.

übersalzen , verb . irrcZ . -»cr . (S . Salzen .) übersalzen , zu
' übersalzen , zu sehr, zu viel salzen, versalzen . Die Speisen über¬

salzen . . ^ .
DerMersatz , ,dcs — es, plur . die — sitze , von dem Zettworte

übersetzen . 1. Dasjenige , was über ein anderes Ding gesetzet
wird doch nur in einigen Fällen , weil in den meisten übrigenAns-
satz üblicher ist. In der Schifffahrt , werden diejenigen Theile
oder Stücke , welche über einander g setzet werden , und alsdann
öcn Mastbaum ansmachenimik einem allgemeinen Nahmen Auf¬
sätze, noch häufiger aber Aersatze genannt / Indessen hat jeder
derselben wieder seinen oesc stdcrn Rahmen ; der erste Übersatz des
.Mittelmastes Hecht die große Stenge , der zweyte die große
Bramstenge ; der erste ttdersatz -des Fockmastes heißt die Vor¬
stenge oder fockstmge , und der zwevte die Vorbramstenge ; der
Übersatz des BesanmasteS die Rreuzstenge , und des Bugspriets
die Bngstenge oder Blindstengr , blinde Stenge . In der Ban-
kililst ist der Übersatz eilt niedriges Geschoß zuoberst unter dem
Dache , Franz . I' ^ ttihus . 2 . Von übersetzen , zu viel auf - oder
MlstLeu ist Übersatz , ohne Plural . >) * Was zu viel aufgesetzet
wird ; eine im Hochdeutschen unbekannte Bedeutung.

Mein Tisch , derdarfmich nicht um ffbersatz verklagen.
Der Gurgel sß ich nicht , ich esse nur dem Magen,Logau.

Wo eS denüberfluß aufgesetzter oder üttsgerrageuerSpeiseu bedeu¬
tet. .2) Von der R . A. jemanden übersetzen , ihn im Preise
übertheuern , zu viel Gewinn von ihm nehmen , ist der übersag
unbilliger , übermäßiger Gewinn . Du ssllstüncht Wucher von
deinem Brrcher nehmen , oder ssbersatz , Z Mos . 25,36 . Du
sollst ihm dein Geld nicht aufwucher thun , noch deine Speise
auf Übersatz austhun , V . Z7. Wer sein Gut mehret mit Wu¬
cher und ssbersatz, Sprichw . 28 , 8 . Wucher und ssbersatz nch -'
men, Ezech. r8 , 17.

Überschällan , verb . reZ . act . überschallt , zu liberschallen , an
lautem Schalle übertreffen , mit der vierten Endung der Sache.

Dieiüberschar , im Bergbaus , (S . Oberschar .) ^Lenn oberober^
über hier etwas bedeutet , das übrig bleibt , so ist überschar diO
richtigste Sprech - und Schreibart»

Aberscharf , ackj. ei aäv » übermäßig scharf , allzu scharf . Das
Messer ist übcrscharf.

Aberschätten , Verb . reZ . aci . überschattet , zu überschatten,
ganz mit seinem Schatten bedecken, welches mehr ist, als beschat¬
ten . Eine Wolke überschattete sie, Matth . 17, 5- Sein Schat¬
ten überschattete ihrer etliche , Apoff . 5, 15 . Die Lherubim
überschatteten den Gnadenftuhl , Ebr . 9, S. Figürlich heißt eS
Luc. 1, 35 , vvn der Empfängniß Christi : die Rraft des höch¬
sten wird dich überschatten , ihre Gegenwart in dir auf eine
merkliche Weise offenbaren . Sc - auch die ssberschattung.

Überschauen , verb . re § . r ) überschauen , ich schaue über,
übergeschauct , über zu schauen , als ein Neutrum ryrt haben,
über etwas schauen oder sehen, im Oberdeutschen , zuweilen auch
in der höher » Schreibart der Hochdeutschen . Die Mauer ist zu
hoch, ich kann nicht überschauen . ^ .

.2 . überschauen , als ein Activum mit der viertel : Endung,
ich überschaue , überschaut , zu überschauen , wie übersehen r.
im Oberdeutschen und der Hähern Schreibart der Hochdeutschen.
Die weite Ebene ist nicht zu überschauen . Jeder , der sein -Le¬
ben bedachtsam überschauen will , Gell . Daher die übcr-
scharmng.

Überschritten , verb . irrsZ . (S . Scheinen .) 1) überscheinen,es
scheinet über , übergeschienen , «brr Z« scheinen , als rinNkV-
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trum mit haben , über etwas scheinen, den Schein über etwas,
der Höhe nach , werfe » ; obgleich nur selten.

2 , überschelnen , überscheint . überschienen , zu übcrscheinen,
als ein Acrivum mit der vierten Endung , mit seinery Scheine

- bedecken, auf der ganzen Oberfläche erlcuchren ; gleichfalls nur
selten . - ,

Aberfchrcken , verb . re ^ . aei . ich übcrschicke , ribcrschickt , zu
überschickcn , an einen andern ' schicken, in der edler » Schreib¬
art übersenden ; Einem einen Brief,Waaren,Geld u. s. s. » ver¬
schicken. So auch die Überschickung.

Überschüßen , verb . irreZ . 1. Überschüßen , ich schieße über,
ubergeschossen , über zu schießen , als ein Neutrum Mit dem
Hülfswortehaben . 1) Über etwas schießen , mit dessen Ver¬
schweigung . Die Wand ist zu h^ ch, man kann nicht überschie-
ßcn , besser darüber . 2) Der Leithund schießt über , wenn er ans
.Hitze über die Fährte hin schießt oder eilt , ohne solche zu bemerken.
Wird aber die Fährte auSgedruckt , so fällt der TonaufdaS Zeit¬
wort , und alsdanu uberschl 'eß'cder sund die führte , z ) Außer
der bestiuttutelr Anzahl hinzu schießen oder lhiru . Der Buch¬
drucker schießt über , wenn er nrehpBogen abbrucken lasset, als
bestimmt worden ; wo der Ton aufdem Vorworte bl?ibt, wenn '
gleich die Zahl m der vierteil Endung ausgedrückt wird . Fünf?
zig Exemplare Überschüßen . Stauch Überschuß . -

2, übcrsch reßen , als ein Activum , ich überschietze,ubcrschos-
sen , zu Überschüßen , r ) über etwas hin schießen, mit Hessen
Meldung , doch nur bey den Jägern . Man überschießet ein
Wild,wenn man darüber hiq schießet,ohne es zu treffen . 2) Sich
überschießen , mit dem Leibe über den Kopfhiu schießen oder ra'l-
len ; im gemeinen Leberl sich überpurzxln.

Überschiffen , verb . reZ . r . überschiffen , ich schiffe über , uöer-
geschifft , über zu schiffen . 1) Über ein Wasser schiffen, mit des¬
sen Verschweigung , als eiu Neutrum mit dem Hülfsworte sepn.
Auf einem Jagdschiffe nach England überschiffest . 2) Z » Was¬
ser über einen Fluß oder Wasser schaffen, als ein Acssvum mit der
viertenEndung derSache . Waaren überschrffen , über deirFluß . ,
Personen nach England überschrffen , über den Canal . ff

- . überschrffen , ich überschiffe , uberschifft , zu überschiffcn,
über einWaffer schiffen,mit dessen ausdrücklichen Meldung . Eine
Meerenge , einen Fluß überschrffen.

ÜberschlächtiF , S . Oberschlächtig . ff
Der Überschlay , des — es, plur . die -^ schlage , von 'öcm Zeit-

Worte überschlagen , r . Der Zustandffda ernDing überschlägt,
doch nur in einigen wenigen Fällan .und ohne Plural . So pflegt
man zuweilen dieN'eigung derZunge incher ZÜage nach eiuerSeite
hin den Überschlag zu nennen . Noch häufiger 2', dasjenige , was
überschlagen wird . 1) Gewisse umgeschiagene Theile an ben
Kleidungsstücken werden Häufig Überschläge genannt . Ernüber-
schlag am Aragen . Die Überschläge auf den Ärmeln , welche
noch häufiger Aufschläge heißen . 2)Ein fMchteS Arzenepmittel,
welches über einen krarrkenTbeil geschlagen öder gelegt wird,heißt
ein Überschlag , warme Überschläge über ein Glied machen.
3 ) I,r der Baukunst ist der Überschlag ein gerades Glied , welches
etwas größer ist als ein Riemen,und ein oben weiter hervor sprin¬
gendes Stück oben schließet.

Überschlagen , verb . irreZ . (S . Schlagen . ) I . Überschlagen,
ich schlage über, übergeschlagen, über zu schlagen. >

1) Als ciu Neutrum mit dem Hülfsworte sepn . (a) Sich
mit dem oberuTheile schnell nach einer Seite neigen . Die Waue
schlagt über , wenn sich dieZunge nach einer Gerte neigt . Mit
dem oberuTheile plötzlich hinten über fallen . Ein stehendesStück
Bauholz schlagt über , wenn es mit dcmobcrnTheilefällr . Das
Arnd schlägt über, wenn es der Amme rücklings von dem Arme

Cer fällt . -
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.Ms . Las Pferd ist m» dein Reiter tibergeschlagen , tvrstn es
Ach bäumt rrnd Tinten über - fillk. So vald es hwr abre e:n occ'!!-
proLum wird , sich iiberschiägen , gehöret es zu dem folgenden Zcit-
worce . » - -
- ' 2)MS ei« Activuin , doch so, daß dasjenige , worauf sich das
riöer eigentlich - bcz.chc^ sepschwicgm werbe , (a) Mir «mE
Aheiledes Endes oder Äußersten 'den ärrdern Theil bedecken. Las
Betttuch Überschlagen . Die A -nel am AlerSe überschlagen,
such a «fschlase »s. (v) Ü- rrerrvaS schlagen , d i. legen , war¬
men Wein übe "schlagen , über ein krankes Glied.

s . Überschlägen , ich uberfiylage , überschlagen , 41! über¬
schlagen . . "

1) Alsein Neutrum mit denOülfskMe feyn . la)^ 7itSchim-
ms ! r-f .' rsöl .agen '. siderzo -̂ ctt werden , wo doch beschlagen üo!i-
chcr ich Am häufigsten gebraucht man es , (b) von kalten Kar»
pern , defttsd^rs flüssiger' Art , wenn sie die empfindliche Kälte ver-

' lieren . ' Das kalte Wasser e.in wenig Ubers.r- lHen lassen , ehe
man es trinkt . Oer Wkin u bersch lägt schon , ist schon über - '

, schlagen , wenn er die empfindliche K alte ' verliere ?, sche, schlage-
nes Vier . In siele » Gogendeirist dafür auch verfch-lgAcn iiöiich,
Nmders verslaen . i-

-2 , Ais eia Aetivum , wo es nach M -rßMrng des einfachen
Ze -nvopies wieder verschiedene Bedeutungen bat . la - Zu sel>r , ; n
sssl schlagbni Einen Aund ribkrschiagen , ben den Wägern , :hn.

' Ä' nrchullzu viele Schläge scheu und furchtsam machen , wofür auch
-s' verschlagen übläch ist. - Em überschlagener tzimb . (b) Sich
- Serschlagen , rücklings über falleiü Das Pferd hat sich übe^

schtssgen, üherschlug sich mit dem Reiter . (S . ras vorige über¬
schlagen .) -sch Dn Srachschlagrn Msrgehen . . Eine Stelle in
einem Buche uberschlagen , so wohl sie nnRach ' chlagen oder Aiis-
suchen wider Wille -l ilbersche» , üi's .auch Ae Mit Fleiß vorbei , lau
ftn . . 'Kin pä 'ak Blmrer Ä erschlag en. ,' DsZ wollen wir tcher-

' schlagen , nicht mit lesen, scher blättern kommt in ähnl '.chem
'Vchi'Mssevor . M -Die Gr » c, Schwere , Anzahl u. s. f. ünge,
fahr kesrimmen. Em 5e!d m ' t der Meffkette nbrrschlagen , es
nur ungefähr a ns messen. Etwas auf - er Wagichalc üver )chla-
Jefi/es . ungefähr wagrrri Ferner ungefähr - berechnen . Oie t o¬
sten ; <r einer Unternehmung Überschlägen . Wer ist um er
euch , der einen Thurm bauen wäll , rind sitzt nicht zuvor,
.und ssbeNMiagtdae Jost , (die Kosten ) ob er s habe hinaus zu
führen ?Vüc. »4strD > Len Gewann überschlagen . (S . Über¬
schlag .) In noch ineiterer Bedeutung für erjagen , überlegen,
bedenken , ist es .W Hochdeutschen veralte ?.

Da licgfdckstrme Seel in Pein und iiberschlägt
-Gänz 'rrärM , daß sie schon ihrUrtheil mit stch rr ä' gf,

- Opitz.
Das Hauptwort , die scherschlagung , ist nur in einigen Fällen

Hes Activi üblich, besonders , wenn der Ton auf dem Z itworte
liegt ; in andern gebraucht man das überschlagen , und in einem
der Überschlag.

AberschlH 'chen , vsrb . irrsA . (S . Schleichen, ) Über schlich en,
zu über schleichen , schleichend übereilen , überraschen , be¬
schleichen.

Ich ließ mich oft vouihmnachläffig überschleichen , Gels
Tlbers ^) sex>'ern,vsrb . uct .. überschlepert , zu überschlepernr

mit einem Schleyer überdecken, am häufigsten in der dichterischen
Schreibart . ,

. Durch Anfehn überschle -pepl der Irrthum den Betrug,
Dusch.

Äberschstchten , veich . re ^ . uck . übcrschlichtet , zu uberschlkch-
ten,bey den Klempcnern , auf der ganzen Oderstäche schlichten,
st. i : mit d: m Schlichthammer oMt schlagen»
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WevschlinFen , verb . irreZ . ach . ( S . Schlingen, ) Üöerschlun-
^ gen , zu überschlingen , Hey den Rähtennnc .-r . eine Art zu näher,.

AVeuschmrc -ren , -, urb . re-o. 66 ' . - ) sjberschnncr n, ich sch
re über ..übergeschmic -rt , ,'iberzu schmieren , i-ver er-vas s<ünm>
ren, .nük dessen Vec .chweignng . gZhl überschmicren , über eine
Wunde , u s. s.

2 ) überschmicren , ich überschmiere , überschmrert , Zu über-

schmiererr , auf der ober » Fläche rrschmiereu Mit Mstdungdrr
.. Fläche . Linen Efen mit Lehm überschmieren.

Ä 'vorschliiappen , verb . fe ^ . ueutr . mit demHuifswortefepn , es
schnappt über , übergeschnappt , überzu schnappest , schnüypeiid
oder suii eiuc-n schnappenden Lau^ ' über etwassal/ren oder sprin¬
gen . Em Schloß schnappt über , wenn der Riegel nderden
Ka run des Sch !risselsfähret , oirne zn schließen . Figürlich sagt
man iii! gemernon Leben, es schnappe jemand über , wenn er des
gehörigen Gebrauches feines Verstandes beraubt wird,

sjÄerschnessen , verlo . reZ . uot . übcrschnellt , zu überschnel¬
len , jemanden überschnellen , ihm durch Geschwindigkeit zu sei-
t->wn ' -a iwh 'ül zuvor komme», ihn überlisten , berücken ; Nieders.
versn >-llen -np0chdeutscheu auch wohl beschnellen oder schnellen
schlecht! ist. Ehedem bedeutete es auch übereile », nicht die gehörige
Zeit zu etwas lassen ; r» welche,» Verstünde cs aber im Hochbcm-
scheri ungewstchrsich ist.

Aberschnoyrn , v « r b . rstz . nsutr . mit den, Hülfsworte fepn, so
doch nur ur den zirsammeir geseutettZeiten üblich ist, überschneyet , ^
zu überschn -.yen , mir Schnee bedecket, überzogen werden . Die
Zelder sind ganz überfchnepct-

sH bersch puren , verb . reA . uct . überschnürt , zu überschnürm.
1) Mm Schnüren oder eurem Schirurrvorke überziehen . Etwas
überschniiren . 2) Mir der Schnur nur ungefähr messen; über¬
schlagen . Einlaß überschnüren . So auch die stberschnii-
rung.

istberschreiben , verb . ik-reZ . nct . iS .Schi eiben .) t . uberschrei-
hen , ich schreibe über , über geschrieben , üherznfchreiben , über
cuvas schreiben, mit Verschiveiguilg dieses Etwas ; besser, dar¬
über schreiben.

2 , uberschreiben , ich überschreibe , überschvieben , ; n über-
^ schreibe !, , r ) Mit einer Ans oder Ubcoschrifi versehen . Einen

Brief uberschrriben , die Ai-fschrift staraus setzen. Die Brand-
stiber üb er lch re ben , im chütrenbaue , darauf schreibe», aus wel¬
cher Hütte sie sind. Das Büch ist überschriehen -, der goldne
Spiegel ; besser die Aufschrift , der Titcs des Buches heißt:
u . s. f. (S . Überschrift .) 2) Jemanden etwas überschrcibcn,
«s ihm schriftlich bekannt machen . Seinem ßrerurde alleNer -ig'
feiten iiderschreiöen.

So auch die überschreibnng.
Überschreiten , ver v . i; reZ. (S . Schreiten.) i ) ssberfchretten,

als eiir Neutrum mit dem Hüissworte sepn , ich schreite über,
tibergeschritten , zu üllä schreiten , über etwas - schreiten , mir
dessen Verschweigung . Der Bach ist zu breit , man kann nicht
üderschrrcken , besser darüber schreiten.

2) AbÄ-sschrr-tten , tÜseistActivum , ich überschreite , über¬
schritten , zu überschreiten , über etwas schrritey , mit destetl Mel¬
dung . Das gesetzte Fiel >rberschreiteit . Anr häufigsten figürlich.
(a ) Ziel und Maß überschretten , nicht dys gehörige Maß ö?§b-
achten . Die Dränzen der Mäßigung , der Seibstvertheidi-
tzung überschreiten . Die Sch - anken der Ehrbarkeit über¬
schreiten . Die Billigkeit überschreiten , (lst Jemandes Be¬
fehl , einzDesstz überschreiten , dawider l,andrln , es riderrrettM
ehedem übergehen . So auch die ssberschreikung.

Aborstckiropen , ver 'oIree ^ . nct . tS .Schrepe 'n ) ich nberschreve,
chbeuschr̂ n, Z» überschrepen . . r ) An Gcfchrey übertrest -m,

stärker
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.Erster schreyen als -Ü! anderes Ding . - Jemanden überschrepm.
Die Schallmeycn nberschrepen die Violinen . , .2) Zu stark
schrcpen . - Eine überschriene Stimme , welche durch vieles
Schrenen verderbt worden.

Die Überschrift / p!ur. die—en, eine kurze Schrift, welche über
ein anderes Ding gesetzt wird , wodurch sie sich von derAufschrift,
Inschrift / Seyfchrnft und Überschrift unterscheidet . Die Über-
sü- rift einer Münze , welche nider dem Büde ' stehtt . weß ist
das Bild und die Überschrift e Matth . 22 , 20 . Die Überschrift
am Arenze Lhristü einer Säule , eines Grabmahles u . s. s.
so fern sie über der Hauptfigur stehet . Die Überschrift eines
Briefes , besser, die Aufschrift . Die Überschrift eines LapitelZ,
einer Abtheilung in einem Küche ; allem , von dem Titel desB -r.
ches selbst, ist Aufschrift üblicher . Bey dem Notker Obt -lenkr.
Auch ein kurzes Sinngedicht über einen Gegenstand , ein Epi¬
gramm , pflegen einige im Deutschen eine Überschrift zu nennen.

Der Überschuss / des — ffes, plur . die — schliffe, von dem Zeit.
Worte überschreßen . ^) Dasjenige , was über die bestimmte Zahl,
übcr das bestimmte Maß oder Gewicht ist . Zluf tausend Thaler
zehn Thaler Überschuß haben . Den Überschuß berechnen.
2) In einigen Gegenden pflegt man auch ein über das untere
Stockwerk hervor raaendcs oberes Stockwerk , den überschußzu
nennen , welchersolistdcrüberbanheißt . . A) Im Bergbäue ist
der Überschuß , ein Flötz von verhärtetem Lhone , vermuthlich , so

^fern es sich über einem nutzbareren,Flötz befindet . ^
Der überschutt/ .des — es , plur . Üius . von dem folgenderrZeiL-

woine in der Baukuiist , die Übergießung eines Gewölbebogens
mit flüssigem Kalke , und dieser Kalk , womit er übergossen wird,

„selbst . ^
Überschütten, -ver 'o . reZ . - i . überschütten , .ich schütte über,

übergesch Littet, über zu schütten , so schulten , daß etwas Über¬
läufe, mit Verschweigung der Gränze , worüber es läuft . Das
Lier überschütten , übergießen.

2, überschütten , ich überschütte , ü̂berschüttet , zrr überschüt¬
ten , über etwas schütten , mit dessen Meldung in der vierten En¬
dung. i ) Eigentlich . Etwas mit Sand , mit Erde überschüt¬
ten . Sie haben mein Zaupt mit Wasser überschüttet , Klage !.
Z,A 4. 2) Ju überaus .reichem ' Maße mit bttvaswersehett , eine
harte und großen Theils veraltete Figur ; überhäufen . Sir
werden mit 8'urcht überschüttet seyn , EZech. 7 , 18. Mir
Schande und äohn müssen sie überschüttet werden , Ps . 7 ' O 3»
^Vie hat der Zerr die Tochter Zion mit seinem Zorn überschüt¬
tet ! Klagei . 2 , i . Dn überschüttest ihn mir Gegen , Ps . 21 , 4.
Jemanden mit WohlrhateN überschütten , überhäufen . Sa auch
die Überschüttung.

Überschwängern , vsrb . rsA . Lül , überschwängert , zu über¬
schwängern , stärker , in rcicherm Plaße schwängern oder be-
fchwängern , als dem Laufe der Natur gemäß ist. Eine Person,
welche mit drcyKindern niederkommt , heißt Überschw üngen . So
"" ch die ilberschwangcrnng . ' .

D 'er Werschwüng , (richtiger überschwank, ) des — es , plun.
eur . ein im Hochdeutschen lmbekanntes Won für Überfluß . Ihr
Überschwang diene eurem Mangel , 2 Cor . Z, 14 . S . ssber-

^schwänklsch . ,
Überschwanken , verd . nsutr . mik dem Hnlfswortehaben,

es schwankt über , nbergeschwankt , über zu schwanken , i ) Sich
schwankend über etwas bewegen, .besonders von flüssigen Körpern.
Ein allzu volles Glas schwankt « ber, ^ lässt über« 2) Sich
M.t dem obern Therle ' schwankend herüber nrigeir.

Über !chwankbich,ach . et aü v .von dem vorigen Zeitworte übee-
üchw an . en, eigentlich so, daß es überschwanket , in reichemMaße

in figürlichem Verstände fast s-
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Wie überflüssig gebraucht , in überaus reichem Maße , ob es gleich
auch hier im Hochdeutschen wenig mehrgebraucht wird . DreGe-
rechttgkeit kommt überschwänglich . Es . »0, 22 . überschwäng¬
liche Alarheit , 2 Cor . z , 9, r o. Die überschwängliche Größe
der Ära st, Ephss . c, ^9 - Der Überschwängliche Rercythnm dop
Gnade Gottes , Kap . 2, 4 . And so in andernSlellen mehr , wo
es ein ungewöhnlich reichliches Maß bedeutet . Da diese» Wort
von überschwanken herkommt , so siehet :nan bald,daß öieSchrcib-
arten überschwänglich und überschwenglich unrichtig find . Not¬
ier gebraucht dafür uüsrlüsisiZ ^voii schweifen , schwanken.

Aherftä - wützen , vsrü . reZ .Lot . uberschwatzt,zu überschwatzen,
ein im Hochdeutschen ungewöhnliches Zeitwort für beschwatzen,
überreden . Die hast du überschwatzk , (überschwatzt, ) Dpitz.

Die ^ jbexscyweKe , besser Echerschwelle , (S . dieses Wort .) Daö
erste kommt einige Mahl in der Deutschen 'Bibel vor).

Aberscywemmen , verb . acr . sch überschwemme , über¬
schwemmt , zu überschwemmen , mir stark anfließendem Was¬
ser bedecken, unter Wasser sitzen. Der . ausgetretene Lluß hä«
dasganze Land .überschwemmet «. Li -s Zlnth brach durch dre
Damme , und überfchwcmmete die ganze Gegend . Daher d-ie
Überschwemmung , plur . dre— eir, der Zustauö , da ein .Orr oder'
eine Gegend von dem Wasser überschwemmet wird.

Aberschwer , sch . et uckv . ^überfiüssig schwer, schwerer , als
, nöchig und gewöhnlich ist.

AHerschwrnrmen , vsrb . rrreg . nsudr . (S . Schwimmen, > mir
dein Hnlfsworte scyn, ich schwimmeüber , bin ü'bergeschwom-
men , Aber zu schwimmen , über ein Wasser schwimmen , initdes-
fen Verschweigung . Der 8luß ist zu breit , man wird nicht leicht
überschwimmen könnerr , besser, hinüberfchwimmeu , und in an»
dcrn Fällen darüber , herüber .'

Äbersegeln , Verb . rs ^ . uet . r . übersegeln . ich segele über,
übergesegelt , über zu segeln , welchesdoch selten gebraucht wird,
über ein Wasser segeln, mit dessen Verschivcignng . Aus Holland
nach England übersegeln.

2 , übersegeln , ich übersegele , üöersegelö , zu Übersegeln.
r ) Über etwas segeln mit der vierten Endung desGewässecs , allen¬
falls in der höhern Schreibart . Ganze Weltmeere überftgeln,
durchsegeln . 2) Über den Hausen sege ln . Ein Schiff üb^ se-
Zeln . Daher die überfegelung . z ) Zm Segeln zuvor kom¬
men , schneller segeln. Oie Jagdschi -ffe übersegeln die meisten

^ anderst Schiffe.
'Abersehen , verb . irreZ . (S . Gehen .) - , übersehen , ich sehe

über , üb ergescherz, über Zu sehen , als ein Neutrum mit'
haben , über etwas höheres sehen , mit dessen Verschweigung , wo¬
für doch darüber , hinüber , herüber sehen, richtiger und äustän-
öiger sind.

r . übersehen , ich übersehe , übersehen , zu übersehen , mit
ausdrücklicher Meldung dessen, ivoraufstch dasVorwort beziehet,
ju der vierten Endung.

1- Über etwas wegfihen ' , weil man höher gestellek ist, alS
dieses Etwas , wo es doch nur i,r figürlichem Verstände üblich ist.
Der Größere uberftehet den Äleinern , der Reichere den Armen,
der Größere -Hat mehr ' Macht als der Kleine , der Reiche mehr
Vermögen . Wenn jemand mehr Gelehrsamkeit besitzet, als ein
anderer , so sagt man , er übersehe ihst sehr weit . Dergleichen
Kleinigkeiten sind leicht -zu übersehest , ohne beschwerliche Em¬
pfindung zu ertragen . Eine solche Summe kanu ich nicht überse¬
hen , nicht ohne Beschwerde entbehren . .

2) Übsr dwganze Oberfläche eines Dinges Hinsehen«(a) Ei-
-genclich, "besonders such , so fern man höher gestellt ist. von
diesem Berge kann man die ganze Gegend , von diesem
Thn '.'me die ganz ? Städss überfthsn . Eine Ebene , welche

Cd d - nicht



nicht zu übersehen ist. O wie reißt das Grttzü'L'en wich hm,
rvc,nn ich vom hohen Zügel die wert auegebreikete Gegend
übersehe ! Geßn. Hstich in weiterer Bedertttlnz. Du wirst dein
Aug! lick nicht übersehen können, (b) Figürlich. Etwas über¬
sehen, es flüchtig dirrchsehen. I » den Küchen nberfleher man

^ den Salat , das Gemiise, wenn Manes durchflehet, um das un¬
taugliche ans'znlesen. Eine Rechnung, eine Arbeit Übersehen,
sie durchgehen, - nrchfthen, ob fle richtig ftp. Die probebogen
der Drucherey übersehen , ob sie richtig sind. Erne Schrift
übersehen, ft wohl sie flüchtig dnrchleftn, als auch siedurchleftn,
um sic zu verbessern; in welchem Verende auch einige dasHaupt-

^ wori Übersicht gebrauchen, (S . dasselbe.) Seine Lecrion über¬
sehen, sie dnrchleftn, um sic zu lernen. Nach einer noch weitern
Figur bedeutete es ehedem auch die Aufsicht über etwas haben,
wie noch das Engl . o verlee , iu welchem Verstände es aber im
Hochdeutschen veraltttisi.

z ) Über etwas wegfthen, ohne es gewahr zu werden, etwas
nicht sehen, was Ulan doch ftheltkonntL oder wollte, (a) Eigent¬
lich, ft fern es aus Übereilung oder Mangel der Aufmerksamkeit
geschiehet. Das habe ich übersehen, bin ich nicht gewahr gewor¬
den. Im Lesen zwey Zeilen übersehen. In der Zahlungmeh-
rcrcrDinge drey Stücke übersehen, (b) Figürlich , (r) Arme
Personen werden immer übersehen, nicht geachtet, man bezeiget

, seine Anfrnecksamreit nicht für fle. Darum , daß ihre Witwen
übersehen wurden in der täglichen Handreichung, Apofl. v, i ^
übergangen wurden. (2) Etwas ubersehen, lhun, als wenn
man es nicht sähe, es nicht merken lassen, daß man es wahrZenom-
rnen habe, besonders Fehler und Vergehen, fle ungeahndet lassen.
Gott hat die Zeit der Unwissenheitübersehen , Apostelg. 17, z 0.
Ich habe ihm viel übersehen, werde ihm aber künftig nichrs
mehr übersehen. Wenn sie nur ein gutes Herz har , so will
«ch ihr die Unrichtigkeit in ihren Meinungen gern übersehen,
Gell . Ein Fehler des äußerlichen Wohlstandes wird an dem
A :nde oft hart bestraft , und eine feine Unwahrheit übersieht
man ihm, ebeud. Pt » der dritten Endung der Person und der
Verschweigung der vierten Endung der Sache ist es vesalret. Ich
rviU. meinem Volk Israel nicht mehr übersehen,Amos6,8 . Kap.
b, 2 ; wofür Nachsehen üblicher ist. (z) Ehedem sagte man

- such, jemanden übersehen, ihn verschonen, seiner schonen, welche
Bedeutung aber im Hochdeutschen veraltet ist.

Das Hauptwort die üdersehung ist nur in einigen Fällen üb¬
lich. S . auch Übersicht.

Wgxsenden , verb . reA. etirrsZ . Lcl . (S . Senden, ) übersen¬
det oder übersandt , zu übersenden , welches in dor edler»
Schreibart für das gemeinere übcrschicken gebraucht wird. Je¬
manden einen Bpref, waaren,Geld übersenden. Pilatus über¬
sandte Jeftcm zu Zerodes, Luc. 23,7 . So auch die überftn-

^Versetzen , vsrb . reA.
r . übersetzen, ich setze über, übcrgesetzt, überzusetzen, mit

Werschlvnguttg des zu dem Vorrvvrte gehörigen Hauptwortes.
r ) Als ein Neutrum mir dem Hülfsworte haben - über et-

, rvas setzen, d. i. sprulgem. Der Graben rst so breit , daß kein
Reiter üoerfttz-en kann, besser darnoer setzen. Bey den Jag¬
den,müssen dreTüchör von solcher 6öhe seyn, damit - re Zir-
§Ä)e nicht übersetzen können ; m welchem Falle die Jäger auch
die Zeitwörter »verfallen und überstrehen gebrauchen. Wir
wollen übersetzen, über den.fluß ftKen, d. i. fahren. Figürlich
legt im ÄergbLue em Gang über , wenn er -einenandern V̂aug
-rirchschneidet. .

2) Als ein Activum . (a) Über etwas setzen, ( thätig,)
Lü. über der Oberfläche hm bis jenftstLerftlbe». Truppen über¬

setzende auf eirleltzH'ahrzeuge über einen Siromstrber eine Meer¬
enge, über einen Urin des Meeres führen . Sich nach England
übersetzen Astsen, Überschüssen, überfahren, (b) Einen Topf , ei¬
nen Ressel übersetzen, über das Feuer.

2 , übersetzen,ich übersetze,übersetzt, ; » übersetzen, r) Dir
ganze Oberfläche besetzen,eine wenig gangbare Bedeutung,wofür
besetzenüblicher ist. 2) über einen Raum auf die andere Seite
setzen, wo es nur im figürlichen Verstände üblich ist. Em Buch,
eine Schrift übersetzen, fle aus einer'Sprache in die andere über¬
tragen, ft daß alle m der einen Sprache befindlichen Haupt- und
Nedenbegriffe, soviel möglich mit gleich bedeutenden Wörter»
Lusgedruckt werden, zumRlnterschiede vcmdem umschreiben, er¬
klären u. s. f. Aus dem Griechischen in das -Lateinische, ans
dem Französischen in das Deutsche, aus dem Holländischen i»
das Englische übersetzen. Im Nieders. umsetten. übersetzen
wird am-häufigsten von der schriftlichen Übers tzung gebraucht;
von der mündlichen ist auch dolmetschen und verdolmetschen üb¬
lich. (S . die beyden folgenden.) z) Zu viel setzen, mehr setzen,als
nöthig und dienlich ist. (a) Linen Berg nntWeinstöchen über¬
setzen, mehr Weinsiöcke darauf setzen, als Raum und Nahrung
haben können. Das Zaus nur Leuten, einen Ml t mit Truppen
übersetzen. Das Zandwcpk rst Mit Meistern übersetzt, wenn
cs mir mehr Meistern besitzt rst, als die Nahrung des Drres er¬
traget . (b) Jemanden übersetzen, zu vüstn Gewinn von ihm
fordern und nehmen, mehr, als üdstch und >il! g ist. Der nicht
rvucyerr, dernremand übersetzt, Ezech. i8,r >. Sie wuchern
und ilbersetzen einander-, Kap. es , 12. Oer Verkäufer über¬
setzet den Läufer , wenn er einen unbillig hohen Preis nimmt
pder fordert. '

Der Übersetzer , des — s, plur . ut nom . flnZ . Fümin .die stber-
s gernm , mar in der zwepren Bedeutung des Zcitworftsüber¬
setzen, elne P . rftn , weiche eine Rede oder Schrat aus einer
Sprache in die andere übrrlrägt.

Die - sbersötzung , plur . die— en. 1) Die Handlung des ssber-
segens, ohne Plural ; besonders in der z>E !ten Bedeutung die¬
ses Zeitwortes . 2) Eine aus einer Spreche in rille andere über¬
setzte, oder übertragene Rede oder Schrift . Eine Übersetzung
aus dem Französischen.

' Die ssberflcht , xlur . car . diejenige Handlung , da man etwas
überfteher, die ganze Oberfläche desselben betrachtet, auch in der
Absicht, dasselbe zu verbessern.

übersichtig , Lcij. slLäv . von über sich seh/n, einen Fehler der
Augen zu bezeichnen, da sie keinen Gegenstand deutlich erkennen
können, wenn sie nicht über sich gekehrt sind; .Nieders. aversgd,
averglöpsch, von glichen, glopen. übersichtig scyn. Ein über¬
sichtiger Mensch. So auch die Übersichtigkeit- plur . car.
dieser Fehler.

Äbersieden , verb . rrreZ . aet . (S . Sieden .) 1) übersiedemcs
- siedet über, iiberges- tten, über zu sieden, im Sieden iiberlarrftn;

doch nur selten. ' ^s >
2) üb erst eben, ich übersiede, übersotten , zu überfieden, z«

viel, zu sehr sieden. Der Roch hat die Brühe übersotten.
Äberftlberm , verb . reß . Lcl . übersilbert , Ztt übersilbern, mit

dünn geschlagenenSilberblättchenüberziehen, wofür doch versil¬
berst üblicher ist. überstlderre Götzen, Es, so , 22. So auch ^
die ü'be>fllbernng . Scholl bey dem Notker uberlilsterev«

Abepsrngen , vord . r -neZ . sct . (S . Gingen, ) ubersingen, zu
überstngen. ftEineArie ndersingemsiesittgettchmzuerfahren,ob
nian sie treffe, oder ohn- Anstoß fingen kötme. 2) Sich übersin¬
gen, durch zu vieles oder starkes,Singrn seiner Stimme schaden.
Z ) Jemanden übkksingen- stärker, besser sil̂ f

Mersimressx-
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verb . irrsg . (S . Ginnen, ) übersottnen , zu über-

U ^ nIr ungebräuchlichesZeitwort für überdenken,
li ^ rs ^ tern , verb . reZ . act . überfintert , zu nbcrsintern , mit
" Sinter überziehen . talkartige Wasser üöerflntern die Gegen-

^ände , worauf sie tröpfeln . Daher die übcrsinterung . '
l 'r 'bersömmern , vsrb . rstz .nct . überssmmert , zu ubersommern,

den Sommer über erhalten, wie überwintern , ob es gleich incht
so gewöhnlich ist. DieSchweizer pflegen ihr Vieh aufdcnAl-
pen zu übersommern . Daher die Übersommerung.

siberspannen , verb . rsZ . r . überspannen , ich spanne über,
ubergespannr , über zu spannen , « her etwas spannen , n,it Der-
schweigung dieses Etwas . Ein Tuch überspannen , überden
Aahmen . . .

2, überspannen,ich Überspanne , überspannt , zu uberjpan-
' .neu . ^ ») Mit der Spanne die ganze Oberfläche bedecken. Es

ist ; n breit , ich kann es nicht Überspannen . Figürlich , über
eine Oberfläche hin reichen , Zauptbalken , welche das ganze
Lach überspannen und tragen «. 2- Zu sehr spannen . Ein
Seil überspannen , es zu stark spannen . D m Bogen Überspan¬
nen . Figürlich , übertreiben , zn hoch treiben . Seine Erwar¬
tungen nberspannn , viel .zu .<̂ l erwarten . Tdorheitcn einer
überspannten Fantasie , überspannte Begriffe von der geist¬
lichen Vollkommenheit treiben Schwärmer in die Einsamkeit,

' Zimmcrm . So auch die Überspannung.
Hberspirmen , verb . irrez . aot . (S . Spinnen, ) nbersponnen,

zu nverspinnen , mit einem Gespüinste bcdtcken. Seidene Faden
mit Gold überfpinnen . überftonne .ie Fäden . Daher die
Überspinnnng . ^

Übersipringen verb . irre -; . (S . Springen .) ' . überspringen,
, rch springe über , übergesprungen , über zu springen , über et¬

was springe », mit dessen Lerschlreigiiiig . Die Mauer ist nicht
hoch , man kann leicht überspringen , darüber . Es ist eure Geh-

^ i^ e iibcrgesprnngen . -
2 . .überspringen , ich überspringe , übersprungen , zu Über¬

springen . 1) Üb. r enpüs hin sprtilgen , mit dessen Meldung,
doch nur ini flgur lichenV -̂ ad e,1r-o es zuweilen für üN^rhupsen
gebcäncht wird . Im Lesen eine Zeile , im Gingen ein paar
Noten Überspringen . 2) Sich überspringen , sich durch vieles
oder heftiges Springen Schaden thun . - X

Schon bey dcinNviker uberlpriuZeu.
DerÄbeespLUNF,deS — es , plur . die — spr uuge . i ) Die Hanö-

luug des Überspejngens , da mair über etwas springt . Einen
Übersprung wagen . 2) Etwas , das überspringt ». So werden
Hey den Jägern die Sprenkel zum Vogelfänge auch überspränge
genannt . Z) Ei » Ort , wo man überspringt , oder ein Ding , über
welches man springt . So werden im Jagdwesen die Stangen,
welche quer durch den Lauf gerichtet werden , damit das Wild

. über dieselben springen müsse, übersprünge genannt.
Der Hherstamm , des — es . ^ lur . dre — stamme , .ben den Schn«

stern , zwey Streifen Leder , welche an d. m Rande des Oberleders
^ um den Fuß herum gleichsam als ein Unterfutter gesetzt werden.

Aberständtg , Äclj. etLcsiv . wasüber die gehör ge.vder bclkmmte
Zeit gestanden hat , gemeiiügl 'ch nur als ein Kunstwort in einzel¬
nen Fällen . Überreises Ĝetreide,welches z.n lange anfdem Halnre
stebet , wird in der Lairdwirthschaft auch überständig genannt.
Überftandiges Er ; ist im.Bcrgbaue gleichfalls nbeLzeitiges, wel¬
ches schon wieder zu verwittern oder aiiftelösci zu werden an-
föngt . überffandige Holzer , im Forstwesen , alte ausgewachsene
Holzer , welche mehr ab- als zunchmen . In eurem andern Ver¬
stände sind daselbst iiberständige Schlage .welche bereits über die

L ^ Schonzeit gestanden haben , und daher schauen werden körnten.
mindern Fällen mehr.

ü ^ ersteichen , verb »krreZ , 36 t . (S .Stechen, ) in den Kartenspie¬
len ; jemanden übcrstechen , höher stechen als er , einen gestoche¬
nen Sti -ch mit einem höher » Trumpft stechen, rhn a hstechen.

Überstehen , verb . irreZ . (S . Stehen, ) ich rrbepstehe, überstan¬
den , zu überstchen . l . * Länger , als nöchig oder gewöhnlich ist,
stehen ; eine im Hochdeutschen ungewöhnliche Bedeutung , von
welcher indessen überständtg noch ein Überbleibsel ist . 2 . E .-ne
gewisse Zeit über oder hilft euch stehen, r ) ^ Eigentlich , in welcher ^
Bedeutrmg es dpch irrrr rroch iimNiederdeut >chekr üblich ist. Die
predigt überstehen , wofür man im Hochdeutschen gechelltsagL
die predigt über stehen. 2) Figürlich Hakman ein übe ! übcr-
standen / wenn man daflelve empsürrden har , rurd es nunmehr vor¬
über ist. viel Unglück überstanden haben . Der Rranke wird
dieÄrankhcit schwer ich übcrstehen , er Harste glücklich über¬
standen . Eine Gefahr überstchen « Vieh , welches dle viehftlu:
che überstanden hat.

übersteigen , veü ». rrreZ . (S - Steigen .) I', übersteigen , ich
.steige über , ubergestlegeiss über zu stechen, über etwas steigen,
mit dessen Verschweigung . Die Mauer ist niedrig , m an kann'
leicht übersteigen , darüber,

2 , übersteigen , ich libersteige , uberstiegen , zu übersteigen,
Über etwas steigen Nut dessen Meldung . ' ) Eigentlich . Emen
Berg überstechen . Es sind nocp nicht alle Berge überstiegen«
Dre LNanern einer Festung , die Festungswerke übersteigen , er¬
steigen . Daher die überstelgung .-' 2) Figürlich , (a), Ein
äinderniffübesistecheN/ ' Ss überwinden . Es sind noch nicht alle
Schwierigkeiten , überstiegen . Unübersteigl -che Zlndernlsse,
Schwierigkeiten . So auchchie Übersteigung , (b) An Anzahl,
Werrh , Kraft ultd Juccnfliät überkreffeii . Liest übersteigt meine

' Rrafte , mein vermögen ^ meine Eiiistcht . Die Äosten überstei¬
gen den Nutzen sehr west . Seine Verdienste übersteigen alles
Lob « Im Ooerberttschen gebraucht man es auch in noch wetterm
Verstände für übertreffen überhaupt . ^

Wie hoch die Leipziger den Nachbar übersteigen , Günth.
Welcher Gebrauch _aber im Hochdeutschen fremd rst. Schon bep
deinOttfrred ubnrüeiZao.

Oberster gern , vsrü . rsZ. Lct . übersteigert, zu nberfleigern, zu
i seht steigern , den Preis einer .Waare -nilbillig hoch treibem Dre

Lebensmittel übersteigern . Daher die Übersteigerung.
Überstellen , verb . reg . net . überstellt , zn liberstellen . Einen

Fluß mit Netzen überstellen , durch dessen ganze Brette Netze auf-
stellen . Daher die Überstellung.

überstl 'mnrrm , verb . reA . Lct . überstimmt , zu überstimmen.
i .DnrchüberlegeneAnzahl derSlimmen über jemanden dieOder.
Hand gewinnen . Jemanden überstimmen . Zn der Schweiz über¬
mehren , (S . Nehr .) 2 . Ein innsikattsches Instrument Über¬
stimmen , cs zu sehr oder zu hoch stimmen , ist wq^ t eben nicht ge¬
bräuchlich . So auch die überstimmnng.

überstosz , 3 Üj. St aclv . übertrieben stolz. Die überstolzen Rot¬
ten , Opitz.

Überstoßen , verb . irrsZ . (S . Stoßen .) 7, überfloßen , ich stoße
über, übergestoßen, übetz» stoßen, ein Sing über etwas stoßen,
Mit Verschweigung dieses Etwas.

2 , über,stoßen , ich überstoße , i'iberstoffen , zu nberstoßen , auf
der ganzen ober« Fläche bestoßen . So überstoßen die Garber
ein Fell , wenn sie es bestoßen, die Haare von demselben wcgzu-
sii 'affrn.

Ü -erstrählen , verb . re ^ . 3 et . überstrahlt , zu überstrahlen.
1. Auf der ganzen Oberfläche bestrahlen , in der dichterischen
Schreibart . Die Sonne überstrahlt dieFluren . 2 .An strahlen¬
dem Glanze übertreffen ; auch nur in der höhern Schreibart.

Der aller andern Glanz hochmüthig überstrahlte , Zach.
Esc r übersireichen/



^berstrerchpn , vsrb . irrsZ . ( S . Strichen .) r . überffreichen,
ich streiche über , ubergestrichen , über zu streichen , eiu Ding über
etwas streiche», mir Verschweigung dieses Etwas.

2 , fjberstrer chrn , ich aberureiche , überreichen , zu überstrei-
chen, auf Her ganzen ober« Flach, - bestreichen ; bestreichen.
Die Lermruchen mit Leim verstreichen , ein Bret mit chchl-

chrniß.

Äorrstreifen , verft , re § . net . ich streife über , übergestreift,
über zu streifen , ein Duig über eiu andere - sireifeu , mit Ver¬
schweigung dü'fts andern . Wenn dasselbe ausdrücklich bestimmt
wsrd , so gebraucht -nan streifen mit dem Vorworte über gecheckt.

Überftreiien,vL --b . re - . Lei . überstreut , zu überstreuen , auf
der ganzen Oberfläche besireneu.

Die Eintracht treuer Kerzen, die jede Rauhigkeit
Der Pilgrimschaft des Lebens mit Blumen überstreut,

' Dusch.
Uberstr -chcn , verb . re ^ . LLt . üöerstftrckt , zu ttberstricken , mit

einem Strickwerkc , gestrickten Neste überziehen . Einen Ball
üderstricken . Daher die fjderstrickung.

Ä berstromen , v erb . rsZ . sut . t . ubrrstromen , ich ströme
über , u'Lergeströmr , über zmströmens flrvniend überstießen , das
Ziel der Höhe strönreud ' überschreiten mit Verfchiveiguirg die,es
Zieles . Die -Donau strömet über . Wie strömten mein Herz
und meine Augen vor Freude und Zärtlichkeit über , Dusch.
And Schrecken strömen über , Gell . Lied.

2, überstromen , ich üherstrome , überstromt , zu uberstrs - -
men , sich strömend über die Oberfläche eines DiugeS ergießen.
Wenn der Fluß die Felder überströmet . Auch über das gefetzte
Ziel der Höhe strömen . Der Fluß überströmet sein Ufer . So
auch die Überströmung.

ÄberstuHftren , vsrb . rsZ . Lcr . überstudiert, ; « Überstudieren,
tveche - nur im genieilieu Leben.üblich ist. i . Etwas uberstudie:
rcn , eS überdenken , allen Umständen nach erwägen . Auch cs irber-
lerncir , es auswendig zu lernen suchen. 2 . Jemanden überstn-
dieren , cs ihm im fleißigerr Studieren zuvor thun . 2. Sich
übeestttdicren , allzu viel studieren.

ÜberstüLpen , vorb . re ^ . aer . ich stülpe über , über gestülpt,
über zu stülpen , über etwas stülpen , mit dessen Verschweigung,
wofür ix der aiistä'udigeru Sprechart überstürzen üblich ist Den
Deckel « bersttt .pen , über den Topf . Die Laube Überstulpen , sie
in dorEile über den Kopf stürzen.

Überstürzen , veib . rsg . - , überstürzen , ich stürze über , über-
gestürzt , über zu stürzen . O ) Wie das vorige , (S . dasselbe.)
('2) Ltn Ding will überstürzen , als ein Neutrum mit fern
wenn eS plötzlich oben über fallen will . ^ ^

2 , überstürzen , ich überstürze , überstürze , zu überstürzen.
Sich überstürzen , so medecstürzen , dasi der untere Lheck über
.den obeeu Iveqsässt. Auch ein pftrdmberstürzt sich, wenn es

^sich üb erschlägt.
HLoerjüst, - sckz. Ll sckv . allzu süß , süßer als rröthig oder ange¬

nehm ist.

Ü Vs ',:r sein , verH . ger . überräftlt , zu. übertäseln , m>/
eine :'.! ^ äsckwcrle überziehen . Eine Wand übertafeln . Daher
die Ker ^äfelung.

Uher 'tü '.'.sten , verk >. rsA . ucck. ich übertaube , übertä 'ubr, ; u über-
^rauben , d,.rch vieles und lautes Reden gleichsam taub machen,
Tvdkr ducw vkele und kaute Worte , durch eine gleichsam tobende
Beredliamioit zum Stillschweigen brinaeu . Ich will diese Wit¬
we rc ^ eir, auf oaß sie nicht zulegt komme und übertaube mick,
Liic. r.tj , z ; mit .hren Klaar u. Daher die stbc- tüubunI . Im

. Meder «, oar mau caovu vaeJnteustvimi overduveln,Schwed . Äk-
verä ^ cku, welches mu dem Teufel , Rieders . Düvcl nichts zu

schassen haftwieZhremurhmaßete . Auch 'übertölpeln gehöret we-
der der Bedeutung noch Abstammung nach hierher.

Acft. et u (i v . allzu theuer , unmäßig theuer.
Ubercheüern , v er b . re-Z. net . übertheuert , zu über kheuern.

Jemanden übertheuern , ihm eine Waare zu theuer bietheu oder
vecka ufeu ; ihn mit dem Preise übersetzen.

.pelckt, vsrlr . rsA ^ Lot . übertölpelt , zu übertölpeln,
welches nur in den niedrigen Sprecharten üblich ist. Man über-
tölpelkjemanden , wenn man ihn entweder durch grobe ttoerrä-
schling, oder durchGriinse , welche auch nicht ernmahl einen merk.
-Achen Grad der Wahrfcherulichkeit habeu , hnttergchet , oder zu ec,
was b weget ; wenn mau einen Dummen auf eine dumme otzer
grobeArthmrergehet . Werweiß , hatte ihn nicht Nelson nsst
seiner Leuchelep übertölpelt , Weiße . Daher die übertölpe-
lung . ^ D . i

Anm . Von Tölpel , sofern eS ehedem einen Klotz bebeinere,
. sagt man noch im gemeinen Leben , jemanden über den Tölpel

werft rr, 'einen Dummen oder Unvorstchtigen durch Überraschung
hintrrgchen , und von dieser A . A. ist ohne allen Zweifel das Zeit-
worr üoertölpckn gebildet.

Übertragen , vsrb . irreZ . act . (S . Tragen .) - , übertragen , ich
tr age über , r-oergetragen , über zu tragen , über einen Raum,
jeder euvas tragen , mit dessen Verschweigung , wofür doch hin¬
über , herüber »der darüber tragen üblicher sind. Doch sagt mau
noch im Rechnungswesen figürlich , eine Post , eme Summe , eine
Rechnung aus einem Buche in ein anderes übertragen.

2, übertrügen , ich übertrage , übertragen , zu übertragen,
welches nur im figürlichen Verstände üblich ist. ( - ) Man über¬
tragt jemanden , wenn man an seiner Sratt die Kosten tragt , für
ihn bezahlt . Jemanden in den Steuern übertragen , die Steuern
für ihn bezahlen . In einem etwas andern Verstände sagt man
auch wohl , eine Sache über trage nicht die Nosten , wenn sie nicht
mehr eniträgft als die Kosten betragen . (2) An einem andern
duldeir , wofür doch ertragen gewöhnlicher ist. wenn ich nicht
aus Ehrfurcht ihre Schwachheiten übertrüge.

Und überträgt des Nächsten seine Schuld , Opitz.
Der es auch für erdulden , ertragen überhaupt gebrauch ?, iu wel¬
chem Verstände es im Hochdeutschen noch ungewöhnlicher ist. So
auch die Übertragung . ^ -

Äbercreffen , vsrb . irrLA . (S .Tressen, )Ich Übertresse , übertraf,,
überrrofftn , zu übertreffen , welches nur im figürlichen Verstän¬
de gebraucht wird . 1. Iemandenäibevtreffen,ihm in ejnemStücke
überlegen feyn,ein Prädiftat meinem Hähern Grade besitzen,als
derielbe,welches Prädioar , wenn es nicht so deutlich ist, daß es' kei¬
ner Anführung bedarf , das Vorwort an , und wenn es der Infini¬
tiv eines Zeitwortes ist, in bekommt. Die peterskirche zu Ron,

, ühertrifft die zu London an Größe sehr weit . Rom übermffk
alle -andereGtädte rndcrWe !t,anAlterthum , oder anNuhm u.s.f.
Daniel aber übertraftdie Fürsten alle , nähnckich auWeishrit ilüd
Verstand , Dan . 6, Z. Italien ubertrifft die nördlichen Länder
an Fruchtbarkeit , jemanden an Ltchschen , an Ehre , an
Reichrhum , an Lastern u. s. f . übertreffen ; ihn im Singen,
im Tanzen , im Scherzen übertreffen . 2 . I » engerer Be¬
deutung , für besser feyn, vorzuziehcn feyn . Ein tugendha/rweib
übertriffr sie alle , Sprichlv, . Z 1,2g . Die Weisheit übertrifft die
Thorheit , Pred . 2^ Doch diese Bedeutung ist m der edler'u
Schreibart der Hochdeutschen unbekannt.

Anm . Die bibltschen Morifüaungen nrit etwas übertreffen,
z Mscc . L, ' 6,rmd nach etwas üöertrefftn , 2 Cor . - 5, 4 ' , für
an , find völlig ungewöhnlich . Das Hauptwort die stbs<treffttng
urid das Beywor : übertrefflich für vortreffliche strw gleichfalls ^
nicht üblich . Dir 'fts Zritwott jiamtt ichrck bichchrm Will -^a .u
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vbertreiksv , nnd im Schweö . al.elchs -lls LfvertrsKv, . Unker
dei : vielen Bedeukungen des einftch -m Zeitwörter lr essen, scheinet
diejenigehierherzipgehören , da cs eheden; gehen, traben,bedeulcre,
so d..ß n' bertreffen , eigeni ich vor geben . es »n Gehen e-uem
zuvor thlm , bedeutet, zu.ma.hl , da die Schweben für udertkcsseik
auch öl vergA sagen. Die Lalelliischen antetre , umsliÄre,
prur -üa -ce, ^ utevsnirL , und das /cranz . .lu "pÄiI 'er , gründen
sto, ans ähnliche Figuren . Siehe auch vortrefflich.

Übertreiben/vsrö . irrLZ . (S . Treiben .) i . übertreiben , ich
treibe über . übergecrieben , über zu treiben . ( i ) Üb^retivasrrel-
ken, der ßanzeu Oberfläche nach, und mit .Verschrvckgurig .der¬
selben. - Las Vieh übertreiben , über das Feld , über die Saat.
(2) Über ein gesetztes Ziel der Höhe treiben , oder steigeu machen.
So sreibk man in der Chemie einen Rorper über , wegn man
ihn destilliret , indem man seine flüchtigsten Theile uöchigel , in
die Höhe des Helmes zu steigen und. abznfließen.

2 , übertreiben , ich übertreibe , übertrieben , zu übertreiben,
z» sehr treiben , ( l ) Eigentlich . Las Vieh übertreiben , es stär¬
ker treiben als dessen Kräfte »erstatten . Wenn die fangende
Rühec 'nen Tag übertrieben wurden ', -würde mir die ganze
Herde sterben , r Mvs . Zz-, i 3 . Einen Arbeiter , eine Arbeit
überrreibcn , zu sehr treiben . (2) Figürlich übertreibt man et¬
was , wenn man in der Intensität dir Gränzencher Wahrheit , der
Klugheit , der Billigkeit , des Üblichen u. s. s. überschreitet . Man
übertreibet in einer Erzählung etwas , menu man es größer,
wichtiger , gefährlicher u. s. f. vorträgt , als cs in derLhat ist. Er.
neSrrafe übertreiben , scharfer strafen , als es dakVerhältmß des
Verbrechens erfordert . Man sagt, jemand übertreibe alles - wenn
er alles zu weit treibet , in keinem Stücke die Gränzcn der Wabr.
heit , Klugheit u . s f. beobachtet . Man hat die Lobsprüche der
Freundschaft . cfe auf Rosten der -allgemeinen Menschenliebe
übertrieben , Gell . Ein Mahler übertreibt das Colorit , wstn»
m- an ^ arbe zu hoch rst. Daher das Mitkellvsrt übertrieben,
als ein Bey - und Nebemvort . Las ist übertrieben , übertriebene
Lobeserhebungen . Damit seine (des Menschenfreundes ) allge¬
meine Änte und Gefälligkeit nicht übertrieben werde, - und
selbst in einen Fehler des Serzens ausarte, ' Gelb , Daher die
Übertreibung am häufigste » irr dieser leSren figürliche,r Be¬
deutung.

Übertreten , verff , irrs ^ . (S . Treten ) r . übertreten , ich kres
teüber ) überge -treten , über zu treten , als ein Neurrum , mit
Verschweigung des Hanvtwortes , woraus fich über beziehet, uu-d
öem Hülfsivortc seyn . ( -) ltber etwas treten , im eigentlichen
Vc .rstanee . Das Pferd ist übergecreten , wenn es über dem
Strang geirrten ist. In einem andern Verstände sagt man auch,
d -e Schuhe übertreten . (2) Der Fluß tritt Übkr ! ist Überge-
treten , wenn sein Wasser über das Ufer lrüt ober schreitet.
(8 ) Au jemanden übertreten , zu ihm überaehen , seine Partey
ergreiren , ohne Bestimmung der Rechtmässigkeit oder Unrecht-
wussgseir , wie ubergehen . Wer zu den Irrlehrern Übertritt,,
2 Jod . v. 9 . S . Übertritt . . -

emertreten, ich übertrete , übertreten , zu übertreten , wel-
ches nur rm figürlichen Verstände üblich ist. Ein Gesetz, einen
.Ätt eh!, eine vor,chrift Übertreten, dawider handeln ; im Ober«
oetttichen übergreifen , überfahren , Übergeben. Ich babe deine
^e^ otye noch nie übertreten Luc.,,I-,2 9. Der biblischê ebruuch,
oa dieses Zeitwort absolute und mir Verschweigung des Accusa«
rl'.-Ssiir.snttS,gen geraucht wird : des ^ errnvoikchbertreten ma¬
chen. « 2, -4 ^ .̂^ ŵ' lgkett und Acmuth nbi-rtrl -tt,Slr ZZ,
20, und mandern Grelle» mehr, ist ungewöhnlich, und wider die

- A-.awgie dermut über verbutldenenZeitwörter , wo der Ton ans
oezl. ktz.tem lregr»Noch ^ irgewöhnlicheristdiegleichsassö biblisch c

L

/ Ü 'ök

, "Wortfngnng wider jemanden übert ' -ten , r ,§ -!?«. 8,-Zo . Es . § 9,
- 3 . Daher d-e übec tretüng , S . solches hernach.

Der fsbercreter , des — s, sslur . u t. vsm . iin ^ . Fämrn . die
Übertceterinn , von der vorigen Bedeutung , eine .Person , welche
e-n Gesetz, einen Befehl Übertritt . Der Übertreter eines Gesetzes.
In der Deutsche » Bibel wird es auch häufig absolute für Sünder
gebraucht . Der Übertreter , WttcheuiHonr auf dem Vorworte,
eine -Person , welche zu jemanden Übertritt, . ist nicht sehr gewöhn¬
lich, weil der über -getretene dafür üblicher ist.

Die üsberchrehirn -y , plur . die— en , diejenige Handlung , da ma«
ein Ge/etz Übertritt . Die Übertretung eines Gesetzes . Im
Übertretungsfall . Absolute für Sünde , unrechtmäßige oder ge-
s tza idrige -Haudluilg ist es nur in derBibel und biblischn« Schreib¬
art üo!ich.

Die ssbertrifft , plur -. die — en, von dem Zeitworts übertreiben.
i . D .e Handlung , da man das Vieh über einen Acker treibt , und
das Recht , sein Vieh über des ander « Acker zn treiben ; ohne Plu¬
ral , und in einige » Gegenden auch übertrieb . 2. Die Trifft , d.
-- der Viehweg über einen Acker, obgleich seltener ..

Ubsrermken , vsrb . irre § . rseipr . (S . Trinken, ) ich ^ bertrin-
ke, tibertrunken , zu übertrrnken . Sich übertrinken zu vieltr :»-
L ii, mehr trinken , als man vertrage » lanü ; sich betrlnkcn .Schorr
inr achten Jahrhunderte ubttrckriuobLn,

Dersxbertr :tt,des — es , plur . irr uff von dem Zeitworte über -:
treten , djeHa -idlung , dasriau zu jemanden , zu einer Partey Über¬
tritt ; der Übergang . , Oer Übertritt von einer Lurche , von

^ einer Religion zur andern , chü .-, '
bl ^ ' rtrmnppen , verü . reA . » et . rrbertrumpft , zu übertrumL

pfen . jemanden übertrumpfen , im Kartenspiele , das von ihm
mit einem Trumpfe gestochene Blatt ynt eiLem höher » Trumpfe
stechen, iüu nüteineni Trumpfe überstechen.

vsrd . rs § . aet . iiöertuncht , zu überkn -nchcn , mit
^LÄuche übcrziehen . Eine v ) and übertiinchen , sie tünch en.
Übertünchkc Gräber , Mattb . 23 , 2 7. Auch im figürlichen Ver¬
stände . Du weisst nicht die Vah 'cheü , der 6aß meiner ver-
wandtenhat sie übertüncht , Welfe.

A hervoll , uclj . et ackv . allzu voll , übrig voll.
Übervorrheilen , verb . roK . » ct . übervortheilt , z» übervsr-

theilen , eigentlich , iu Suchurrg seine-sVorlheilesjemanden über¬
legen sehn, seine» Vortheil -mn Nachtheil eiiles swdern zu beför¬
dern suchen. vom Satan übervortheitr werden , r Cor . 2, i r.
Lintergangen , überlistet . Hat euch auch T -tus rrberportheiiet ?
Kap . 12, r z . Ai» öftersten geb. ancht man es noch im Hain/lnn-
Wandel,wofür aber doch auch bevorcheilen gewöhnlicher lst.Rel-
ner koll ubervortheilen semen Bruder , 3 Mos . 23 , 14 . »7. So»

^ auch dre übervorthkilüng.
Äbevwcrelisen , vsrb . irrsZ . (S . Vachsen .) r . überwachsen,

ich wachse über , üborgewachsen , über zu wachsen , elli Neu.
Lrum mit sepn , im Wachsen über etwas hervor ragen , mit dessen
Verschweigung . Ein Baum wachset über , wenn er sich z, B.
LM Wachsen über »ud jenseir einer Mauer susbreircr . >>

2, überwachsen,ich überwachse , überwachsen, ; » überwach¬
sen, als ein Activmn mit der vierten Endung . ( 1) Ieinan-

- den oder ein Ding überwachsen , größer oder schneller wachsen.
Das Getreide überwä 'chset das Gras , ein Rind das andere.
(2 ) Im Wachses, über etwas hervor rage », mit dem Aceu-
sario dieses Etwas . Die Dornen überwachsen den Zaun.
(5) Auf der Oberfläche bewachsen . Das Gras überwachst die
Erde . ' Als ein Neutrum , die Erde überwachst mit Gras .. Die
Wiesen überwachsen mit Rrä 'rttern , ist es ruigewöhnlich . Doch

. sagt mau , das Fleisch iß mit Fett ribcrwgchftn . Oie Wunde
.icherwächß mit Fleisch,

Über-
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Wevrvayen , S . ftberwregen.
^Herwcrlken , verb . reZ . ncl . überwalkt , Zlt überwalken.

i . Über der ganzen Oberfläche walken . Ein Tuch zwep Mahl
rsberwalken . s . Zuoiel walken . Den Zeug übcrwalken . So
auch die sjberwalkung.

Äbekwallen , vsrb . rsZ . neurr . mit dem Hütfslvocte sepn, wal-
^ leud überlaufen , über das gesetzte Ziel der Höhe wallen . >. Ei¬

gentlich . Ein Topf wallt über , wenn er überkocht . 2. Figürlich,
Hey den neuern Dichtern , wie uberströmen.

Überwallend vsnZreuden und sanften Empfindungen,
Klopstock-

Aöerwältryen , verb . rsZ . 3ct . überwältigt, 'zu überwältigen,
unter seine Gewalt bringen , durch Geivalt überwinden . Die
Zeinde sollen fle nicht überwältigen , Ps . 8y , 20 . Die vom
Teufel überwältiget waren , Apost . i 0, 38 . Seine Leidenschaf¬
ten überwältigen . So auch die Überwältigung.

Anm . Bep dem Notker Iruallea , im Nieders . verweldigen,
^ im Bergbaue auch gew ältigen^

Aberwnrmen , verd . reZ . uct . überwärmt , zu überwärmen.
1. Aufder ganzen Oberfläche wärmen . 2.Z » sehr wärmen . Das
Bett überwärmen . . >

"- Aberwürts,aä v . welches im Hochdeutschen wenig mehr gehöret
wird . 1. Über sich. Der weg des Lebens geht überwärts,
Sprichw . r 5, 24 ; in welchem Falle doch aufwärts üblicher ist.
2. Auf der obern Fläche , wofür oberwäres gewöhnlicher und
richtiger ist . Oer Brandopferaltar soll überwärts vier Zorner
haben , Ezech. 48 , 'r Z.

Aberweben , verb . roZ . Lct . uberwebt , zu überwebcn , mit ei¬
nem Gewebe überziehen.

Der Merweip , des — es , plur . die — e, eilt im Hochdeutschen
unbekanntes Wort für Beweis.

wohin sie immer sehn , hoch , niedrig , nah und weit.
Da ist ein überweis und Bild der Göttlichkeit , Opitz.

S . überweisen . - > <
Überweise , uäj . et nckv . allzu weise, mehr Klugheit verrathenb

als der Mohlanständigkeit gemäß ist, wie überklug.
Aberweisen , verb . irreZ . act . (S . Welsen .) r . überweisen,

ich weise über , übergewicsen , über zu weisen , ein im Hochdeut¬
schen wenig gangbares Wort für assigniren , zum Empfange ei¬
ner Zahlung schriftlich an einen andern weisen. Jemanden an
einen überweisen . So auch die Überweisung , die Astignaiion.

2, überweisen , ich überweise , überwiesen , zu überweisen,
Lurch den Augenschein , und in weiterer Bedeutung , durch einen
jeden Beweis zum Gesiändniß oder zum Bepfalle bewegen. Man
überweiset , z. B . einen Dieb , wenn man das Gcstohlne bey ihm
Lntrifft , und ihn dadurch zum Gesiändniß der Wahrheit nöthiget.
Wenn ein anderer das Dasepn eines Dinges nicht glauben will,
rrud man weiset »der zeiget ihm solches, so überweiset man ihn.

>Durch didseilUmsianddesAugenscheilies unterscheidet sich über¬
weisen von überzeugen und überfuhren,obgleich alle drey häufig
für einander gebraucht werden . Indessen wjxd überweiscü unter
allen diesen dreyen am wenigsten mehr gebraucht . Wenn es zum
Gesiändniß oderBckenntniß bewegen bedeutet ; so bekommt es die
zweytc Endung der Sache . Jemanden der Untreue überweisen»

.. Des Diebstahls überwiesen sepn . So auch die Überweisung.
Aberweißen ,verb . reZ . act . überwcsßt , zu überweißen , i .Auf

der ganzenOberflache weiten,wofür hoch das einfache weißen üb¬
licher ist. Eine wand überweißen , im Oberd . übertünchen.
r . Über ein anderes Ding weißen . Ein Gemälde übcrweißen,
es mit Tünche bedechen. So auch die überweißung.

Überwerfen , verb . irreZ . uct . (S . werfen .) 1, uberwerfen,
Ah werfe über,übergew - rftn,über zu werfen . ( »)Einen Man-

' tel Überwerfen,über sich,ihn in decEil und nachläßig «mnehnren.
(2 ) Die Bäcker werfen den Teig über , wenn sie denselben in
Stücken an das andereEnde des Troges werfen , um die darln be¬
findliche Luft in Bewegung zu setzen. Einen Stein Überwerfen,
über den Fluß , über die Mauer , besser hinüber oder darüber Ver¬
seil. S . auch Überwurf.

2 . Überwerfen , überworsen , zu Überwerfen , welches nur in
figürlichem Verstände üblich ist. Sich mir jemanden Überwer¬
fen,sich mit ihm zanken , uneins mit ihm werden,und solches durch
Worte ausdrücksll . Sie haben fleh mit einander überworsen.
So auch,die überwersung . Obgleich diesem Worte kein Harrer
Nebenbegriff anklebt , so scheint es doch eigentlich sich balgen be¬
deutet zu haben , von welcher veralteten Bedeutung die noch ndli-

- che eine Figur ist.
ÄberwichtlA , — er , — ste, ackj . et aäv . mehr wiegend , alsnö-

thiz oder erforderlich ist , das bestimmte Gewicht übersteigend.
Ein überwichtlgcr Dukaten . So auch dieüberwichngkert.

A ^ erwtckeln , verb . reZ . act . überwickeit , zu st'iberwickeln.
1. Auf der Oberfläche bewickeln. 2 , über etwas anderes wickeln.
So auch die Überwickelung.

Aberwreyen , verb . irreZ . ack . (S . wiegen, ) ich überwiege,
überwogen , Zu überwiegen , mehr wiegen , schwerer styn , als
ein anderes Ding . i . Eigentlich . Dieser Stein überwiegt jenen
weit , ist weit schwerer . Noch mehr , 2.figürlich , ( r) überwälti¬
gen - übermannen . Zanke nicht mit einem Reichen , daß er dich
nicht überwäge (überwiege ), Sir . 8, 2 , vom Schlafe Überwe¬
gen werden , Aposi . 2 0,9 . In dieser Bedeutung fängt es an z»
veralten . (2) Mehr figürliches Gewicht , d. i. mehr Kraft , Ber,
mögen , Fähigkeit u . s. s. habe « ; wie übertressen . Beweisgrün¬
de, welche die gegenseitigen weit uberwiegen . Das vergstügen
überwiegt diesen kleinen Schmerz sehr leicht . Ein üb -rwie-
gendes vertrauen , welches die Gegengründe überwiegt , stärker
ist , als sie. Eine überwiegende Neigung zu etwas haben.
Überwiegende Gründe zu etwas haben . Tajns wird am Ver¬
stände von Sempronio überwogen . (3) * Überdenken , eine ver¬
altete Bedeutung , wofür jetzt erwägen üblich ist. Denn wer cs
überwiegt , der sieht u . s. f. Opitz . -

Das Zeitwort überwägen , welches noch in der Deutschen Bi¬
bel verkommt , ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Aberwrnöen , verb . irreZ . (S . Winden, ) ich überwinde , über¬
wunden , zu überwinden . ». Von winden , LIuZlomerüre,
aufderganzen Oberfläche bewinden . Eine Stange Rappeh mit
Bindfaden überwinden . 2 . Von winden , wrnnen , seine Kräfte
anstreiigenchurchAnsirengung fcinerKräste einenWidersiand ans
dem Wegeräumen,dic Oberhand über Lenselben gewinnen . Sei¬
nen 8eind in einem Tressen überwinden . Wenn ein Stärke¬
rer ihn überwindet , Luc. » », 22 . Ein äindernkß überwinden.
Laß dich nicht das Böse überwinden , sondern überwinde
Böse mit Gutem ! Röm . 12,2, . Wenn ex wüßte , was für
Versuchungen ich überwinden müssen ! RnrZ , ich
überwinden , und mich freundlich stellen , meine E(npfii>dlM ^ t
unterdpücken . Man hat überwunden , wenn man allen Wu er¬
stand , alle Hindernisse aus dem Wege geränmet , alle Schmelze»
uberstandeuhat . So auch die Überwindung . Fis wird nur vu
Überwindungckosten,ehe ich mich dazu werhe entschließen kön¬
nen , viel Kam ^f gegen meine Neigungen.

Aärm . Jii der zweytenBedeutrrng schon bey bemKeco, ^ ttfere ,
Wrlleram n . s. s. ubnrv .uincken , über uu inten, - uüaruuwi-
ÜLN, im Nieders . nur winnen , Anzels . v̂innao , im '
rvilm , im Schlved .vinnn , welches einfache Wort che. ^
kämpfen , theils seine Kräfte überhaupt anstrengen ^ hetl? auch
Ken, übcpwmden , bedeutete.

' , - ^ >



Der überwmöer , des— s, plur . m nom. kmZ. Fämin. die
Überwindcrinn , eine Person , welche überwindet , oderüberwun-
den bar , in der zweyten Bedeutung.

Wb >rwMöUch , et . ackv . was überwunden werden kann ; ein
Wort , welches seltener gebraucht wird , als der Gegensatz unüber¬
windlich . So auch das Hauonvort die überwindlichkeit.

Ikbsrwmtern , vert ) . reZ . neutr . mit dein Hüifsworte haben.
An einem Mrteuberwintern , den Winter daselbst zubriugcn.
Ein Hasen, ws Schiffe bequem überwintern können . Als ein
Neu " um sollte es den Lori billig aufdem Vorworte haben ; allein,
es geist-rl, wie übernachten, zu den Ausnahmeii. In der thäci-
gen Bedeutung , dirrch den Winter bringen , ein Gewächs über¬
wintern , ist auswimern üblicher . So auch die Überwin¬
terung.

Kerwitzig , — er , — sie, ucjj . et ackv . allzu witzig, ingleichen
allzu klug, so wie überklug . S . dasselbe, ingleichen Abcrwr -tz.

Der Überwurf , des — es , püer . die — würfe , was überge-
worfen wird , doch nur in eirligen eluz ; lueu Fällen . Ein leichtes
bequemes Overrleid , welches mau ohne viele Mühe über sich wer.
feil kann , Hecht iu manchen Gegenden , besonders ben Kinderrr , ein
Überwurf . An den Schiffen ist es ein vorspringender Therl der
Biegung am Himerchellc über dem Steuerruder ; welcher die
Gestalt eines Gewölbes hat . Bey den Wundärzten 'wird der Pe¬
likan zum Ausziehen der Zähne auch der Überwurf genannt . Und
so in andern Fällen mehr.

Die Überzahl , plur . die — en/diejenige Zahl , welche über die
gesetzte oder bestimmte Anzahl ist. '

Überzählen , verb . reZ . uct . überzahlt , Zu Überzahlen , durch-
zählen, mehrere einzelne Dinge zahlen . Sein Geld überzahlen.
Eine Herde Vieh überzahlen , sie zählen . Daher die Über¬
zahlung.

Überzählig, — er , — ste, säj . etackv . über der gewöhnliches
oder bestimmte » Zahl da sepend. Werrn jemand sechs Finger Hat,
so ist der sechste überzählig , oder ein überzähliger Theil des
Rovpers . Jngleichen über die bestimmte Anzahl enthaltend . Die
Truppen find überzä hlig , wenn sie nichtallein vollzählig sind,
sondern auch noch darüber enthalte » , So auch die überzah-
lichkeit . ^

Der überzahn , des — es , p ! ur . die —- zähne , ein fehlerhafter
über einen ändern gewachsener Zahn,

Aberzäufnen , vsrb . re ^ . Lei . überzäumt , zu überzaumen.
Ein Pferd , es zu sehr , zu hoch zäumen . So auch die scher-
zäumung . >

Überzeugen , verb . rez . Lct . überzeugt , zu überzeugen , ei¬
gentlich, durch das Zcugniß andxrerzum Geständnisse der Wahr-

. heit oder auch zum Beyfalle beivegeu Man überzeuget jeman¬
den, wenn man ihm Zeugen darstellet , die dasjenige , ivas er be¬
kennen oder für wahr halten soll, gissehen oder empfttliden haben.
Von seinem Gewissen überzeuget werden . Die Sache wird zu¬
weilen mit dem Vorwor -e von , in devedlern Schreibart aber mit

- der zwrytcn Endung äus cdruckt. Jemanden des Diebstables,
einer Unwahrheit tiberzeugen . In weiterer Bedeutung durch
unmittelbare Empsinduilg beivegen . etwas zu gestehen oder für
wahr zu halten , wie- überweisen . Ich will mich dessen (davon)
durch den Augenschein überzeugen . Irische » durch diiirliche
Elkeiiuliuß 0es Zu, 'aNtmcnhanges einer Sache oder der B . weis.
gründe etwas für wabrzn halten b, weaen , wie überfichren . Ein

- überzeugender Beweis . Ich bin nunmehr voll g überzeugt.
Daberisi . die Überzeugung , fo.rvvbl d:e Hauclv "g des Üöcczru.
geiis , als auch , und zwar noch h. ufigrr , -lste ttare und be-
stnumu Empstndung , da -' s uns unmöglich st, ein Dm r andres
zu beareisen, als wir cs begreif .-u; Welche Cmpsiiidung , «ach Ver-
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fchiedenhejtder kmpfilideitdeu Person , entweder durch das Zeug,
iiiß anderer , oder durch eigene unmittelbare Empfindung , oder
auch durch deutliche Erkenittniß des Zusammenhanges , bewir¬
ket werden kann.

Anm . Im Schwabenspikgel in der ersten eigentlichen Bedeu¬
tung udotnußen , im Niederdeutschen «vertilgen , vertilgen.
Ehedem gebrauchle man dafür auch überssagen , ingleichenbe-
zerrgen.

liderzrehen , ver b . irreß . (S . Ziehen .) i . Überziehen , ich ziehe
über , übcrgezogen , über zu ziehen , ( r) Von Ziehen, truüers,
ist überziehen , über etwas ziehen , Mit dessen Verschweigung,
wofür döch iii manchen Fällen herüber und darüber ziehen .rich¬
tiger sind. (2) Von zic^ . n, reisen , wandern , als ein NerUrnm
mit seyn . (a) Über einen Ort ziehen , mir dessen Verschweigung.
Zu diesem Verstände sägt mau , der Hirsch ist übcrgezogen , od er
ist hier übergezogen , weniger an diesem Orte über einen Weg
gezogen ist. (b) Vorbey ziehen. Die Tochter werden vor, Moab
Arnon überziehen , Es . »6, 2 ; wo doch das Zeitwort rucht
überziehen , sondern getrennt vorüber ziehen lautet.

r . überziehen , ich überziehe , überzogen , zu überziehen.
i ) Von ziehen , Irstkere , ist überziehen , auf der Ober stäche
ziehend mit etwas bedecken, welches denn wiederum ans mancher-
scy Art , so wohl im eigentlichen als figürlichen Verstände , gesche-
Herr kann . Man überziehet einBett , wenn man cinenüberzug nocc
dasselbe ziehet . Ein Rieidungöstück neu uverzrehen , neues
Dberzeug auf dasselbe setzen. Der Himmel Überzieher sich mit
Wolken . Der Himmel ist ganz überzogen . Mit Gold , mit
Silber überziehen , wo die Decke von Gold oder Silber starrer
ist, als bey dem bloßen vergolden oder versilbern . Mit Zucker
überziehen , überzogene Mandeln . Eine Wand mit Gpps,
die Dcgenscheide mit Leder überziehen . Aber mit Edelsteinen
überziehen , wie 2 Chrom Z, 6, für besetzen, ist ganz wider den
Sprachgebrauch . (S . Überzug .) (2) Von ziehen , reisen , wan-
der « , (a) Aufdiese Artbedeckeu , besonders mit ziehenden Trup¬
pen bedecken. In diesem Verstände überziehet man ein Land
mit Truppen , mit einem Rriegsheere , wenn man mit einem
feindlichen Kriegsheei e in dasselbe emrücket . Ein Land mir Rrieg
überziehen, .dasselbe bekriegen . Niemand durste Israel über¬
ziehen , Judith r6, ^ o. (b) In dem Jagdwesen überziehet man
eine Zährte , wenn man aus Mangel der Aufmerksamkeit , über
dieselbe weg ziehet, ohne sie gewahr zu werden ; welches auch über¬
gehen und Überschüßen genannt wirb.

Sralt des Hauptwortes die Überziehung ist in den meisten
Fällen das überzicchen üblich.

Merz 'mnen , ver !i . reZ . sei . überzr 'nnt , zu überzinnen , auf
der ober » Fläche mit Zinn überziohnr , wofür in manchen Fällen
auch verzinnen üblich ist. Daher die Überzinn,rng.

-' Überzuckern , vsrb . reZ . aet . überzuckert , zu überzuckern,
mst Zucker überziehen . Daher die übcrzüalerung.

Der Üoerzug , des —es , plur . die — Zuge , dasjenige , womit
ein anderes Ding überzogen wird , gemeüügi ' ch nur i« einigen be¬
reits eingeführteu Fällln . Der Überzug eines Benes , Rüssens,
Polsters , diejenige r einliche Bekleidung , welche über das Jnlieb
gezogen wird ; im gemeinen Leben die Züge , z -eche, im Niederst
Sie Bühre . Bey den Huunachrrn ist der Überzug eiste dünne
Lage des ansgescrchresteu Haares , womit der .gröbere Filz bedeckt
oder überzogen wird . Eil ! Alltel , welchen gemeine Leute über die
orden.tsjcheKleiduilg zu zu hen rfleleü , h ißt in manchen Geaenden
glc .chsalls der Überzug . Auch dav Oorrzeug eines o. lestniigS.
stückes, im Gegen atz- des Futters , beißt bei) manchen der Über¬
zug , bey an eru uberzeug / beqj x Tberzeug . Und so iu andern
Fällen mehr . ) .

. K >er-
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787 Ube
ÜberzwerH , besser über zwerch (Aüber, ) ein Nebenworl, nach

derjenigen Richtung , welche die Länge nach einem schiefen Winkel
durchschneidet . Die Wege gehen überzwcrch , durchschneiden ein-
ander , gehen übers Kreuz.

Liä 'us steigt- vom Wagen ab.
Und strauchelt überzwerch und lachet , Haged.

Bey einigen , obgleich nur wenigen , überquer , besser über quer,
(welches von quer über noch unterschieden istjweilhier keineNoch-
welrdigkeitdcr ZusammenzfthungStatt findet . Im Oberdeutschen

' sagt man dafür entzwerch mir der zweyten Endung . Entzwerch
des Berges ; im Niederst dwaß , äv 'er dwaß , Si Zryerch.

Äberzwingen , vsrb . irreZ . nct . überzwubgen , zu überzwin¬
gen , ein im Hochdeutschen ungewöhnliches Zeitwort für bezwin¬
gen , überwinden,welches indessen bep demOpitz und andecnObee-
deutschen inehrinahls vorkommt.

Üblich , — er , — ffe, aäj . et näv . von dem Zeitwocte üben , was
grübet , das ist, von den meisten oder doch von viele» wiederhohlet
lwrd . Eine Bedeutung eines Wdrtes ist in einemLande oder
zu einer Zeit üblich , wenn das Wort von den meisteit oder doch
von vielen in dieser Bedeutung gebraucht wird z gewöhnlich , ge¬
bräuchlich . Diese Llcidung ist bep uns , zu unfern Zeiten,
nicht mehr üblich . Ein sehr üblicher Gebrauch . In engerer
Bedeutung ist das übliche in den Künsten , Jtal . Luttums , die
Übereinstimmung einer Vorstellung mit den Sitten , der Denk¬
art , den Gebräuchen u. s. s. des Landes und der Zeit , in welcher
die vorgestellte Handlung vorgefallen ist. Daher die üblichkeit,
x>lur . car . die Eigenschaft eines Dinges , da es üblich ist.

Die ubUchkeit , mit sehr gelinder Aussprache des b, besser übel -'
.keft ^ S . dasselbe. . ,

Übrig , attj . et u6v . was außer der gemeldeten oder bestimmten
Quantität eines Dinges eben derselben Art noch dawder Vorhand n
ist . i . Eigentlich . Es ist alles aufgegangen , ich habe nichts
mehr davon übrig . Oas -übrige Geld , waswon einer bestimm¬
ten Summe übrig ist. Die übrigenTage meines Lebens , außer
den bereits gelebten . Drep seiner Sohne sind gu . versorgt wor - .
den , d'.e übrigen sind gestorben . Ich allein bin noch von der
Zamilie übrig . Ist nicht noch einige Hoffnung für rms übrig -?
Nun bleibt mir nichts weiter übrig , als zu gehen . Noch we-
nig Tage sind mir übrig . Übrig haben , mehr als man zur
N -othourft und Bequemlichkeit bedarf . Im übrigen , oder übri-
gens , was noch zu sagen oder zu thun übrig ist. Er hat den
Fehler der Schwatzhaftigkeit , im übrigen , oder übrigens i«
er ein rechtschaffener Mann , d. i. außer dem , außer diesem
Frh, 'er . 2. In einigen theils engern , theils weiternBedeutungen.
<i ) Mit dem Nebenbegriff desnnnölhigen , für überflüssig . Das
ist übrig , ist unnöthlg , entbehrlich , überflüssig ; im gemeinen Le.

. ben. Ein übriges thun , etwas zum Übrrfluße . Ich will gegen
ihn ein übriges thun , Leff. (2) * Übermäßig ; eine im Hoch¬
deutschen veraltete Bedeutung , übriger Zorn , unmäßiger , über-
mäßiger , in dem Buche der Natur von 148z . (Z) * Einer
Sache übrig sepn oder werden , ihrer überhoben seyn oder wer*
den, welche Bedeutung im Hochdeutschen gleichfalls veraltet ist.
Lruuirtkinmitrekt uuol übsistZ , bleibt dessen überhoben,
im Schwabens ?). Kap . 60.

Sie heischen ferner Rach , durch was sie doch für Sachen
Die ungestüme See geneigter können machen,
Und Sterbens übrig sepn , Opitz.

(4 ) Im weitesten Verstände wird es selbst im Hochdeutschen oft
für das Wort ander gebraucht , das , was außer ein, m bestimm¬
ten Dinge eben derselben Art ist, zu bezeichnen. Sechs starben,
die übrigen wurden gesund . Gagen sie der übrigen Gesell¬
schaft nichts von der Sache , Gell.

Üfe 788
Anm . Zm Niederst averig , i» den niedrigen Sprecharten über-

ley . Es ist vermittelst der Ablcitungssylbe — lg von der Partikel
über gebildet , welche als ein Nebenwö 'rr auch wohl selbst für
übrig gebraucht wird ; überlassen oder über lassen , überbleiberr
oder über bleiben.

Übrigen , verb . rsZ . act . von dem vorigen Bey - und Nebemvorte.
i . Übrig behalten , wo es doch »nr in dem zusammen gesetzt n er -,
übrigen üblich ist. 2. Überholen ftyn , mit derzweyten Eudnirg.
Auch diese Bedeutung ist im Hochdeutschen fremd , wo mau allen¬
falls entübrigen dafür gebraucht . Welches Tyeil mcinesLebens
ist der Marter xcübriget worden 2 Opitz.

Übrigens , ein Nebenwort für im übrigen , was noch davon zu sa¬
gen übrig ist ; ingleichen für außerdem . S . übrig 1.

Die Übung , plur . die — dasVerbalc des Zeitwortes üben,
die mehrmahligc Wiederhohlung einer und eben derselben Hand¬
lung . Etwas in Übung bringen . Die öffentliche Übung einer
Religion . Besonders , um darin eine Fertigkeit zu erlangen;
da es, wenn es einzelne Handlungen bedeutet , auch den Plural lei¬
det . Etwas in steter Übung haben , es beständig üben oder thun.
Sein Gedachtrüß , die Truppen in beständiger Übung erhalten.
Bep der Runst muß die Übung das Beste thun . Die Übung
des Gebeths , der Geduld , der Demuth . Übungen der Gott¬
seligkeit , Handlungen Einer Art , welche mehrmahls wicderhohlt
werden , sich eine Fertigkeit in der Gottseligkeit zu erwerben . Rit¬
terliche übungeist Durch Übungen wird der verstand starker,
Gell . Daher die übungsleyre , eine practische Lehre ; übuugs-
satze, praktische Sätze , welche zeigen, d,aß und wie etwas gethan
werden soll.

Anni . Schon oey dem Notker vodunZL , und mit einem an¬
dern Eudlaute Lsuobeäa . S . üben.

*Die Uchse , plur . die — n, ein im Hochdeutschen fremdes , niir
im Oberdeutschen gangbares Wort , die Höhle unter dt r Achsel zu
bezeichnen, für welche man im Hochdeutschen kein eigenes Wort
hat . (S . Achsel .) Es hat ohne Zweifel den herrschenden Begriff
derTiefe , der Höhle , und in so fern alle Wörter , welche eine
Liefe bedeuten , auch zugleich eine Höhe bezeichnen, ist es auch mit

- Achsel verwandt , welches sich vornehmlich durch die Splbe —-el
davon unterscheidet.

*Die Lkcht , plur . inuk . ein sehr altes , aberstm Hochdeutschen
gleichfalls veraltetes Wort , welches noch im Niederdeutschen am
gangbarsten ist, die Dämmerung zu bezeichnen. Bey dem Notker
Locffto , beh dem Ulphilas Lütvvo , imAngels .vüt,Lüttiffe,
im Holland . Lettten6 , Ocü teli6 , imJslLnd .Ol .rs , wo es theils
die Dämmerung überhaupt , theils die Morgendämmerung ins be¬
sondere , bedeutet . Es scheint mit dem Gricch . e« A»v, frühe,
verwandt zu ftyn . Ohne Zweifel wird daher die Wlesenzeitlose
in einigen Gegeudcn die Uchrblume genannt.

Uckeley , S . Ukclcp.
rs Ufer , des — s , plur . ut vom . ttnF . Dftrümit . das Ufer-
chen, Oberd . Uferlein , der Erdeaud eines Wassers ans der Erde,
es sey von welcher Art es wolle . Das User des Meeres, ' Mos.
22,17;  wofür doch Äliste, Strand , und in der höher « Schreib¬
art Gestade üblicher sind. Das Ufer eines Sees , Teiches , 8lrrs-
ses , Stromes , Grabens n. s. s. Em hohes , flaches , sandi¬
ges Ufer . An das Ufer fahren . Etwas aus dem Master
an das Ufer ziehen . Das andere Ufer eines Flusses , das gegen
über liegende. ' .v - , . .

Anm . Im Niederst Over, 'M Angelst Oker , im Ultsriest
Orvera , im Dän . Aabreb . Frisch glaubt , es fty anS überfahr
zusammen gezogen, und bedeute eigentlich denjenigen Oer cuie»
Ufers , wo man über ein Wasser fährt . Wicht im Ostfries . Lau -
rechte hingegen , leitet es von dem alten Aa , Au / ft " "



Wehr , ein Damm , ab . Allein , obgleich im Oberdeutschen noch
Anfav und Urfar , das Ufer , Ivo mau anfähreftdie Schiffslände,
bedeuten , so ist es doch unnölhig , seine Zuflucht zu so künstlichen
Zusammenziehlingen zu nehmen . Die Endsylbe — er ist die Ab-
leitungssylbe , welche hier ein Ding , Subject , bedeutet , die
Stammsplbc Uf aber , gehöret zu auf , und ob in oHen, einen er.
habenen , hervor ragenden Theil zu bezeichnen , indem das Ufer
allcmahl höher ist als die Wasserfläche . Auf ähnliche Art stammet
das Griechische « »irq , ein lustiges Ufer , von Ak, hoch, erhaben,
und der Endsylbe -r-q , de , her.

Das Uferaas , des— es, plur. die— aser, ein Insert mit netz¬
förmigen Flügeln , welches nur einige Stunden , und höchstens von
Untergänge der Sonne bis zu ihrem Aufgange lebt , da es häufig
am Wasser herum flattert , und andern Jnsecten zur Nahrung die¬
net , wovon es auch den Nahmen hat ; Cpiiemeria ^ r'n/r . -Haft,
derZlust , weil es im August zum Vorschein kommt . Bey den
Fischern führet die Larve dieses Iusectes , welche einige Jahre vor
ihrer Verwandlung in dem Wasser lebt , den Nahmen des Ufer-
§ases , voruchmlich , weil stealsAas oder Lockspeise für andere
Fische an die Angel gesteckt tvird , und alsdann bekommt das ver¬
wandelte Insert den Nahmen der Uferaasssicge.

Die Uferbaukunst , plur . oar . ein Theil der Wasserbaukunst,
welche stch mit Befestigung des Ufers wider die Gewalt des Was¬
sers beschäftigt . .

Der Uferkibitz, des- - es , )̂Iur. die— e, eine Art Kibise,
welche stch am Ufer des Meeres und der Seen aufzuhalten pflegt.
Er scheint mit der Seemsrneke oder Geelerche , 6 avia iiltora-
lis X/si/r . ein und eben derselbe Vogel zu seyu.

Das Uferrecht, S . Strandrecht.
Die Uferschwalbe , plur . die — n, eine Art Schwalbe » mit

einem weißen Ringe , welche sich an der Seite des steilen Ufers
Löcher gräbt , in welchen sie überwintert ; NirunUo riparia
k/erni . Erdschwalbe , Sandschwälbe , Rheinschwalbe , was«
serfchwalbe.

Die Uhr , plur . die — en, Diminut . welches doch nur in der zwei)-
ten Bedeutung üblich ist, das sthrchen , Oberd . fthrlein l . Eine
Stunde , doch nur , wenn von den Stunden einer Uhr in der fol¬
genden Bedeutung mit einem Zahlworte dstAede ist, da denn das
Wort Uhr , nach dem Muster so vieler anderer , welche eine Zeit,
ein Maß oder Gewicht bedeuten , unverändert bleibt . Esi 'st schon
sechs Uhr . Um neun Uhr will ich kommen . Es har schon
Ein .Uhr , zrvep Uhr u. s. f. geschlagen . Wie viel Uhr bst es ?
die wie vielste Stunde des Tages ist es ? Wo mit einem Zahlworte
auch das Hauptwort wegbleibeu kann . Es ist schon sechs. Ich
komme um neun . Es hat schon neun geschlagen . Indessen,
da man stch im Niederdeutschen des Mortes Glocke auf ähnliche
Art bedienet , es ist schon Glock sechs, ich komme Glock neun ;
mau auchnicht sagr, ich habe schon zweyUhren gewartet , sondern
zwey Stunden , so kann es in dieser ganzen Bedeutung auch eine,
elliptische Art zu reden seyu , und so viel bedeuten , als , es ist
schon uchs än der Ühr , um neun an der Uhr will ich kommen,
wievielist es an der Uhr u . s. s, welche R . A . auch nicht ganz
ungewöhnlich sind. Daß aber Uhr dessen ungeachtet ehedem auch
eine Stunde bedeutet habe , erhellet aus deni Niederdeutschen , wo
man ehedem sagte ; wenig girren sinder verloopen , für Stun¬
den. 2 Ein Werkzeug , welches die Stunden auzeigct , und von
verschiedener Art ist. Eine Sanduhr , Wasseruhr , welche bloß
die Dauer Einer Stunde und ihrer Theile , nicht aber die Zahl der¬
selben anzeiget . Die Sonnenuhr , der Gonnenzeiger , Son¬
nenweiser , welcher beydes vermittelst des Schattens der Sonnö
Zeiget. Eine Raderuhr , welche auch nur die Uhr schlechthin ge¬
nannt wird , zeiget beydes, vermittelst eines Räderwerkes , und.

hat wieder vielerlei) Unterarten , wohin die Thurmuhr , Gtttben-
uhr , Wanduhr , Taschenuhr , Spieluhr , Pendul -Uhr u. s. s. ge¬
hören . Die Uhr geht richtig , unrichtig . Die Uhr aufziehen.
Nach der Uhr sehen . Die Uhr schlagt u. s. ft.

Anm . Im Niederdeutschen ehedem 6 ure , im Schwed .Dir , im
'Engl . blour , im Franzos . Neurs , im Wallis , ^ rvr . Rudbeck
leitete es von dem altcnSchwedischen z r̂a , her, stch herum drehen,
daher der Schwindel , (S . Irre , welches dahin gehöret .)
Allein , es ist wahrscheinlicher , daß wir dieses Wort aus dem Lat.
Nora entlehnet haben . Die Eiutheiluttg des Tages in so kleine
Theile , als eine Stunde ist, ist eine Erfindung solcher Völker,
welche es in den Künsten und in der Feinheit der Sitten schon
sehr weit gebracht haben , wofür man unsere nördliche Sprach-
ersinder nicht halten kann . Das Wort Nora selbst ist mcht ein¬
mahl bey den Lateinern und Griechen einheimisch , sondern mor-
genläudifchen Ursprunges , so wie fast alle unsere Künste und Wis¬
senschaften.

Der Uhrmacher- des— s, xlur . ul.vom . ssnZ. Fämiu. die
Uhrmacherinn , ein Harzdwcrker , oder vielmehr ein Künstler , wel¬
cher Räderuhren verfertiget , aus ihrerVersecrigung sein Hauptge¬
schäft macht.

Der Uhrfand , des —es . xl r. car. einsehr feinkörniger Sand,
dessen mau sich zu denSanduhE bedienet.

Das Uhrwerk, des— es, plur. die—e, ein Räderwerk, wel¬
ches dem iu einer Räderuhr ähnlich ist , d. i. ein Räderwerk ,

> welches entweder von Gewichte » oder von aufgewickelten Federn
in Beilegung gesetzt wird.

Der Uhrzeiger , des — s, plur . ur oom . lrllZ . derZeiger an ei¬
ner Uhr , besonders an einer Räderuhr : der Feiger , Weiser.

D >er Uhu , des — es , oder des — s , plur . ul . nom . UnZ . (nicht
Uhus , wie Hcynatz lehret , welcher Plural ganz Niederdeutsch ist,)
die g- ößte Art Nachteulen , mit großen Ohren und einem fenerro-
theu Körper ; Dlnla Ltialcis L/s/zr . bey andern 8ubo , Ohr-
eu !e/ sorneule . Den Uhu sollt ihr nicht essen, zMos . - 4,16 . 19;
dagegen er z Mos . 11,17 suhu heißt . Da es mehrere Arten
großervder Ohreulen gibt , so werden in engerer Bedeutung , be¬
sonders diezwey größte » Arten , welche oben gesprenkelt , röthlich
und schwarz , unten aber röthlich sind, Uhu genannt . LieAdler-
eule gehöret gleichfalls dahin.

Anm . Bey dem Notker Nuuus , iu deu gemeinen Mundarten
sühn , suw , >§ lr , sau , Ürhuh , Buhu , Briheule , Auf,
Gauf , im Nieders . Schubrtt , im Schwed . Nk , imFrauz . Nibou,
rin Lat . ftubo , auch ben den Kalmücken Ob u ; alle , so wie Eule
selbst, als eine Nachahmung des eigenthümlichen GeschreyeS die¬
ses Vogels , welches bey dem Uhu Uh -ho -hu lauter . S . auch
Eule.

Die Uräfe , die— n, ein aus dem Russischen entlehntesWort,
einen Befehl , eine Verordnung des Russischen Monarchen zu be¬
zeichnen ; ein Mandat . Vo » dem Wend . und Russischen kakam,,
Kal » , ich befehle, Weud . Kajani , Russ . vkala , der Befehl,
welches ivicdcr mit unfern heißen und kiesen, letzteres in weiterm
Verstände genommen , verwandt ist.

Die l ^kele )), plür . die — en, ein besonders in der Mark Bran¬
denburg üblicher Nähme einer Art Weißfische , deren nute , e Ki u:-
lade langer als die obere , die Finne am Hintern aber mit 20
Strahlen versehen ist ; Ozoprinus ^ Iburnus .Le'/rn . In einst ;'?,
Gegenden wird dieser Fisch Bluthe , Bliche , weidcnblatt , atte^
dreyes vcrmuhlich wegen seiner weißlichen Farbe , Breitling,
Strömling , in Meißen - aber Gchelbeze genannt . Dieser leu e
Nähme scheinet mit Ukeley , im gemeinen Leben einiger Gegenden
Akeley , verwandt zu seyn, beydenber scheinen Wendischen Ur¬
sprunges zu seyn.

Ddd 2 Mer-



Akevwenörsch « ndUkerwälsch , S . Rauderwalsch.
Die Ulme , plur . die — n , oder öer Ulmhaum , des — es,

plur . die — bäume - ein hochstämmiger B.aum , welcher in ganz
Europa wild wachset; Oirnus In einigen Gegenden lautet
dieses Wort Ilme , Ilmbaum , im Niederdeutschen und Obersach-
sen hingegen ist dieser Baum unter dem Nahmen der Rüster , am
bekanntesten . Die gemeine Feldulme oder breitblatterige Ulme,
Minus campeliris , heißt m der Pfalz Esser , Effenbaum , in
andern Gegenden Zliegsnbaum , weil sich die Fliegen in außeror¬
dentlicher Menge auf demselben aufhalten , Leimbaum ; die
schmahlblätterige aber , Mmus miuor ^ Iper , Steinlinde , im
Niederst Wieke , Steck 'wiekc , Bastwieke , sn andern Gegenden
Wictzer . OieBastilme oder Lindbast , und die Rauchlinde sol¬
len noch einige besondere Arten seyn.

Ztnm . Im Angels , und Engl . L !m , im Schweb . Olm , im
Dän . Alm , imZsländ . ^ Irnur , iis Lat .OImus , im Ztal . Oltyo , -
im Franz . Orme,Ormenu . Da dieser Baum im ganzen Eu¬
ropa einheimisch ist, so ist nicht glaublich , daß sein Nähme aus
dem Lat . Olrnus unmittelbar sollte seyn entlehnet worden , wohl
aber , daß alle diese Wörter aus einer gemeinschaftlichen älter»
Quelle herstammen ; welches diese aber ist, läßt sich nur verum«

- thcn . Wenn dieser Baum der FLulniß vor andern unterworfen
wäre , so könnte man das Niederst Ulm , Olm , Fäulnis beson¬
ders im Holze , ulmen , ins Holz faulen , modern , ulmig , faul , für
das Stammwort ansehe ». Da dieser Umstand aber wygen des
festen harten Holzes dieses Baumes nicht wahcscheimstch ist , so
scheinet der schnelle ansehnliche Wuchs , der bey diesem Baume
vorzüglich in die Augen fällt , der Grund der Benennung zu seyn,
und da würden des Lat . ^ Inus , unser Eller , Erle , (Erle , für
Eine , wieFranz . Orms , für Ulme, ) und Ulme , zu ^ em alten
Stammworte al , el , hoch, groß , gehören , S . All , Elle , E !e-
phant und so ferner . - Z

Alm , eine freye Reichsstadt in Schwaben . Daher der Ulmer , Fä-
mi». die Ulmerinn , eine Person , welche ans Ulm gebürtig ist;
ingleichen das unabänderliche Beywort Ulmer , daher gebürtig.
Las Ulmer Brot , in den Köchen , eine Art Gebackenes , welches
aus feinem Mehl , Nahm , Eyerdottern , Zucker u . s. f. in Gestalt
kleiner Brote gebacken wird . Die Ulmer Gerste , die feinste Act
Perlen Graupen , weil sie besonders in Ulm vorzüglich gut bereitet
werden.

Alrich , ein alter Deutscher mäniüicher Nähme , welcher auch als
ein Tauf - und Vornahme gebraucht wird , und von Arid oder auch
von Adel , abgeleitet wird , Ulrich für huldreich , oder adelreich;
Im Mittlern Lat . Ockalrieus , ^ ckülricus , Olrieus , FLmin.
Ulrica . In den gemeinen Mundarten wird dieser Nähme oft
in Utz, in der Lotharingischen Landessprache aber in Ouali , ver¬

kürzt . ^
Das Ultramarin , des— es,plur . cur . der Nähme einer sehr

kostbaren blauenFarbe , welche ans demLasnrsteine verfertigt wird.
Eristaus dem Ztaliänischen OArurnurino , jm mittl . Laterne
OUrLMLririus . weil diese Farbe ehedem aus Asien zu uns ge¬
bracht wurde.

Am , eine Partikel , welche in dreyfacher Gestalt üblich ist. l . Als ein
Vorwort , welches allemahl dievierte Endung , oder den Accu«
sativ erfordert , und in verschiedenenBedeutungen gebraucht wird.
, ». Die Richtung einer Bewegung oder eines Zustandes längs
her ganzen äußern Fläche eines als senkrecht angenommenen
Dinges , längs dessen Umfanges , zu bezeichnen ; wo dieses Vor¬
wort such Start findet , wenn sich die Richtung auch nur längs
des größten Theils dieses Umfanges erstreckt.

( >) Eigentlich . Um die Stadt gehen . Der Graben gehet
ganz um das Haus . Um den Tisch treten . Sich um die^

Grabt lagern . Line Schurze um den Leib binden . Einen
Mantel um sich nehmen . Ich bin den ganzen Tag um ihn,
in seiner Gesellschaft , in ferner Nähe . Reinen Freund um sich
haben . Lex Weinstock wölbt sich wie eine kühle Laube um
die Fenster . Dort , wo eine « nverwelkliche Myrthe um
unsre Häupter blühen soll , Weiße . Mit Strahlen um sein
Haupt.

Den Nachdruck zu vermehren , wird das Vorwort oft mit de»
Nebenwörtern herum und her verbünden , wovon das erste mehr
dem gemeinenLeben , das letzte aber vorzüglich der höhernSchceib-
art , eigen ist. Um die Stadt herum gehen . Der Graben
gehet ganz um das H.uis herum . Um mich her sehe ich nichts
als Miloniß . Sie standen alle um ihn her , um ihn herum.
Leine Wahrheit ist um dich her , Ps . 89 , 9 . Der Engel des
Herren lagert sich um die her , die ihn fürchten , Ps . Z4, 8, 9.
Dein Weib wird seyn , wie ein fruchtbarer Weinstock um dein
Haus herum , Ps . »28 , z . Und wenn der ganze Umfang noch
bestimmter ünsgedrnckt werden soll, so setzet man wohl nochdie
Nebenwörter rund und rings hinzu . Der Graben gehet rings
um dieStadt herum . Rund um die Stadt herum reiten.

Besondere Arten des Ausdruckes find . Jemanden um den
Hals fallen , ihn umarmen . Er warf sich ihr mit dringender
Zärtlichkeit um den Hals . Du weißt nicht , wie mir um das
Herz oder ums Her ; ist, du weißt nicht , was ich empssnde , wie
mir zu Muthe ist . Ich rede , «ue es stUr ums Herz ist, wie ich

»denke , wie ich empfinde.
(2) Figürlich , eine ungefähre Nähe des Ortes und der Zeit

zu bezeichnen , (a) Des Ortes . Er muß um diese Gegend
wohnen , ungefähr , in dieser Gegend . Wohin auch hier herum,
i« dieser Gegend , da herum , in der dortigen Gegend , gehören.
(b) Der Zeit , eine ungefähre Nähe der Zeit zu bezeichnen. Es
ist um sechs Uhr , ungefähr sechs Uhr . Um Mittag wollen wir
kommen . Er kam erst um Mitternacht zu Hause . Um Ostern,
nmpft 'ngsten , um Michael , um Michaelis , um Johannis;
in welchen beyden letzter « Fällen der Genitiv nicht von dem Vor¬
worte um , sondern von dem ausgelassenen Hauptworte Fest her¬
rühret . Um eben dieselbe Zeit geschähe es . Wo sich der Begriff
deS ungefähren zuweilen verlieret , so daß um sechs Uhr , so viel
als gerade , wenn cs sechs ist, und um diejelbc 'Zeit , zu derselben
Zeit bedeutet.

2-. Für nach , wo es eine Figur der vorigen . Bedeutungzu seyn
scheinet / aber nur in einigen Fällen üblich ist. Allemahl um den
andern Tag , wo auch über üblich ist. Das Fieber kommt im¬
mer um den dritten Tag . Einer um den andern , wechlels-
wcise, einer nach dem andern . Eines um das andere . La sang
Israel dieses Lied , und jungen um einander über dem Brun¬
nen , 4 Mos . 21,7;  wo aber um einander , für einer um den
andern , veraltet ist, wir Es . 14,10 : daß dieselbigen alle um
einander reden.

Z. Einen Gegenstand , hoch in verschiedenen Einschränkungen.
(i ) Eine besondere Art des Ausdruckes iss- wenn in einem ganz
einfachen Satze , wo das Zeitwort seyn die Copulam airsmacht,daS
Snbject , anstatt in der ersten Endung zu stehen , mit dem Vor¬
worte um ausgedrückt wird . Es ist eine schöne Blume um eine
Rose , für : eine Rose ist eine schone Blume . Es ist eine wun¬
derliche Sache um den Appetit . Es ist ein kitzlichesDiugum
das Lob . Es ist ein mißliches Ding um unsere Reitze . Es
ist doch eine verzweifelte Sache um die liebe Tugend , Weiße.
Es ist eine edle Sache um den Hausfrieden . Welches doch
freylich nur in solchen Fällen angehet , wo das Prädicat dic gute
oder böse Eigenschaft eines Dinges in Gestalt eines Hauptwor¬
tes ausdruckt . ' —

(r ) Mil
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(2 ) Mit einigen Zeitwörtern wird dieses Vorwort auch außer .
dem vorigen Falle gebraucht , einen Gegenstand überhaupt a:isz,i.
drucken . Besonders mit dem Zeitwerte stehen . Wie stehet es
um euch ? wie befindet ihr euch ? in was für Umständen befindet
ihr euch^ Wie stehet es um unsere Sache ? Es stehet schlecht
um euren Vvudet . Wie würde es alsdann um mein ver¬
stecken stehen ? Gell . Sehen sie doch , wie es um wem
künftig Glück stehet , eben dcrs. Oft auch mit dem Zeitworts
aussehen in eben derselben Bedeutung . Es flehet sehr miß¬
lich « m ihn ans . Abiw wie siehe es um die Ehre aus?
Beyde Zeitwörter leiden in eben demselben Verstände auch daS
Vorwort mit . Wie stehet es mit euch ? Es stehet mither Sa¬
che schlecht aus . ^ - - . . .

(3 ) Einen Gegenstand des Verlustes ; doch auch nur mit eml-
gen Zeitwörtern . Um etwas kommen , desselben verlustig wer-
den, ohne Bestimmung der Art und Weift . Ich Nn um meine
Uhr gekommen , sie fty nun verloren oder gestohlen . Um ein
Auge , um einen Arm , um sein vermögen , um seinen guten
Nahmtn kommen . Man kommt ,sm sein Geld , man weiß
nicht wie , auch durch minder nolhweudige Ausgaben . Ich bin
darum gekommen . Um das Lebenkommen,es zufälliger Weift
auf eine gewaltsame Art verlieren , umkommen . Jemanden
um das Erben bringen , ihn feines Lebens berauben , ihn um¬
bringen . Jemanden um sein Geld bringen , Ursache fty », daß
er dessen verlustig gehe. ^Ich bin darum, eine elliptischeR. A.
für , ich bin darum gekommen . Es ist um ihn gethan oder ge¬
schehen, er ist verloren , unglücklich , gestorben . Es sey darum,
oder, es mag darum seyn ! eigentlich , cs mag verloren ftyn;
figürlich , es ist nichts daran gelegen . Nach dem Muster des Zeit¬
wortes bringen stehet es auch bey andern tpätigen Zeitwörtern,
eineUrsache 'oder Veranlassung eines Verlustes zu bezeichnen. Ich
bin darum betrogen worden . Sie plaudert uns um die ? eit.
Sie bechet uns oft um das Mtttagsesscn , Gell.

(4 ) Einen Gegenstand des Wissens , doch nur mit dem Zeit¬
worte wissen , für von . Wissen sie etwa auch um die Sache ?
wissen sie etwas mit davon ? Ich weiß nichts darum . Er weist
um alle meine Geheimnisse . Rhein Wort ervmb die onrger
west, Tbeuerd . Kap . y 4. -

sz ) Eineil Gegenstand einer Gemüthkbewegungzdoch nur mit
einigen Zeitwörtern , besonders solchen, welche sine unangenehme
Empfindung wegen des erlittenen oder zu besorgenden Verlustes
eines Dinges bezeichnen ; wodurch es sich von über in der ähn¬
lichen Bedeutung unterscheidet . Sich » M etwas betrüben , be¬
kümmern , kränken , härmen , grämen . Um etwas weinen,
bosewerdcn , klagen , trauern, »zürnen u . s. f.

der Schmerz um ihn ist für mein Zerz
Gelbst noch ein angenehmer Schmerz , Gell.

8ließct ihr Thränen um den redlichsten Zre-md. Rümmere
dich nicht um die verwelkten Blumen . Jemanden um etwas
beneiden . Um dicß Vergnügen muß mich ein Prinz beneiden.
Gell . Es ist mir nicht leid darum . Sehr .um etwas thun,
im gemeinen Leben, dessen Verlust sehr betrauern.

(6 ) Einen Gegenstand der Bemühung , des Bestrebens , der
Bewerbung ; auch nur mit einigen Zeitwörtern . Um etwas spie¬
len,spielen , werden Besitz einer Sache erlange . Sich um etwas
bemühen , bewerben . Jemanden um etwas bitten , stehen , an¬
stehen . Um die Ehre fechten , kämpfen . Um etwas hadern,
sich um etwas zanken , streiten , um den Besitz einer Sache . Um
etwas losen , würfeln . Sich um die Mberstclle zanken . Der
Soldat tummelt sich um die Ehre . Ich will darum schreiben.
Sich Mühe um etwas gehen. Ihräerz, um das du flehst,
Gell.

Üm
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Von kaltem Schrecken blaß bath jeder um sein Leben,
Weiße-

Vurch Drohn und Schmer 'cheleyn , warb er um meine
Gunst , eben ders.

Um ein Amt , um eineHnade , um eine Person (zur Gattian)
anhalten . Er kommt um Brot . Ls ist ihm nur darum za
thun . Es ist ihm nur ums Geld , um die Ehre zu thun . Je¬
manden um etwas fragen . es von ihm zu erfahren . Jeman¬
den um Rath fragen . Um Rache rufen , schrepen . Reine
Thrane seiner Unrerthanen . ruft wide/p ihn um Rache . Er
hat mich schon lange darum geplagt . Ich werde sehr u-m erne
Antwort geplagt . Daß es sich hier nicht in allen Fällensebrau-
chen lasse, ist schon erinnert worden . Im Oberdeutschen sagt man,
um jemanden schicken, um den Arzt , um den Beichtvater
schicken ; wofür im Hochdeutschen nach üblich ist. Jngleichen,
ich will darum gehen , darnach.

(7) Hierher gehören auch diejenigen Fälle , wo « m chedum
den Gegenstand eines Kaufes oder Tausches begleitete , anstatt
für . Ehedem sagte man : hundertThaler um das äaus geben.
Jetzt ist es in kkieftr Bedeutung , im Ganzen genommen , veral¬
tet , nur das relative darum wird noch zuweilen in diesem Ber-
stände gebraucht . Ich gäbe viel darum , wenn rch es hgben
konnte , dafür . Er nähme nicht viel Geld darum , dafür.

(8 ) Desto häufiger wird es indessen noch gebraucht , den Vceis
einer Erwerbung oder den Lohn einer Bemühung auszudrnckerr,
verm,schlich auch, so fern derselbe im Grunde der Gegenstand der
Bestrebung ist. (a) Eigentlich , den Lohn einer Bemühung . Um
Lohnarbeiten , dienen . Arbeiter um Lohn dingen . Um»
Tagelshn arbeiten . Jetzt Huche ich um schlechten Lohn hier
diese zwep Ziegen , Geßn . Ums Brot arbeiten . Er ward
mit den Arbeitern eins um einen Groschen , Matth . 20 , r.
Ums Geld arbeiten . Was thut man nicht ums liehe Geld.
Um viel Geld wollte ich das nicht thun . Um alles in dev
Welt beginge er dftse Niederträchtigkeit nicht . Um nichts
und wieder nichts , im gemeinen Leben, für gar nichts . Hierher
scheinet auch die R . A. zu gehören , um die Wette , so fern wette
hier das aufgesetzte Geld , den Preis des Wetteifers bezeichnet.
Um die wette arbeiten , sehr eifrig , andere in fleißigem Arbeiten
zu übertreffen suchen.

In Luba war ein Papagep,
' Den neckteinftdefum die Wette , Haged.

(b) Das Bezahlimgsmittel und den Preis , anstatt für . Um
Geld , um bar Geld kaufen . Noch häufiger von dem Preise.
Ich habe es nm zehn Thaler gekauft . Um wieviel hast du das
Gut gekauft ? Im Hochdeutschen wird es in dieser Bedeutung
wenig mehr gebraucht , weil für in derselben am üblichsten ist. In
den Kauzelleg-en pflegt man beyde Vorwörter nm des-Nachdrucks
wUn zu verbinden -. Lajus kauft das Sans um und für tau¬
fend Thaler . Dahin gehöret auch der Gebrauch mit dem Zeit-
Worte strafen , doch nur , wenn von einer bestimmten Geldstrafe
die Rede ist. Jemanden um zehn Thaler strafen , ihm eine
Strafe von zehn Thalern auflegen.

(9) Endlich gehören noch verschiedene einzelne Arten des
Ausdrucks hierher , wo um Gegenstände anderer Art bezeich¬
net . Ich lobe dich darum , für deßwegen ; sb man gleich
nicht mehr sagt : ich lobe dich um deinen Fleiß , um deine
Tugend , sondern wegen . Sich um jemanden verdient ma¬
chen . ä -rbe ich das um dich verdient ? verdiene ich das um
dich , meine Julie ? Weiße . Sich um etwas bekümmern,
darnach fragen , Theil daran nehmen , welches doch eigentlich
eine Figur des Zeitwortes bekümmern in der vorigen fünften
Bedeutung ist.

Ddd s Me
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Allejetzt angeführte Falle , wo um eine« Gegenstand begleitet,

sind Überbleibsel , einer altern allgemeinen Bedeutung , wo um fast
ein jedes Object bezeichnete. Das Schwedische om hat noch jetzt
diese allgemeinere Bedeutung , indem es unter andern auch cke,
von, bedeutet; von jemanden reden , om . Das Griech. mit
«m verwandte wurde auf ähnliche Art gebraucht.

4 . EinenBewcgungsgrund , eine Ursache. Sie prejscterr
Gott um alles , das ste gehöret und gesehen hatten ; Luc. 2, 2 o;
für , wegen . Der Herr wird strafen alle Gottlosen um alle
Werke ihres gottlosen Wandels , Br . Jud . V . r L. Im Ganzen
ist auch die Bedeutung veraltet / nur daß die relativen warum
„nd darum noch im ganzen Umfange derselben üblich sind.

Auch ^ ebrauchtmarr es in diesem Verstände noch inVeröinöung
r>üt dem Hauptworte willen , einen Bewegungsgrund , Ursa¬
che, zu bezeichnen, da denn die zwepte Endung der Sache " von die¬
sem Haupttvorke , nicht aber von dem Vorworte , hercühret . Ich
ehue es um zweyer Ursachen willen , um eben der Ursache
Willen . Um Gortes Willen , um unsrer willen , um des Fim¬
mels Willen . Es geschiehet um Lebens unb Sterbens willen.
Um der bösen Nachrede willen . Um fein selbst Willen . Um
-einet , meinetwillen . - Siche von dieser A . A . besonders mit
Fürwörtern Dein I . Ehedem gebraucht man dafür von — wil¬
len , durch — Willen : von mehrerer Sicherheit Willen.

Das Hauptwort Willen wird zuweilen rv.ggelassen. Ich will
dasDslk heimsuchen um lhrerMi 'ssethat , Jer . sZ , 12. Laß
wir um dieser heutigen Empörung verklagt mochten werden,
Apost . r 9740 . Wo die ziveple Endung gleichfalls von dem ausge «.
lassenen Hauptworte hercühret , welche Auslastung doch im Hoch¬
deutschen einige Härte hat . Noch mehr aber , wenn statt der zwey.
ten Endung die vierte gebraucht wird : ich beschwöre sie um unsre
Liebe , machen sie meine Ahndungen eitel . Sie will um Zim¬
mel und um Zölle nicht weiter gehn , Michael .-dcr Dichter.
Am härtesten und ungewöhnlichsten ist die Weglassung des Wor¬
tes um.

Auch wo das Römer Volk der .schonen Bader Willen
In voller Üppigkeit die lange Zeit vollbracht , Opitz.

Die ähnlichen Wörter wegen und halben werden nicht mit dem
um verbunden , und wj-nn solches ja von einigen geschiehet, so ist
es ein unangenehmer Fehler . Um meiner Iahre wegen könnte
ich in der Meldung noch sehr jung thnn , Gell.

Um daß für weil ist im Hochdeutschen sehr veraltet, , und wird
unrnochin einigen gemeinen Mundarten gebraucht.

was weint ihr Mütter viel , um daß euch durch den
Streit

Qr'e Söhne sind erlegt in ihrer jungen Zeit , Opitz . 7
Ich muß mir Danks Gott erheben,
Um daß er seine Gütigkeit
Euch mitgecheilt ; « dieser Zeit , ebend.

Wenn um mit dein Infinitiv und dem Wörtchen zu gebraucht
wird , eine Absicht zu bezeichnen, so ist es eigentlich kein Vorwort,
sondern ein Bindewort , S . es im folgenden.

z . Einen Unterschied der Zeit , Zo hl, Größe und derJnten-
sion zu bezeichne». Das Zensier ist um zwey Fuß höher , als
die Thür . Casus ist um drep Foll kleiner alsTums . Das
ist um ein gu ; ocheil besser als jenes . Ich bin um zehn Iahr
alttr als du. Etwas um eine Zandbreit enger machen . Die¬
ses Zaus ist um hundert Thaler theurer als jenes . Um die
Zalfte dicker . Sich um zwanzig Thaler verrechnet haben.
In den meisten dieser Fälle kann um auch verschwiegen werden.
Er ist einen Vopf größer , für um e.neu Kopf . Ev ist hun¬
dert Thaler theurer . Nur sagt mait nicht , sich zwa zig Thaler
perrechnet haben , ws um nicht wegblciben kann , Hierher schei»
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nett auch folgende Arten des Ausdrucks zu gehören . Um ein Zaa r
Es ist nicht um ein Zaar größer , im geringsten nicht . I »,
gleichen , wen » es so viel als Hey nahe bedeutet . Um ein Haar
wäre ich gefallen , es fehlte kein Haar breit , so u. s. f. Es U
um zwep Tage zu thun , so ist der Schmerz vorüber , es körnmt
nur aufzrvey Tage Är . Es ist um hundert Thaler zu thun , so
hast du es . Wo z» rhun auch wohl verschiviegen wird . ^

Es ist um wonig Schritte , so Hohl ' ich dir dieß Band , Gell.
Hierher gehören auch die adverbijcheit R . A. da um so viel ben

Comparativis vorgcsetztwird . Er wwd es nicht gestehen , gest?-
het er cs aber , so ist es um so viel besser für ihn . Du wirst
um so viel glücklicher seyn , je mehr du deine Bedürfnisse ein¬
schränken wirst ; oder, jcmehr du - eine Bedürfnisse einschrän¬
ken wirst , um so viel glücklicher wirst du feyn . Es ist mir
um so viel lieber , wenn er nicht kommt . In welch-,! Fällen
um so viel für desto sicht. Nur vermeide mau den Übcllaut,

- dieses um so viel statt des kürzecn und üblicher » je und desto zu
gebrauchen . Um so viel größere Ehre der Sohn hat dann der
Diener , um so viel größere Ehre hat Christus dann Moses -
besser je — desto.

Auch ist es fehlerhaft , wenigstens ein in manchen Fällen sehr
unangenehmer Pleonasmus , dieses um dem desto vorzusetzeu.
Ich melde dieses um desto lieber , da u. s. s. Gotisch . Dieses
ist mir um desto gewisser , da n. s. s. ebend. Das ist schön,
daß er nicht schwört , um desto mehr kannst du auf sein Wort

- bauen , Gell . Ich habe es nicht gewußt , daß sie zugegen
wären , um desto aufrichtiger ist mein Bekenntniß , ebend.
Wo um desto nichts mehr sagt, als desto allein.

11. Em Bindewort , da es denn beniJnsiuitiv mit dcmWörtcken
zu zugeftllet wird , eine Absicht zu bezeichnen. I » keiner unserer
Sprachlehren wird um mit unter den Bindewörtern aufgeführet,
vernuilhlich , weil man sich nicht überreden konnte , daß ein Vor¬
wort zugleich ein Bindewort sey« könnte . Allein fast alle unsere
Partikeln werden auf mehrere Art gebraucht , und » m ist in diöftr
Verbindung so gut ein verursachendes Bindewort , als daß,da¬
mit , weil u . s. s. Es ist hier eine Fortsetzung der vorigen vierten
Bedeutung . Ich habe nicht in die Lotterie gelegt , um reich
zu werden ) sondern um andern Gutes r» chun , Gell.

Und erblicket einen Schützen,
- Der sein Rohr Ärs ihn geeicht,

Um ihn auf den pelz zu blitzen , Lichtw.
Da der Infinitiv mit zu diese Absicht schon allein ansönickhso

stehet das um hier eigentlich überflüssig , und dieser Überfluß wird
oft ein Übellaut , besonders in solchen Fällen , wo die Verbindung
der Handlung und ihrerÄbsichzohnc hin schon deutlich ist. Sie
thur sich alle Gewalt an , um bewundert zu werden , Gell,

- Doch kann vic Runde und Vollständigkeit der Rede oft das um
nochwendig machen . Ich lebe nicht um zu essen, sondern ich
esse nrn zu leben , wo her Runde etwas fehlen würde , wenn man
das um als überflüssig verschweigen wollte.

Am häufigsten und schicklichstenstehet das um,wenn die Absicht
den Satz anfängt , da es denn nicht lelcht verschwiegen werden
kann , wenn die Rede nicht mangelhaft werden soll. Um die neue
Welt zu erobern , mußte man die Einwohner aucrotten , und
um ihre Stelle wieder zu ersetzen, mußte man Negern kaufen.
Um d>e!e Stärke u zeigen , muß unsere G d.lld durch manche
Falle geübt sepn, Dusch . Um dreh zu beruhigen , habe ich die¬
sen Entschluß gefaßt . Um nicht zu ' weitläufig zu werden,
muß ich,abbrechen.

Ein sehr unangenehmer Fehler ist es, wenn um in dieser Be-
biuduua gemißt-raucht wird , noch andere Bedeutungen , alsdieAb-
ficht ki' l'.erHa -cklnng, zu bezeichnen, wozu fich viele durch dasFran-
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Echevour verleiicmlassen . So vorsichtig ein anöever Rich¬
er ist, um zu verbergen , daß er sich habe bestachen lassen,
Raben . Wenn ich innere Ruhe genug hatte , um meiner;
den Vergnügungen des Herzens zu öffnen , Zimmerm.

Loch große Herzen find besttmmr , um hier zu leiden,
Cron.

Wo um am Unrechten .Orte sichet, weil hier kein eigentliches Ver-
hältiiiß einer Handlung " gen ihre Absicht Statt findet . Fehler
dieser Art koiuinen überall selir häufig Vor.

Noch widcrwärliger sind dieOberdeutschc, .Arten desGebrauchs,
wv um fuvalsdaß gssetzct ivird . Die Sache redet zu klar , um
Von jemand mißkennet zu werden . Es ist schon mit solchen
triftigen Gründen bestärket worden , um es einer ferner»
Ausführung nicht zu bedürfen , daß es — nicht bedarf.

Er ;st Z« tugendhaft , uni nicht ein Christ zu sepn , Cron.
m . Ein Nebcnwort , wo es wieder in verschiedenen F llen

vorkommt, welcheinsgcsammL Figuren der ersten eigemlichenBe-
deutuug des Vorwortes sind.

r . Im gemeinen Leben wird um als ein Nebenwort häufig
dem geradesten und kürzesten Wege entgegen-gesetzt. Der weg
ist um , führet um , wenn er uns nicht in der geradesten und kür«
zesien Richtung nach dem verlangten Orte führet , von Leipzig
nach Berlin über Dresden zu reisen , ist sehr oder viel um.
Daherdie Zusammensetzungen umgehen , umfahren u . s. f. welche
vielleicht richtiger getheilet werden , indem um hier das Neben«
und nicht das Vorwort ist.

2 . Zu Ende , vorbey , das Ende einer bestimmten Zeitdauer
zu bezeichnen ; am häufigsten auch nur im gemeine » Leben.-- Die
Stunde , die Woche , das Iahr ist um . wenn meine Zeit
um ist. Wenn ich sie eher , als das Jahr um ist, fortjage,
so muß ich ihr das ganze Lohn bezahlen , Gell . '

Z. Um und um , für auf allen Seiten . Um undum mit
Wasser umstossen sepn . Die Stadt ist lim und um mit Ber¬
gen umgeben . Deine Hände haben mich gearbeitet , und
gemacht alles , was ich um und um bin . Hiebt », 8 , wenn
kö um und um kommt , lverin sich die Sache völlig entwickelt,
wenn man sie genau , auf allen Seiten , betrachtet.

Weiser Dämon , dessen Haupt
Lorber um und um belaubt , Kleist.

Das imgemeineuLcbeu noch hin und wieder übliche um und an,
ist iit der anständigen Schreibart veraltet , ob gleich Opitz es noch
häufig als eine Art einer intensiven Partikel gebraucht . -

Der Tod begehre nichts um und an;
gar nichts , im geringsten nichts.

Er wird die Volker um und an,
Wie recht um billig ist , entscheiden , Ps . 96,7;

rn allen Stücken , vollkommen . . .
Ach so ist cs um und an,
Um die ganze Welt gethan , Gryph . -

Anni . 1. Dieses Beyivortkann nie anders als mit der vierten
Endung gebraucht werden , daher cs ein Fehler ist, wenn man es
zuweilen mit der dritten findet . Dr'.e um Tpro und Sidon woh¬
nen, Marc , z , 8 . Die wir um Pauls waren , Aposi . 21,8.
Wie diinkc euch um Christo , Matth . 22 , 42 ; in welcher letzter»
Stelle um für von zugleich veraltet ist.

Ainn . 2. Dieses Wörtchen ' wird mit allerlei ) Wörtern zusam¬
mengesetzt, und bekommt alsdann auch mancherlen Bedeiitu -wen,
welche sich doch iusgesaw.nu aufcinc der vorigen zurück führen -las¬
sen. Diese Wörter sind, a) Partikeln , Ivo es theils voran, - theils
hinten , sicht : z. B . umher , umsonst , ringsum , herum , rechts¬
um , iiiiksum , kurzum ; wohin auch die relativen darum und
warum gehören . In wiederum hat es die außer dem veraltete
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Bedeutung einer Wiederhohlung , welche noch in demSchwed .om
a, -getroffen wird ; leis om , von neuen lesen, b) Nennwörter.
Umkreis , Umstand , Umweg , Umriß , Umgang , umgä 'iiglich
u . s. f. c) Zeitwörter , da denn die mit dieser Partikel p >n bunde-
uen Zeitwörter , so wie die, welche mit durch , über und unter
zusammen gefitzt sind, den Ton bald auf dem Zeitworts , bald auf
dem Nennworte , haben . >

Auf dem Vorworte liegt der Ton , wenn das Hauptwort , wel¬
ches von dem um regieret werden sollte, .nicht ausdrücklich da
stehet ; welche Ze -lwöeter oft , obgleich nicht allemahl , Neutra
sind. In diesem Falle ist das Vorwort trennbar , d. i. eS wird in
der Conjugation hi -,leidem Zeitwerte gesctzet. Es gehet in dem
Hause um . Der Weg gehet weit um . Drehe es um . Ich
kehre um . Diese Zeitwörter haben das gewöhnliche Augmentum
ge , und im Infinitiv tritt das zu zwischen dem Vor « und Zeit-
Worte : umgedrehet , ttmzukehren . Wan muß hier den Accnsa-
tiv , der von dem Zeitwerte regieret wird , uicht mit dem verwech¬
seln, welchen dasVorwort haben sollte, welcher aber verschwiegen
wird . In ein Ding umkehren , umdrehcn , umwenden , um¬
stoßen , u . s. f. wird der Accusariv von den Zeitwörtern kehren,
drehen , wenden regieret ; dagegen der zu um gehörige Accusativ,
um sich selbst,, um seine Seite u . s. f. verschwiegen wird.

Wenn hingegen das zu um gehörige Hauptwort ausdrücklich da
stchet , so ruhet derTon ans dem Zeitworte , und alsdann ist das
Vorwort untrennbar , das heißt , es bleibt durch die ganze Couju-
gatiou vor seinem Zeitwone stehen , wir umfahren die Welt.
Die ganze Gesellschaft umringte ihn . Das Augment bleibt : il
diesem Falle weg, und im Infinitiv tritt das zu vor die ganze Zu¬
sammensetzung . Mit Blumen umkranzt , nicht umgekränzt.
Mit Himmeloglanz zu umstrahlen . Einige Ausnahmen gibt es
auch hier , welche an den gehörigen Orten Vorkommen werden.

Die -Bedenmügeu der mit um zusammen gefitzten Zeitwörter
lasten sich insgesaünnt zu einer der schon bey dein Vor - und Ncbeu-
worte angeführren Bedeutungen rechnen ; wohin denn auch die ge¬
höret , wo es eineWiederhohliing einer schon gechäneu Handlung,

" aber ans andere Art , bezeichnet , ivelche Bedeutung , außer der
Zusammensetzung , veraltet ist. Die Zeitwörter , in welchem die¬
selbe Statt findet , haben den Ton insgesammt auf dem Vorworte,
weil der ganze Ausdruck figürlich und elliptisch ist, und der zu dem
Vorworte gehörige Accusativ eigentlich verschwiegen wird ;' Mit¬
arbeiten , etwas umschreiben , ümschmelzen u. s. f.

Die höhere Schreibart der neuern hat viele neue Zeitwörter
djeftrArt , wo der Ton aufdem Ẑeitworteliegt , cingefühct , und
es können deren , wo es nöthig ist, noch mehrere gewagt werden,
wenn dabey nur der Wohllaut und die Analogie nicht aus den
Augen gesctzet werden . Umglanzen , umstrahlen , umkränzen
u . s. f. silld untadelhaft ; aber umlorbern ist hart , weil wir kein
Zeüwvrt -storbcrn haben.

Anm . Z. Diese alte Partikel lautet schon in dem Isidor , bcy
demKeround andern miteiner liNliöthige-iEndsyIöc un bi,umke,
welches sich nebst dem Blafilante , als dem Begleiter des m, auch
in dem Griech . und zum Theil auch in dem Lat . arnb , wel¬
ches doch nur in emigcn .Znsaliunciisetznngen verkommt , befindet.
Zm Angelsächsischen lautet cs umb,/mb , im Schwed , om , im
Island , um , im Wallisischcn um , imDänischcn omme , und selbst
im Finnischen umbi .. DerBcgriffdes Umfchweifes , im Gegen,
satze der kürzesten, geradesten Linie» ist ohne Zweifel der Stamm¬
begriff , welcher auch noch in allen übrigen Bedeutungen zum
Grunde liegen . -

ÜrnaEern , verb . reg . Lei . ich ackere um , umgeackerk , umzu-
ackern , eigentlich , so ackern, daß das unterste zuoberst komme;
umpffügen , und da, wo man für ackern ähren sagt , umähren.

Ein
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Ein Fel- , ein Strick Landes umackern . Zu einem ähnlichen
Verstände ackert oder pstügt man ebne Pflanze , eine Staude
um , wenn man sie im Ackern umreistet , umstößet . So auch die
Umackerung.

Ämühren , verb . act . S . das vorige.
A mindern , verb . reZ .' Lcr .ich andere um , umgeändert , um¬

zuändern , völlig andern , voll g anders machen . So auch die
Umänderung.

^marberten , verb . reZ . Lct . ich arbeite um , un .gcarbeitet,
umzuarbeiten , r ) So bearbeiten , daß das unterste derTheile
zu oberst komme, am Häufigsten,als ein allgemeiner Ausdruck für
umackcrn , umpstügen , umgpaben , unchacken u . s. f. Einen
Weinberg umarbcrten , umhacken . Ein Stlick Landes im
Garten , es umgrabrn . lEinen Kaufen Getreides , ihn umschau¬
feln . 2-) Von neuen bearbeiren , eine Arbeit wiederholten , um
sie anders zu machen oder zu verbessern . Eine Schrift , einen
Aufsatz umarbeiten . So auch von Hand - und mechanischen
Arbeiten . Daher die Umarbeitung.

Amärmen , verb . rdZ . act . ich umarme , umarmt , zu umar¬
men , mit den Armen umfangen , umfassen . Einen freund dcy
seiner Rückkunft umarmen . So auch die Umarmung . Figür¬
lich sind deyde Wörter in der edleru Schreibart anständige Aus¬
drücke der ehelichen Bepwohnung . verbothene Umarmungen.
Einige Essener enthielten sich der geheimen Umarmung ihrer
Weiber , so bald diese zur Fortpflanzung überflüssig war,
Zimmerm . Kero gebraucht dafür kibalken , und in Lirflano ui .d
im Niederdeutschen ist noch halsen und umhalsen für umarmen
üblich.

Ambehalten , verb . reZ . sei . ich behalte um , umbehaltcn , um-
zubehalken , im gemeinen Leben, ein Kleidungsstück , welches man
um hat , um sich oder seinen Leib behalten , es nicht ablegen . Den
Mantel umbehalten.

Amber , S . Umbra.
^zmrnegen , verb . irre ^ . sct . (S . Biegen, ) ich biege mm, um-

gebogen , umzubiegen , etwas , das gerade ist, nach einem Win¬
kel biegen . Auch wohl , etwas , das schon gebogen ist, nach einer
andern . Richtung biegen. So auch die Umbiegung . In der
edlexn und Hähern Schreibart würde man umbeugen sagen.

^mbilden , verb . reZ . sei . ich bilde um , umgebildet , umzu¬
bilden , was schon gcbildetwar , nochmahls bilden , um es anders
zu machen ; am häufigsten m der edlern Schreibart . Jemandes
Lharacter umbilden . So auch die Umbildung.

Ambinden , verb . irre ^ . se . (S . Binden .) i . Umbinden , ich
binde um , umgcbunden , umzubindcn . r ) Um sich oder ein
anderes Ding binden . Ein Tuch umbinden , nähmljch um deu
Kopf . Einery Binde ein Tuch umbinden . Die Schurze um¬
winden , um den Leib. 2) Was schon gebunden war nochmahls
binden , um es anders zu dirrden. Die Garben umbinden . Ern
Buch umbinden , So auch die Umbindung.

2. Umbinden , ich umbinde , unchunden , zu umbir -den , um
etwas binden , mit dem Accusaüv dieses Etwas . Einen Baum
mit Werk umbinden . Es kommt selten vor , weil in den meisten
Fällen umwinden dafür üblicher ist.

Amblttfens verb . irreZ . L6 t . (S . Blasen .) - ) Umblasen , ich
blase « m , umgkblasen , umzublasen , durch Blasen umstoß « l
oder umwerfe,, . 2) Umblasen , ich umblase , umblasen , Zu
umblasen , von allen Seiten anblasen , eiri Work , welches trur
ftl-teuvorkommt . Von den Winden umblasen werden.

Die Ambra,xlur . car . oder - re Amber - Erbe , plu <. doch nur
von mehrern Arten , die — n , einedunkelbraune fette Erde , welche
aus Kohlen einen aspha-tt'lfchen Geruch , und bcy der Destillation
rmLrdM , gibt ; Berzbraun . Man gebraucht sie zum Mahlen,

' Loo
und die .so gettütmte Lölnifche Erde ist eine Art derselben. Der
Nähme ist aus dem Lat . Hers Urnbriae , Oreta Vmbrig^
weil sie in der Aaliämschen Larwschaft Umbrien zuerst entdeckt
wordeu.

Ambrechen , verb . irreZ . act « lS . Brechen, ) ich breche ,M,
umgebrochen , umzubrechen . ») Durch Lrecheii umviegen , so
umblegen , daß es breche ; doch „ ur selten . Emen Baum um¬
brechen . 2) So brechen, daß das unterste zuoberst kemme ; ,wo
cs doch nur in eilügrn Fall »» für umpstügen , umgraben , um-
wühlen u. s. st üblich ist. Besonders beoeutrt an einigen O . tc«
einen Boden umbrechen , ein „ och nie gebauetes Feld irrbar
machen . Die wilden Schweine brechen den Boden um , bey
d»u Jägern , wen » sie ihii umwiil ' le-!; dergstick , ti Ort ein Sau-
bruey,genannt wird . Z) Was schou gebrsMen >var nochnuibls
breci ell, um es zu ändern odrr anders jit brechen . Gebrochene
Servierten umbrechen . Die Buchdrucker brechen die gesetzte
Schrift lim , wenn sie einen Theil der gesctztr» u schon in der
Columüe stehenden Zeilen von derselben abuehnnu und zu einer
andent jetzen. .

Daher die Umbrechung , in einigen Fällen.
Anwrrnyen , verb . irre ^ . aer . (S . Bringen, ) ich bringe um,

umgebracht , umzubringen . 1) So feen um eineWiederhoh-
lung crner schon geschehenen Sache mir einiger Vttänderung be¬
deutet , ist umbringen iri man Heu Fällen , so viel alsumaxbetten.
So wird im Bergbauc ein Rost uingcbracht , wenn das in der
Röste schvil Ern Mahl gebrannte Erz ans ein andres Feuer ge¬
bracht wird . 2) Um das Leben bringen , des Lebens berauben.
Sich selbst umbringen . Jemanden mit Gift umbringen . Ob«-
gleich dieses Wort so wohl die Art und Weise , als auch die Recht-
Mäßigkeit und Uurechlmäßigkeit der Beraubung des Lebens, un¬
entschieden löstet, so wird es von einer rechtmäßigen oder rechtli¬
chen Handlung dieser Arl jetzt nicht leicht mehr gebraucht , ws
man allenfalls noch sagt, von dem Leben zum Tode bringe ». Die
Hauptwörter , dieUmbringung und derUmbringer , sind in die¬
ser Bedeutung nicht üblich,ob sie gleich in manchenWörttrbücherir
aufgeführet werden.

Der Ämbrüch , des — es , plur . die — hrüche , im Beegbaue,
die Führung eines Ortes m Gestalt eines S Een S lim einen
Brüch , oder neben demselben hin in einem fester » Stein , und ei»
aufdiese Art geführter Ort selbst. Es sta-miurk von umbrechen
ab , irr - er sonst nngelvöhnlicheu Bedeutung , im Brechen einen
Umweg nehmen . Böhm . ilmsrrocb , welches aber aus dem
Deutschen entlehnet ist.

Amdecken , verb . reZ . Lei . ich decke « m, umgedeckt , umzrb
d decken, nochmahls decken, um cs anders zu deck-n. Den Tstch

umdecken . Das Dach umdecken . Daher die U'mdeckung.
Amdörnen , verb . reg . uct . ich « mdorne , umdornt , zu >m-

dornen , mit Dornect umgeben , allenfalls in der dichterische»
Schrfthart.

Und brich die Rosen aller Freuden,
Die keine Reu umdornt , Uz.

Ümdrehen , verb . reZ . acl . ich drehe um , umgrdrehet , umzir-
dreben . 1) Nach der entgegen g«setzteu Richtuiig drehem Den
Kahn am Fasse umdrehen . Der Wind har sich umgedrehel.
Sich nachsemanden umdrehen . Einer Taube den Kais um:
drehen , 2) I, -, Kreise , um seine Achse drehe ». Em Rad M»-
drehen . Die Angel drehet sich um.

So auch die Umdrehung.
Amdrucken , verb . re ^ . uct . ich dntcke um , umgedrvckk , um-

zudrucken , was schon gedruckt war , nochmahls drucken, um e
anders zu drucken. Einen Bogen Umdrucken , bey den Buch¬
druckern . Daher die UmdpuckunZ . ' , .Amdusteft,
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Umdüften , verb - reZ . sct . ich umdufte , « mduftet,zuumduf-
, §n, mit Duft umgeben , in der dichterischen Schreibart . Ihr
Blümchen , die ihr mich umdrrftet , Geßn.

Umdüftet , (umduflet ) von Gerüchen - es jungen May,
Dusch.

Umsätzen , verb . rsZ . act . ich umfahr , umfahen , zu umfahen,
welches nur im Oberdeutschen für umfangen üblich ist. Umfahe
-cineRinder,4Esr . - ,Z2 . UmfaherZron,Pf. 48 , »Z. wer

^ aufden Herrnhoffet , den wird die Gut - umfahen , Ps . Z- , io.
Außer der höher » Schreibart,in welcher es doch auch selten mehr
vorkommt , ist es im Hochdeutschen veraltet.

Umfahren,verb .irreZ . (S . Fahren .) r . umfahren , ich fahre
um , umgefahren , umzufahren , i . Als ein Neutrum mit dem
Hülfsworte seyn, im Fahren einen Umweg nehmen , nicht den
möglichst kürzesten Weg fahren . Wir flnd viel umgefahren.
s ) Als ein Activum , im Fahren runstoßen , umwerfen , zu Boden
fahren . Ein Rind , einen Baum umfahren.

2 . Umfahren , ich umfahre , umfahren , zu umfahren , um et¬
was herum fahren , mit dem Accusativ dieses Etwas ; besonders
zu Wasser für umsegeln oder umschiffen . Eine Insel umfahren.
Die Erdkugel umfahren . Ein Vorgebirge irmfatzrem Daher
die Umfahrung , in dieser letzten Bedeutung.

Der Amfall , des — es , xlur . mul . (welches Wort mir Unfall
nicht zu verwechseln, ) der Zustand , da ein Ding umfällt . Oer
Umfall eines Baumes . Auch der plötzliche Tod eines Stückes
Vieh, ingleichen eine ansteckende Krankheit unter dem Vieh ist
unter dem Nahmen des Umfalles bekannt.

Umfallen , verb . irreZ . ueutr . (S . Fallen, ) mit dem Hülfsworte
seyn, ich falle um , bin umgefallen , umzufallen , aus dem ste¬
henden Zustande m den liegenden fallen . Oer Baum , die
Mauer »st umgefallen . In Ohnmacht sinken » nd Umfallen.
Figürlichzvird es von dem Viche und großen Thieren für sterben
gebraucht . Es sind dem Schaser hundert Stück Schafe umge-
falleM Es ist ihm ein Pferd , eine Ruh umgefallen . Wofür

. in der anständiger » Sprechart das einfache fallen üblicher ist.
Umfalzen , verb . rsZ . « ct . rchfalze um , umgefalzt , umzufal¬

zen, bey den Buchbindern , anders falzen . Einen Bogen um-
falzcn.

Der Ämfany , - es — es , plur . obgleich seltener , die — fange.
r ) Ber Raum , welcher einen Körper auf der Seite einschließt.
Die Stadt halt eine halbe Meile im Umfange . Der Umfang
-es Gartens betragt tausend Schritt . Der Baum hält zwey
Blasrer im Umfänge . Figürlich ist eine Sache von einem
großen Umfange , wenn sie sich sehr weit erstreckt , viele und wich,
trgc Folgen hat . (S . auch Umkreis .) 2) Der Umschweif . Der
Elephant kann sich nicht wenden , ohne einen großen Umfang
zu nehmen . Ingleichen figürlich . Etwas mrt zu vielem Um-
fangevortragen , Umschweif.

Umfängen , verb . irreZ . uct . (S . Fangen, ) ich umfange , um¬
fangen , zu umfangen , aufallen Seiten einschließeii . 1) Etwas
mit einer Mauer umfangen , Ezech. 42, 7 ; wofür umgeben,
einschlreßen üblicher ist. 2) Mit den Armen , wofür man lieber
umarmen gebraucht ; bey dem Ottfried iutüemZenchcy demWit-
leram umbeZri ^ bun . Sie umfingen und küsscten sich zu gu-
ter letzt, z Macc . L, 46 . Der Ronig umfing mit seinen Armen
sie Esther , St . Esth . 4, 8. Z) Umgeben , iriwelcher Bedeutung
fs noch zuweilen von den Dichtern um des Reimes willen ge-
brauchtwird ; bey dem Notker u moef ^ nZen . Eshattenmich
umfangen die Schmerzen des Todes , 2 Sam . 22 . L. von
ourcht umfangen.

üblüh^ ^ burschen diesen Fällen auch umfahr»
Abel. W.B. 4. Th. - . Mfl.

-Umfärben , verb . rs § >aot . i ) um färb en, ich färbe um , unr-
gefärbr , umzufärben , anders färben . Ein Strick Zeug umfa 'r-
ben . Daher die Umfärbung-

2) Umfärben , ich umfärbe , umfärbt , zu umfärben , auf alle»
Seiten färben , in der dichterischen Schreibart.

Ein glühend Roth umfarbre seine Wangen , Haged.
Umfassen , verb . reZ . Lct . r ) Umfassen , ich fasse um , umge-

faßr , llmzufassen , anders fassen. Einen Schmuck von Brillan¬
ten umfassen lassen . Daher die Umfassung.

2. Umfassen , ich umfasse , umfaßt , zu umfassen , ein Ding fei-
nein Umfange nach fassen oder ein schließen. Eigentlich mit der
Hand . Etwas mit der Hand umfassen . Es ist zu dick, ich
kann es nicht umfassen . (S . auch Umspannen .) Zuweilen auch
mit den Armen , obgleich nur in einigen Fällen . Ich umfaßte
dem die Rnie , den ich verachtete , Dusch . In andern Fälle»
ist dafür umarmen üblicher . Ingleichen figürlich , auf allen Sei.
ten umgeben , einfchließen , auch nur in einigen Fällen . Las lieb¬
liche Blau des alles umfassenden Himmels . In andern Fällen
ist umgeben üblicher.

Umflattern , verb . reZ . act . ich umflattere , umflattert , zu
umfiattern , um etwas herum flattern , es flatternd umgeben , i»
der dichterischen Schreibart . Umflattere Zephyr deine Nym¬
phen , Geßn.

Umflechten , verb . irreZ . act . (S . Flechten, ) ich umflechte , um¬
flochten , zu umflechten , aufallrn Seiten bcflechten » Daher die
Umflechtung.

Umsteegen , verb . irreZ . act . (S . Fliegen, ) ich umfliege , um-
flogen , zu umfliegen , um etwas Herum fliegen, besonders in der
dichterischen Schreibart . "

Umfließen , verb . irrex . »et . (S . Fließen,) um etwas Herum flie¬
ßen . Das Meer umfließt die Insel , der Fluß die Stadt . Mit
Wasser umflossenes Land.

Umsonst umfloß der Himmel mit Sternen übersah
Ihr hingcbücktcs Antlitz in Heller Majestät , Dusch.

Umformen , v erb . reZ . Zct . ich forme um , umgeformt , umzu-
formcn , anders formen . Daher die Umformung.

Die Ämfratze, plur. cur. die au mehrere gleichsam im Kreise
. herum gethane Frage . Im ' Dorfe Umfrage halten , die Eur-

wobner nach der Reihe herum befragen » Besonders bey Samm¬
ln :,g der Stimme », welche nach der Reihe herum geschiehet. Um-

, frage halten . Etwas in Umfrage bringen.
Umfragen , verb . reZ - nsutr . mit dem Hülfsworte haben , ich

frage um , umgefragt , umzufragen , nach der Reihe herum fra - .
gen, Umfrage halten » S . das vorige.

Amführen , vsrb . reZ . act . ich führe um , umgeführek , umzu¬
führen , durch eilten Umweg führen . Das Volk umführen,

,2Msf . rz , i3.
Umfüllen , verb . reZ . act . ich fülle um , umgefüllt , umzufül¬

len , anders füllen . Das Bier umfüllen , es auf ein anderes Ge-
, faß füllen . Daher die Umfüllung.

Umfurkeln , verb . reZ . act . ich furkle um , umgefurkelr , um-
zufurkeln , bey den Jägern , die Furkelu anders stellen . Daher
die Umfurkelung . ,

Umyaffen , verb . reZ . rscipr - ich gasse um , umgegafft , um-
Zugaffen . Sich umgaffey , sich mit aufgefperrtem Munde um-
sehen.

Der iMckang , des — es, xlur . dtp — gättge , von dem Zeit.
Worte rrmgehen . ' . Die Handlung des Umgehens , inverschi --

- denen Bedeutungen dieses Zeitwortes , r ) Der Zustand , da er»
Ding umgehet , d» i. sich um feine Achse drehet . Der Umgang
eines Rades » Ein Rad th «t drey Umgänge , indem ein an¬
deres ihrer neun vollbringet oder verrichtet . Ein Rad in den

E k e Umgang



ZoZ Umg Umg Zog
Umgang bringen , in ben Gang . 2) Diejenige Handlung , da
man herum gehet, oder um etwas herum gehet . In dieser Be.
tzeutnng wird besonders eine ftyerliche Procession mehrmah s ein
Amgang genannt . Einen feierlichen Umgang halten . Lue
AmgänZein der Römischen Airche , die Processionen . In eini¬
gen Gegenden find auch die fcyerlichen zu gewissen Zeiten angeßell-
ten Besichtigungen der Gränzen und Marken unter dem Nahmen
so wohl der Umgänge als auch der Untergänge bekannt . (S . Um¬
gänger, .) Z) Einen Gang , so fern er auf einem Umweg geschiem't,
und dem geraden , möglichst kürzesten Weg entgegen gesetzt ist. Ei¬
nen Umgang nehmen , wofür doch einen Umweg nehmen üblicher
ist . Mit dem Nebenbegriffe , daß man durch eineu solchen Umgang
dem auf dem geradesten Wege befindlichen Dinge ausweicht , ist
Umgang nehmen vder haben , ohnePiural,etwas vermeiden , dsm-
selben answeichen , umhin können , wo es so wohl mit der vierten
Endung , als auch , und besonders imOoerdeutschen , mit derzwey-
ren verbunden wird . Erröthen sie, wenn sie es oder dessen nicht
Umgang haben , oder nehmen können , wenn sie es nichtvermeis
den können . Eines Dinges keinen Umgang haben können , ^
nicht vermeiden , auch Wohles nicht entbehren können , es rmnnr-
gänglich üölhig haben . Ich habe kernen Umgang nehmen wol¬
len , dir solches zu berichten , wird auch zuweilen für Anstand,
Aufschub uehrnen , gebraucht ; im Oberdeutschen keinen Umtrieb
nehmen . 4 ) Von der R . A. mit jemanden umgehen , ist der
Umgang gleichfalls ohne Plural , eine mehrmahlige gesellschüft-
liche Gegenwart oderZufammenruilft zwischen zweyPersonen , wo
Ufnga -ng allerdings mehr sagt , als die bloße Bekanntschaft.
Personen , welche mit einander in einem und eben demselben Cnl-
legio fitzen, haben Bekanntschaft mit einander , stehen auch airf
rnancherlei ) Art mir einander in Verbindung ; allein daraus folgt
noch nicht , daß sie eben Umgang mit einander haben müssen , wozu
gesellschaftliche Verbindung gehöret . Umgang mit jemanden ha¬
ben , mit ihm umgehen . Starken , vielen Umgang mit verdäch¬
tigen Personen haben . Ich habe keinen Umgang mit »hm.
Allen Umgang mit jemanden aufheben . Mit jemanden Um¬
gang halten , für haben , ist nur im gemeinen Leber»üblich»

Wer mitnremänd Umgang hält
Schiltaufdie verdorbne Welt , Lichtw.

Da es denn auch wohl collective von denjenigen Personen ge-
branchr wird , Mit welchen mau gewöhnlich umgehet « vielen Um¬
gang haben.

- . Ein Gang , auf welchem man um ein Gebäude oder Srock-
rserk herum gehen kann . Einen Umgang an der Wand des
Hauses rings umher bauen , 1 Köm 6, z . Oben der Umgang
«m Tempel , Sir . zo , 2, Gott wandelt im Umgänge des Him¬
mels , Hiob 22,14 . Zm Niederdeutschenwrrd der Kreuzgangln
den Klöstern der Umgang genannt.

Der ismgänyer , des — s , plur . ut vom . livß . anernigenOrtea
aufdem Lande , gefchworne Personen , welche die Gränzen und
Marksteine umgehen , und bie darüber entstandenenStreitigkei¬
ten als Richter entscheiden : an ander » Orrer »Untergänger.

UmgäntzUch , — er, — ste, ackj. et acl v . Fertigkeit besitzend,
gern mit jedermann umzngehen , und darin gegründet . Ein sehr
umgänglicher Mann . Ein umgängliches Betragen . Daher
dieUmgänglichkeit . Von umgänglich , dessen man Umgang ha-
ben kann , dessen man entrathen kann , ist nur der Gegensatz
umgänglich üblich.

Umgeben,vsrb .irrsZ . net . (S .Gebeir, ) ' .umgeben , ich gebe um,
umgegeben , Umzugeben . ; ) Anders geben , obgleich rrnr
selten , die Rartemumgeben . 2) Jemanden - den Mantel umge¬
ben , mit her dritte « Endung der Person , ihm den Mantel uin-
hLKgen«

s . Umgeben , ich umgebe , umgeben , zu umgeben , auf ossm
Seiten einschueßen . Eine Stadt mit einer Mauer , einen 'Gar:
ken mit einem Graben umgeben . Mit Wasser umgeben sc-n.
Die Godomltcr umgaben Loks Haus , r Mos . r y, 4 . Es haben
mich umgeben Leiden ohne Zahl , Ps . 40 , 13 °, Ausallen Sei¬
ten mit Gefahr umgeben sepn.

Umgehen , verb . irreZ . (S . Gehen ) 1, umgehen , ich gebe um,

umgegangen , umzugehen , ein Neutrum müdem Hülsswom ^
ftpn.

- i ) Um seine Achse geben, sich um ferne Achse drehen , drs
Rad geht um . Figürlich ist es im gemeinen Leberl einiger Äcgni.
den so viel als zu Ende gehen, um scyn. Wenn das Jahr » mge-
Langen »st, besser zu Ende gegangen ist. Nach einer andern Fr-
gur sagt man irr» Hüttenbaue , d»e Hutten gehen um , wenn u» ^
denselben geschmelzet wird.

2) Herum gehen, umher gehen, (a) Eigentlich ; wo es doch
in der edlen Schreibart ' veraltet ist. Schon bey dem Notker um-
bsZnav . Ich will in der Stadt umgeben auf den Gassen,
Hohel . 3, u. Die Wächter , bie in Ser Stadt umgehen , V. Z.
Nimm dieHarfe , gehe in der Stadt um . Es . »3, r6 . (b) Figür¬
lich sagt man im gemeinen Leben, es geht irr dem Hause um,
wenn sich Gespenster in demselben vermerken lass-i»; wo es aber j
das Hülsswort haben bekommt.

In meinem Reller selbst geht 's um,
Ich hör ' oft ein Gesäuse , Lest. ,

3 ) Im Kreise herum gehen, (a) Eigentlich . So sagt man
noch, wenn man schwindlich ist. Das ganze Zimmer gehet mit
mir um , wenn es sich im Kreise herum zu drehen scheinet.
(b) In engerer Bedeutung ist umgehen , im Gehen einen Umweg
rrchme », nicht den geraden und möglichst kürzesten Weg gehen,
wtr sind eure ganze Meile umgegcnigen . "

41  Mrt etwas , mit jemanden , auf etwas umgehen , lauter
figürliche Bedeutungen einer unbekannten eigentlichen , oder, wo
tvenrgstens das Mittel der Vergleichung dunkel ist. Da die
Deutsche Sprache viele Ausdrücke nach dem Lateinischen gemo¬
delt , und oft buchstäblich übersetzt hat , so scheinet es fast, daß um¬
gehen hier nach dem Lat . verlckri gemodelt worden , welches ma»
von verlöre abgeleitet , da denn diese N . A« Figuren der^vorigen
dritten oder auch der ersten Bedeutung seyn würden . DasSchwed.
vmZä lM eben dieselben Bedeutungen , (a) Mit etwas umgtt
hen , sich damit beschäftigen , damit zu chnn haben ; doch eben auch
nicht in allen Fällen . Mit Wolle , mit Flachs , mit Feder« um¬
gehen . Womit man umgeht , das klebt einem an . Es sind
Leute , die mit Vieh umgehen , r Mos . 46 , 32 . Mit Lügen,
mit Bänken , mit bösen Streichen umgehen , Fertigkeit besitzt!',
sich ihrer zu bedienen. Stets mit Gottes Wort umgehen , sich
damit beschäftigen , Sic . r 4 , 2 2. . Mit Wcißagen und Zauber«
umgehen , 2 Kon . ! 7 , 17 . ist ungewöhnlich , indem
nur alsdann üblich zu ftpn scheine! , theils, wenn derGegenM
ein eigentliches Hauptwort ist, theils auch, wenn derselbe eine
erlaubte oder gleichgültige Sache ist. ' Doch sagt mau noch m>
der Wahrheit umgehen , die Wahrheit reden , 1 Mos . 42, > >
aber nicht mit Rechtschaffenheit / »nie Tugen - umgehm-
(b) Mit oder auf etwas rnngehen , bedeutet oft auch , ks vo -
haben , es auszuführen suchen, auch nur yon entweder gleichg" ^
tigen , oder unerlaubten Dingen . Mit einer Reise oder auf cm
Reise ^umgehen , sie ins Werk zu richten suchen. Sein H r̂z
het mit Unglück um , Es . 32 , 6 . Ich weiß , worauf der ü >m
ker umgeht , Weiße . Aufgroße Dinge , oder mit großen 1
gen umgehen , auf Rrieg umgehen . Hingegen sagt man m
auf eine gute .Handlung , mit einem guten W t " ? " ', 5^
umgehen , (c) Mit jemanden umgehen , iuehrr»rühls >ng

fchgftlichck
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schaftlicher Mfickst mit ihm zusammen ommeu , Umgang mltilun
habcu . Mit vielen Personen umgehen . Nur mit rechtschaffe¬
nen Leuten umgehen . Es ist nicht gut mit ihm umgehen . (S.
Umgang .) (d) Z « kiiirm andern Verstände gebrauchtncan diese
N . A. die Art und Weise der persönlichen Behandlung oder Be¬
gegnung zu bezeichnen. Gütig , freundlich , gelinde mit je¬
manden umgehen , ihn so behandeln . Am häufigsten von einer
nachtheiligkn Behandlungsart . Hart , grausam , schimpflich mit
jemanden umgehen . Der Herr wird wunderlich mit dir um-
gehen , L Mos . 28 , L9 . Sie gehen schändlich mit mir um,

- >1 Chron . I r , 4.
2. Unrgchen , ich umgebe , umgangen , zu umgehen , ein Ae-

t,rum , um etwas herum gehen, mit Lessen Meldung in der vier¬
ten Endung . - - Eigentlich . Eine Stadt , einen Wald umge¬
hen, rings um dieselben herum gehe». Man kann die Stadt in
rtner Stunde umgehen . ^ In engerer Bedeutung umgehet
man die Granzen , oder eine Flur , wenn sie von den dazu verordn
rieten Gcschwornen besichtigt werden , wofür an einigen Orten
auch untcrgehcn üblich ist. (S . Umgang und Umgänger .)
2) Figürlich sagt man , man könne etwas umgehen , sowohl,
wenn man cs vermeiden , demselben auSwerchrn kann , wenn mau
umhin kann eS zu thurr, als auch zuweilen , wenn man eS ent¬
behren kann . Ich habe nicht umgeheukonnen , .dir solches zu
melden. Indessen ist dafür im Hochdeutsche Umgang haben
oder nehmen üblicher , S . dieses Wort.

DaoUmyelö , S . Angeld.
Umgisßen , verb . irreZ . uck . (S . Giessen .) r ) rimgießen , ich

gieße um , umgegossen , umzugießen , anders gießen . Den
Wein umgießen , ihn auf ein anderesGefäß gießen , Eine Bild - '
jaule umgießen , sie anders gießen.

2. Umgießrn , ich umg -icsse, rimgossen , zu umgiessen , ei¬
nen flüssigen oder flüssig gemachteuKö !per um einetr andern herum
gießen. Etwas mit Zucker , init Wachs umgießen.

Umgvaben , verb . jrrLA . uct . (S . Graben .) l ) llmgraben , ich
grabe um , umgegraben , umzugraben , so graben , daß das untere
zrr oberst korume. Ein Stück Land in dem Garten umgraben,
Daher das Umgraben.

2. Umgräben , ich umgrabe , umgraben,zn umgraben , um
etwas herum graben . Einen Baum umgvaben . Daher die Um¬
grabung.

Amyranzen , verb . re § . sct . ich rimgranze , umgränzt , zu um-
granzen , auf allen Serien mit Eränzcn eruschllcßeki, besonders
Nl drmMittesworte : begranzen . Ein Land , welches mit Ber¬
gen, mwVasser umgränzt ist. Die Ausdehnung der Loeper

nmgränzt und eingeschränkt . Daher die Umgrabung,
umgreifen , vörb . irrsZ . acr . (S . Greisen, ) ich umgreife , um-

Zrrsten, zu umgreifen , mit dem Geisse , mit der iimern Hand
^ch laßt sich der Baum umgreifen .-

>imguKen , verb . rsZ . rLeipr . Sich umgncken , sich rrmfehem
pcy gucke mich um , umgeguckt , umzugucken.

^ ^ ^ Erb . rsZ . aet . r . uwgmteu , ich gürre um , um^
S gurtet , umzugurten . r) Als einen Gurt oder vermittelst ei-

ein Ding befestigen, mit Verschweigung dieses
nges. Emen Legen nmgürten . 2) Anders gürten,

das ^ " " V -rte , umgiütet , zu rrmgin -' ten . Nie
viertens daS zu um gehörige Hauptwort in der
se n kk . ^ ausdrücklich da ist. Lasset eure Lenden „ mmirt 'ek

Mlt ^trrcken umgurket fitzen, Bar . 6, 42.
D.e i7 nk ^ ' S-h-n sie mt. Säcken umgÜrtet , Es . - , , z.

rrsdocl, di " wgurket mit einem Lorbecrkeanz , D lisch-

chvn oey dem OttsptLd

ÜmhÄben , vsrb . irrex . veutr . (S Haben,) mü haben , ich
habe um, umgehabt , umzuhabe », um sichhaben, doch nur von
Kleidungsstücken, welche man um sich legt ode§ nimmt. Einen
Mantel umhaben . Rein Halstuch umhaben . Der Scharla¬
cken(Scharlach, ) den fie umhaben , Bar . 6,7 ) .

Umhacken , verb . reZ . set . >. fimhacken, ich Hacke um, umge¬
hackt , umzuhackcn. r ) Durch Hacken oder Haue» umwerfen,
z,r Boden hacken. Einen Baum umhacken , besser umbauen.
3) Mit Hacken umarbeiren, so hacken, daß das untere zu oberst
komme. Die Erde mnhacken. Die Berge umhacken, Es. 7,27.

2. Umhacken, ich rrmhacke, umhackt, ; u umhacken, auf allen
^ Seiten behacken; doch nur selten. Einen Baum umhacken, die

Erde rings herum aufhacken.
Umhalsen , verb . reZ . aLt . ich ,umhalst, umhalsst , zu umhal¬

sen, welches nur im gemeinen Leben für umarmen üblich ist, (S.
dasselbe.) Bey dem Kero kibLUeo , bry demDtl-fried undSchwä-
bischen Dichtern ffellsn , Niedrrs. halsen.

Der ümhcrnA , des—es , xlur . die—hänge, dasjenige, was
um ein Ding herum gehänget wird, wie Vorhang , was vor das¬
selbe gehänget wird. Der Umbang eines Bettes oder um ein
Bett . Du sollt auch der Wohnung einen Hof machen, einen
Umhang von gezwirnter weißer Seide , 2 Mos. 27, 9. Im
Schwabensp. lstinbfferrAS.

Umhänyen , verb . rsZ . sct . iimhangen , ichhänge um, um-
gehangt , umzuhängen . 1) ljur ein Ding hängen , mir dessen
Verschweigung, oder mit dessen Meldung in der dritten Endung.
Einen Mantel umhangen , nähmlich um sich. Der Bildsäule
einen Mantel umhangen.

Raum hatte noch des Schneiders H'anh
Dem Affen ein erstickt Gewand

. Von bunten Flecken umgehangon, Gell.
Wo das Neutrum irrig für das Ackivum umgehängt stehet. ttm-
hangenvondemNeiitro hangen ist nicht gewlZhulich. 2) Anders
hängen. Die Rlerder in dem Schranke umhäntzen.

2. Umhangen , ich umhänge, » mhangk , zu umbängen , auf
allenSeiten behängen, am häufigsten in der dickterischcnSchreib,
art . Ein Bett mit Sammet umhangw Seltener für um sich
hängen.

So sang Callrope , vre voll Entzückert
, Umhängt mit ihrer goldnen Tuba kam , Skamll

L; mh allen , verb . IrrsZ . sot . (S . Hauen, ) ich haue um , umge-
hatten,,lmzuharien , abhancn , damit eS innsalle . Einen Baum
rimhauen , ihn fällen ; im gemeinen Lebe» , ihn umhacken . Ei¬
nen Wald umbauen , alle Bäume irr dem Walde , Daher die
Umbauung.

Umh er, ackv. welches von um und her zusammen gcssßet ist, rmd
in der anständigern Schreib - undSprechart für herum gebraucht
wird. Mau gebraucht disses Nebenwort, wenn das Haupt --oder
Fürwort , welches von rrm regieret werden sollte,nicht ausdrücklich
da stehet; er sähe umher .^ Zst eS aber ausdrücklich vorhanden,
so stehet es zwischen um und her in der Mitte , welche alsdann
nicht mehr Ein Wort find; er sähe um sich her. Umher bedeu¬
tet : r) Die Richtung längs des äußern UmfcrngeS eines Dinges ;
im gemeinen Lehen herum, rings oder rund herum . Umher
mit Golde eingefaßt , s Mos. «8, » r . Die Leissen umher,
Kap. LZ, 2L. 2- In unbestimmter Nähe oder Ferne um einenGe-
genstand; im gemeinenLeben herum. Alle,welche umher standen,
herum, um ihnoder uns her. Jesus sähe sie alle umher an, Luc.
6,10 . Sein Gerücht erschall bald umher in die Gränzc Ga¬
liläa , Mare . 1, 23 . DieEiche beschattet das Land weit umher,

Sieb , die Blume richtet fich ans ; voll blitzender Perlen
Lacht sie schöner umher/ Sach,
S ee » <cs^
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Go auch umher sprengen, umher legen, umhev liegenu. s. f.
L ) Ohne bestimmte Richtung Her Bewegung , besonders , wenn
eine solche unstate Bewegung gewisser Maßen im Kresse gedacht
Werden kann ; im gemeinen Leben herum . Umher laufen,schwei¬
fen , gehen , irren , fliegen » , s. f.

Oie phantasierenden Sinnen
Schweiften in goldnen Traumen umher , Zach.
Mhne Retter irr ich umher , Raml.

Anm . Da dieses Wort ein wahres Nebemvort ist, so ist es
nicht allein unnöthig , sondern auch wider den ganzen Sprachge,
brauch , es mit den Zeitwörtern , denen es beygesellet wird , als Ein
Wort zu schreiben, umherftehen ; wie von vielen geschiehst. Man
schreibt ja nicht nahestehen , weitliegen u . s. s.

Wenn das Hauptwort , worauf sich das um in der Zusammen¬
setzung beziehet, ausdrücklich ausgedruckt werden soll, so muß
domselbcu ein neues um vorgesetzet werden, warum wandert
der arme Gedanke traurig um ihre Gräber umher?

Umhin , aä v . -vvn um und hin , um etwas hin , wofür man auch
wohl im gemeinenLehen hinum sagt ; gleichfalls mit Verschwei¬
gung des zu um gehörigen Hauptwortes . Umhin gehen , um et¬
was hernm und forlgehen . Wird das Hauptwort ausgedruckt , so
stehet es zwischen « m und hin in der Mitte . Um das Vorge¬
birge hin segeln . Um den Berg hin gehen . Indessen ist umhin
in diesem eigentlichen Verstände im Hochdeutschen veraltet , wo
man es mit dem Zeitworte können nur noch im figürlichen Ver¬
stände gebraucht ; besonders mit der Verneinung . Nicht umhin
können , nicht vermeiden , nicht Umgang haben können . Ich kann
nicht umhin , dir dieses zu berichten . Ich konnte nicht umhm>
mich deßhalb zu beklagen.

Umhören , verb . reZ. recipr. ich Hove mich um,umgehort,um¬
zuhören , um sich her nach etwas hören , wie sich umsehen . Es ist
nur im gemeinen Leben für sich erkundigen üblich . Man muß sich
darnach umhören , darnach erkundigen.

Umhüllen , verb . reZ .act . ich umhülle , umhüllt , zu umhüllen,
auf allen Seiten verhüllen . Sein Haupt mit Flor umhüllen.
Wann du mich nicht liebst , dann umhüllt ein dicker Nebel die
ganze Gegend , Geßn . Daher die Umhüllung.

Umchüpfen , verb . reZ . acr . ich umhüpfe , umhüpft , zu umhü¬
pfen , um etwas her Hüpfen, in der dichterischen Schreibart.
Du kleiner Zephyr , der du mich umhüpfest , Geßn.

Die Umkehr , xlur .car . von dem folgenden Zeitworte , die Hand¬
lung , da man auf seinem Wege umkehret ; am häufigsten im figür¬
lichen Verstaube , sittliche Besserung , wovon die Bekehrung eine
Artist . Ich bin seiner Umkehr so gewiß , daß ich ihn schon im
voraus darum liebe , Less.

Umkehren , verb . reZ . ich kehre um , umgekehrt , umzukehren,
welches in doppelter Gestalt üblich ist. i . Als ein Neutrum mit
dem Hülfsworte seyn , die Richtung seiner Bewegung ändern , um
sie nach der entgegen gesetzten fortzusetzen . Wer von Osten nach
Westen gehet , kehret um , wenn er dieseRichtung ändert und von
Westen nachOsien gehet,woher er gekommen war . Auf dem We¬
ge umkehren . Wir sind bald umgekehret . Ich will wieder um-
kehrcn in meinHaue,Matth . 12,44 . Figürlich zuweilen ferne sitt¬
liche Beschaffenheit bessern,stch bekehren . Daß ihr umkehret und
werdet wie die Rinder , Matth . »8, z . S . die Umkehr.

2 . Alseiu Activum , um seinen Schwecpunctkehren, -sokehren,
daß das untere oben , das vordere hintcnkomme . 1) Eigentlich.
Den Spieß , den Stock , den Griffel umkehren . Den Wagen
umkehren , so daß das Vordertheil dahin gerichtet werde , wohin
vorher das Hintertheil gekehret war . Den Rock umkehren , daß
das Futter oben komme. Ein Blatt in einem Buche umkehren,
besser umwenden . Sich im Bette umkehren . Umkehren ,
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umdrehen und umwenden kommen in dkeserBcdcutuug derSache
nach mit einander überein , sind aber doch noch in manchen Nebcir,
umstanden verschieden. 2) Figürlich , (a) Jemanden umkehren,
ihn anderes Sinnes macheu . Er ist ganz umgekehrt , er ist ganz
anders beschaffen, als ehedem, (b) Es kehrt sich um , es findet das
Gegentheil Statt.

Freunde , Wasser machet stumm,
Lernet dieses an den Fischen ; /
Doch beym Weine kehrt flchs um , '
Dieses lernt an unfern Tischen , Less.

(e) Alles umkehren , in die äußerste Verwirrung bringen . (d)Tine
Stadt , ein Land umkehren , von Grund aus verwüsten . Gott
hat der Heiden Land umgekehret und zu Grund verderbet,Sir.
10 , >9.

Daher die Umkehrung ?n der Bedeutung des Activi . Das
Zeitwort lautet schon bey demOttfried umbikeren.

Amkippen , verb . reZ .ich kippe um,umgekippt,um ; ukl'ppen. Es
wird so wohl als ein Neutrum mit seyn, als auch als ciu Activum
gebraucht ; so kippen, daß cs falle . Der Wagen kippt um, ist
umgekippt . Die Arbeiter kippten den Stein um.

Amklgftern , verb . reZ . act . ich umklaftere , umklaftert , zu
umklaftern , mit ansgsspaniiLeu Armen umfangen . Bäume , die
von drcy Mann nicht umklafterr werden können . Daher die
Umklafterung.

Umklammern,verb . reZ . act . ich umklammere , umklammert,
zu umklammern , mit fest cingeschlageuen Klauen oder fest ange»
schlagenen Händen umfassen ; ein nur im gemeinen Leben übliches
Wort , obgleich Kleist singt:

Sie (die Bare ) schwömmen
Zum nahen Walde mit Schnauben,umklammerten Tan¬

nen und Eichen.
Umkleiden , verb reZ . aet . r ) umkleiden , ich kleide um, um¬

gekleidet , umzukleiden , anders ankleiden , am häufigsten als ein
Reciprocum . Sich umkleiden.

2) Umkleiden , ich umkleide , umkleidet , zu umkleiden , «uf
allen Seiten bekleiden ; nur in der dichterischen Schreibart.

Umkonimen , verb . irreZ . neutr . (S . Rommen, ) ich komme
um , umgekommen , umzukomruen . Es erfordert das Hulft-
wort seyn , und ist ' aus der R . A. um das Leben kommen zusam¬
men gesetzt, sein Leben außer dem von der Natur gesetzten Ziele
auf eine zufällige Art verlieren , es geschehe nun auf eine eigent¬
liche gewaltsame Art oder nicht , vor Ratte , vop .Amgerr >m-
kommen . Der Rranke mußte , aus Mangel der pflege, auf
eine elende Art umkommen . Im Feuer , im Wasser umkom-
men . In der Schlacht , vor dem Feinde uw.kommen , wo
doch bleiben übliche » ist. Das biblische durchs Schwert umksm-
men,wird allenfalls noch in .der höhern oder dichterischenSchreib-
art gebraucht . Zuweilen auch figürlich , von lcbloscuDingen , un¬
gebraucht verderben . Gammlet die übrigen Brocken , daß
nichts umkomme , Joh . 6 , 12, Nichts umkommeu lassen.
Allein die biblischen Bedeutungen , ihr Gedcichtniß soll umkom¬
meu , Ps . 9,7 ; der Gottlosen Erbgut wird umkommen , Sic.
4 ' ,9 , für vergehen , ansgerottet werden , sind veraltet . EhettM
bedeutete eS auch zu Eude kommen , das ist, zu Ende gehen, "M
seyn . Da das Jahr umkam , 2 Sam . 1 >, 1. Welche Bedeutmig
aber imHochdcutschcn ungewöhnlich ist, so wie die Niederdeutsche,
wo es für umkehren , zurück kommen, gebraucht wird.

^Anm . Wächter glaubte , daß das einfache Zeitwort komme»,
ehedem auch vergehen , verderben , bedeutet habe ; allein er bcda
nicht , daß diese Bedeutung bloß in dem Vorworte gegründet 'I -
Umkommen ist in der hcutigön gangbaren Bedeutung rntw^
aus um das Leben kommen zusammen gezogen, oder auch
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d-m Lair !», ivtsrir - g-bilb- t. Ulphilas gebraucht k- Nir krsqni-
inLll , die heutigen Schweden L'örkomma , und dee Niederdeut¬
schen verkamen . - ^ .

Ümkrämpen , vsrb . rsF .act . rch krampe um,umgekrampt , um-
' zukrampen , etwas als eine Krampe umlegen.
UmkranzeN / verb . rez . act . ich umkränze , umkranzt , zu um-

kranzen,mits «nem Kranze umgeben , am häufigsten in der dichte¬
rischen Schreibart . Ich will mein kahles Haupt umkränzen.

Umkränzt mir Rosen eure Scheitel,
Noch stehen euch die Rosen gutj Haged.

Der Ümkreis , des—es, plur . die—e, eigentlich die krumme
LinA welche eine Zirkclstöcheeiuschließet , die Zirkettinie , l? eri-
pkeria . Der Umkreis eines Zirkels,eines Rades,einer Kugel.
In weiterer Bedeutung , die Linien , welche eine Flache , oder die
Flächen , welche einen Körper einschllcßeu , zusammen genommen,
der Umfang , kerimswr . Die Insel , die Provinz hält zehn
Meilen im Umkreise . Das Land hat einen großen Umkreis.
Am üblichsten ist es, wenn das Maß dieses Umfanges bestimmt
wird . Ein Baum , welcher vier Klafter im Umkreise halt.
Kees gebraucht dafürblmbioircb,iu einigen Gegenden noch jetzt
Umbezirk,Ottfried VmbiriuA . JmTa -tiaU hingegen ist Ombi-
rverkt , der Erdkreis.

Umluden , verb . irreg . act . (S . Ladens , ich lade um , umge¬
laden , umzuladen,anders lade «. Linen wagen umladen . Auch
eine Last von einem Wagen oder Fahrzeuge auf ein anderes la.
den. Daher die Umladung . ^ .

Umlagern , verb . re ^ . acr . 1) Umlagern , ich lagere um , rrm-
gclagcrt , umzulagern , anders lagern ; doch nur selten.

2) Umlagern , ich umlagere , umlagert , zu umlagern , auf al.
leu Seiten belagern , in der dichterischen Schreibart.

Umlagert (umlagert) bin ich hinter mir
Und fornen an zugleich vor dir, Opitz.

UndurchdringlicheNächts umlagern mich von allen Selten,
Daher die Umlageruiig.

Der Umlauf , des — es , xlur . die — laufe , von dem folgenden
Zeitworte , i . Der Zustand , dieSeweguug , da ein Ding um¬
läuft ; ohnePlurall r ) Da es um seine Achse läuft . Der Um¬
lauf des Rades . Von einzelnen Bewegungen , so fern durch jede
derselben der Umkreis Ein Mahl vollendet wird , ist auch hier der
Plural üblich . Das Rad macht in einer Minute zehn Umläufe,
drehet sich zehn Mahl um seine Achse herum . 2) Die Bewegung
eines Körpers in einem Kreise ; der Kreislauf . Der jährliche
Umlauf der Sonne , ihre scheinbare Bewegung um die Erde » An
weiterer Bedeutung . Der Umlaufdes Blutes , dessen Kreislauf,
Clrcnlation . Der Umlaufdes Geldes im Handel und Wandel.
2. Ein Schreiben oder eine Schrift , welche man umlaufen lastet,
b. i. welche einer dem andern zuzufchicken verbunden ist; eine Liie¬
rende , Einen Umlauf herum gehen lassen . Etwas durch ei¬
nen Umlauf bekannt machen.

Umlaufen , verb .ärrsZ . (S . Laufen.) i . umlaufen, ich laufe
um , umgelapfen , umzulaufen . r ) Als einActivum , im Laufen
umwerfen . Ein Kind , einen Stuhs umlaufen,

2) Als ein Neutrum mit dem HülfSworte seyn» (a) Um seine
Achse laufen , sich schnell um seine Achse drehen . Das Rad läuft
um . Des Narren Gedanken laufen um , wie die Nabe am
Wagen , Sir . z z , 5 . Ein umlaufendes Rad , 2 Maecab . z , 5.
(b) Im Kreise laufen , besonders i» einigen sigürlichsu Bedeutun¬
gen. Das Geld lauft um , wenn es circulieret , oft aus einer
Hand in die andere gebt . (S . Umlauf r .) Ein umlaufendes
Schreiben , welches von einem zu dem andern geschickt wird.
(S . Umlauf 2.) (c) Herum laufen , ohne bestimmte Richtung und
Absicht hin und her laufen ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeu¬

tung . Daß sie hm und herumlaufen , und des Herren Wort
suchen und doch nicht finden , Amos 8, 12 . ?luf den Gassm
umlaufen , 2 Macc . z , 19 . Auch der Umläufer für Herumlän-
fer ist im Hochdeutschen ungewöhnlich , (d) Zu Ende laufen,auch
nurim gemeinen Leben.einiger Gegenden . Das Iahr ist umge¬
laufen , ist zu Ende , ist um . (e) Einen Umweg lausen . Der Bs-
the ist viel umgelaufen.

2 . Umlaufen , ich umlaufe , umlaufen , zu umlaufen , um .cL-
was laufen , mit dessen Meldung , doch nur dann und wann in
der höhern Schreibart . Die Stadt umlaufen , um die Stadt
laufen . ,

Umlegen , verb . reZ . 1, umlegen , ich lege um , umgelege,
«mzttlegen . i ) Als ein Activum . (a) Aus dem stehenden Zu¬
stande in den liegenden legen oder bringen . Einen Schrank um¬
legen . Das Schiss legt sich um , wsnnes sich mit 'der Seite auf
das Wasser legt , (b) Aus dem geradelinigen Zustande i« den
gebrochenen versetzen, umbiegcn . Lin Blatt Papier umlegen.
Die Schärfe eines-schneidenden Werkzeuges legt sich um , weu»
sie sich biegt . Eben so legt sich eineNadel,eineGpitze um . Das
Schiss umlegen , in der Schifffahrt , nach einer andern Richtung
steuern oder lenkeu . Ist diese der vorigen ganz entgegen gesetzt,
so heißt es umwenden . Eben daselbst sagt man auch , der Wind,
das Schiff legt sich um , wenn sie eine andere Richtung nehme «.
(c) Um sich, oder um etwas legen . Einen Verband umlegen,
um ein krankes Glied . Auch von solchen Kleidungsstücken,welche
mau um sich" thut , legt oder bindet . Einen Mantel umlegen.
Eine goldene Kette , den Degen umlegen , (d) Anders legen.
Die Heringe in der Lonne umlegen , auch aus einer Tonne in di«
andere legen . Die waarenumlegen . Die Soldaten umlegen,
sie in andere Quartiere legen.

2) Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte haben , w»
es nur in der Schifffahrt für das vorige Aeeiprocnm sich
umlegen üblich ist. Der Wind legt um , wen » er sich
drehet , eine ander « Richtung nimmt . Das Schiss legt um,
wenn es sich drehet.

2. Umlegen , ich umlege , umlegt , zu umlegen , um ein Ding
her legen , mit dessen Meldung in der vierten Endung . Den Rand
einer Schüssel mit Eyern umlegen . Eine Stadt mit Truppe»
umlegen , rings um sie her Truppen legen.

So auch die Umlegung von dem Activo und die Umlegung.
IfmleiteN , verb . reA . Lot . ich leite um , umgeleitet , umzuler-

ten , einen andern Weg leiten . Das Wasser umleitcn . Daher
die Umleitung.

Umlenken , verb . reF .aet . ich lenke um , umgelenket , umzulen¬
ken , nach einer andern Richtung lenken. Den wagen , die Pfer¬
de umlenken . Mir dem wagen umlenken.

Umleuchten , verb . reZ . act . ich umleuchre , umleuchtet , zu um¬
leuchten , auf alleitSeiteu erleuchten , mit einem Lichte umgeben.
Mich umlenchttte ein Licht vom Himmel , Apost . 9, 3.

Des neuenAusdrucks Glan ; umleuchtet weiscLehren,Uz.
Ümlieyen , verb . irreg . neutr . (S . Liegen, ) ich liege um , um¬

gelegen , umzuliegen , umher liegen , in unbestimmter Nähe oder
Ferne um etwas her liegen , wo doch nur dasMittelwort umlie¬
gend üblich ist. Die umliegenden Dörfer , Städte , Felder.
Das umliegende Land , Luc. 4 , Z7 . 3 » den andern Modis ge¬
braucht man dafür umher liegen , oder im gemeinen Leben herum
liegen . Umliegen , prottratunr iaeere , ist nur in den niedri-
gcuSprecharten üblich.

Ümmüchpn,verb.reg.act. ich mache um,umgemacht, umzu¬
machen , welches nur in den gemeinen Sprecharien üblich ist.
1) Für umrhmk. Die SchürZe ummachen , umbinden . 2) An¬
ders machen , umarbeiten . Das Bert gmmachen.

E e e z Ummauern,



Ummä 'rern , verb . sot . ich ummauere , ummauert , zu
ummauern , mit Mauern umgeben. Eine Stadt ummauern.

Ümmesssn , verb . irreZ . sek . (S . Messen,) ich messe um, um-
gemessen, umzumessen, von neuen messen, anders messen. Einen -
Kaufen Getreides , cin Ŝtück Geldes ummesscn. Daher die'
Ammessung.

Ummüazen , verb .reZ , sck . ich münze um, umgemünzt , um-
zumünzen, von neuem münzen. Absetzte Geidsopten irm-
m-mzen.

Umnähen , verb '. reZ . sct . ich umnähe , umnähet , zu umnähen,
rings herum benähen. Etwas mitBlumen umnähen.

Umnebeln , verb . reZ . scl . ich umnebele, umnebelt , zuumne-
beln, mit einem Nebel umgeben, so wobl eigentlich als figürlich.
Die verdrießliche Gestalt , diesie sich von der Ehe gemacht hat,
umnebelt ihre Liebe, Gell.

Doch meinen Dichtergeist umnebeln leichte Träume , Uz.
Umnehmen , vsrb . irreA . Ser . (S . Nehmen, ) ich nehme um,

umgenommen , umzunehmen, um sich nehmen. Einen Mantel
umnehmen . Ein Betttuch umnehmen, es um sich häugeu, sich
barein verhüllen.

- Ümnrethen , verb . re ^ . sck . ich niethe um,,lmgeniechet , um-
zunrsthen , die hervor ragende Spitze eines Nagels Umschlägen.
S . Nischen. So auch die Umniethuna.

Umpacken , verb . reZ . act . i . Umpacken, ich packe um, um-
gepackt, umzuvacken, anders packen. Waavcn umpacken. Da¬
her die Umpackung.

2 umpa <ken,ich nmpacke,umpackt,zu umpacken, aufaklerr
Seiten einpacken oder bepacken.

Umpänzern , verb . reZ . sct . ich irmpanzere, umpanzert , zu
umpanzern,aufalleu Seiten mit einem Panzer umgeben, in der
dichterischen Schreibart.

Umpfühlen , verb . rez . sek . ichumpfä 'hle, umpfählt , zu um-
pfählen , mitPfählcn umgeben. Einen Graben umpfählsn.

Umpflanzen , verb . reg . act . ». Umpflanzen, ich pflanze nm,
umgepflan ;k,mnzupflanzen , anders pflanzen, welches von ver¬
pflanzen noch verschieden ist. Die Bäume im Garten um¬
pflanzen. ^ .

2 Umpflanzen, ich umpflanze, umpflanzt , zu umpflanzen,
auf allen Seiten , rings herum, bepflanzen. Einen Teich mit
Räumen Umpflanzen.

Dre i'xmpflicht , S . Unpflichk.
fl'; mpflügen , verh . reZ . sek . ich pflüge um, umyepflügt , umzu-

vflügen, so pflügen, daß das obere zu unterst komme, durch
Pflügen umwenden. Die Erde , ein Stück §cld, Garten um-

^pflügen.
Umprägen , verb . re §. sct . ich präge um, umgepragr , umzu-

prägcn , anders prägen, mit einem andern Gepräge versehen.-
Eine Münze umprägen . Auch figiivlich. Oie Sitten lassen sich
immernoch schwerer umprägen , als die Worte , Weiße.

Umrünöern , vsrb . reZ . act . i . Umrändern , ich rändere um,
umgerändert , umzurändern , anders rändern , mit einem an-
hernRande versehen.

r . Umrändern , ich umrändere , umrändert , zu umrändern,
rings umrändern , mit einem Rande versehen, besonders bey den
Kupft -sicchern, welche eineplatte , wenn sie radiert werden soll,
umränderst , d. i. sie mit einem Rande von Wachs versehen.

Amränmen , verb . reZ . sel . ich räume um, umgcräumt , um-
zuräumcn . r . Au einen andern Ort hin räumen. Die Waaren
umräumen . 2. Mes nmräumen , gleichsam das untere zu oberst
räumen ; im gemeinen Leben nmflören.

Omr -eiien , verb . rex . - er . ich umreise, umreiset, zu umreisen-
rM nmLs herum reurn . Die Welt umreisen. Urnpeiftn , hi», -
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gegen im Reifen einen Umweg nehmen. Wir sind viel umge-reifet.

Ümvolßcn , verb !rrsZ . crck. (S . Reißen,) ich reiße um, umge-
rissen, umz,-reißen, i . -Zu Bodeu reißen, aus dem stehenden
Zustande -u den liegenden reißen. Altäre , Götzen, Mauern,
Säufer umreisen , in der deutschen Bibel.

Wisser.reißt wohl Eichen nm , Less.
2 . Das untere zu oberst reißen, wo es zuweilen für umpflügen
gebraucht wird. Ein wüstes Grundstück umreißen . Zngleichen
Waarnn umreißcn, sie ungeschickt durchsuchen, so daß das untere
oben komme, z. Den Umriß einer Figur machen, als ein Neu¬
trum, eine ungewöhnliche Bedeutung , von welcher doch noch Um¬
riß üblich ist.

Umreiten , verb . irreZ . (S . Reiten.) - , umreiten , ich reite um,
umgerittcn , umzurcften . l >) Ein Ncucrum mit sepn, einen
Umweg reiten. Wrr sind heute viel umgeritten . (2) Ein Acti-
vum, zu Boden reiten, im Reiten umstoßen. Ein Rind um¬
reiten.

2. Umreiten, ich umreit -, umritten , zu umreiten , um etwas
herum reiten. ' Das Lager umreiten . Man kann die Stadt in

, einer Stund - umreiten.
Umrennen , verb . irreg . scft (S . Rennen, ) ich renne um, um-

gerannt , umzurennen , zu Boden rennen, im Nennen nmstoßen.
Ein Rind umrenncn.

Umringen , verb . rs § . sct . ich umringe , umringt , zu um¬
ringen , eigentlich mir einem Ringe umgeben. Am häufigsten auf
afleu Seiten umgeben, so daß die fiepe Bewegung dadurch gehin¬
dert wird. Wasser umgaben mich bis an mein Leben, die Tiefe
umringete mich, Ion . 2, 6. Eine Stadt mit einer Mauer,
mit einem Graben umringen , für umgeben, ist »»gewöhnlich,
weil dabey derBegriffdesAindernisseSder frevenBewegung,nicht
Statt findet. Am üblichsten ist es von lebrndjgenGefchöpfen. Ferte
Ochsen haben mich umringet , Ps . 22, r z. Sie umringten ,
Benjamin , Richt. 20, 4z . Die Jünger umringten paullum,
Avofl. 14,20;  stelleteu sich um ihn herum. Len Zeind mit der
Reieerey / eine Stadt mit Truppen umringen . Daher die Um- '
ringung.

2lnm. Schon im Isidor umbirinZso , bey dem Notker um-
berrnZL ». Es stammet von Ring , icud dem veralteren Zeitworte
ringen , kreisen, sich im Kreise bewegen, her, nicht aber von
ringen, seine Kräfte anstrengen; daheres irrig ist, wenn es einige
nach dem Muster des letzter» irregulär abwandeln, umrnngenfür
umringet.

Der Umriß , des— ffes , plur . die —e, in der Zeichenkunst, ein
Riß , welcher bloß die äußern Linien einer Figur , die Linien des

, Umfanges darsieilet.
Umrühren , verb . re § . scl . ich rühre um, nmgerührt , um-

zurührcn , eigentlich, im Kreise rühren, so rühren, daß alle Theile
durch einander kommen, mit einander vermischet werden. Daher
die Umrührung.

Umicrcken , verb . re § . sck . ich sacke um, umgcssackt, umzu-
sacken, ans einem Sacke in den andern thun. Das Getreide um¬
sacken. Daher, die UmsaikunI.

Umlagen , verb . reZ . sek . ich sageum , umgesagt , mnLusagen,
die Reiheherum, im Kreise sagen. Etwas umsagen lassen, so
daß es einer dem andern die Reihe herum sage.

Umlagen , verb . reZ . act . ich umsäge , rnnsägt, zu umsagev,
ringsherum besagen. Einen Vapm umsagen. Aber ihn um¬
sägen, ihn dnrchsägen, daßerumfaÜe.

Ümsalzen , verb .re ^ .set . ich,alze um, umgesalzt, umzusalzen,
anders salze», Dle Sermgc umsalzm.

Ulns -rt-
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ÜmUtteln - vei -d . rs ». ack . ich sattle uw , umgesattelt , nmzu-
satteln , den Sattel von eiuemPkecde aus das sudere legen. Die
pferdcnmsatteln . Figürlich und im gemeinen Leben sattelt je¬
mand um, wenn er eine andere Lebensart , eine andere Religion
ergreift,auch lvol>l überhaupt , wenn er seineEntschließung ändert.
So auch die Umsatteumg Mieders , umsadeln.

Der Umsatz, des— es, plur . iruast von dem Zeitwort umsetzen,
die Handlung , da man etwas Umsetzer, doch am häufigsten nur für
Vertauschung . Der häufige Umsatz der waaren , ihre Vertäu-
schling- Die E/ntracht , diemit des Lebens Zrenden so reichen
Un7satz halt . Dusch . Bey den Meyerdingsgütern in Niedersach¬
sen, wird jede Veränderung des Besitzers durch Verlauf , oder auf
andere Art , so wohl der Umsatz als auch die Umfahrt gena mt,
welchen Nahmen denn auch wohl die i« solchen Fällen übliche
Lebnwaare bekommt.

Amschaffen, verir. irreg. act . (S . Schaffen,) ich schaffeum,
umgeschaffen , umzuschaffen , von schaffen , creare , anders
schafferr. Das Niederdeutsche umschippenwird in weite -m Ver¬
stands für umbildSn , anders bilden , gebraucht.

Ämschalsn , verb . re § . uet . ich schale um , umgeschalt , rrmzü-
schalen , im Hüttenbaue , die Schalen der Probierwage um-
wechseln.

Amschanz ^n , vsrd . reZ . nct . ich umschanze , umschanzt , zu
umschanzcn , ein größten Theils veraltetesWort , mit einemWalle
umgeben oder einschließen . Eine Stadt umschanzen . So auch

. dieUmschanzung.
Amscyarren , verb . rsA . aet . ich scharre um , umgescharrk , um-

zuscharren , zu Boden scharren . Jtlgleichen so scharren , daß das
untere oben komme.

Umseyätten , vsi b . peZ . act . ich umschatte , umschattet , zu
umschatten , urs allen Seiten beschatten , mit Schatten umgeben.

, Daher dieUmschattung.
Antschattig , ackj^ in der Geographie !, die Einwohner derjenigen

Erdgürtel , woher Schatten innerhalb 24 Stunden ganz umfie
herum gehet. Die Einwohner nahe an den Polen , wo die Sonne
in gewissen Jahreszeiten gar nicht untergeher , sondern sich in 24
Stunden um fie herum drehet , heißen daher Umschattige . Es ist
nach demGnech . kerilcii gebildet , wie unfchattig , zweyschattig,

, u . s. f. Andere gebrauchen dafür kreisschatttg.
Amschauen , verb . reZ . reeipr . ich schaue um , umgeschaut,

umzuschauen , t . Sich umschauen , sich umsehen , im Oberdeut¬
schen und in der höhern Schreibart der Hochdeutschen . 2. Bev den
Handwerkern läßt sich ein rcisenderHandwecksbursch aufderHer-
berge umschauen , wenn er sich dey den Meistern desselben Ortes
nach Arbeit umschen , um dieselbe bewerben lasset.

So auch die Umschauung , und bcy den Haitdiverkeru auch die
Umschau . Das Zeitwort lautet schon bey demOttsrredumvi-
ta -ouuon . ^

Amschaufeltt , verb .reZ . sct . ich schaufele um , umgoschaufelt,
umzuschaufeln , Mit der Schaufel das umere oben , und das obere
unten bringen , umstechen . Das Rorn umschanfeln.

Amscheere -r, verb . irreZ . ucl . (S . Schceren .) i . ümscheeren,
ich scheere um , umgeschoren , umzuscheeren , anders scheerett.
Ein Stück Tuchzimscheeren.

2. Umscheeren , ich umscheexe, umschoren , zu umschexpen,
ringsherum bcscheeren.

Umschenren , verb . irre » . seU (S . Scheinen, ) ich « mf ^ eine,
umschicnen , zu umscheinen , zu gleicher Zeit , auf Meu Seiteü

, beschelnen.
UmschtEett , verb , rez . uet . ich schicke um , ,imgeschickt , umzu-

schicken, welches nur rm gemeinen Lebrn für Harum schrcken
üblich ist.
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Umschiffen , verb . rs » . ' . umschiffen , ich schiffe um , umge-

schlfft,umzufchiffen . ( - ) Emen Umweg schiffen , als eiuNeu¬
trum mit dem Hiilssworte seyn ; umsegeln , umfahren . Da wir
umschiffeten,kamctt rvir gen Regr'okh Aposi . 28 , i Z. (2) WaM
ren umschiffen , als ein Acuvum , sie aus einem Schiffe in das am
Here bringen.

2 . Umschiffen , ich umschiffe , umschifft , zu umschiffen , um
etwas herum schiffe« . Die Welt , eine Insel umschiffen . Das
Vorgebirge läßt sich nicht umschiffen.

Der Umschlag , des — es, xlur . die — schlage , von dem fol¬
genden Zeitwerte.

». Der Zustand , die Handlung , ohne Plurcck.
U ) Von dem Neutro Umschlagen , wo es nur im figürlichen

Verstände von einer entscheidendenVerLnderung eiuesDmges üb¬
lich ist ; doch mehr in manchen Provinzen , als im Hochdeutsche »,
wo es m diesem Verstände seltener vorkommt . Der Umschlag des
Windes , de« Wetters , eine völlige Veränderung desselben. ^Ler
Umschlag des Glückes . In Umschlag gerachen , sich plötzlich
verändern . Der Umschlag des Bieres , des Weines , der Milch,
wenn sie plötzlich verderben . In einigen Gegenden wird eine früh¬
zeitige Geburt der Umschlag genannt.

(2 ) Von dem Activo Umschlagen , die Handlung , da man et¬
was umschlägt , a) Die Handlung , da mau etwas umschlägt , d. i.
auf die andere Seite wendet . Der Umschlag einer Spielkarte,
da man fie umschlägt , daß die Figur oben komme, wo denn auch
wohl die umgeschlagene Karte diesen Nahmen bekommt, in wel¬
chem Falle es auch den Plural leidet , b) So fern Umschlagen
ebedcm für umsegen,Waarcn vertauschen , üblichwar,ist dcrUm-
schlag noch im Niederdeutschen nicht allein der Umsatz derWaareir
und des Geldes , sondern auch ein jeder Handel . Sein Umschlag
hat nicht viel auf sich, sagt man in Niedersachsen , d. i. sciuHali-
Lel. Daher wird in einigen Niederdeutschen Städten em großer
Jahrmarkt , eine Messe, woWaaren gegen Waaren umgesetzt wer¬
den, noch jetzt derUmschlag genannt , in welchemFalle es auch den
Plural leidet . Der Rieler Umschlag , der Giistrowsche Umschlag.
c) Ju einigen Gegenden ist Umschlag auch für Zins , Wucher , Ge¬
winn üblich . So werden im Bergbaue jede Interessen der Um¬
schlag genannt ; in der FrankfurrerNeformatiou aber führen nur
die ungebührlichen Zinsen von Zinsen diesen Nahmen . Vielleicht
nach eben der Figur , nach welcher Aufschlag eine ähnliche Be.
öerrtunghat.

2 . Dasjenige , was umgeschlagen wird , doch nur irr verschiede¬
nen einzelnen Fällen ; mit dem Plural.

(1 ) An den Kleidungsstücken ist derUmschlag , ein unge¬
schlagener Theil am Ende , womit der Rand bedecket wird , und her
i » manchen Fällen auch der Rragen heißt . Aufschlag und Über¬
schlag bezeichnen ähnliche Lheile . '

(2) Im Deich baue werden große Krümmungen mn den Dei-
chen , wenn sie z. B . um eilten großen Deichbruch herum geschla¬
gen oder geführet werden , Umschläge genannt.

(z ) Dasjenige , was um etwas herum geschlagen , d. i . gelegt.
Locker befestigt wird ; besonders in zwei) Fällen , a) Dasjenige,
was locker um ein Ding befestigt wird; demselben gleick'sam zur
Decke dientt . Der Umschlag um eine waare . Ben Tüch -en,
Zeugen u. s. s. bedeutet es auch dre äußere Lage derselben , wel.
che von betrüglichen Verkäufern zuweilen besser verferlrgci wird,
als das innere . Der Umschlag eines Journals , das Blatt Pa¬
rier , welches zu dessen Schonung locker und nur anfkiuigcZcit um
dasselbe befestigt wird . Der Umschlag eines Briefes , mit einem
Französischen Ausdrucke das Louvert . In der Botanik ist dee
Umschlag , Lat . i ) ruxa , eine leicht abfallende Haut , worin die
Russe gewickelt sind. b) Bey den Ärzten und Wundärzten ist den
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Umschlag . Lat . stpitbeins , ein äußerliches Arzcneymittel , wel-
ches zwischen Leinwand gelegt, oder womit dieLeinwarld befeuchtet
wird , worauf man selbige um den kranken Theil legt oder schlägt.
Einen Umschlag von ^ ' ürmen wein wachen . Brepumschlä 'ge,
OutSßlLsMÄtL . ^

Amschlugen , vsrd . irreg . (S . Schlagen, ) ich schlage um , um.
geschlagen,umzuschlagenstvelches nach den verschiedenenBedeu-
iungen des einfachen Zeitwortes schlagen auch in verschiedenem
Verstände gebraucht wird.

I . Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte sepn, von schlagen,
plötzlich fallen . ^ i . Eigentlich , plötzlich zu Boden schlagen oder
fallen,plötzlich umseinenSchwerpunct,aus derGrundfläche schla¬
gen oder fallen . Der Wagen schlug um , ehe man es sich versä¬
he. EinMeusch , welcher plötzlich eine Ohnmacht bekommt und
umfällt , schlägt um . 2. So fern um auch eine andere Richtung
bezeichnet, ist Umschlagen plötzlich eine andere Richtung nehmen.
So sagt man von dem Winds , daß er umschlage , wenn er sich
plötzlich und merklich drehet . Noch häufiger gebraucht man es im
sigüclichenVerstande,plötzlich eine entscheidende Veränderung sei¬
nes Zustandes erleiden , besonders in solchen Fällen , wo uns
die Ursache davon unbekannt ist. Das Wetter schlägt um,
wenn es z. B . fich plötzlich aus dem Frostwettsrin Thauwetter,
oder umgekehrt , verändert . Eine Krankheit ist ungeschlagen,
wenn sie plötzlich eine entscheidende Veränderung erlitten hat , sie
gereiche uun zurBesserung oder zurVerschlimmerung . In engerer
Bedeutung wird es von solchen plötzlichen Veränderungen zus
Verschlimmerung gebraucht . Das Bier , der wein schlagen um,
wenn fipplötzlich sauer werden . Die Milch schlägt um , wenn fie
plötzlich gerinnet . Jemandes Glück schlagt um , wenn es uuvcr-
muthet aufhöret . Ein geschlossener Raus , ein gemachter Han¬
del schlagen um , wenn sie sich unvermuthet zerschlagen . Rinder
schlagen um , wenn sie aus der Arl schlagen, ungcrathen werden.
Ihr sepd umgeschlagen und enthelliget meinen Nahmen , Jer.
24 , r 6 . Zn einigen Gegenden sagt man auch, eine Schwan¬
gerschaft schlage um , wenn eine schwangere Person zu früh nie-
serkommt . wenn sie abortieret . S . Umschlag.

II.  Als ein Activunkr. Um einen Pnnct schlagen, so daß ein
vorher gerades Ding einen Winkel bekomme. ( - ) Eigentlich , mit
Schlagen umbiegen . Einest Nagel , ein Blech Umschlägen.
Zum Umschlagen des Bleches haben die Klämpencr ein eigenes
Ämschlageeisen , welches, wie ein Messer in einem Klötze steckt,
Vlr -ch daran umzubiegen . (2) Von schlagen , schnell legen, ist
Umschlagen in manchen Fällen so viel als umlegen, sowohl, so
fern solches mit dem Umbiegen verbunden ist,in ivclchemVerstan-
demlanche äußere Zhsile an den Kleidungsstücken umgeschlagen
werden ; (S . Umschlag, ) als auch , so fern es bloß bedeutet , aufdie
andere Seite legen. Ein Blatt in einem Buche Umschlagen,
umwendenl Eine Barke Umschlägen , eine Karte , welche ver^
Leckt lag , umlegen , so daß die Figur oben komme. S. Um etwas
schlagen,locker uw etwas befestigen. Einen Mantel Umschlagen,
um sich,ihn schnell unmehmen . In andern Fällen gebraucht man
lieber darum oder herum schlagen , selbst in solchen , wo das
Hauptwort der Umschlag gangbar ist, (S . dasselbe.) Nur von me-
dicinischen Umschlägen sagt man , warmen Wern , Milch,Kräu¬
ter Umschlagen , um ein krankes Glied . A. Waarett vertauschen,
und in weiterer Bedeutung handeln ; eine veraltete Bedeutung,
wenigstens imHochdeutschen,wovon indessru imRiedersächstschen
«och der Umschlag üblich ist, (S . dasselbe.) 4 . Durch den Lrom.
melschlag rings umher bekannt machen; nur iu einigen Gegenden.
Linen Diebstahl Umschlagen lassen.

Das Hauptwort , dre Umschlagung , kommt wenig vor , hänsi-
, erk daL Umi Hlagen , S .,auch Umschlag

Umschleichen , vtzrb . irreg . aet . (S . Schleichen, ) ich umschlei¬
che, umschlichen , ?.u umschleichen,um etwas herum schleichende«
sonders in der dichterischen Schreibart . Unmuthsvslle Gedan¬
ken umschleichen dich.

Umfchleyern , Verb . reg . erct . ich umschleycre , umschlepevt , zu
umschleycrn , auf allen Seiren mit einem Schleyer verhüllen.

, Daher die Umschleperung.
Umschlrchten , verb . reg . sct . ich schlichte um , umgeschlichtet,

umzuschlichten , von schlichten , in Ordnung legen,anders schlich,
ten . Holz , Steine , Waarc umschlichten.

Umschließen,verb . irreg . sct . (S .Gchließen, ) ich umschließe,
umschlossen , zu umschließen , auf allen Seiten entschließen.
Einen Platz mit einer Mauer umschließen . Daher die Um¬
schließung.

Umschlingen , verb . irreg . act . ( S . Schlingen, ) ich um¬
schlinge , umschlungen , zu umschlingen , mit einer Schlin¬
ge umgeben , in welchen ! Verstände die Nähterinnen eine
Naht zu umschlingen pflegen . Jngleichen sich um etwas
herum schlingen oder winden , wie der Epheu die Ulme,
die Weinrehe den Pfahl umschlingt.

Dorr liegt der Hirt bepm nahen Wasserfall,
vom sanften Arm der Schaserinn umschlungen , Kleist.

Umschmeißen , verb . irreg . (S . Schmeißen, ) ich schmeiße um,
umgeschmtssen , umzuschmcißen , welches im gemeinen Leben für
umwerben üblich ist ; so wohl als ein Neutrum , mit dem Wagen
umwerfen , ohne dessen Meldung , als auch als ein Activum , eis
Ding umschmeißcn , es zu Boden schmeißen.

Wasser reißt wohl Eichen um , .
, And hat Häuser umgeschmtssen , Less.

Umschmelzen , verb . reg . et irreg . sct . (S . Schmelzen, ) ich
schmelze um , schmelzte um , umgeschmclzet , anders schmelzen.
Eine Glocke umschmelzen . Auch figürlich , für völlig ändern,
umarbcüen überhaupt . Er machte Projecte , den Staat umzu«
schmelzen , Weiße.

Ümschmieden , verb . reg . act . r . ümschmieden , ich schmiede
um , umgeschmitdee , umzuschmieden , anders schmieden, durch
Schmieden eine neue und andere Gestalt geben. Lin Eisen ryn-
schmieden.

2 . Ümschmieden , ich umschmiede , umschmiedet , zu um-
schmiedcn , Ersen um etwas herum schmieden ; obgleich nur
selten . ^ ' -

Umschmieren , verb . rsg . sei . i . ftmschmieren , rchschmiere
um , umgcschmierer , umzuschmieren , anders schmieren.

s . Umschirneren , ich umschmiere , umschmiert , zu umschmie-
ren , um etwas herum schmieren . Die Bienenstöcke mit Lehm
umschmieren.

Ümschncrllen , verb . reg . äct . ich schnalle um , umgcfchnallk,
umzuschnallen . 1.Anders schnallen . Die Schuhe u, » schnallen.
2 . Um erwas schnalle«, vermittelst einer Schnalle umrtwas befe«
stigen . Las Degengehenk umfchnallen . So auch dis Um-
schnallung . '

Umschner - cn,verb . irreg . act . (S . Schneiden, ) ich umschnei-
de, Umschnitten , zu umfchneiden , rings herum beschneiden, oder
einschnetden.

Umfchnüren , verb . reg . not . r . ümschnüren , ich schnüre um,
unig0schniirt , umzl 1schnüren . ( - ) Anders schnüren . (2) Um
etwgs .fchttnren , ohne Accusativ des Hauptwortes , welches zu um
gehöret.

2 . Umschnüren , ichschnüreum , umschnürt , zu umschnüren,
rings herum beschaüren . Einen Ball umfchnüren.

Ämschranken , verb . reg . uet . ich umschränke , umschränkt,
zu u mschränken , rings herum mit Schranken umgeben . Eine»

Platz
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Platz umschränkcn . Be,ondecs figürlich , wie umgränzen , em-
schranken.

Gott , den in seinemThun kein Sterblicher umschränkt,
Denkt anders , als der Staub , dem er. beseelte / denkt,

Giefecke.

Ums 'hrstben , verb . irrsZ . nul . (S . Schreiben .) ' . ümschrei-
'ben , ich schreibe u n, umgeschrrcben , umzuschreiben , anders
schreiben. Einen Brief , ein Stück Arten , einen Aufsatz
umschreiben.

2. Umschreiben , ich umschreibe , umschrieben , zu umschreiben.
(i ) Um etwas herum schreibe». Eine Nunze umschreiben , eine
Schrift um dieselbe setzen ; eine seltene Bedeutung , wovon doch
Umschrift noch üblich ist. (2) Dunkele Worte oder Ausdrücke mit
mehren , Worten deutlich machen . Eine Stelle in einer Schrift
umschreiben - Daher die Umschreibung.

Die Umschrift , plur . die — en, eine Schrift , welche um etwas
herum gesetzt wird , z. B . die Schrift um den Rand einer Münze;
wodurch sich die Umschrift von der scherschrift , Inschrift , Auf¬
schrift ri. s. s. unterscheidet . S . das vorige.

Un,schroten , verb . reZ . ael . ich umschrote , umschroten , zu um-
schrsten , rings umher beschroteu , in einigen Fällen des gemeinen
Lebens , besonders so fern schroten daselbst auch für nagen ge¬
braucht wird.

Umstürzen , verb . reZ . aet . ich umschürze , umschürzt , zu
umschurzen , mit einem Schurze umgeben .- Sich umschürzen,
in der dichterischen Schrejbart.

Umschlltteln , vorb . rsZ .^rcit . ich schüttele um , umgeschüttelt,.
umznschütteln , durch schütteln unter einander bringen . Ein
Glas Arzenep umschütteln . So auch die Umschülrelung.

Umsstl ütten , verb . aet . r . ümschütten , ich schütte um,
umgeschüttet , umzuschiitten . ( >) Anders schütten , von neuen
schütten. (2) Ans einem Gefäße in das andere schütten , (z ) Um-
sioßen und verschütten . Ein Glas Vier , ein Glas wein um¬
schütten .^ (4) Durch schütte» oder schütteln unter einander zu
bringen suchen, am häufigsten von flüssigen Körpern ; umschüt¬
teln . Ein Glas Tropfen u >nschütten.

2. Umschütten , ich umschurte , umschattet , zu umschütten,
- rings herum beschütten . Einen Baum nur Erse umsch ütten.

Der fchnschweif , des — es , plur . die — e, von dem folgenden
Zättvorte , ein Ding , welches im Kreise um etwas herum gehet.
In Boxhorus Glossen bezeichnet ' lckrnbilueiftz die weiten Bein¬
kleider nach alter Art . Bey den Siebmachern ist Umschweif oder
Umschweife ! derjenige Theil eines Siebrandes , woraufder Änlst
zu liegen kommt. Am häusigsteir ist Umschweif ein weiter UMweg
um etwas herum . Einen Umschweif Nehmen , weit um etwas
herum gehest. Einen Umschweif machen . Auch figürlich , dieje¬
nige Art zu verfahren , welche der möglichst kürzesten weil entge¬
gen gesetzt ist. Einen Lernenden mit vielen Umschweifen ermü¬
den. Einen Prozeß mit vielen Umschweifen führen . Jnglei-
chen eine solche Art der Rede , da man dem Gegenstände durch
Worte auszuweichen sucht, gleichsam weit um den selben herum ge¬
het. Reden sie nicht so durch Umschweife mit mir . Gell , wer
wollte so viele Umschweife machen ? Schon im Anqelf . Isirnp-
luLpe , rm Schwed . OmlVs )̂. Für Umschweife machen ge¬
braucht Dttfried noch das veraltete baZou , welches sehr nahe
mit dem Lat . BmbkZes verwandt ist, nach dessen Muster Um-

. schweif gebildet zu seyn schejnek,
^Umschweifen , verb . reA . neutr . mit haben , i . *Eliien großen

Umweg nehmen , weit um etwas herum gehen ; eine jetzt veraltete
Bedeutung , wovon noch das vorige Hauptwort nbpig ist. 2. Ohne
gewisse Bestimmung umher schweifen , wofür doch herum schwei¬
fen oder umher schweiferr üblicher ist.

Abel . W . B . 4 . Th . 2 . Aust . .

Umsegeln , verb . reZ . LLt . t . lünsegeln , ich segele um,um-
gesegelt , umzusegeln , ( l ) Als ein Neutrum mit scpn ; einen
Umweg segeln ; umschiffen . Das Schiff ist umgesegeit . ( 2) Als
ein Acrivum , zu Boden segeln, im Segeli ^ grmstoßen , wofür in
der Seefahrt doch ubcrsegeln üblicher ist. '" Ein Fahrzeug um-

-segeln.
2 . Umsegeln , ich umsegele , umsegelt , zu umsegeln , um et¬

was herum segeltz/ mit dessen Meldung ; umschiffen . Ein Vor¬
gebirge umsegeln.

Umsehen , verlö . irreZ . recipr . (S . Sehen .) 1. Sich Umsehen,
das Gesicht oder die Augen rückwärts drehen , etwas , das Hutter
unsist ^zu erblicken . Sie stiehcn , daß sie sich auch nicht Umse¬
hen , Irr . 46 , 5., Sich nach jemanden , oder nach etwas Umse¬
hen - Im Augenblicke , ehe man sich umstehet . 2 . Uiu sich
her sehen, hin und her scheu, um etwas zu erblicke» suchen. Stch
in dem Zimmer umschcn , etwas zu suchen. ' Sich nach etwas
Umsehen . Auch fi gürlich, stch an einem (Orte umsehen , alles da¬
selbst befindliche oben hin besehen. Er will sich ein wenig in der
Welt umsehen . Schon bey dem Dtlfr . tunoilekLri . Im Ober¬
deutschen ist dafür auch umschauen , im Niederdeutschen umkiken,
und iu der vertraulichm Sprecharl der Hochdeutschrii nmgucken
üblich . ^ ^

Umsetzen , vord ..reZ. ercl. t . umsetzen, ichsctzeum, umgesetzt,
tlinzusetzen . ( 1) Anders sitzen, an euieu andern Orc hin setze»..
Baume umsetzen , stc an einen andern Ort sitzen, welches theils
nur versetzeel gleich bedeutend ist, rhecks noch von demselben unter¬
schieden werden kann . Die Glaser , die Stühle umsetzen , sie
anders setzen. (2) Der Wind setzt sich um , wenn er sich um-
drehcc, ans einer entgegen gesetzten Richtung kommt . (Z) Für
unnvechseln , wird es noch im Handel und Wandel gebraucht,
waarrn umsetzen , Waaren gegen Maaren vertauschen . Geld
umsetzen , eine Geldsorre gegen die andere auswechseln . Niederst
umleggen . S . Umsatz.

2 . Umsetzen , ich umsctze , umsetzt , zu umsetzen , rings herum
besetzen. Einen Teich , einen Garten mit Bäumen umsetzen.

Umslnken , verb . irreA . oeutr . (S . Sinken, ) ivelches das Hülfs-
>vorr seyn erfordert , ich sinke um , umgesunken , uni zu sinken,
zu Boden sinken, siiikeu und umfallen . In (Ohnmacht fallen
und umstnken . Er ist vor Schrecken umgesunken '.

Ümsinnen , verk . irreZ . neutr . fS . Sinnen, ) mit dem Hülfs-
worre haben , ich sinne um , umgcsonnen , umzusinnen , welches
Niir in einigen Gegenden für herrun sinnen , üblich ist. Nach et¬
was umsinnen , herum sinnest.- , , . . "

*UNifitzen , verb . irreZ . ueutr . (S . Sitzen, ) mit dem Hülsswor¬
te stpn , ein ungewöhnliches Wort für herum sitzen. Ein
5euer, da man umfltzcn mag, Es. 47, 14.

Umsonst , uckv . 1. Etgeiitlich , ohne Lohn, ohne .Vergettiurg . Je¬
manden etwas umsonst geben . Einem umsonst die en . Ich
habe cs nicht umsonst , ohne Geld . Ich mag nichts umsonst
habeni Umsonst habt ihr cs empfangen , irmsonst gebt es
auch wieder , Matth . 10, iU 2 . 1 » weiterer Bedeutung , oh¬
ne Nutzen , ohne die verlangte Wirkung Hervor zu bringen,
vergebens . Umsonst ist ihre Arbeit , Weish . z, » - . Es ist umsonst,
daß ihr früh aufstedcr , Ps . >27, 2.  Das sollst du mir nicht
uinsonst gesagt haben , nicht ohne Nutze ». Es ist alles umso ist,
es Hilst nichts mehr . Die Thränen ihres Sohnes fließen
alle umsonst, . Dusch . Umsonst ging die folgende Sonne für uns
auf , umsonst hatten wir diesen - Tag hrrgcseufzer , eben ders.
Es ist umsonst , Gegenlicve erzwingen zu wellen . Er würde
zu bedauern stpn , w -nn er eine W weite,Anse umsonst harre
thun sollcn , Gell . Z. Zuweilen auch , »Inie Absicht . Die (Obrig¬
keit trägt das Schwert nicht umsonst , Nöui . 4^ 44. Ich

Fff habe
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habe das nicht umsonst gesagt , nicht ohne Absicht. In der
Welt ist nichts umsonst und ohne Nutzen . - "" i

Anni . Im Schwabenspiegel , wo dieses Wort zuerst vorzukom-
men scheinet, umblutt , Niederst u,nsrrs . Schwed , oml 'onli.
Wachter hatte de,^ seltsamen Einfall , sonst fty »u dieser Zusam-
yrenfttzung aus so ni ist zusammen gezogen. Arisch leitet es von
hem Franz . Laus , Jtal . l'sQLN , her , so daß umsonst so viel als
«m nichts bedeute.; allcin, .ohne undmicht6 sind,zweyerley : wenn
aber ja der Begriff des ohne hier in BetrachtuH kommen muß , so
ist unser sonder , wovon sonst abstammet , näher . .Ihre glaubt,
has Wort habe ehedem ohnsonst , unsonk gelautet , und .die letzte
Hälfte ftp das alte 8one , beydein 'Ulphilas Lautis , Vergeltung.
Was diese Ableitung einiger Maßen bestätiget , ist, daß umsonst
Hey demNotkec unZemiete , ungelohnt , im Tatran urav rnielu,
und im Angelst on - cespuoZL lautet . Allein , so lange die
Schreibart umsonst nicht bewiesen werden kann , müssen wir wohl
bey unserer Partikel sonst bleiben, welche eigentlich eine Absolrde-
rung bezeichnet, und ehedem auch wohl so viel wie nichts bedeutet
haben kann , so wie man für umsonst ungemeinen Leben noch jetzt

-um nichts sagt . -Dieses sonst heißt im gemeinen Leben sus und
umsonst gleichfalls msifus.

Umspannen , Verb . re ^ . uct . i . 'umspannen , ich spanne um,
umgespannt , umzuspannen , anders spannen . Die Pferde um-
spKnnen,die cingespaunten Pferde umwechseln ; -auch die vor ra¬
uem Wagen befindlichen Pferde vor den andern spannen.

- . Umspannen , ich umspänne , umspannt, ' ; , , umspannen,
mit der Spanne , d. i. mit den ausgestrcckten .Fingern von der
Spitze des Daumens an bis zur Spitze des kleinen Fingers umfas¬
sen. Den Himmel umspannen , Es. 48 , r z . Man sagt , einePerson
sey so geschlank/daß man ste mit beyden Händen umspannen kön¬
ne . Wenn einige diesesWort vsn der Umfassung mit ausgcstreckten
Armen , für umklaftcrn gebrauchen , wovouStosch in feinen gleich
bedeutenden Wörtern Th .- , S . >« 6 einige Bey spiele anführet , so
ist solches sowohl wider die Abstammung, als auch-wider den
Sprachgebrauch . Wohl aber bedeutet es. zuweilen , mit einem
tUlsgespalmten Scile , Schnur , Netze u. s. f. -umgeben , Ha es denn
unmittelbar mit spannen zusammengesetzt ist. Daher die Um-
spannung . .

Umspinnen , verb . irreZ . act . (S . Spinnen, ) îch umspinne,
umsponnen , zu umspinnen , rings hcrum bespinnen . So pflegen
die Spinne « ihren Raub zu rrmspinnen.

Umspringen , verb . irrsg . act . (S . Springen, ) ich springen m,
umgesprungen , umzuspringen , -A. Zu Boden springen , im
Springen umstoßen . Ein Gefäß umspringen . Im gemeinen
Leberl wird dieses Zeitwort häufig für -umgeben im figürlichen
Verstünde gebraucht . Er weiß damit umzuspringen , damit
umzugehen , weiß , wie mau die Sache behandeln soll. Er springt
damit um , als wenn es ein Raub wäre , -ergehet ungestüm ohne
Schonung damit um , wo man in der letzten Hälfte auch wohl sagt,
als die Ratze mit der Maus , woraus erhellet , daß umspringen,
hier so viel bedeutet , als herum springen , Ist es wohl er¬
laubt , so mit einem umzuspringen 2 umzugehen , einem- so zu
begegnen.

Der umstand , des— es , plur . 'die— stände, von dem Zeit,
worre umstehen . - .̂ Umstehende Personen , als ein Collectivum,
eine im Hochdeutschen ungewöhnliche , aber doch in einigen Dber.
deutschen Gegendemübliche Bedeutung . In einer Nachricht der
-churpfälzischrn Akademie der Wissenschaften zu Manheim hieß es:
Die Akademie hielt lhre 'Versammlung 'UNter einem so vorneh¬
men als zahlreichen Umstande.

- . FiMrlich ist .dsr 'UmKand eine 'zlsfälllge 'Bestimmung ' cincs
Dinges , ft ) Eigentlich , >wo rsssolcherinzelnozufällige Bestim.
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mungen bezeichnet, deren Inbegriff in manchen Fällen collective
der Stand , in andern aber der Zustand genannt wird . Es wird
-aufdr 'e Umstände anssommen , ob der Friede zu Stande kom¬
menwird , auf die zufälligen Bestimmungen . Die Umstände
wollten es nicht verstärken . Es har sich ein Umstand ergeben,
der sehr günstig für mns äst. Es war ein übler Umstand !
süx ihn , daß sein Gönner gerade zu derselben Zeit stärb.
Nachdem sich die Umstände fugen werden - Eine Geschich¬
te mit allen Umständen erzählen . Der Umstand des Gr-
tcs , der Zeit , der handelnden Personen . Der Mensch ftp '
frey oder nicht , so wird er allezeit das feyn , wozu ihn der

Zusammenfluß der Umstande gemacht hat . (- ) In einigen
enger « Bedeutungen . a) Der äußere Zustand eines Menschen , b»
sonders sein Vermögcnsstand , seine zufälligen Bestimmungen i»
Ansehung seines äußern Vermögens werden häufig dessen Umstan¬
de genannt , in welcher Bedeutung der Singular nicht üblich ist.
Ich mochte wohl wissen , wie seine Umstände sind . Sich m
schlechten , in guten Umständen befinden . Sich nach jeman¬
des Umstanden erkundigen , i 'jberlegen sic meine Umstande
wohl . Gell . Wenn sie kein ander Bedenken haben , als ihre
Umstände , so bin ich glücklich , cben ders . b) Nach einer an¬
dren Einschränkung sind die Umstände (auch nurimPlural allein)
Weitläufigkeiten , Umschweife , Förmlichkeiten , selbss solche, welche i

chie Wohlanständigfeit des bürgerlichen Lebens vorschreibt . Nicht
viele Umstände machen , gerade zu gehen , nicht viele Compliinen-
te machen , keine Förmlichkeiten beobachten . -Machen sie doch
keine Umstande Mit mir . Ich gebe ohne weitere Umstände
Zo Thaler an die Armen . Soll ' ich ihnen sagen , wie mirs

-ums Herz äst, ohne Umstande zu machend Gell . Sich ohne
alle Umstände zu Tische setzen. Ein Freund , mit dem es kei¬
ner Umstände braucht . - -

Anm . Im Schwcd . OmilünckiZliet . Das Wort scheinet so
gar alt nicht zu ftyn . Es ist nach dem gleichfalls nicht alten L-.,k.
Sircumstautia , so wie dieses nach dem Griech . ge¬
bildet . Alle bedeuten eigentlich ein um der Hauptsache hcr sieft-ii-
dcs Ding . !

Ümstanölich , — er, —sie , ackj . ei aclv . i . Mit allen ober
doch deu meisten Umständen . Eine Sache sehr umständlich er¬
zählen - Eine umständliche Erzählung . - . In der u-yken
cngcrn Bedeutung , geneigt , viele Umstände oder Weitläufiglmeir
zu .machen.

Die ikinftsnöbichkert , plur . -inüs die Eigenschaft einer Erzäh¬
lt,,ig odcrPcrsoil , alle oder doch die meisten Umstände zu berühren,
zu erzählen . Die Umständlichkeit einer Geschichte , eines Ge¬
schichtschreibers.

Umstechen verb . irrsZ . srit . (S . Stechen, ) durch Stechensim-
wenden . Man gebraucht es am häufigsten von dem Getreide oder
andern ähnlichen Dingen , wenn sie mit der Schaufel umgc-wandr,
umgeschaufelt werden . Das Getreideumstechcn . Daher die
Umstechung.

Mmstecken , verb . rsF . Lci » i . ftmstccken , ich stecke nm, um-
gesteckt, umzustecken , anders stecken. Ein Ropfzeug um¬
stecken.

2 . Umstccken , ich ssmstecke, 'umsteckt , zu umstecken , rings
. - '-herum bestecken. Mir Rosen umstecken , Hobel . 7, 2.

Die Fremden besser zu erfreuen.
Umsteckt der milde Wirth den Tisch mit dichten

»Mayen , Haged.
Schon bey dem Willeram umbeüeccHieir.

MMstehen , verb . irreZ . « er . (S . Ŝtehen, ) mit dem Hülfs-
w>rte seyn,'-Welches doch im Ganzen veraltet ist, indem dafür 'her-

i um stehen, und in der edlern Schreibart -umher stehen übUchcr
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rK Man gekraucht es nur noch in dem Mttclworte dergegen-
wä-tiqen Zeit ; die UmstehendenPersonen , die Umstehenden,
welche umher stehe,-.- Bey dem Notker umbelinnäenr.

Umstellen , verb . reg . act - l , umstellen, icy stelle um, um-
" gestellt, umznstellen, anders stellen. Dle Bücher ln dem Bu-

Herberte umstellen.
2 Umstellen, ich umstelle, umstellt, ' zu umstellen, mu ge¬

stellten Dingen umgeben. Den Tisch mit Stühlen umstellen..
Am häufigsten>ni Jagdwesen. Einen Wald mit Netzen umstel¬
len, oder auch nur rhn umstellen schlechthin, mit Netzen umgeben»
Daher - re Umstellung»

Umstimmen , verb . reZ. Als ein Neutrum istumstlmmen,
^die Stimmen in der Reihe herum geben.. Es ist noch nicht um-

ciestimmt worden . Die Versammlung wird bald umstim-
men°. 2. Anders stimmen. Die Mrgel , das Llavier um-
stjmmen. Figürlich stimmet man jemanden um, wenn man ihn
bewegt, seine Entschließung, seine Meinung , zu ändern. . Er iß
ganz nmgestimmt.

ümstören , verb . rsZ . uci :. ich störe um , umgestört , umzu¬
stören, so stören, daß daS unterste zu oberst komme. Alles im
sause umstören, Mrs Vorwitz oder unerlaubter Neugier durch-
suchen».

Ümstoßen , verk . irreZ . Lcd. (S . Stoßen .) ich stoße um, um¬
gestoßen, umzustoßen- l . Anders stoßen, doch nur selten».
2. Zu Boden stoßen, so stoßen, dastetwas.umfalle. .. Den Tisch,
den Stnyl , ein Glas umstoßen. Figürlich stößt man ei zTesta¬
ment um, wenn man dessenGült-gkeitläugnet, oder streirig macht»
Aber en. Gesetz, ein Recht umftoßen, sür aufheben, adschaffcn,
widerrufen, stud. nur im gemeinen Leben üblich» «20 auch die
Umstoßung». /

Umstrählen , verb . reZ . aed . ich umstrahle - umstrahlt , zu um¬
strahlen, mit Srrahlen umgeben, besondersm der dichterischen
Schreibart . Sein saupt mir.Gl.anze des simmelö umstrahlt ».
Daher die Utnstrahlung ».

Umstreichen , verb . irreA . (S ». Streichen .) ' I » umstreichen,,
ich streiche um, umgestrichen, «.mzustreichen. (1) Um etwas
herum streichen, mit dessen Verschweigung. (2) Anders streichen.

. Ein pstaster umstreichen. (z) Von streichen, vaZuri , ist um-
streichen ein Neutrum mit dem Hülfsworte scpn, wofür aber im
Hochdeutschen herum streichen oder umher, streichen gewöhnli¬
cher ist».

2. Umstrei'chen, ich umstreiche- umstrichcu; zu umstreichen,.
ringsumher bestreichen, mit dessen Meldung . Einen Baum mit
vogeileim umstreichen.

Amstreuen , verb . rez . sei . ich umstreue, umstreuet, zu um-
ftreuew,. rings herum bestreuen.. Den Rand einer Schüssel
mit Zimmer umstreuen. Daher die Umstreuung.

Amstricken , verb » reß . scrt . r . umstricken, ich stricke um -,
umgestrickt, umznstricken, anders stricken.

E «Umstricken,. ich umstricke, umstrickt- zu.umstricken mit
einem Sirickweek umgehen. Emen Ball umstricken. Von -.
Strick , Fallstrick,, ist es i,r der edlern Schreibart auch mit Netzen
oder Fallstricken umgeben, So auch die Umstrickung. ."-

Amströmen,verb . reß . sei . ich umströme, umstvömk, zu um-r
strömen, rings um etwas strömen, in Gestalt eines Stromes
umgeben. Der Rhein umstrcmt die Stadt ». Daher die Um--
stromung.

H)er Umsturz , des — es, plur . iuus . von dem folgenden Neutro
Umstürzen, der Zustand , da ein Körper umstürzet. Der Um¬
sturz eines B .umes, einer Mauer , eines sauscs . Auch figür¬
lich, der Umsturz eines Reichs , dessen völliger und gänzlicher
Untergang.

Umstürzen , verb . irreZ » ich stürze um , umgestü'rze , umzu-
stiirzen, welches so wie stürzen in doppelter Gestalt üblich ist.
1 , .Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte sepn , zu Boden stürzen,
auS dem stehe,ldenZustande in den liegenden stürzen. Der Baum
ist umgestürzt- Das saut , die Mauer Aird bald Umstürzen.
Der wagen stürzte um. Daher der Umsturz- 2. Als ein Ac-
tivum , Umstürzen machen, zu Boden stürzen. Eine Mauer
Umstürzen. Die Gottlosen werden umgesturzk. Spricht ». 12,7,
j » einer nicht mehr gangbaren Figur . Auch oftssur umkehren, be¬
sonders ein Gefäß umkehren, daß die Dffnuiig unten komme. Ein
Gefäß Umstürzen, Rieders, umstülpen: Daher die-Umstürzung.

Ümfüchen , verb . reZ . uct . ich suche um, nmgesuchy umzu¬
suchen, im Suchen die obern Dinge unten kehGLn. Alles -.um-
suchen, im gemeinen Leben runstören.

Der Umtausch , bes— es» xrlur . doch nur selten, die— tausche,
x von dem.folgenden Zeilw.orte, . diejenige Handlung , da man eiu

Dmg.gegen das anders-vertauscht. Einen ,Umtausch wachem.
Umtauschen , verb . reZ ; acr . rch tausche um , umgetauscht,

umzutauschen , Dinge Einer Art gegen einander vertauschen,wel¬
ches,mit. andern Nebenbegriffenvertauschen, austauschen , ein-
rarrschen genannt wird. Die Rleidcr Umtauschen-.

Ümthun , verb . irreZ . uct . (S . Thun, ) rch thue um-, umgekhan,
umzuthun » 1. Um etwas thun, d. i. legen, besonders von sol¬
chem Kleidungsstückenvon welchen das Vorwort um üblich ist. .
Den Mantel umthun -». umuehmen». Jemanden den Mantel
umthun , ihm denselben umlegen.. 2. Sich nach etwas runchun,
nur im gemeinen Leben, es zu überkommen suchen; sich darnach
runsehen-» Srch n̂ach einem Logis umthun . Thue dich nach
einem Bedienten um. . 3- Die Nieder-sächsische Bedeutung, sich
umthun - sichm Anfehung.sciner Sitte « .ändern - ,ist.im Hochdeut¬
schen fremd».

Umtönen/ . verb ;.re §. acn ich- umtene , umtönt , zu umtönen,
um etwas her tönen, in der dichterischeuSchreibart . . sier , wo.
mich die Gesänge der Vogel .mmtönen ».

* ^ mtrayen -.vsrb . irreZ . acti ( S . Tragen, ) ich trage um, um-
gerragen - umzutragen , ein .im Hochdeutschen ungewöhnliches
Wort für herum tragen . . wirtragen um allezeit das Sterben
des.scrren Jesu an unferm Leibe, 2 Cor. 4, rc>. .

Ümtreiben , verb . jirre ^. act »(S . Treiben, .) um seine Achse trei-
-ben. Oaswaffer -rreibt -rdasRad . um». Der . Töpfer ,muß die
Scheibe mitseinen Lüßen umtreiben , Sir . 38, 32 . . Jngleichen,
obgleich,seltener, im Kreise herum treiben». Die Pferde , in der

^ Mühlemmtrerden - Daher die figürlichen biblischen Ausdrücke.
Der scrr wird dich umcreiben, wie rineDugel aufweitemLan-
de, Es. 22- r s- . von unsaubern Geistern-umgekrieben werden,
Luc. 6, >8- herum getrieben werden». Wolken vom Windwirbc!
.umgetrieben , .2 Pet . 2, »7: S . auchUmtrieb '- .

^mtreten , verb , irreZ . (S . Treren, ),ich trete nm, umgerreren,
umzutrercn -, 1. Ein Activum, so treten , daß etwas umfasse,
oder umgebogen werde. DasGetrcide , junge Pflanzen umrre-
tcn. 2. Auf die andere Seite treten, dochmur figürlich, seine
Eutschließuttg, seine Meinung ändern, als ein Neutrum mit dem
Hülfsworte scyn». Er ist. umgetretem

Des Abtrieb , des — es , plur . iuus derZuständ , da etwas
umgerrieben wird- am häufigsten figürlich. . Der Umtricb des
Blutes -, dessen Umlauf, Circulatiou, Kreislauf . Der Umtricb
des Geldes- derZuständ , da esoft auS^ iner Hand in die andere
getrieben wird ; .der Umlauf, derKreiStauf. Eine Waare kommt
in Umtrieb, wenn sie stark gekauft und wieder verkauft wird. .

Der Umtritt , des — es- plur . jaul , von umkretcn, seine Mei¬
nung ändern, , die Änderung feiner Meinung und Entschließung,
doch mir in einigen Gegenden. ^

Fff r - Anrufern,
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Amüfern , vsrb . rsZ . kred. ichumusere , umufevt , zu um-
«fern , mit einem Ufer umgeben , doch nur in der dichter ! che»
Schreibart.

Amwächen , verb .̂ reA . Lot . ich umwache , mmwacht , z,i um»
wachen , rings heMm bewachen , auch nur in der dichterischen
Schreibart.

So ruhig , als ein Bach , der unter finstern Strauchen
von hohen Baumen rund umwacht,

- Sters ungernnzelt lache , Uz^ ,
Umwachsen , vsrb . reZ . act . - (S . wachsen .) ich umwachse,

umwachsen , zu umwachsen , rings herum bewachsen. Der
Weinstock umwächst die Laube . Fleisch, welches mit Fett um¬
wachsen ist. -

ÜMwslzen , verd . rs § , uci . ich wälze um , umgewälzt , um¬
zuwälzen , um seinen Schwerpnnct wälzen . Einen Stein
umwalzen . So auch die Umwälzung , welches Voit einigen
Neuern anfeine sehr nngx.schickte Art für Revolntisn gebraucht
wird , von welchem es ohne dieß nur eine buchstäbliche Übersetzung
ist. Besser wäre Umwandlung.

IlMwechseltr , verb . reZ . ich wechsele um , umgewechselt , um¬
zuwechseln . i . Als ein Neutrunrmir dem Hülfsworte haben.
Mit jemanden umwechseln , seine Stelle eiunehmeu , seine Ver¬
richtung iiberuehmen , und dem andern die sämige übertragen.
Zwey Sänger , Zwey Schauspieler wechseln mit einander um,
-wenneiner des andern Summe oder Rolle übernimmt . 2 . Als
einAcuvum , etwas umwechseln , die Stelle , den Gebrauch
zweper Dinge verändern , so daßeinesan die Stelle des andern
kommt . Man wechselt die Schuhe .um , wenn mail den Schuh
des rechten Fußes an den linken , und den des linken Fußes , an
den rechten ziehet. Der Landmann wechselt die Felder um,
wenn er alle Jahr mit ' der . darauf gejaeten Frucht ändert . Die
Gelehrten wechseln ihre Systeme um , wie die Rinder ihr
Spielzeug / nicht , weil es besser , sondern , weil es ein ande¬
res ist. Auch hier mit dem Vorwort mit ; mit -den Schuhen,
mit den Feldern , mit dem Spielzeuge umwechseln . So auch
die Umwechselung.

Der lFNweF , des — cs , plar . die — e, eigentlich ein Weg , wel>
eher iu der Krümme um einen Gegenstand herum gehet, daher

- dieses Wort besonders dem kürzesten und geradesten Wege entge¬
gen geieki ist. Einen Umweg nehmen , nicht den möglichst kürze¬
sten Weg nehmen . Von Leipzig nach Wien über Frankfurt reisen,
ist ein Umweg . Auch figürlich , wie Umschweif , welches eigent¬
lich eirieu weiten Umweg bedeutet . Umwege suchen . Jemanden
ohne Umwege zu seiner Wohlfahrt -sichren.

Umwehen , verb . i-SA. act . 1, umwehen , ich wehe um , um-
gewehek , umzuwehen , zu Boden wehen , durch wehen nmstoßen.
Der Wind hat den Baum umgewehet.

2 . Umwehen , ich umwehe , umwehet , zu umwehen , auf
, allen Seiten anwehen . Der Wind umwehet das saus.

UmwenöeN / vsrb >. irrsA . Lel . ich wende um , umgewandt , um-
znwenden , um sich selbst, um seinen Schwerpnnct wenden , d. i.
so .wenden , daß das obere netten , das vordere hinten komme. Den
Wagen nmwenden , daß das vordere hinten komme. Das Ge¬
treide , das Zen , ein Blatt umwenden , daß das obere unten,
und 'das untere oben komme. E -ne Person wendet sich um,
wenn sie ihrem Körper eine der vorigen entgegen gesetzte Richtung
gibt . Jejus wandte sich um ', Lue. 7, 9. Sich im Bette um-
rvcnden . Der Wind wendet sich, wenn er aus der entgegen
euieüreii Richtung kommt . Wie man eine HMrd umwendet.
Die Sanduhr umwenden . Uingemandte Schuhe , bev den
Schustern , welche anfänglich so gemacht iuer.drti,d -ch nie inwendi¬
ge adelte auswärts Ẑ ehr - tLst , worauf sie ukrrßewandL'werden.
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Für , um seine Achse drehen , ist umdrehen üblicher . DasRad wir-
nicht umgewandt , sondern umgedrehet , ob man gleich in viele»
Gegenden sagt , den Braten am Spiese umwenden oder wenden
für umdrehen . (S . auch Umkehren .) In manchen Fällen stehet >
dieses Wort absolute mit Verschweigung des Accusatlvs , da es i
denn die Gestalt eines Neutrius bekommt . Der Fuhrmann , der
Rutscher wendet um , wenn er die Pferde nmlenket , damit der
Wagen umgewandt werde . Aber als ein wahres Neutrum mit dein ^
Hülfsworte seyn, für das Neutrum umkehren ; deine Schwäge - '
rinnist umgewandtzu ihrem Volk , Ruch 1, irrst es im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich . Figürlich wendet inan jemanden uni,
wenn matt ihn zu entgegen gasetztenMeinnngen oder Entschließ «,,-'
gen bewegt . Von einem solchen sagt man , er sey ganz umge¬
wandt , welches man auch in solchen Fällen gebraucht , wo jemand
seine Sitten aufeine der vorigen ganz entgegen gesetzte Art geän-

, dert hat . Daher die Umwcndiing . s
Umwerfen , verb . irre § . (S . Werfen, ) ich werfe um , umge-

worsen , umzuwcrfcn . 1. Um sich werfen . Einen Mantel um-
wersen , ihn schnell lininchmen , umthun . 2 . Sich plötzlich um-
wenden , als ein Rcciprocum , in welchem Verstände es doch mir
bep denJägern üblich zu seyn scheint . Der Hirsch hat sich umge-
worfen , lvenn er sich plötzlich nach einer andernNichtnng gewandt
hrt . g . Zu Doden werfen , auch in der weitern Bedeutung des Zeit¬
wortes werfen , im gemeinen Leben umschmeissen . Der Wind hat
den Baum ., die Hütte , das Gefäß umgcworfen . Tische,
Stüble und Banke umwerfen . Einen Baum umwerfen , im
Forstwesen , auch ihn fällen . Mauern , Wände , Altäre um-
wcrsen , in der Denschen Bibel , sie einreißen , zerstören . Las
Wasser wirft Häuser um . Figürlich sagt man , der Rutscher,
der Fuhrmann werfe um , oder werfe die um , welche er fahret,
wenn er durch seine Ungeschicklichkeit oder Nachläßigkeit
Ursache wird , daß der Wagen im Fahren umfällt . Daher man
im gemeinenLebeii umwerfen auch sigürlich und absolute in man¬
chen Fällen von jemanden gebraucht , dem sein Unternehmen miß» -r
lingt . Ein Redner wirft um , wenn er in seinerRede stecken bleibt.

Daher die Umrverfung , am häufigsten in der dritten Bedeu¬
tung . ^

Umwickeln , verl ) . re § . act . r . umwickeln , ich wickele nm,
umgewickelt , umzuwick 'cln . ( 1) Anders wickeln. Ein Lind
umwickeln, .esumwindeln . Die Seide umwickeln - sie anders
wickeln. (2) Um etwas wickeln, mit dessen Verschweigung . Lic
Binde umwickeln , um das kranke Glied.

2 . Umwickeln , ich umwickele , umwickelt , zu umwickeln,
rings umhir bewickeln. Einen Baum mit Stroh umwickeln.

, Daher die Umwickelung.
Umwinöeln , verb . reZ . sct . ich windele um , umgcwindclt,

umzuwindeln , anders windeln . Ein Flind umwindeln . Daher
die Umwindelung.

Umwinden , verb . irreZ . Aut . sS . Winden .) z. umwinden,
ich winde um , umgewunden , umzuwinden . (1) Anders
winden . Das Garn umwinden . Einen Strauss , einen Rran;
umwinden . (2) Um etwas winden , mit dessen Verschweigung.
Das Band umwinden , um den Strauß.

2 . Umwinden , ich umwinde , umwunden , zu umwinden,
auf allen -Seite » bewinden , mit dessen Meldung , Den Baum mit i
Merkumwinden . Das Haupt mit Lopbern umwunden.

Amwolken , verk . reZ . aet . ich umwölke , uinwöikt , zu um¬
welken , mit Wolken umziehen . Der Himmel umwölkt sich«
Jnaleichen figürlich i» der Höhern' Schreibart.

M.Remg , welch ein Gram umwölket dein Gesicht / Weiße.
Mas ŝagr drerrr 'rbe Stirn ^ Mas dieumwölkrcn Blicke^

ebendors.
^mwichlen,
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limwühlen , verd . reg . uct . ich wühle um , umgewühlt , um-
zuwühlen , so wühlen / daß das untere oben komme. Die
Schweine wühlen den Acker um . Alles nmwühlen , figürlich,
es auf eine ungestüme Art durchsuchen , umstören.

UmZühlen , verb . reZ . uct . ich zähle um , umgezählt , umzu¬
zählen . i . Von neuen zählen , nochmahls zählen . Das Geld
umzählen . 2. In der Reihe herum zählen . Die Stimmen um¬
zählen.

UmZtt 'unen , verb . rsZ act . ich umzäune , umzäunt , zu um-
zäunen , mit einem Zaune umgeben . Ein Feld , einen Acker
umzäunen . Daher die Umzäunung.

uclj . et a6v . ein im Hochdeutschen völlig unbekann-
tes Wort . Sie wissen wohl , ihre Herrschaft über mich ist um-
zechig, Less. mehrere Personen üben ihre Herrschaft über mich nach
der Reiheherum aus . S . Zeche.

Umzeichnen , verd . reZ . aet . i . umzeichnen , ich zeichne um,
umgezeichnet , umzuzeichnen , anders zeichne-n. Oie Waaren
umzeichnen . Auch eine Figur umzeichnen , von zeichnen , mit
Linien abbilden.

- 2. Umzeichnen , ich umzeichne, . umzeichnc ^ zu umzeichnen,
rings umher bezeichnen.

Umziehen , verd . irre ^ . (S .Ziehen .) r . umziehen , ich ziehe um,
umgezogen , umzuziehen . ( >) Von ziehen , in Menge oder mit
seinem Gepäcks den Ort verändern , ist umziehen ein Neutrum,
welches das Hnlfswort sepn erfordert ! a) *Fnr umher ziehen,
umher wandern , mit Verschweigung,der vierten Endung des Dr.
tes ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung . Sie ziehen um
in der wüsten , Es . t6 , 8 ; sie ziehen darin herum . Er iss in der
Welt umgczogen , herum , oder umher , b) Seine Wohnung ver¬
ändern , aus einer ÄZohnuug in die andere , ans einem Orte in den
andern ziehen. Auch das -Gesinde ziehet um , wenn es . seine
Herrschaft verändert , zu einer andern Herrschaft ziehet.

(2) Von ziehen , trällere , als ein Acrivum . a) Zu Boden
ziehen ; am häufigsten im gemeinen Leben. Einen Baum um¬
ziehen . b) Von Kleidungsstücken , von welchen man das Wort
ziehen oder anziehcn gebraucht , ist umziehen , solche Kleidungs-

-stücke umwechseln . Oie Schuhe , die Strümpfe umziehen , sie von
km einen Fuße auf den andern ziehen . Aber sich umziehen , ist
im gemeinen Leben , andere Kleider ^ anlegen , sich umkleiden,
c) *Für herum ziehen; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung,
in welcher es in einigen Gegenden im figürlichen Verstände üblich
ist , Jemanden umziehen , ihn durch vergebliche Hoffnung auf-
halten . Aufziehen , hat eine ähnliche Bedeutung.

2. Umziehen , ich umziehe , umzogen , zu umziehen.
(i ) Von ziehen , reisen , a) Um etwas herum ziehen, mit der/
vierten Endung des -Ortes , folglich ein Activum . Wir umzogen
das Gebirge Geir , L Mos . 2, i . wir umzogen das -Land der
Ldomiter , Nicht . - l , 18 , b) *Herum oder umher ziehen, auch
als ein Activum mit der vierten Endung des Ortes ; eine im Hoch¬
deutschen veraltete Bedeutung . Wehe euch Schriftgclehrten und
Pharisäern , die ihr -Land undwasser umziehet , Match . 2Z, ' L;
die ihr zu Lande undWasser umher ziehet. Aber 2 Sam . 24,8 , und
zogen das ganze -Land um , ist . das vorige umziehen mit diesem
verwechselt, weil cs hier um des bepgefügten Accusarivs willen
heißen müßte , und umzogen das ganzeLank (2) Von ziehen,
tralrere , um etwas her ziehen, mit dessen Meldung in der vierten
Endung . Einen Wald mit Netzen umziehen . Das Bott mit
Vorhängen umzrchen . Der Himmel umziehet sich mit Wolken,
ist mit Wolken umzogen.

Hier , wo der Belt , mein Rolberg zu verschonen,
Mit Dünen sein Gestad umzieht , Ranch

Hier ist schlankes Immergrün , eure Schläfe zu umziehen.

U« L-sS
UmZlNyeltt , verd . re § . act . ich umzingele , umzingelt , zu um¬

zingeln , mit einem Kreise -umgeöen . Eine Stadt mit einem
Walle umzingeln , wofür doch umgeben üblicher ist. Am häufig¬
sten gebraucht man es wie umringen ? vonZuschauernumzin¬
gelt werden . Mit Gefahr umzingelt , umringet , umgehen.

Umzrrken , verb . reZ . uet . ich umzirk .e, umzirkt , zu umzirken,
mit einem Bezirk umgeben , einschließen ; nur m de«! dichterischen
Schreibart.

Die Vorsicht , die den Lauf der Sterblichen umzirkt , Kästn.
2?er^mzuy, des—es, ^lur. die— züge- von dem Zeitworts

umziehen . 1. Die Handlung des Umziehens , obgleich nur selten,
und vielleicht nur in einigen einzelnen Fälle ». 2. Dasjenige , was
um etwas her gezogen wird . Der Umzug eines Bettes - die Vor¬
hänge , welche mn dasselbe gezogen werden.

Un , eine Partikel , welchem dieserGeftalt nur allein noch in der Zu¬
sammensetzung üblich ist. Sie ist aus ohne entstanden , welches
noch außer der Zusammensetzung , als ein eigenes Vorwort ge¬
braucht wird . Was,

1. Ihre Bedeutung betrifft , so ist sie sehr einfach , indem sie eine
verneinende Kraft Hirt, und eigentlich die Abwesenheit desjenigen
Begriffes bezeichnet, welchen das Wort , mit welchem sie zusam¬
mengesetztist , ausdruckt . ' .

(1) Eigentlich . Dev Wörter dieser Art stnö eine große Menge.
Ungern , nichlgern , unzählig , was sich nicht zählen lasset, un¬
tauglich , nicht tauglich , unsterblich , unzünftig , unrein , un-
theilbar , u -rrtadelhaft , unreif u . s. s.

(2 ) Eben so groß ist aber auch die Anzahl derjenigen Wörter,
wo die Partikel nicht bloß eine Abwesenheit , sondern vielmehr das

^ Gegenteil , die entgegen gesetzte Beschaffenheit des folgenden Be¬
griffes bezeichnet ; von welcher Art besonders die Hauptwörter
Undank , Ungeduld , Unverstand , Unsinn , Unding , Unehre,
Ungemach , Unmuth , Unlust , Unsegen , Unzucht , Unheil , Un¬
glück, Untugend , nebst ihren Beywörlern , ingleichen die Bei¬
wörter , unselig , ungereimt u . s. s. gehören.

Dahin gehören denn auch diejenigen Wörter dieser Art , wo das
niit un zusammen gesetzte Nennwort in engcrm Verstände von ei¬
nem guten oder gehörigen Dinge seiner Art gebraucht wird , dessen
Gegensatz odcrGcgentheil denn das mel un zusammen gesetzteWort
ausdruckt ; z. B . Unart , fehlerhafte Art oder Gewohnheit , Un-
that , Unfall , Ungewitter , Unmensch , Unchrist , Unthier,
Unrarh , Unzeit , Unkraut , Ung -eheuer , Unboth , in einigen
Gegendeufür Mifigeboth , Unchc , ehedem für Conenbinat , Un¬
fug , iknformlich , ungestaltet , ungeberdig u. s. s. welche Wör-

. reI -vfreinen härtern Nebenbegkiff haben , als man be» dem ersten
Anblicke aus der bloßen Zilsammensctz !>ng vermukben sollte.

Ju einigen , obgleich nur wenigen , schleichen sich noch andere
Nebenbegriffe mit ein ; z. B . Untiefe - eine unergründliche Tieft,
das Niederst Unmühe , nnnölhiae Mühe , unser Unkosten , nnnö-
thige , oder vielmehr lästige Kosten : wenn es nicht in diesen Wör¬
tern , so wie in Ungewitter , nach dem Muster des Lat . in —-ei¬
ne verstärkende odeb intensive Bedeutung hat.

Manche derjenigen Wörter , mit welchen diese Partikel zusam-
men gcsetzet wird , find nunmehr veraltet , und nur noch in dieser
Zusammensetzung üblich ; z. B . Unstarh , U-nrach , -ungestüm,
Ungeziefer , u . s. s. -

2, Was diejenigen Wörter betrifft , welche mit dieser Partikel
zusammen geseßct werden können , und wirklich zusammen gesetzt»
worden , so sind solches der Form nach,

(i ) Eigentliche Nebenwötrr , welche nicht als Beywörter
gebraucht werden . Dieser sind sehr wenige , z. B . ungerü , un¬
längst , unweit , unschwer , weiche vielleicht die einzigen dieser
Art sind, welche der Gebrauch eingcführn und gerechlfcrtiget Hac,
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Laher auch ihre Zahl nicht lMkührlich vermehrt'werden, darfl.
Dagegerr können alleBeywörter, welche mit rm— üblich sind,auch
als Nebenwörter gebraucht werden . . i

(2) Zeitwörter . Daß ehedem auch Zeitwörter mit dieser
Partikel zusammen gesetzt worden,erhellet noch aus vielen des beim
Ottfried , Norker , in den Monseeischen Glossen u. s. f. befindlichem
Überbleibseln ; z. B . ungaruot 'tau , uneinig seyn, uuliunllluk-

- Ion »verleumden , ullwirliZev ^zürnen u . s. f. 8i unereut
der Herzog von Anhalt . Die heutigen Oberdeutschen , bey welchen
-hn oft für un gebraucht wird , haben noch manche Zeitwörter die¬
ser Act aufbehalten , z. B ° ohnermangeln , ohnvevhalten , o,hn-
verfangen u. s. s. welche aber doch auch nur im Infinitiv üblich
zu seyn scheinen» Im Hochdeutschen find diese Zeitwörter völlig
veraltet , und un wird daselbst uiemabls mit. Zeitwörtern zu¬
sammen gesetzet» Doch sind das mit be zusammen gefitzte beun¬
ruhigen , iugleichen verschiedene mit ver — ausgenommen , ver-
unehren , verunreinigen , verunglimpfen, , verunglücken , ver»
untreuen , verunstalten , verunzieren , welche aber, am Ende
doch größten Theils von den Nennwörtern unruhig , Unehre , un -,
rein , Unglimpf , u . s. f . gebildet worden , verunzieren etwa aus¬
genommen , welches aber doch nur fir dem niedrigem Sprechar -em
«blich ist.

Wenn daher im , wie so gleichbcmerket werden solli sich sehr
gern zu den Mittelwörtern gesellet, so geschiehet.es nur, , in so ferm
sie als Nennwörter betrachtet werden ».

Da sich also diese Partikel , mit Zeitwörtermals Zeitwörtern
niemahls verträgt , so könnem auch dieInfinitivi , wenn sie gleich
alxßsianptwörter gebraucht werden , selbig« nicht annchme ». Weum
daher erneAbwcfenhcit des in denselben herrschendem Begriffes ver¬
mittelst einer Zusammensetzung ausgedruckt werden soll, so wählet
man statt des un, . lieber dis Partikel nicht ; das Nichtwollen,
Nichtwissen,,Nichtchun u. s. s. obgleich auch,nicht alle Zilfinilivr.
diese Zusammensetzung leiden .. . , -

(3 > Nennwörter , welche das eigentliche Feld dieser Partikel
sind, auf welchem, siesich ihremganzen Ulnfange nachzeiget » Da¬
hin gehören nun so wohlHauptwörter , wovon schon oben einige an-
gefnhret lvvrden , als auch Beywörter ; unbändig , unachrbar,
unachtsam , ungütig , unsicher , unrein , unsauber u. s. s.
Selbst solche, die schon mit einer andern Partikel zusammen gesetzt
sind ; unäbbrüchig , unabhängig unaufmerksam , unumgäng¬
lich , unüberlegt , unverdrossen , unanständig u. s. s. Ja die
Gerechtsamen dieser Partikel erstrecken sich so weit , daß sie, ver.
mittelst der Ableitungssylbrlich , sehr viele Beywörtev von dein
Infinitiv der Zeitwörter bildet , welche außer derZusammensetzung
rnnmn nicht üblich sind ; unaufhörlich , unauflöslich , unabbitt-
Zich, unausbleiblich , unauslöschlich,unauslöschlich , tinaus-
sprechlichunbezwinglich,undurchdringlich,unverbcsserlichn .s.s»

Dr « mit um zusammen gesetzten Haupt - «ud eigentlichen Bey-
Mörrer haben indessen ihre Gränzeu , und es ist nicht ohne Ein¬
schränkung erlaubt , deren nach Gutdünken neue zu bilden . Am
welligsten hat man dieseFreyheit , wenn mau andere eigeneWörrev
har , die Abwcsercheit oder deuGegensatz eines Begriffes auszudru-
ckeu. Man sagt nicht Unliebe , Unhaß , Unneigung , Unschwere,
Ungroße , nicht unschön , unspröde , unhart , unhsch , unhell,
« »schnell, unlieb , unandächtig , u . s. f. weil für alle diese Begriffe
eigen« Wörter vorhanden sind. Nur die Fälle sind ausgenommen,
wo man wohl Wörter hat , den Gegensatz einer Eigenschaft auszu-
Lrnckcn , man überaus Glimpf statt deren lieber die bloße Abwe¬
sendem änderten will , da es denn in manchen Fällen -, aber aucch
nicht allemadl , erlaubt ist . Wörter mit un zu bilden , einen harten
Begriff ans eine glimpflichere und gelindereArt auszudrucken . Auf
diese Art sind die Wörter ungültig , ungünstig , Unstetst , un-

sti' ißi'g, irnjn'ermblrch , rr̂ geneir ', ungeweigt , u . s. f. eukstanden
den härter » Ausdrücken grausäm , gehässig , Faulheit , faul
mürrisch , treulos u. s. s. auszuweichen.

Etwas mchrFreyheit hatiflan , besonders bey zufannnen gesetz¬
ten Zeitwörtern , vermittelst der Sylbe lich neue Wörter mit un
zu bilden , selbstin solchen Fällen , wo öben diese Wort , r ohne oie
Berueiuuug nicht gewagi werden dürfen » Doch müssen Analogie,
Geschrnack, .ulld ein gutes Gehör die wildeNeigung zu neuen Wör¬
tern -auch hiereinschräukeil.

Zu den Beywörtern gehören such dieMittelwörter -.wenigstens
gesellet das un sich zu ihnen nur, , in so fern sie Nennwörter find.
Mit deuMittelwörteril der gegenwärtigen Zeit verbindet es sich
indessen niemahls , vermuthlich , weil das eigeiie des Z .ettworres
bierin noch zu.sehr vorsticht : und obglrich einige unserer neueilDich-
ter derglejchenZusammeilsetzu !lgengewagthaden,mrtunermü - en-
demFleiße , llnbegränzend u. s. f. so ist doch solches nur aus Un»
kuiideder eigenthümlichen Art der Deurscheir Sprache gesch-yen,
indem man uicht leicht ein allgemein gangbares gute » Worr dieser
Art airfweiseu wird.

Desto mehr sind dieferPartikel dieMittelwövter der vergangenen
Zeit angemessen) indem nicht leichtem einfaches oder zusammen
gesetztes Zeitwort seyn wird , mit deffewParticipio passivo es sich
nicht verbinden -ließe , wenn anders die Bedeutung und Sache selbst
eine solcheZusammensetzung verstatten . Es bedeutet alsdann alle»
mahl eilte Abwesenheit oder Verneinung des folgenden Begriffes.
Ungeliebt . Ungegessen zmLette gehen . Unangemeldet , rm-auf-
gerauint , unbefleckt/unatlsgebildet, . ungeahndet , ungestraft,
«nverdauct , unbefohlen , unbegraben , uneingesu - ränkt , un-
übersetztu -. s. s. Ausnahmen sinders theils in solchen Fäll 'enStatt,
wo der Wshllaut leiden würde , z.B . weuu das Zeitwort schon mit
zwey Partikeln , oder auch mit einer ziveysylbrgen Partikel zusam¬
men gesetzt ist, unwredertzebracht , unniedergefallen , theils bey
manchen mit- solchen Partikeln zusammen gesetzten Zeitwörtern,
welche eigentlich Nennwörter find, oder es doch ehedem waren;
z. B . unwahrgesägt , unmißgchandele , unhausgehalten u . s. f.
welche diese. Partikel gleichfalls nicht vor sich dulden.

Da die Menge der Mittelwörter dieser Art indessen immer sehr
groß , knd ihr Begriff sehr- einfach ist , indem sie eine, bloße Ver¬
minung des folgeudenMittelwortes bezeichnen, so werde ich sie im
folgenden übergehen ; ausgenommen in solchen Fällen , wo ei» sol¬
ches Wort etwa -mehr als Eine Bedeutüiig haben , oder um einer
andern Ursache willem eine besondere Stelle verdienen sollte.

Anm . DiesePartike ! hat in der Zusammensetzung «chemahl den
Ton , und zwar um deßwillrn , weil sie aus dem langen ohne zu¬
sammen gezogen ist. In vielen Oberdeutsche » Gegenden lautet sie
noch jetzt sehr merklich und gedehnt ohü , und in den Kanzellcym
wird sie noch so geschrieben ; ohnentgeldlich , ohner .nangeln,
ohnverfangüch , ohnmöglich,ohnweitzerlich » WirHochdeiitschen
haben davon noch immer unser Ohnmacht ; allein , ohngefahr und
ohngeachtethaben bessere Schriftsteller unteruns schon seit gerau¬
mer Zeit mit dem richtigern ungefähr und ungeachtet verrauscht.

Diese Partikel lautet schon bey dem Ottfried und seinen Zeit«
genossen un — im Lat . in — im Griech . « v— und lttitweggewor-
fencm Naselaut « , welches denn das so genannte « priuatstuum
ist . Aufähnliche Art vkrkürzen die Niederdeutschen es in manchen
Fällenin a , amächtig, «wies , für ohnmächtig , nnwiglg , d. i.
albern . Bey den Schweden lauter ste gleichfalls nur o , und bey
den Dänen undIsländcrn u . (S .OHne, ) aus welchem Vorworte
sie verkürzt ist. Zu vielen Fällen bedienen sich die Niederdeutsch " ?
statt dieser Partikel des Wörtchens wahn ; Wabnhope , Verzivei-
felung,Wahnorder, .Unordnung , wahnlövisk , ungläubig,wayn-
mödig , utMüllhig U. s. s. und hie Engländer ihres an ? ^
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mere , Unmaße , unganz u. s. f. S . Wahn , ittßleichen
Wahnsinnig lind Wahnwitz.

Unabänderlich , — er , — ste, -LZj . ersöv . was sich nicht -ab.
ändern oder Ludern lasset. Daher dis Unabänderlichkeit.

Unabbruchly , sch . et aclv . welches in den Oberdeutschen Kanzel,
leyen alS einNebentvort nnd in figürlichem Verstaube am gewöhn,
lichsten ist, keinen Abbruch oder Nachtheil gewährend , da es denn
so wohl mit derzweyteu als dritten Endung verbunden wird . An¬
abbrüchig seines Rechtes oder seinem Rechte . Die reinere Hoch¬
deutsche Schreibart kennet dieses Wort nicht . S , auch Abbruch.

Unabhängig , — er, — ste, ach . etaclv . der Gegensatz von ab¬
hängig , doch nur in der sigüvliHeu Bedeutung , in einem Dinge
nicht gegründet , dessen Hülfe zudem , was man ist , nicht bedürf-
tig , demselben nicht unterworfen ; mit einem Lateinischen Artsdru¬
cke independent . vonjemänden unabhängig sevn . So auch die
-Unabhängigkeit.

Unablassitz , — er , — sie , ach . st aäv . ohne ab ; ,ilassen , oder
nachzulassen, nndbarin gegründet . Ein unablässiges weinen.
Am häufigsten als ein Nebenwort für unaufhörlich . Unablässig
arbeiten , weinen u. s. f . Die Sonne brannte ihn unablässig
auf den Ropf , Hermes . So auch die Unablässigkeit.

Unableylich , ach . et ackv . welches nur in einigen Fällen von ab-
legen üblich ist. Ein imablegliches 'Lapital , welches nicht abge¬
legt oder abgetragen werden kann , welches beständig auf einem
Grundstücke stehen bleiben muß , ein 'eisernes . Unablegliche Zin-
fen , Leibrenten u. s.'s. deren Capital nicht abgelegt werden 'kann,
nnablösliche . ' So auch dieAnableglichkejt.

Unabsehbar , —er, — sie, aclj. er ackv. was sich nicht ab'sehen,
dessen Ende sich mit dem Äuge nicht erreichen läßt . Schwarz
liegt das unabsehbare Meer vor uns , Geßn . So auch die Un-
absehbarkeit.

Unabsonderlich , ach . et ackv . was sich nicht nbsondern läßt.
Daher die Unabsonderlrchkeit.

Un acht , S . Unech?.
Unachtbar und Unachtbarbeit , zwey im Hochdeutschen'Mige.

wohnliche Wörter , welche von einigen als Gegensätze von achtbar
und Achtbarkeit gebraucht werden.

Unachtsam , —er, — ste, ach. Stativ . Mangel der Acht, d. i.
der Aufmerksamkeit an den Tag legend und darin ĝegründet , als
der Gegensatz des nicht so gebräuchlichen achtsam . Unachtsam
sepn,werden . Einmnachtsamcs Betragen . So ai .ch die Un¬
achtsamkeit . Das Nebenworttunachtsamlich für unachtsam ist
im Hochdeutschen völlig veraltet.

Unadelig , ackj . et ackv . nicht adelig,bürgerlich . Don unadeligev
Gebnrrssepn . Unadelige Vasallen , im Gegensätze der adeligen.

Unähnlich , —er, — ste, aclj. st ackv. nicht ähnlich, verschiedene
Uiiterscherdnügsmerkmahle habend . Sie sind einandevssehr un¬
ähnlich . ,So auch die Unähnlichkeit.

Unangenehm , —er, — ste, ackj. et ackv. nichta'ngenehm, und
inwerterm Verstände , was Mit Widerwillen empfunden wird , und
darin gegründet . Das ist mir sehr unangenehm . Eine unan-
Sktzehme-Wittorung , ein unangenehmer Geschmack , Arbeit
u . s. f. Das Unangenehme , was mit Widerwillen oder Abnei¬
gung empfunden wird.

Unangesehen , seiv. welches nur in den Kanzelleyen üblich ist, wo
es i» wie nnerwogen, unermessen', und ähnliche Blumen mit
der zweptenEndnrrg gebraucht wird . Unangesehcn seines Alters,
d. i. ohne auf sein Alker Rücksicht zn nehmen , ungeachtet.

Un annehmlich, — «-r , — ste, ach . et ackv . nicht annchmtich,
so wohl in eigenNichemVerstande . Ein nnannehmliches Gcboth,
welches nicht angenommen werden kann . Als .anch für unan¬
genehm . -So auch die Unannehmlichkeit.
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Un ansässig, -ackfie't aä v. nicht ansässig oder angesessen. Daher
die Ananfässigkeit.

Unansehnlich , — er, — ste, ackj . et ackv . nicht ansehnlich , kein
gutes äußeres Ansehen haben . Ein unansehnlicher Mensch . Das
Pferd ist sehr -unansehnlich . Daher -Be Unansehnl ichkeit.

Unanständig , — er , — ste, ach . et ackv . nicht anständig , dem
richtigen Verhältnisse milden Vollkommenheiten und dem Stände
einer Person nicht gemäß . Ein unanständiges Betragen . Das
ist einem Fürsten unanständig . Zugleinen in weiterer Bedeu¬
tung , dem äußern Wohlstände nicht gemäß.

Die Unanständigkeit , plur . die— en . - ) Die Eigenschaft einer
Handlnilg , da sie unanständig ist ; Lngleichen von Personen , die
Fertigkeit dergleichen Handlungenzu begehen, die Fertigkeit dem
Wohlstände zuwider zu handeln , alles Urtheil anderer von feinem
Verhalten bep Seire zu setzen; ohne Plural . 2) Unanständige
Handlungen , mit dem Plural.

Unanstößig , — er , — ste , ach . st a6v . nicht anstößig , keinen
Anstoß verursachend und darin gegründet . Ein unanstößigcsver - -
halten . Daher die Unanstößigkeit.

Die Unart , plur . die — en, von Art , gehörige , gute Art oder
Beschaffenheit , doch nur in einigen engern Bedeutungen . ^ Man¬
gel der guten sittlichen Art oder Beschaffenheit einer Person , ohne
Plural . »Die Anart eines Rindes . 2) Von Art , zufällige , an-

-Henommene Beschaffenheit oder Fertigkeit , ist die Unart , als ein ^
'Coneretu 'm, ftckglich mit dem Plural , eine unanständige , -dern an - ,
genommenen Wohlstände zuwider laufende Fertigkeit . Ein Rind'
hat viele Unarten an sich, wenn es viele solche Fertigkeiten ange¬
nommen hat . Da mün denn auch wohl lasterhafte Fertigkeiten
im gelinden und glimpflichen Verstaube Unarten zu nennen
pflegt . In, 'einigen Oberdeutschen Gegenden ist dafür Unform
nblich . S . Form.

Anm . Der Unart , ein unartiges Kind , eine unartige Person,
ist nur in den gemeinen Sprecharten , besonders Niederdeutsch¬
landes , gangbar.

Unartig , — er, -—ste, ach . et aäv . eine Unart enthaltend , und
- darin gegründet ; so wohl den guten Sitten , angenommenen Bc,

griffen der Wohsansiändigkeir nicht gemäß . Ein unartiges Be¬
tragen . Ein unartiges Rind . Als auch im glimpflichen Ver.

'stande fur die Harrern lasterhaft , schändlich u. s. s. in welcher Be-
'deiitung es auch i Sam . 20 , zo . Apost . 2, 40 . und 2 Theff . Z, 2
vorrommt . Daher die Unartigkeit , welches zuweilen füriUnarc
in öepden Bedeutungen gebraucht wird.

Unaufhörlich , ach . et ackv . ohne Aufhöcen , ohne aufzuhören.
Ein nnaufhorlichesGeschrey , Geschwätz , Es regnetunanjhör-
lich . Ich quäle mich unaufhörlich mit diesen nagenden Vor¬
würfen . Die Quelle stießetitnanfhörlich fort . Daher die Un-
anfhörlichkeit , so doch seltener gebraucht wird.

Unauflöslich , —er, —ste, ach. et aäv . was nicht aufgelöset
werden kann . Ein nnanstoslicher Rnotrn . Besonders im figür¬
lichen Verstände . Unauflöslich mit jemanden verbunden sepn.
Ein unauflösliches Band . Daher die Unauflöslichkeit.

Unausbleiblich , — er, — ste, ach , et ackv . was nicht Msbleibt,
gewiß kommt oder geschiehct. Ich komme unausbleiblich . Ein
ttnansbleiblichesverderben wird dich überraschen . DicStvafe
ist unausbleiblich . Daher die Unänsbleiblichkeit.

Unausforschlich , er , — sie, aclj . et aäv . was nicht ausgcfvr-
scher werden kann ; in der edlernSchreibart unerfoVschlich . Got¬
tes verstand istimansforschlich , Es . 4 «, « L. So auch die Un-
ausforschlichkeit.

Unausflihrlich, —er, —ste, ach. et ackv. nicht ausführlich, nur
einige Uttterscheidniigsmcrkmahle enthaltend . Ein Nnanöftihr-
lichcr Begriff . So auch die Unausführlichkeit.

Unaus-
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Uncrustzesetzt , a6j . st ackv . was nicht ausgesetzet , beständig

fortgesetzt wird . Ein unausgesetztes Geberh . Unausgesetzt be¬
rsten , arbeiten . Es regnet unausgesetzt fort , ohne auszusetzen,
unaufhörlich.

Unauslössylich , ach . ei uckv .̂ was nicht ausgeloscht werden kann.
Ein ttnausloschl ' chcs 8euer . Ein unauslöschlicher Schimpf,
Daher die Unausloschlichkeit . "

Unausfprechlich , — er, — ste, aclj . et ackv . was sich nicht ans-
sprechem ingleicheu sich nicht durch Worte ausdrucken lässt . Die
Große des Zerren ist unaussprechlich , Ps . 14L-, Z. Paulus
horte unaussprechliche Worte , 2 Cor . - 2, 4 . Eine rmaus - f
sprechlrcheFreude , Betrübnis ' . Sich unaussprechlich betrüben ..
Daher die Unaussprechlichkert . Bey dem Kero uaerrutr-
üotlib.

Unbändig, — er, — ste, uäj . et sciv . was sich nicht bändigen,
und in w'eilerm Verstande , was sich nicht in der gehörigen Zucht
erhalten läßt . Ei,r unbändiges Pferd . Unbändig sepn . Ein
unbändiges Weib , Sprichw . 7,,,.  Unbändig lachen , laufen
« . s. s. a s eine ausschweifende , zügellose Art . Daher die Un-
bändlgkert.

— sie, 36s . er ?. c! v . nicht barmherzig , d.i.
Fertigkeit besitzend, ans anderer Noch keine Unluch zu empfinden,

. daben unempfindlich zuseyn , und darin gegründet . . Ein unbarm«
herziger Richter . Un,barmherzig seyn . Ein unbarmherziges
Gemüth . Unbarmherzig nur jemanden umgehen . Lin un¬
barmherziges Betragen . Daher die Unbarmherzigkeit . Lu¬
thers unbarmherziglich , Ezech. 23 , 25 ist veraltet.

Unbärtitz , — er , — ste, ucis . e !, uckv . keineu Barthabeud . . Ein
unbärtiger Flingling . Daher die Undichtigkeit.

Unbaß , S . Unpaß . 7 ' -
Der Unbau , plu, - , cur . der Mangel des Baues , eisi nrrr iu eini«

geu Gegenden übliches Mort . Ein8eld in Unbau kommen las¬
sen , cs verwildern lasscu, es nicht gehörig bauen.

Unbeantrvortlich , — er, — ste, uclj . et u clv . was sich nicht be¬
antworten lässt . Ein unbeantwortlichcr Elnwurf . Daher die
Unbeantrvortlichkcit . ' - '

Unbedacht , sch . etuclv . der Gegensatz von dem Bey -und Nebcn-
worte bedacht , ohne gehörige Ansmcrksamkeit auf sinne Handlun¬
gen und deren Folgen , und darin gegründechwofür doch unbedacht - '
sam oder unbedachtig üblicher sind. Sehr unbedacht handeln.
Ein unbedachter Mensch . Eine unbedachte Antwort.

DerUnbedacht , p !ur . cur . der Gegensatz von dem Hanptworte
Bedacht , der Mangel der pflichtmäßigrn Überlegung oder Auf,
merksawkcit ans seine Handlungen und deren Folgen , die Unbe¬
dachtsamkeit . Etwas aus Unbedacht thun.

Des Lichtes Glanz in dunkler Nacht
Reitzt einer Mucke Unbedacht , 'Weiße.

Woraus zugleich erhellt , daß diesesWvrt lüchu bloß in der dritten
Endung vorkommt , wie in einigen Sprachlehren behauptet wird.

Unbedächtig, — er , — ste, uüj . et uäv . wie das Beywort un -^
bedacht , im Gegensätze des bedächtig . Unbedachtig handeln,
ohne Bedacht.

Unbedächtfam, . — er , — ste, uc?j . et sä v . in eben diesem Ber,
stände , im Gegensätze des bedachtsam . Ein unbedachtsamer
Mensch . Eine unbeoachksam .e Handlung . Unbedachtsam .ant¬
worten . Daher die Unbedachtsamkeit.

Unbedeckt , — er , —- ste, ach . et uckv . nichk'bedeckt, ohne Bede¬
ckung, im gemeinen Leben bloß . Mit unbedecktem Haupte.

Unbedeutend , — er, — ste, ach . et uclv . keine Bcdei .ikuiig ha-
bend, mchis bedeulciid . Noch mehr im figürlichen Verstände,
für unwichtig , n erheblich . Der Verlust ist sehr- unbedeutend.
Lin unbedeutender Einfall.
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Unbedingt, — er, — ste, ach . et aä v . ohne Bedingung und fi¬

gürlich , unumschränkt . Gott verdammet niemanden unbedingt,
ohne Rücksicht auf sein freyes Verhalten . Die unbedingte Gnade
Gottes . Einen unbedingten Gehorsam von jemanden for¬
dern , einen unumschränkten . So fern dingen auch irregulär ab,
gewandelt wird , kautet dieses Wort auch lmbcdiingen . Lernn-
beduugrne Rathfchluß Gottes von unserer Seligkeit ; obgleich
die rcgttläreForm die gewöhnlichste ist. Daher die Unbedingt¬
ste» ; Unbedungenheit aber ist nichl geivöhulich.

Unbeerbt , uäj . ei ucl v . der Gegensatz von beerbt , keine rechtmä¬
ßige Le-beser-ben, d. i. keine Kinder habend vder hinterlassend . Ua>-
beerbt sepn. Unbeerbt sterben.

Unbefangen , ncij . et n -l v . auf keine uachtheilige Art einge¬
schränkt . Ein aufgeklärtes und unbefangenes Gemiith , wel¬
ches von keinen Vorurcheilen oder Leidenschaften eingeschränkt
wird , ein unbefangenes Gewissen , nicht ein reines Gewissen,
sondern ein aufgeklärtes , welches durch keine irrigen Griilttscche
auf eine zu ängstliche Art eingeschränket wird . Es ist von dem
Zeuwortt befangen , welches ehedem mit einer Befriedigung NM,
fangen oder umgeben , figürlich aber auch auf allerlev Art ein-
fchrüiike,r , bedeutete . Ehedem sagte man , vor Gericht,  oder mit
einem Prozesse befangen sepn , mit einer sistrankheit , mit Schlaf
besangen 'sepn, befallen ; mir Liebe gegen eine Person befan¬
gen seyn, Liebe gegen sie empfinden.

Unbesteckt , — er , — ste, ach . et ackv . der Gegensatz von besteckt,
nicht befleckt , anch im figürlichenVerstairde . Em unbeflecktes
Gewissen , welches sich keiner vorfetzlichenSchuld bewußt ist. Ein
unbefleckter Wandel . In engerer Bedeutung , von keinen Ver¬
gehungen wider die Keuschheit befleckt. Selig ist dieUnfrucht-
bare,/dre unbefleckt ist, Weisl ), z , l Z. Das Ehebett unbefleckt
erhalten . Zm figürlichen Verstände schon bcy dem Kero und
Norkrr uuZeÜeccirot . Daher die Unbeflecktste » .

Die 'Unbefugniß , bey einigen das Unbefugniß , des—  ssts,
p ' ur . in ul ', der Gegensatz von Befugniß , der Mangel des mora¬
lischen Vermögens oder des Rechtes , etwas z» rhim oder zu lassen.

Unbefugt , — er , — ste, ach . er . ucl v . nicht befugt , keine Befng-
niß zu etwas haben . Lu Inst rrnbefugt , dieses ^zu thun . Eine
sehr unbefugte Handlung , wozu man kersien Fug , rein Recht
hat . Daher die Unbefugtste » , der Zustand , da eine Person oder
Handlung m:befug ! ist.

Unbegreiflich , — er , — ste, Hj . el uäv . ster Gegensatz von be-
grckfffich, was nicht begriffen , wovon kejiie anschauende Erkeiml-
niß erlanget werden kann . Das ist mib ilnbegreistich . Ein nn-
begreifliches Geheimnis ) . Unbegreiflich klein . Daher die Un-

' begreiflichkeir . Die Unbegreiflichkeit Gottes.
Unbehaglich, — er , — ste, erch. 6t arl v . der Gegensatz von be¬

haglich . Das ist mir » nbehagltch , unangenehm . So Mich dir
Unbehaglichkeit.

Unbeherzc, —ste, »ch. et uäv. der Gegensatz von beherzt,
Mangel an Her ; oder Beherztheit haben , ein , glimpflicher Aus¬
druck für das härtere feige . Daher die Unbcherztsteit.

Unbchülfltch , — er , — ste, nch . et ackv . der Gegensatz vsn be-
hülflich . 1) Unfähig sich selbst zu helfen , wo es doch nur in eu-
germ Verstände von einer solchen Unfähigkeit gebraucht wird,
welche emwcder von der Masse des Körpers , oder von dem Man¬
gel der Leibeskräfte herrühret . Ein alter Mann ist unbehülflrch,
Gell . In dieser Bedeutung wird der Gegensatz behülfüch " icht
leicht gebrancht . 2) Frrtigkcit besitzend, andern die nöthige und
mögliche Hülfe zu vrrlvcigern , und darin gegründet . Sehr un-
behülflich sepn . Ein neidischer , unbehülflicher Mann . Em
unbehülslicyes Bettagen . So auch dtp Unbehülfüchkeit , iu
beyden BedrittunÄen . - '

Unbehuthsam,



UnbehMhsarU, -er , — stracks elückv . der Gegensatz von be-
dru !)sam , auf eine laoelhaste Art undemühet , sich vorFehleru und
Gefahr zu Huche,.,und darin gegründet . Unbehuthsam seyn . Ein
unbchuchsamer junger Mensch. Unbehuchsame Reden. Ein
unbehuthsames Betragen . So auch die Unbehuthsamkeit.

Unbekannt , — er, — este, a6j . et aäv . der Gegensatz von be¬
kannt . i ) Wasauan nicht kennet , roas viele nicht kennen . Ern
unbekannter Mensch . Unbekannte Thiere . Er ist mir ganz
unbekannt geworden , ich kenne ihn fast nicht mehr . Ein unbe¬
kannter weg , ein unbekanntes Landi 2) J,r weiterer Bedeu¬
tung , was man nicht weiß . Das ist mir unbekannt , ich weiß
nichts davon / Das ist mir nicht unbekannt , ich weiß etwas da¬
von. Der alte Übersetzer Isidors,Ottfned und seine Zeitgenossen,
gebrauchen dafür unckuncl,unkun6 , unkundig , welches jetzt
nur subjektive, nicht aber objektive gebraucht wird.

Unbekümmert , — er , — este, ach . et ackv . der Gegensatz von
bekümmert . Um etwas unbekümmert sepn , sich nicht darum be¬
kümmern , so wohl keine Bekümmerniß oder Sorge dcßwegen em¬
pfinden , als auch im weitern Verstände , nicht darnach fragen,
keine Aufmerksamkeitdaraufrichten. Unbekümmert um ihren
Vorzug , handelt sie (die Demuth ) frepmüthig . Gell . Darum
lassen sie sich unbekümmert,bekümmern sie sich nicht darum,fra¬
gen sie darnach nicht.

Unbelebt , — er , — este, ach' , et aäv . der Gegensatz von belebt.
1) Eigentlich , kein physisches Leben habend , wofür doch leblos
üblicher ist. Ein unbelebter Stein . Mein Schmerz durchdringt
den unbelebten Hain , Cron . . s ) Figürlich , der nöthigen gesell-
schaftlichenLebhaftigkeit auf eine fehlcrhafteArt beraubt,und dar¬
in gegründet . Ein unbelebter Mensch . Sehr unbelebt sepn.
In welchem Verstände man auch das Hauptwort die Unbelebt-
heit gebraucht . ^ '

Unbelesen , — er, — Se, nclj . et Z6v . der Gegensatz von belesen.
In einem Buche unbelesen seyn , nicht viel darin gelesen haben.
Auch absolute , sehr unbelesen sepn , nicht viele Bücher gelejen
haben . Ein unbelesenes junges Frauenzimmer . Soauchdie
Unbclesenheit.

Das Unbelieben , des — s , plur . ear . der Gegensatz von Belie¬
ben, Mißbelieben , welches doch schon einen etwas stärkern Grad
ausdruckt , Mangel des Gefallens an oder mit einer Sache . Un¬
belieben an etwas empfinden.

UnbeliebtF , — er , — ste, 36s . et ackv . nicht beliebig . Das ist
mir nicht sehr beliebig , beliebt mir nicht , ist mir unangenehm.
Ein unbeliebiges Verfahren,welches uns Unbelieben verursacht.

Unbemerkt , säj . et 3äv . was nicht bemerkt wird . Bsnme dir
dieser Gram wohl unbemerkt bleiben t?

Unbenannt , ackj . et sü v . der Gegensatz von benannt,auch in der
, Rechenkunst,wo unbenannteZahlenso viel als unbestimmte sind,

wo zwar die Menge der Einheiten , »licht aber die Art derselben be¬
zeichnerwird .,

Unbenommen, ackj.et 36 v . nicht benommen, welches indessen als
ein Nebenwort am üblichsten ist, für ungehindert, unverbothen.
Es bleibt dirsolcheszu thun unbenommen.

Unbequem , — er, — ste, 36 ) . et 3llv . nicht bequem. Unbe¬
quem sitzen, liegen , wohnen . Das ist mir unbequem . Eine
unbequeme Wohnung . Zuweilen auch für unangenehm , tyas
zur unbequemen Zeit geschä het.

Hier wird kein unbequemer Besucher,
Und keiner , welcher kern Freund ist, gesehn , Gicieke.

Die Unbequemlichkeit , plur . die — en, der Gegensatz von Be¬
quemlichkeit . r ) Der Zustand , da ein Ding unbequem ist, ohne
Plural . Die Unbequemlichkeit eines Ortes . 2) Ein unbeque-
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mer Umstasib , eine unbequeme Eigenschaft , Die Unbequernlich °
- ketten der Reise '.

Unberathen , 36 ). et 36 v . nicht brachen . 1) Ohne Nathgek rng
anderer ; eine imHochdemschen ungewöhiilicheBedeutung . Fehler,
die die Menschen berathen und unberathen an ihrer Gesundheit
begehen , Berli Bibl , - ) Von berathen , ein Kind ausstatten,
ist unberathen unausgesiattet , und in weiterm Verstände , unver-
heirathet , besonders von" Töchtern , welche Bedeutung im Hoch,
deutschen gleichfalls selten mehr vorkommt . Eine Tochter , die
noch unberathen ist, Sir . 42 , 9 . - i

DieUnbereösamkeit , plur . 035 . der Mangel der Beredsamkeit.
Das Beywort unberedsam , für unberedt ist nur noch hin und
wieder im gemeinen Leben üblich.

Unberedt , — er — este, 36h et 3clv . der Gegensatz von beredt.
Jemand ist unberedt , welcher wenig spricht , besonders , wo er
mehr sprechen sollte. In engerer Bedeutung ist man unberedt,
wenn man der Gabe wohl zu reden.heraubt ift.

Unberitten , 3Üj . Stativ . nicht beritten . r - Ein irttberittenes
Pferd , welches noch nicht zngeritteu ist . 2) In einem' andern
Verstände ist jemand unberitten , wenn er mit keinem Pferde ver - '

_ sehen ist, wo er es doch ftyn sollte. Unberittene Dragoner , Rei¬
ter , Husaren , welche keine Pferde haben.

Unberufen , 3c!j . et 36 v . der Gegensatz von berufen , i ) Ohne
den gehörigen Bernfzu etwas habend . Sich unberufen in etwas
mengen . 2) Keinen üblen Rufhabeud , doch nur in einigen Ge.
genden , besonders Niederdeutschiandes ; « »berüchtigt.

Unberühmt , — er̂ — este, 3Üj . er 36 v . nicht berühmt . Er ist
nicht unberühmt,Par einigen Ruhm.

Unbeftha - et , aciv . von dem veralteten beschaden , beschädigen,
welches nur als einNebenwort mit der zweytenEndung gebraucht
wird , da es sowohl vor als auch, und zwar am häufigsten , hinter
dem Genitiv stehet,ohne Nachcheil .^ Das kann deiner Ehre un¬
beschadet geschehenwhiie daß dejncrEhre dabey ein Nachtherl wj.
derführe . Unbeschadet seinesAnsehens,ohne Nachtheil desselben.
Unbeschädigt hingegen ist als ein ordentliches Bey - und Ne-
bemvort üblich, ohne erlittenen Schaden.

* Der Unbeschei - , des — es , xlur . car . ein im Hochdeutschen
völlig veraltetes Wort.

Zu leugnen dieß , was sie gelehret jederzeit.
Daß dieß sep Christus Lehr , ist lauter Unbescheid , OpiS/

Wo es für Unverstand oder auch Unwissenheit zu stehen scheinet.
S . Bescheid . -

Unbescheiden, — er, — ste, 3Üj . et 3Üv . der Gegensatz vondem
Bey - und Ncbcnworte bescheiden , in dessen sämmtlichrn Beden-
tungeuchesonders fertig und geneigt,sich ungcgründete Rechte oder
Frephciten anzumaße », und darin gegründet . Unbescheiden in
seinen Forderungen , Bitten u. s. s. seyn . Eine unbescheidene
Bitte . Eine unbescheidene A n twort , welche mit Verletzung der
dem andern gebührenden Achtung erthei et wird.

Die Unbescheidenheit , plur . die— e,̂ , der Gegensatz der Be.
scheidenheit . 1) Die Eigenschaft , der Zustand , da eine Person
oderSache unbescheiden ist,vhnePlural . 2) Unbescheidene Hand¬
lungen , Ausdrücke u. s. f. mit dem Plural.

Unbescholten, — er, — ste, 3Üj . etnclv . der Gegensatz son be-
schslten , frey von öffentlichem entehrenden Tadel . Ein unbe¬
scholtenes Leben . Ein unbescholtener Mann , welchem von sei¬
nen Zeitgenossen keine entehrende Vorwürfe gemacht werden . '

Unbeschreiblich , — er , — ste, 3t1j . ei ncl v . was nicht beschere.
ben, durch Worte seinem galten Umfange nach uichc ausgedruckt
werden kann . Unbeschreiblich viel , groß , sehr », s. f . Unbe¬
schreibliche Schmerzen empsindem Daher die Unbeschreiblich-

G g S . ^ ' feit.
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kcit . Unbeschrieben hingegen ist, was noch nicht beschrieben ist;
cm unbeschriebenes Papier , Land u. s. s.

^Uttdesoyrverlich , acij . st aäv . ohneBeschwerde zu verursachen;
ein im pvchdeutfthea ungewöhnliches Wort , obgleich der Gegen-

' satz beschwerlich vollkolunceu üblich ist. Ich habe mich in allen
Seuchen euch unbeschwerlich gehalten ^ 2 Cor . 11,9 ?/

Unbeschwert , — er, — este, ach . Ll. aäv . nicht beschwert.
Ein unbeschwertes Grundstrich ', welches mit Abgaben , Schul,
den u. f f . nicht beschwert ist . Besonders wird dieses Wort in
der höflichen Sprecharr des gemeinen Lebens alsein Nebenwort
gebraucht , ohne ihnen Beschwerde zu verursachen , da es denn
als ein hvstiches Flickwort mit indieRedeeingcschvben wird . Ge¬
benste mir unbeschwert das Buch , wenn es ihnen keine Be,
schwerdeverursacht , wollenste unbeschwert diesen punctle¬
sen k Gell . In der anständi - ern Spcechart sind dafür andere
Ausdrücke üblich.

Unbesonnen , — er, — ste, ac !j . et a 6 v . der Gegensatz von dem
im Hochdeutschen größtenTheils veralteten besonnen,ohne psiicht-
niäßige Aufmerksamkeit des Geistes , und darin gegründet . Un-

^ besonnen handeln , reden . Ery unbesonnener Mensch , wel,
cher eine Fertigkeit besitzet, die pflichtmäßige Aufmerksamkeit sei¬
nes Geistes bey seinen Handlungen zu unterlassen . Eine unbeson¬
nene Antwort . So auch die Unbesonnenheit , so wohl von dem
Zustande und der Fertigkeit , ohne Plural , als auch von unbeson -
neuen Handlungen mildem Plural . ' -- ^

Anm .Da unbesonnen eigentlich ohuepsiichtmäßigenGebrauch
seiner Sinne bedeutet , so erhellet schon daraus , daß es etwas mehr
-sagt- als unbedacht oder unbedachtsam , oder einen größer » und
Harrern Grad dieser Hinterlassung ausdruckt.

Der Unbestan - , des — es, plur . ear . der Gegensatz von
Bestand , doch nur irr einigen Bedeutungen dieses Wortes.
i ) Derjenige Zustand , da ein Ding nicht bestehet, keine lange und
unverletzte Fortdauer har . Ich sehe den Unbestand unserer
Freundschaft vorher . Der Unbestand eines Vertrages , ei¬
nes Nauses . Zngleichen in engerm und figürlichem Ver¬
stände , diejenige Eigenschaft , da ein Ding wegen des Mangels
der Aechrmäßigkcit oder der Wahrheit keine lange Fortdauer ha -/
bcz/ kann ; in welchem Verstände es besonders in den Gerichten
und Kauzellcyen , als ein glimpflicher Ausdruck für Ungültigkeit,
jngleichen Unwahrheit , üblich ist. Der Unbestand eines Lau¬
fes, ' besten Ungültigkeit . Der Unbestand eines Vorgehens,
dessen»»gegründete Beschaffenheit , Unwahrheit . 2) Die Fer¬
tigkeit , seine Entschließungen und Neigungen ohne gegründewUr,
sache zu ändern , die Unbeständigkeit ; besonders , um des Syl-
bcnmaßes willen , bey den Dichtern.

Unbeständig , — er, — ste, ackj .et ackv .Unbestaud habend , derGe --
gensatz von beständig , doch nur in einigen Bedeutungen desselben,
1) In der ersten Bedeutung des vorigen Hauptwortes , nicht lange
auf eineclcy Art fortdauernd . Wir haben sehr unbeständiges
Wetter , sehr veränderliches . Unbeständige Farben , welche leicht
verschießen . »-.Geneigt , und Fertigkeit besitzend , seine Neigun - '
gen undEntschließungen ohne gegründeteUcsache zu ändern ; ver¬
änderlich . Unbeständig sepn . Das unbeständige Glück.

Die Unbeständigkeit , piur . inulit . dieEigenschäft , da ein Ding
unbeständig ist, besonders in der zwcvten Bedeutung , wie Unba-
stand 2. Die Unbestälrdigkeit des Wetters , der Farben . Die
Unbeständigkeit einer Person-

Unbestechlich , — er„ — ste, ackj. etLckv . unfähig,bestochen zu
werden . Die unbestechliche Treue . Daher dis Unbestechlich¬
keit.

^Unbestebend , ach . et aäv . nichtdsstehend , ein imHochdeutschen
ungewöPnliches Wort , welches überdieß wider die Analogie der

. / - ' -
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Deutschen Sprache ist, wo un nicht leicht mit Mitkelwörterrr der
gegenwärtigenZeit zusammen gefitzt wird.

Auch vielen hat beliebt , ans unbestehenden Sachen
Lieb, Ehre , Tugend , Glück und Fieber Gott xu macuen

Dpctz.
Unbestimmt, —er, —cste, ackj. et a6v , der Gegensak von be¬

stimmt . r ) Wovon keine oder doch nicht die nöchigen Merkmahle
angegcben sind, und darin gegründet . Die Zeit unbestimmt las,
sen . Ein unbestimmter Ausdruck . Sich sehr unbestimmt aus-
drucken . , Eine unbestimmte Zahl , (S . Unbenannr ) 2) Nicht
so zu etwas bewogen , daß das Grgencheil moralisch unmöglich
werde . So auch dicAnbestimmtheit.

Unbetrübt, — er, ' — este, aclj . el. aclv . der Gegensatz von be¬
trübt , nicht burciibt.

Unbetrüglich, — er , — ste, a6j . et ackv . der Gegensatz von be-
Lrriglrch , unsere Erwartung nicht zu uusernc Nachtheiie vorfitz-
lich unerfüllt lassend. Eine irnbetrügliche Hoffnung , welche uns
nicht betrieget . Im passiven Verstände , z. B . Gott ist unbclvüg,
lich , kann nicht hiutergangen werden , ist es um derZiveydeutigkeit
Willen, veraltet . So auch die Unbetrüglichkeit . Siehe auch Un-
^rieglich.

Unbeweglich ), — er, — ste, a6j . et ackv . der Gegensatz von be¬
weglich . t ) Was sich nicht bewegen lasset. Bewegliche und

, unbewegliche Güter . Das vordertheil am Schiss blieb unbe¬
weglich stehen, Apost . 27 , 4 ». Auch was sich selbst nicht bewegt.
Unbeweglich da sitzen. 2) Figürlich ist jemand unbeweglich,
wenn er sich durch nichts von seiner Entschließung ahbringcn las¬
set, und in engcrerBedevtliug , Menu er sich durch nichts bewegen,
d. i. zu Empfindungen des Mitleidens bringen lasset. So auch
die Unbeweglichkeit . Die biblische Bedeutung , ein unbewegli¬
ches Reich , für unvergängliches , Ebr . 12,27,28 , ist im Hoch¬
deutscher ungewöhnlich.

Unbsweiö 'lich) , — er , — ste, sckj . st n6v . was nicht bewirft»
werden kann , wofür doch unerweislich edler und gewöhnlicher ist.
So auch die Unbeweislichkeit.

Unbewohnbar , aclj. et aclv. .—er, -—ste, was nicht bewohnet
werden kaum Daher die Unbcwohnbarkcit.

Unbewußt , ackv . der Gegensatz van bSwusit, welches doch nur als
ein Nebeinvort gebraucht wird. Alles das ist mir unbewußt.
Es ist mir unbewußt , was damit geschehen ist. Es ist mir
nicht unbewußt , ich weiß cs, esssi mir wissend. Auch ssrir nicht
erinnerlich mirsepn als ein Rrciprocuttl und der zweyten EnLimg
des Neunwortcs . Er war sich seiner unbewußt , nicht bewußt.
Abcr -Lr, ich bin mir dieses Fehlers unbewußt , sagtmanli bcr,
nicht bewußt . Seiner unbewußt , ohne fein Wissen ist im Hvch--.
deutschen nicht gewöhnlich . DäsHauptwort der Unbewußt,der
Zustand des nicht Wissens , als her Gegensatz von der Bewußt^
wird selten gebraucht.

Unbezeutzt , aclj etackv . welches doch selteuer vorkommt , durch
kein Zeugniß bekannt gemacht , als der Gegensatz von bezeugt.
Gott hat sich selbst nicht unbczeugt gelassen , Aposi . i 4^' 7.

Ja er , zu dessen Licht kein irdrsch Auge steigt,
Ließ keinem Sterblichen sein Wesen unbczeugt , Giefike.

U-nbeZwmgUct ) , — er , — ste, a <ckj. et aclv . was nicht brzwung^
werden kann . Eine unbezwingliche Leidenschaft.

Und ein verliebtes Her ; allein ^
Solltunbezwinglich seyn ^ Gell.

Daher die Unbezwinglichkeit . . ^
Unbieysam , — er , — ste, aclj . et ackv . der Gegensatz van breg-

sam , was sich nicht oder doch schwer biegen läßt . Auch nn figür¬
lichen Verstände . Ein unbiegsames Gemüth . ^ 0 auch die lln-
biegsamkeit. B 'ch hem Notker unbouA ' b.

-
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*Dcr.sUnb !lö , des -— es , x ! » r . dreier , ein im Hochdeutschen

ungewöhnliches und nur im Oberdeutschen übliches Wort , eine
ungestaltete Figur , eine abscheulicheGestalt zu bezeichnen ; wo un
einen sehr harten Nebenbegriff bezeichnet, wie in Ungeheuer u.s.f.

*Dte Unbrlde , plur . die— n, ein gleichfalls nur im Oberdcut.
schen übliches,imHochderttschcn aber ganz frcmdesWort , Unbillig¬
keit, Unrecht z» bezeichnen. wir wollen die zugefügte Unbilde
der allgemeinen Ruhe gern aufopfern , in einer Oberd . Staats,
schrift . Bey allen bisher getragenen Unbilden , ebendas. In ei-
„jgen Gegenden das Unbild , die Unbill . Es ist von dem veralte¬
ten Bill , dem Stammworte von billig , S . Billig.

Unbildlich , — — 6 e, a 6 j . etackv . der Gegensatz vom bild¬
lich, kein Bild enthaltend , besonders im figürlichen Verstände.
Ein unbildlicher Ausdruck , der kein sinnliches Bild enthält.

Unbillig , — er , — ße, sckj . et ackv . der Gegensatz von billig.
i ) Dem unvollkommenen Rechte anderer zuwider und darin ge.
gründet . Unbillig mit jemanden umgehen . Eine unbilligeStra-
fe. Ein unbilliger Preis . Jemanden unbillig hassen , ohne recht-
mäßige Ursache. Unbilliger weife . 2) Geneigt , Fertigkeit be«
sitzend, denunvollkommenen Rechte » anderer zuwider zu handeln.
Ein unbilliger Mann.

Die Unbilligkeit , plur . die— en . ' ) Die Eigenschaft , da ein
Ding oder eineHaudlung unbillig ist- ingleichen die Fertigkeit , den
unvollkommenen Rechten anderer zuwider zu handeln , ohne Plu-
-ral . 2) Eine unbillige Handlung selbst ; mit dem Plural.

Unblutig , — er , — ste, ääj . et uclv . nicht blutig , besonders von
Dingen , welche gewöhnlich blutig zu sevn pflegen . Ein unbluti¬
ger Sieg , welcher mit keinem Blutvergießen verbunden ist . Ein
unblutiges Opfer , mittvelchem Ausdrucke die Opferung des Lei.
bes Christi in der Messe der Römischen Kirche belegt wird.

DasUnboth , des — es,plur . die — e, vonBoch , eingebothe-
ner Preis , ein unannehmlichcs Geboth ; ein nur im gemeinen Le.
ben einiger Gegenden übliches Wort , wofür i« der anständiger«
Sprechart Mißgeboth gebraucht wird.

Unbrauchbar , — er, — ste,ach . et uckv. was nicht gebraucht
werden kann . Unbrauchbar seyn, werden . Unbrauchbare
Werkzeuge.

Wo die Gewalt unbrauchbar ist,
gedient ein Weiser sich der. -List, Haged.

Daher die Unbrauchbarkeit.
Unbußfertig , — er, — ste, sckj . et ackv. der Gegensatz von buß¬

fertig im ideologischen Verstände , von der Buße vorsetzlich abge¬
neigt. Ein unbußferttges Gcmüth . Daher die Unbußfertig-
keit.

Uncatholisch , S . Unkatholisch.
Der Unchrist , des — en , p !ur . die — en, im Gegensätze eines

Christen , ein jeder , der kein Christ ist, im weitesten Verstände
dieses Wortes , wo doch in engerer Bedeutung Mahomedauer und
Heiden, wclchejhren Religionsbegriffdiirch Grausamkeit der Gc-
müchsart verhaßt gemacht haben , am häufigsten Unch'rrsten ge¬
nannt werden ; da macr denn auch wohl unmenschliche , grausame
Perionen , wenn sie sich gleich äußerlich zur christlichen Religion
bekennen, mit diesem Nahmen zu belegen pflegt.

lin -christlich , — er, — ste, uckj . et Lciv . im Gegensätze des christ¬
lich. Den Nahmen ^ hpisti nicht b-kenirend. Ünchristliche
Nationen , welchesich nicht zur christlichen Religion bekennen ; in
welcher Bedeutung es doch am seltensten gebraucht wird . 2) Der
Religion Christi nicht gemäß ; am häufigsten im enger » Verstau,
oe, auf eine den Lehrcu ' Christi zuwider laufende harte , unbistige
urw grausame Art . Unchristlich mit jemanden umgehen . Eine
«n,.- ristlichr>Begegnung . In welchem Verstände man auch wohl
oas Hauptwert die Unchristlichkett gebraucht.

^i>lc LinEe , S . Unke . '
Unö , ein Bmdcwörtchen , und zwar das einfachsts in der ganzen

Sprache , welches bloß das Dasepn eines Dinges neben dem an-
dern bezeichuet. Es verbindet aber,
v. 1. Einzelne WSrtcr , Begriffe und Umstände , da es denn alle-

^ mahl zwischen den beydenWörtern oderBegriffen gesetzt wird,wel.
che cs verbindet , .und sich auf Wörter aller Art erstrecket . Groß
und schwer . Ein kluger und gelehrter Mann . Lonige und
Fürsten , weise und Unweise , Arme und Reiche . Ich und
du , wir und sie. Ehre und Gut aufopfern . Heute und mor¬
gen . sin und her gehen . Essen und trinken . Sehen und
hören . Da die Häufung der Bindewörter in der edlern Schreibart

. in den meistenFälleu veraltet , und , eines vermeinten Nachdruckes
wegen , nur noch im Oberdeutschen und in der Beredsamkeit der
Kanzellcpen üblich ist , >o wird es auch »» Hochdeutschen nicht gern
mehr in diesem Falle gebraucht , daher man ein nachdem und all¬
dieweilund ähniicheBlumen gern denKanzelüpen überlaßt . Wohl
aber lassen sichj „ manchen Fällen Vorwörter durch diese Parnkel
verbinden . Er kam von und aus Frankfurt . Mit und aus
der Hand essen. Welches denn doch nur b̂ey Vorwörtern Statt
findet , welche eiuerlcy Endung regieren . Lurch und aus dem
saufe laufen , beleidigt Analogie und Wohlklang . Besonders
wird ein und eben dasselbe Vorwort sehr hänfig wiedprhohlek, und
alsdann mit und verbunden , da es den» die Gestalt eines Neben¬
wortes erhält . Lurch und durch , durch die ganze Masse , stbex
und über , über die ganze Oberfläche . Nach und nach , allmäh.
lig. Das veraltete für und für u. s. f.
^ Daß diese Partikel nur einerlei ) Casus verbinden könne , der
Glanz der Sonne und der Sterne ; daß sie, wenn mehrere auf
einander folgende Wörter verbunden werde » sollen, nur allein
zwischen den bepden letzten stehet ; Religion , Tugend,Pflicht und
Gewissen verachten ; ein frommer , gelehrter , rechtschaffener
und überaus gewissenhafter Mann , ist schon in allenSprachleh-
ren angemerket worden.

Indessen wird , unr eines Nachdruckes willen , auch wohl das
und in solchem Falle mehr als Ein Mahl wiederhohlet . Religion,
und Tugend , und Pflicht , und Gewissen verachten . Npch
häufiger wird es in der nachdrücklichen affeetvöllen Schreibart i»
solchen Fällen ganz verschwiegen . Der großeTorneille starb arm,
voll Verdruss voll Unmurh . Man wird dein Geschxey nicht
hören , deine Thränen nicht sehen . Wie wird man die Tu¬
gend lieben , sie ehren , wenn alles , was wir lesen , alles,
was wir sehen , sie unter die Fuße getreten , unbelohut , un¬
geachtet , im Staube der Vergessenheit zeigt ? Wo die patheti¬
sche Sprache ein drcymahligeS und verschwiegen hat . Indessen
muß marc sich hier hüthen , daß mau , indem mau das Schleppende
des mchrmahligen und vermeiden will , nicht '» den entgegen ge-
si' tzlcnFehscr des allzu abgebrochenek und nicht zusammen Hangen¬
den verfalle , welcher bey so vielen unserer neuern Schriftsteller,
wenn sie empfindsam schreiben wollen , durch eine widerwärtige
Härte Ohr und -Geschmack beleidigt.

2 . Einzelne ' Sätze einer Periode , und zwar,
1) Eigentlich , auf die einfachste Art , so daß bloß das ncbe»

einandcrScyn derselben ansgedruckt werden svss, da denn dasZeit-
wort, 'werui es sich anfein und eben dasselbe Snbject beziehet, sein
Nenn , oder Fürwort verlieret . Cajus kam und weinte . Ich
stehe hier und warte . Er liegt La und ist krank . Mein
Freund kam und h'ohlte mich ab . Gehe hin und thue deß-
gleichen . Aber auch mit veränderten Subjecten , da sich denn des-
sen Gebrauch sehr weit erstrecket . Nur die Erziehung unter den
städtischen Sitten , und die Gesellschaften deiner Freunde ha.
ben dir ein vorurtheil für das Landlaben er'ngcfloßr . Sis

sagte.
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sagte , sie wäre unruhig , und das war eben schlimm , Gell,
.̂ icr wirst du unter den sanften Tönen der Nachtigall ent¬
schlummern , und wenn du ruhen wirst , wird der Mond mit
stillem Schimmer in dein Gemach scheinen . Die Sterne glan¬
zen in der Nacht weit Heller als am Tage , und m derZinstcr-
nist des Grabesstcuchten die Verdienste weit Heller,, als wenn
sie das Licht des Lebens verdunkelt , Weiße . Indessen ver¬
zehrt sich meine arme Julie , und ich verzehre mich mit ihr,
ebend. Dastandsie , das süße Mädchen ! schluchzte , — küßte,
mich , — segnete mich z — und ich habe dir in deiner legten
Angst keinen Trost zugesprochen ? ebeuv. -

2) Indessen wird es auch zuweilen m solchen Fällen ge¬
braucht,wo 'mehr als eine bloße einfache Verbindung zwischen den
Sätzen angedeukel werden soll, da es denn oft zierlich die Stelle
ariderer Bindewörter vertritt . - Besonders für so, eine Wirkung
oder Folge eurer vorher gegangenen wirkenden Ursache zu bezeich-
nen,in der affectvolleiiSchreibart . Harre , und du wirst sehen,daß
die fidel zu deinem größcrn Glucke dienen , Gell , für : so wirst
du sehen.

Bestreu den Weg mit Gold,
Und Ehrgeiz , Lieb und Ruhm sind deinen Wünschen hold,

Weiße . ,
In einigen Fällen dient es manche » Vorwörtern zur Beglei¬

tung , doch nur alsdann , wcnir sich eine einfache Verbindung mit
dem Vorhergehenden denken lasset. Die wichtigsten Thatcn sind
mit Wolken bedeckt, und doch wipd ein altkluger Geschicht¬
schreiber don Romanschreibcr verachten.

Z. Ganze Perioden. Obgleich eine Periode eigentlich eine voll¬
ständige für sich bestehende Rede ist,so kann sie doch ausmancher-
lep Art mit dem vorher gehenden verbunden werden , und dieß ist
eigentlich das Amt der Bindewörter . Unser und verbindet indes¬
sen eigentlich nur die einzelnen Wörter , Begriffe und Sätze einer
Periode , aber nicht leicht ganze Perioden , ausgenommen in eini¬
gen F-ällen.

Lesonders iil Fragen/Einwürfen und Gesprächen , wenn eine
Person ihre Rede unmittelbar mit der vorher gegangenenRede des
andern verbindet . Ich habe dir recht viel zu sagen . — Und was
denn?

Dor . Gefällt es dir nicht auch ? Isis nicht ein schönes
Band?

Sylv . Ich seh nichts schönes dran?
Dor . Unh kommt von Dämons Hand!

Er ist nichts weniger als mein Freund . — Und sie haben ihm
doch so viele Wohlthaten erwiesen . Sie sind einsss reicher
Mann , — und wenn ich es nun auch w äre ?

Welches denn in manchen Fällen auch in den Reden einer und
eben derselben Person Statt findet , wo , besonders -in der vertrau¬
lichen Sprechart , ganze Perioden auf diese Art mit einander ver¬
bunden werden . Und höre nur , dein guter Freund u. s. f. Gell.
Und wenn die Liebe nichts ist als eine Michl,so wundert michs,
wie sie so viele Herzen an sich ziehen kann , Gell.

Welche derbe grobe Speise!
Und ihr zankt euch noch um sie ? Michael .der Dichter . -

Als die Sprache sich noch mehr in ihrer rohey Einfalt undEiu-
fvrmlgkest befand , war es sehr gewöhnlich , in der erzählenden
Schreibart diePeriodeir oder Theile der Erzählung vermittelst die¬
ser Partikel mit einander zu verbinden . Diese Verbindungeart ist
nicht nur noch in den modrigen Sprecharten des großen Haufens
-anzutreffcn , sondern herrschet auch in der Deutschen Bibel , nach
dem Miller des Hebräischen , welches so, wie fast alle älte unaus-
gebildete Sprachen,diese Verbindi ' ngsarr gleichfalls hat . AmAn-
fari-Ie schufGott Himmel und Erde . Und die Erde war wüste

-- ^
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und leer , und es war finster auf der Tiefe , und der Geist Got¬
tes fchwebere auf dem Wasser . Und Gott sprach u. ff . Al.
lern , seitdem der gute Geschmack mehr Wohlklang und Abände¬
rung auch in dieSprache und Schreibart eingeführet Hai,hat man
diese Art , die Perioden zu verbinden , völlig verbannet , welches
desto nothwendiger war , da das und zur Verbindung der Wör¬
ter und einzelnen Säße der Perioden ohnehin nur häufig genug
rorkomwt.

In sehr nachdrncklichenRedenkann dieftPactikel auch alsdann
eine ganze Rede anfangru , wenn diese als die Fortsetzung der vor¬
her gegangenen Empfindung und Beschäftigung des Gemürhes
vorgestellet wird . So fängt Günther sein bekanntes Gedicht , an
seinen erzürnten Vater , mit dieser Partikel an r

Und wie lange soll ich noch dich, mein Vater , selbst zu
sprechen,

Mit vergeblichem Bemühn , Hoffnung , Glück und Rrafte
schwachen?

Anm . 1. Da diese Partikel unmittelbar verbindet , so leidet sie,
wenn fic zur Verbindung einzelner Worterdienet , das Komma s»
wenig vor sich als nach sich. , Himmel und Erde ; reich und schön;
er saß und schlief . Wohl aber wird fie, wenn sie zur Verbin¬
dung mehrerer Sätze einer Periode dienet , vän dem vorher gehen¬
den Satze mit einem Komma abgesondert . Hier wollen wir im
Gchattenuns lagern , und im weichen Graff dem Gesangeder
Vögel zuhören . Nur daun , wenn dieses und in einer pathe¬
tischen Rede die Grelle eines andern Bindewortes vertritt , leidet
es zuweilen auch ein Semi -Kolon vor sich.

Anm . 2. Dieses alte Bindewort lautet schon iu dem Isidor , bey
dcm Kero ». s. f. encli , enti , intffunte , uncke , im Angels, und
Engl , uuck , im Island , encff im Niederst un , bey den Krainer !-
scheu Wenden inu , jsu . Da das n oft ein zufälliger , den nor¬
dischen Mundül ten vorzüglich eigener Nasenlaut ist, so schemet
das Latein , et und Griech . - 51 damit verwandt zu seyn ; bey dem
Kdro kommt wirklich Ein Mühl ecko für enci vor , wenn eskeitt
Schreib - oder Druckfehler ist . Die ältesten Schriftsteller ge¬
brauchen dieses und nicht so häufig , als wir heutiges Tages , son¬
dern lassen dasselbe mit dem veralteten ioff , welches mit auch ver¬
wandt zu seyn scheinet, abwechseln . Ottfried gebraucht häufiger
lost , als und ; Kero aber verbindet gern beydeenti jost , inti
jotr , inü üvli,für und . Das Lat . etiam ^ ist auszwey ähnli¬
chen Partikeln zusammen gesetzt.

Der Undank,des — es, plur . car . eigentlich Mangel , Abwesen¬
heit despstichtmäßigemDankes ; ingleichen :m härter » Verstände,
die dem pflichtmäßigen Danke entgegen gesetzte Gemürhsbeschaf«
fenheit und Handlung zu bezeichnen, Beleidigung deSWohlthälcrs
anstatt des schuldigen Dankes . Und gehet bey ihnen unter ein¬
ander her , Blut , Mord , Diebstahl , — Undank , u . s. f. Weish.
14,26 . Undank ist der Welt Lohn , Undank ist das größte
Laster . M/n diene , wie man will , so hat man Undank da¬
von . ' Wo es so wohl von der Gemüthsbeschaffenheit , für Un¬
dankbarkeit , als auch von den darin gegründetest Handlungen
gebraucht wird . Schon in dem alten Fragmente auf Carl » den
Großen bep dem Schitter DotkanA.

Undankbar , —er, —ste, ackj. et s6 v. der Gegensatz von daitk-
bar,geneigt und Fertigkeit besitzend,empfangene Wohlthaten miy
mit thätiger Liebe zu ccwiedern , und darin gegründet . Undank
bar seyn . Ein undankbares Gemiith . Undankbar handeln.
Sich gegen jemanden undankbar erweisen . Ein Undankbarer.
So auch dieündankoarkeit,pi ur . illul '. diescGemuchsbeschaw "-
heit,Fertigkeit .'Schon bey demNotkeeund imTatiall unclunctr-

Undankbarlich für undankbar ist

V
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H DieUnöauUNF , xlur . car . ein in der anständigen Sprechact

veraltetes Wort , den Mangel der Verdauung , die Schwache des
Magens , da er die Speisen nichtgehörig verdauen kann , zu be¬
zeichnen, welche vM der Unverdaulichkcit noch verschieden P.

Undenkbar , — er, — ste, acij . et aüv . was sich nicht denken las¬
set, wovon man sich keinen Begriff machen kann . Die undenkba-
rcEwigkeit . So auch dic Undenkbarkeit.

Undenklich , — er , — sie, sch . et aciv . nicht so wohl , was sich
nichtdenken lasset,als vielmehr in engererBedeutuug , woran man
sich wegen Länge der Zeit nicht mehr erinnern kann , was über un¬
ser Gedenkenisi ; im Oberd . ttnfürdenklich,imNieders .undechtig,
imOderd . ehedrm überdachtig . vor undenklichen Jahren . Vor
undenklicher Zeit . So auch die Undenklichkeit.

Undeutlich , — er, — ste, ach . Stativ . der Gegensatz von deut¬
lich . Undeutlich reden , eine undeutliche Stimme . Etwas
nur undeutlich sehen . In engererBedeutuug ist in dex Logik
etwas undeutlich , wenn wir zwar eine Sache klar erkennen , aber
die Mcrkmahle derselben ander » nicht angeben können . Von den
Farben , Tönen , von dem Geschmacke , Gerüche u. s. f . haben wir
undeutlicheBegriffe . (S . Deutlich .) Soauch dseUndeutlichkeit.

Undeutsch , — er, — esie, achter aciv . der Gegensatz von Deutsch,
doch nur in engerer Bedeutung , nicht gutes oder reines Deutsch.
Undeutsch reden , schreiben . Figürlich ist undcuesch oft so viel
wie unverständlich . So ich nun nicht weiß der Stimme Deu¬
tung , werde ich undeutsch sepn, dem , der da redet , und der da
redet , wird mir undeutsch sepn , i Cor . 14 , ^ ' .

UndrenUch , — er , — stc, selj . «ts6v . nicht dienUch, in dessen
sämnttlicheu Bedeutungen . Alles Undienlichewegscpaffen , was

. zu einer gewissen Sache « ichr nvthwendig oder tauglich ist . Un-
dicnliche Speisen , im geringen Grade ungesunde . Das scheint
mir nicht undienlich zu sepn, kann nicht ohne / utzen geschehen.
Daher die Undienlichkeit.

^LerUndienst , des — es , plur . die — e, ein im Hochdeutschen
ungewöhnliches , nur im Oberdeutschen gangbares Wort , als der
EcL 'nsatzvoii Dienst , nützliche Hailt >lung, ^ a denn Undienst , eine
einem andern nachtheilige oder unangenehme Handlung bezeich¬
net . Jemanden einen Undienst thun.

Undiensifrrtitz , — er , — ste, aclj . et a6v . der Gegensatz von
dienstfertig , abgeneigt , andern iu .billigeu Dirigen zu dienen , und
darin gegründet ; im Oberdeutschen undicnsthaft , undienstlrch.
Sehr undienstfertig sepn . So auch die Undienstfertigkeit . ,

Das Unölny , des — es , p !ur . die — c, im Gegensätze eines Din¬
ges , entis , etwas , das nicht wirklich vorhanden ist, und in weite-
rer Bedeutung , was nicht vorhanden seynkann , nicht möglich ist.
Ein vierseitiges Drepelk , ein hölzernes Eisen sind Undinge,
weil sie unmöglich sind. ' Gespenster werden von vielen für Un¬
dinge gehalten , so fern es wirklich keine gibt , ob sie gleich möglich
sind.

Undurchörmylrch , — er , — ste, seif et aciv . was nicht durch,
drungen werden kann , so wohl im eigentlichen physischen Verstän¬
de. Ein Rorper ist undurchdringlich , wenn ei» anderer Körper
nicht durch dessen Zwischenräume dringeu kann . Im strengsten
philosophischenVerstandeist ein Rorper undurchdringlich,wenn
er seinen eigenen Raum einnrmmt , so daß keilt anderer Körper zu¬
gleich in demselben Raume feyn kann , und in diesem V rstaude ist
die Undurchdringlichkert eine wesentliche Eigenschcssr eines jeden
Körpers . Als auch figürlich . Ein undurchdringliches Geheim-
niß , ein unerforschliches . Inseinen Entschließungen undurch-
dringlich sepn,uncrforschlich . So auch dieUndurchdringüchl 'ett.

^nHupchstchtig , — er, — ste, a6j . et a6v . der Gegensatz von
durchsichtig , keine Lichtstrahlen durchlassend . Holz , Steine , Me¬
talle sind undurchsichtig . Daher die Undurchsichtigkeit.

Une

Uneben, — er , — ste, aäj . et aäv . der Gegensatz vM eben , r ) Ei¬
gentlich . Ein unebener Ort . Das Land ist sehr uneben.
So auch die Unebenheit . 2) Figürlich , unfern Absichten , unser,a-
Wohlgefallen nicht gemäß , in welchem figürlichen Verstände der
Gegensatz eben veraltet ist. Der Gottlose wird ein Endo neh¬
men , wenns ihm uneben ist, Hiob r L, 32 , ungelegen ; auf welche
Art es doch im Hochdeutschen ungewöhnlich ist. Man gebrauche
es daselbst nur ohne den Dativ der Person und mit der Vernei¬
nung . Das ist nicht uneben , ist nur nicht mißfällig , ist zu der
Absicht nicht undienlich . Ungleichen als ein.Brpwort . Er ist kein
unebener Mensch,so wohl in Ansehung seiner äußern Gestalt , als
auch seiner Sitten , seiner Fähigkeiten u. s. f. nachdem die Absicht
ist, nach welcher wir ihn beurkheileu . Es ist kein unebener
Rath . Der Rath ist nicht uneben . Meine Tochter ist kein un¬
eben Ding , Weiße . Sie siehet nicht uneben aus , leidlich , mit.
Lelmäßig . Zreplich wäre die Eintheilung nicht uneben , Gell.
Im Rieders , uneffen . In diesem Verstände ist die Unebenheit
nicht gewöhnlich.

Die Unebene , plur . die — n , eine nur bey einigen für dgs ge¬
wöhnlichere Unebenheit gangbares Wort , in der eigentlichen Be¬
deutung des,vorigen,so wohl von der Eigenschaft , ohne Plural,
als auch von der unebenen Stelle eines Dinges mic dem Plural.

Unecht , — — cste,  acis . ei a6v . der Gegensatz von echt, nicht
echt, nachgemacht . Unechte Steine , nachgemachte Edelsteine.
Unechte Tressen . Unechter wein . Unechte perlen . Im tzemci-
neu Leben erniger Gegenden ist es auch noch für unehelich üblich;
unechte Rinder , uneheliche.

Unedel ., — er , — ste, ach . et a.üv . der Gegensatz von edel, so
wohl im eigentlichen Verstände , wo aber nnadelig üblicher ist.
von uncdelcr Herkunft , von unadcliger . Als auch, und zwar
am häufigsten,in weiterer und figürlicher Bedeutung , keine rühm¬
liche Vorzüge enthaltend und darin gegründet . Unedle Mcralle,
alle Meralle , welche kein Gold und Silber sind. Unedles Erz , im
Bergbaue , welches zwar Metall enthält , aber lucht -reichhaltig ist.
Unedle Gänge , eben daselbst, taube , welche kein Erz führen.

" Unedle Steine , im Gegensätze der edlen , oder Edelsteine . Das
Unedle vor der Welt hat Gott erwählet , -» Cor. 1, 23 . Nach
einer noch weiter n Figur im moralischen Verstände . Unedel han¬
deln , sich unedel betragen ) als ein glimpflicher Ausdr uck für das
härtere niedrig , und noch härtere niederträchtig . Erne unedte
Denkungsart . Du mußt noch viele schone Tharen rhun , wenn
du dieß Gewebe von unedlen Handlungen vertilgen willst.

* Die Unehe,plur . die — n,ein im Hochdeutschen veraltetesWort
für Loncubinat . In der Unehe leben . Da wir für das fremde
Toncubl 'nat kein völlig gangbares Deutsches Wort haben , indem
Rcbsehe gleichfalls veraltet ist , so sollte man dieses gute Work
wieder in Umlauf zu bringen suchen.

Unehelich,ach . er aciv . üu Gegensätze des ehelich , was außer der
Ehe ist. Der uneheliche Bcyschlaf , Weish 4,3 - Wir sind
nicht unehelich geboren , Zoh . 8, 4 *. Uneheliche Rinder , nä-

, Lürlichc, !« der härter » und medrigern Sprechart Bastarde,Ban¬
karte , Hurkinder . , ^

Unehrbar , — er , — ste, ach . et aäv . der Gegensatz vorrlchrbar,
doch nur in dessen zweyterBedeutung,so wohl den guten anständi.

- gen Sitten im hohen Grade zuwider , als auch selbigen zuwider
handelnd ; als ein glimpflicher Ausdruck für das weit härtere
schändlich,ob es gleich etwas mehr sagt als unanständig . Unehr¬
bare Handlungen . Sich -mehrbar betragen . Ein » »ehrbarer
Mensch . So auch die Unchrbarkeltsso wohl von der Eigenschaft,
Fertigkeit,ohne Plural,als von nnehrbareu Handlungen mit dem.
selben. Nichts schützt die Ehre des andern Geschlechts , so bald
nur/ine offenbare Unehrbarkeit da ist, Hermes.
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Unheiles anderer von unserer rechtmäßigen Beschaffenheit im
geseÜschüftlichni und bürgerlichen Leben, wo dieftsWork noch als
rrr: glimpflicher Ausdruck für , das härtere Schande gebraucht
wird , Unehre von etwas haben . Schon bep dem Dttfried und
Notker UuLr2,0nsri , welche es aber zum Theil für ltnehrbar.
keit, Unverschämtheit gebrauchen.

Uckc,) vlreh , er , ste, 2ckj. et sciv . der Gegensatz von ehr¬
lich , auch nur in einigen Bedeutungen desselben, i ) Den ? äußern
Wohlstände , der Reinigleit der Sitten nicht gemäß ; eine imHoch-
rrurfchen größten Theils veraltete Bedeutung . Daß nichts un¬
ehrliches an ihr erfunden ward , Hist . Sus . v. 6z . Die uns dün-
ken die ätnehrlichffen ztt sepn, i Cor . 12 , 2Z. 2) Den einge-
fuhreen Begriffen von der bürgerlichen Ehre nicht gemäß , in wel-
chem Verstände ehrlos einen höhern Grad des irnehrlich aus.
druckt . Unehrliche äandthierung treiben,Tim . z , z . Jemanden
für unehrlich erklären , für ehrlos , aller bürgerlichen Ehre und
Vorzüge verlustig . So auch die Unehelichkeit.

Unehse , S . Ehs.

AueiFsnnütztF, - er , — ste, 26s et ackv . nicht eigennützig.
Uneigennützig handeln . Ein uneigennütziges Beträgen.
Daher dre Uneigennützigkerr.

UneigekcklitH , er , — sie, 26s . et 2ckv . nicht eigentlich , besonn
ders ur der zweyten Bedeutung dieses Wortes . Die uneigentliche
Bedeutung eines Wortes , welche demselben nicht wesentlich ist
sondern stch«uf einc bloße Ähnlichkeit gründet , und wovon die
weitere , die engere , die figürliche Bedeutung , Arten find . So
auch der uneigentliche verstand der Rede , welcher nicht durch
die erste eigentliche Bedeutung der Worte , sondern durch Verbin.
düng anderer ähnlicher Gedanken mit derselben verursacht wird . -
Uneigentlich reden , figürlich . -

AnernFr - enk,26v . nicht eingedenf , mit der zweyten Endung der
Sache . Einer Sache uncingedenk seyn.

UnemlF , ^>-', - ^ ste, 2 <ij. et 2ckv . der Gegensatz von einig , doch
nur in der figürlichen Bedeutung , nicht einerlei) Meinungen und
Noignligeuhabend , und diese Verschiedenheit äußernd ; am Hau.
figsien üls ein Nebenwvrt . Uneinig seyn . Sehr uneinig le¬
ben , in einem üblen Verständnisse . Mit femanden uneinig wer-
den . über etwas uneinig werden:

Die Uneinigkeit , xlur . die—en. , ) DerZustand, da man un-
rlnrg , d. verschiedener Meinung ist, noch mehr aber , da man we-
gen solcher verschiedener Meinungen und Neigungen mit einem
andern uri üblenVernehmen lebt ; ohne Pluräi . In Uneinigkeit
leben . Aus solcher Uneinigkeit würde viel Unreeyts kommen,
2Macc . 4,4 . 2) Der Ausbruch dieser Gesinnung durch Worte
und Handlungen , mir dem Plural.

Uneins , 2c!v . welches so ivieuneiiliggebraucht wird , verschiedene
Meinnngrn habend , In einer Sache uneins seyn , uneinig.
Mit sich selbst uneins ftyn . Jngleichen verschiedeneGestnnungeil
habend ^uud solche durch Worte und Handlungen äußei ndr Zwey
Personen werden uneins . Denn sie in ein übles Vernehmen zu
gerachen anfangen . Mache ihre Zunge uneins , sexr , und laß
sie untergeben , Pf .^ 5 , ro . Ein Verläumder machet Fürsten
unems , Sprichw . 16 , 2 8.

Unempfänglich, — -r, — sie, ucksi et ackv . nicht empfänglich.
Sich der göttlichen Wohlrhatcn unempfänglich machen . So
Luch die Unempfqnglichkert.

Unempfindlich , — er, —ste, 26 ). et 26v . der Gegensatz von
empsi 'id ich. - ) Usfähig etwas zu empfinden . Ein unempfind-
62 ^ Uiau keine Empfindung hat . 2) Unfähig,
sich durch Empfindungen vest-mmell zu lassen, und darin gegrün¬
det . Em unempfindliches Gemüth , welches unfMg ist^ Empstn.
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düngen des Schmerzens , des Mitleide, :s , des Zornes , der Liebe zu
haben , und sich darnach zu bestimmen . So auch die Unempfind¬
lichkeit.

Unendlich , 26 ). et 26 v . der Gegensatz von endlich , was kein En¬
de hat ; ewig . Die unendliche Dauer Gottes . Jngleichen , was
si hrem We >en, seinem Umfange nach nicht eingeschränkt ist. Dke
unendliche Größe , Güte , Macht Gottes . In der Machema-

. tlk ist eine unendliche Große , welche man nicht bestimmen kann.
Im gemeinen Leben wird es sehr oft für ungeheuer , uubegreistich
groß , viel, sehr u . s. s. gebraucht . Unendlich viel , groß , sehr!
schön u. s. f. Ich danke ihnen unendlich für dieses Geschenk!
überaus sehr. Er liebet sie unendlich , über alle Maße . Unend-
I-che Schmerzen empfinden . Daher die Unendlichkeit , die Ab.
wesenheil alles Aufhörens , und in weiterer Bedeutung , die Abwe¬
senheit aller Einschränkung . Schon bey dem Notker ÜneutUK.

Unentbehrlich , er , -fie, 2ckj. er 2ckv .̂ was mail nicht ent-
hehren kann . Das ist m r unentbehrlich . Sich jemanden un¬
entbehrlich macyen . Ein unentbehrlicher Mensch . Daher die
Unentbehrlichkeit.

Unentferllen , 2ckv . nicht entfallen , doch nur im figürlichen Ver¬
stände, für unvergessen . Es ist mir noch unentfallcn , ich habe es
noch im Andenken.

— es i'fiihm une '^ fallen,
Wie , daß wir nichts als Staub und Asche sind, Dpitz.

Unentgelöltch - uckj^ et 2ckv. ohne Entgeld , ohne Geld , umsonst.
Unenohcrltscrm , er , — ste, 2clj . et 2ckv . der Gegensatz von

enthaltsam , unfähig stch zu enthalten , d. i. seine Begierden zu
mäßigen , und darin gegründet . Unenthaltsam seyn . Daher die
Unenthaltsamkcit.

Unentschieden , 2ckj. et 2ckv. nicht entschieden . . Die Sache ist
noch unentschieden . Ein unentschiedener Streik , wir wol¬
len es unentschieden lassen.

Unentschlossen , — er, — ste, 26s . et2ckv . nicht entschlossen. ,
Noch unentschlossen seyn , sich noch nicht entschlossenhaben noch
unschlüssig seyn. Ungleichen , unfähig , in zweifelhaften Fällen
einen g-hörigenEntschluß zu fassen. Ein uncntfchlossenerMensch.
Daher die Unentschlossenheit.

Unentsmnlich , 2Üj . et 2ckv . dessen man stch nicht entsinnen kann«
von unentstnnlichen Zeiten ^ besser, von undenklichen.

Unentwickelt,2ckj . ct2ckv.  noch nicht entwickelt . Unentwickelte
Anlagen zu großen Vollkommenheiten haben.

Unerachtet , S . Ungeachtet.
Unerbittlich , - er, — ste, 2ckj. et 2ckv. der stch nicht erbitten

läßt . Unerbittlich seyn . So auch die Unerbittlichkeit.
Unerfahren , er , — ste, 2clj . st 2 iv . del Gegelifatz von erfah¬

ren , keine Erfahrung habend . In etwas unerfahren seyn. Ein
junger , unerfahrner Mensch , der noch wenig m der Welt erfah¬
ren hat . ^ hr Unerfahrnen , kommt zu mir in die Schicke,
Sir . z 1, , z i . Daher die Unerfahrenheit.

^ " brfindlich , — er , — ste, 26 j. e tack v . was stch nicht erfinden
läiwr . Von einer veralteten Bedeutung desZeitwortes erfinden,
da cs auch für beweisen gebraucht wurde,ist unerfindlich imDber-
deutschen noch für uncriveislich , u gegründet , üblich. Lin uner¬
findliches vorgeben . Eben daselbst wird es auch zuweilen für
unbegreiflich gebraucht . Es ist unerfindlich , wie man solches
behaupten kanu . In Heyden Fü llen iss es imHochdeutscheü unbe¬
kannt . Sv auch die Unerfindlichkeit . .

Unerforjchlrch, — er, — ste, 2 <ij . et 2ckv . was sich nicht erfor¬
schen lasset. Ein unerforschliches Geheimniß . Eine uner-
forschliche Verschwiegenheit . Unerforschlich seyn , sich nicht
ausforschen lassen, unausforschlich siyn . So auch die Uner-
f - rschlichkeit.

UnspfteulLch-
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Uyerfreulich , — er, —sie, ach . st ä6v . nicht erfreulich. Eine

uncrfreuilche Nachricht.
UaeLFänzlich , — er, — sie, attj . et aäv . was sich nicht ergänzen

läßt . Daher die Unergänzlichkett.
Unergründlich , — er, — sie, ach . et aäv . was sich nicht ergrün¬

den lasset. Emk unergründliche Tresse. Auch figürlich. Ein un¬
ergründliches Gehekmniß. Man ist unergründlich , wenn man
unerforschlich ist. Daher düe Unergründlichkcit.

Unerheblich , — er — ste, ach . et aäv . der Gegensatz van erheb¬
lich. unwichtig. Eine unerhebliche Sache . Daher die Uner¬
heblichkeit.

Unerhört , ach . et aäv . der Gegensatz von erhört , r-) Eine Bitte
ist unerhört , wenn sie nicht erhöret wird. ' 2) Von erhören,
durch das Gehörcrfahren , istunerhört , wovon man noch nichts
gehört hat, doch am häufigstenm weiterer Bedeutung, für außer¬
ordentlich, ungewöhnlich. Das ist etwas unerhörtes . Das ist
unerhört . Eine unerhörte Grausamkeit . Unerhört grau¬
sam seyn.

Unerinnerltch , aä v. welches so, wie dessen Gegensatz erinnerlich,
als ein Beywort nicht üblich ist. Das ist mir unerinnerltch,
nicht erinnerlich«

Unerkenntlich , — er, — Se, ach' , et aäv . der Gegensatz von er¬
kenntlich, genossene Wohlthaten nicht erkennend ünd darin ge-
gründet, da denn dieses Wort emen geringeru Grad dieser Unart
bezeichnet, als undankbar . Gegen jemanden erkenntlich
seyn. Ein unerkenntliches Betragen . So auch die Unerkennt-
lichkeit.

Unerklärbar, —er,— ste, aäj . etaäv . was sich nicht erklären
läßt, auch wohl unerklärlich . Em uncrklarbares Betragen.
So auch die Unerklarbarkeit und Unerklarlichkeit.

Unerlaubt , —er, — este, aäj . er aäv . dccGegenfatz von erlaubt.
Ein unerlaubtes verlangen . Das ist dir unerlaubt.

Unerlei - lich, —er, — ste, aäj . et aäv . was sich nicht erleiden
läßt , unerträglich. Unerleidlrche Schmerzen . S . auch Un¬
leidlich.

Unermesslich , er, - ste, ach . et an v . was sich nicht ermessen,
d. i. ausmesseii, seinerGrößenach bestimmen läßt , doch nur von
Diirgen, welches-ch wegen ihrer unbeschränktcn'Größe nicht aus-
messeil laffeu. Der unermeßliche Raum des srmmels . Gott ist

>unermesslich. ImgemeinenLeben auch häustg für unbegreistich,
außerordentlich. Unermeßlich viel, sehr. So auch die ttnermeß-
lichkeit. Orrfried gebraucht dafür uumsräckr . Notker aber
unmaxiZ , welches letztere jetzt eine ganz andere Bedeutung bat.

Unermiibet , er, — sie, aclj . et aäv . nicht ermüdet, nicht mü¬
de geworden. Unermüdet seyn, arbeiten . Mit unermüdetem
oieiße. Bey dem Notker urrmuoäenäo.

Unermüdlich, —er, — ste, aäj . et aäv . was sich nicht ermüden
U'ßt. Mir unermüdlichem Lleiße.' Daher die Unermüdlrch-

Unersattlich , — er, — sie, aäj , et aäv . nicht zu crsättigen . Ein
unersättlicher Zunger . Eine unersättliche Begierde . Uner¬
sättlich seyn. Daher die Unersättlichkeit.

Unerschöpflich , — er, — ste, aäj . et aäv . was sich nicht erschö¬
pfen läßt, so wshl eigentlich, als figürlich. Em unerschöpfli¬
cher Reichchum, Vorrath , Wig u. s. f. Daher dre Unerschopf-
Uchkeit. > - .

Uyeri chroEen, —er, —ste, aäj . et aäv . nicht erschrocken. Er
blieb unerschrocken. Zngleichen Fertigkeit besitzend, vor nichts
zu erschrecken, und darin gegründet. Em unerschrockenerMuch.
Unerschrocken seyn. Sich unerschrockenverantworten . Da-

bre Unerschrockenheit.

Unerschroken , aäj . et aäv . welches nur iär Bergbaus üblich ist.
Ein unerschrorenes Feld, welches noch nicht crschroten worden,
wo noch kein Bergbau getrieben wordenb

Unsrsöchütterltch , — er, — ste, aäj . et aäv . was sich nicht er-
schultern läßt . Auch im figürlichen Verstände. Ein uncrsch rit¬
terlicher Much . So auch die Unerschütterlichkett.

Unersetzlich , — er, — ste, aclj . er aäv . was sich nicht ersetzen
läßt . Em unersetzlicher Verlust, Schade . Daher die Unex-
setzlichleit.

Unersteigltch, — er, — ste, aäj . et aäv . was sich nicht ersteige»
läßt . Eine unersteigliche Zöhe. Daher die Unersteiglechkeit.

Unerträglich , —er, — sie,aäj . etaäv , was sich nrcht ertragen
lasset. Eine unerträgliche Zitze, R alte , Last u. s. s. Das ' ist
mir unerträglich . Ein unerträglicher Mensch, dessen Sitten
die gesellschaftliche Wohlanständigkeit im hohen Grade beleidigen.
Soll ich dir dein hartes Schicksal noch unerträglicher machen il
Daher die Unerträglichkeit . Bey dem Notker unertraAenIill,
imNieders. undr 'aglik , weiches aber auch unverträglich bedeutet.

Unerwartet , —er, — este, aäj . st aäv . was man nicht erwar¬
tet, zu der Zeit nicht als wahrscheinlichgeglaubt hat . Las
kommt mir ganz unerwartet . Eine unerwartete Nachricht.
Ein unerwartetes Glück, Unglück.

Unerwecklich , —er , — ste, aäj . et aäv . was sich nicht erwecken
läßt . Unerwecklich schlafen. So auch die Unerwecklrchkeit.

Unermesslich , —er, — ste, aäj . et aäv . was sich nicht erweisen
lasset, für das minder übliche unbcweislich , und dasOberdeutsche
rmerst'ndlkch. Unerweiöljche Beschuldigungen . So auch die
Unerwerslichkeit.

Unerwogen , aäv . welches besonders im Oberdeutschen als rin
Nebeiuvort mit der zweyten Endung für ungeachtet üblich ist.
Alles dessen unerwogen , ungeachtet. Unerwogen alles billigen
Erbrechens . In der edlern Schreibart der Hochdeutschen ist es,
so wie dessen Gegensatz anerwogen , unbekannt.

Unerzogen, l— er, — ste, aäj . etaäv . noch nicht erzogen, oder
groß gezogen, doch so, wie das Zeitwort erziehen, nur allein von
Kindern. Sie starb und hinterließ drey unerzogene Rinder,
Minderjährige, dieMch der miitkerlichenEcziehung bedurften. Un¬
gezogen hingegen wird nur von der Bildung derSitten gebraucht.

Unfähig, ^— er, — ste, aäj . et aäv . der Gegensatz von fähig.
Zu etwas unfähig seyn. Jugleicöen mit der zweyten-Endung des
Hauptwortes . Einer Sache , eines Verbrechens, einer That
unfähig seyn. So auch die Unfähigkeit , xlur . die—en, als
der Gegensatz von Zähigkeit .'

Der Unfall , d-es— es, plur . die— fälle , von Zall, doch nur so
fern eS eine unerwartete Begebenheit, einen Zufall bedeutet, da
denn Unfall einem günstigen oder angenehmen Falle entgegen ge-
fetzck ist, und eine wwerwärlige unglückliche Begebenheit bezeich- ,
net. Es möchte mich ein Unfall ankommcw, i Mos. t 9,19 . Euer
Unfall wird wie ein Wetter über euch kommen, Sprich . >,27
euer Unglück. Es rstihm ein Unfall begegnet. Einen Unfall
befürchten. Sein Leben war weiter nichts , als ein Gewebe
von Unfällen . Nie hat ein Unfall unsere Bäume verderbt,
Geßu . Die Schmerzen , welche aus den Unfällen des Lebens
aufuns eindringen , GeA. Zu Unfall kommen, Sir . z i , 6, ist
nur noch in den gemeinen Sprecharten üblich, so wie der biblische
Gebrauch, wo dieses Wortmehcmahls , als ein Abstcactum von
einem imgl ckllchcn Zustande, für Unglück gebraucht wird , im
Hochdeutschen größten Thcils veraltet ist, daher auch das ehemah-
lige Bey- undNebenwort unfällig , für rmglücklich, daselbst nicht
Mehr gehöre! wird. Die älkernOberdeutschenSchriftsteller ge¬
brauchten für Unfall, Ungeftll . Un hat hier so wie in Unthier,

Unkhat
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Anthat u - s. f . nicht bloß eine verneinende Bedeutung , sondern es
bezeichnet etwas Widerwärtiges , Unangenehmes.

Anfehlbar , — er, - ste, acij . et der Gegensatz von fehlbar,
was nicht fehlen kann , i . Von fehlen , irren , ist jemand unfehl¬
bar , wenn er nicht irren kann . Zu der Römischen Kirche wird
der Pabst in Sachen , welche den Glauben oder Lrhrbegriff betref¬
fen , für unfehlbar gehalten . 2 . Von fehlen , ausbleioen , nicht
geschehen, ist unfehlbar , was aller moralischen Möglichkeit nach
geschehen muß , unausbleiblich , ws der Gegensatz fehlbar nicht
gewöhnlich ist. Indessen wird es hier am häufigsten als ein
Nebeuwort gebraucht . Er kommt unfehlbar . Es wird un¬
fehlbar geschehen . So auch die Unfehlbarkeit , in beiden Bedeu¬
tungen.

Unfern , acij . etaäv . welches der Gegensatz von fern , weit , ist,
und für unweit gebraucht wird . Unfern vonhier , nicht weit
von hier.

Unfertig, — er, — -ste, ach . stack v . welches 'nur im Oberdeut¬
schen und in einigen Hochdeutschen Kanzelleyen für leichtfertig,
muthwillig , gebraucht wird . Unfertige Handel anfangen . S.
Fertig.

Der Unflath , des — es , plur . doch in der ersten Bedeutung allen¬
falls nur von nu-hrern Arten , die — e. - . Ekelhafter Schmutz,
Ekel erweck nde Unreinigkeit,wo eS in der hartenSchreibart auch
wohl für Schmutz überhaupt gebraucht wird . Alle Tische sind
voll Unflaths , Es. 2 8, 8 . Denn wird der Herr den Unflach der
Töchter Zion waschen , Kap . 4,4 . Ihr werdet ste wegwerfen,
wie einen Unflath , Kap . zo , 22 . Das Abthun des Unflaths
am Fleisch , i Perr . z , 21 . 2 . Eine im hohen Grade unreinliche
und schmutzigePerson,nach einer weitern Figur auch wohl eine im
höchsten Grade lasterhafte Person ; bepdes am häufigsten in den
harten und niedrigen Sprccharten.

Anm . Dieses Wert kommt bey unfern ältestenSchriststellern
nicht vor , ist auch feiner Abstammung nach noch nicht ganz ausge¬
macht , indem eS sich mit fast gleichem Grade der Wahrscheinlich¬
keit auf mehrere Arten Meilen lasset. So fern un hier eine bloße
verneinende Bedeutung hat , so wird es von dem Frisch vonflau-
hen , waschen, abgeleitet,und alsdann würde Unflath etwas unge¬
waschenes , oder eilten ungewaschenen Zustand bezeichnen. Mit
mehrerer Wahrscheinlichkeit lasset eS sich in diesem Falle als den
Gegensatz von dem veralteten N -rderd . Flake , Angels .'lVliliets,
Putz , Zierde , Reinlichkeit , ableiten , welches zunächst wieder von
dem noch Niederdeutschen fllijen , in Ordnung legen, putzen, zie.
ren , abstammet , und mit unserm flechten und pflegen verwandt
seyn kann . Allein , alsdann bleibt der harte Ncbenbegriff , welcher
diesemWorte ankleöt,und der doch auch in der Abstammung seinen
Grund haben muß , unerklärbar . Ungeputzt ist noch lange nicht
unflächig . Es scheinet daher fast wahrscheinlicher , daß nn hier
eine verstärkende Bedeutung hat , und daß das längst veraltete
ZIath , Koch,Schmutz , bedeutet haben müsse. ZmWend . ist Klo-
ckc>- l >!oto -, Koch, im Niederst flatsk , unfläthig , und Flatz , ein
grober , ungesitteter Mensch . Übrigens wird für flätsk , unflä¬
chig, im Niedersächsischen anchnnnask gebraucht , wo un eine
ähnliche Intensiv » zu bezeichnen scheinet, von dem Engl . uall ^ ,
garstig , schmutzig. - v

Der Unsicher , des — s , plur . ut vom . llnF . eigentlich , eine
im höchsten Grade,auf eine ekelhafte Act beschmutzte Person,bey«
derley Geschlechts . Am häufigsten im figürlichen Verstände , eine
Person,welche denSünden derUnkeuschheit im höchfienGrade er¬
geben ist,die ekelhafteste Unkeuschheit ducchWorte oder Handlun¬
gen an oe» Tag leget. In weiterin Verstände , von einem jeden
grob ?n Lastern ergebenen Menschen , wie Br . Hud. v, Die
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Unflärher prassen von euren Almosen , wird cs nicht mehr ge¬
braucht.

Die Unflütherey , plur . die — en, so ivohl eigentlich , eine ekel¬
hafte schmntzigeHandlmigftm hartenVersta .lde,als auch figürlich,
Worte oder Handlungen , welche eine Neigung zur ekelhaftesten
oder gröbsten Unkeuschhen verratheil.

Anfläthiy , — er, — ste, ach et ackv . Unflath enthaltend . Sich
unfläthig machen . Em unflä 'thiges Bleib , Eft 64 , 6 . Ein

- - „ »flächiger Mensch , der anfekelhafteArt schmutzig ist. Zuwei¬
len auch figürlich , groben Ausbrüchen der Unkeuschheit -rgeben
und darin gegründet . Unfläthige Worte , Scherze . Juden
niedrigsten Sprecharten ist unsiachig , so wie häßlich , abscheu¬
lich u. s. f . oft ein Ausdruck der Jntenfion : unfläthig viel , groß,
sehr », s. f.

Die Unfläthiykeit , plur . die — en. 1. Der Zustand , da ein
Ding unflfllh -gjstsso wohl eigentlich , als -figürlich , und ohnePlu-
ral . 2. Unflath oder Unfiätherey , mit dem Plural , so wohl ei¬
gentlich , als figürlich.

Der Unstetst , des — es , xlur . cur . der Gegensatz von Ziels
der Mangel deSFUißes , als ein glimpflicher Ausdruck für da/
härtere Faulheit . Unfleiß zeigen . Eine Sache aus Unfleiß ver¬
säumen.

Unfleistly , — er , — ste, ach , et ackv . Unfleiß habend und dariy
gegründet,als ein glimpflicheres Wort für das härtere faul . Ein
„ « fleißiger Arbeiter . Unfleißig sepn . Ein unfleißiges Weih.

.Sprichw . - 2,4.
Die Unform , plur . die — en, der Gegensatz von Form , doch nur

in dessen engern Bedeutung,gehöcige,verhältnißmäßrgeForm,eine
fehlerhafte , dem gehörigen Verhältnisse zuwider laufende Form
oder äußere Gestalt zu bezeichnen ; wofür Unförmlichkeit im
Hochdeutschen noch üblicher ist. In einigen Oberdeutschen Ge¬
genden ist die Unförm , eine der äußern Wohlanständigkeit zuwi¬
der laufende Sitte , eine Unart , Ungezogenheit.

Unförmlich , — er , — ste, ach . et ackv . der Gegensatz von förm¬
lich, die gehörige Gestalt habend , nicht förmlich . Ein unförmli¬
ches Hans , dessen Theilen das gehörige Verhältniß fehlet. Un¬
förmlich lang , groß , breit . Sehr unförmlich gebildetsten.
Das unförmliche Geschrey der tvflden.

Dis Unförmlichkeit , plur . die — en . 1. Die Eigenschaft eines
Dinges,da eS unförmlich ist,nicht daS gehörigeMass oderVerhäK-
niß iri seinenTheilen hat ; ohne Plural . Eine unförmlicheGestalr,
in Concreto , für Unform , auch ein unförmlicher Zhei ! an einem
Dinge ; mit dem Plural.

Der Unfreunü , des — es , plur . die — e, der Gegensatz von
8rcund,als ein glimpflicher Ausdruck für das härtere Feind . Es
ist im gemeinen Leben, und zwar im Plural am häufigsten , üblich,
wo man oft höret,daß zwey Personen Unfreunde geworden find,
wenn sie sich entzweyet haben.

Unfreundlich , — er , — ste , ach . et ackv . der Gegensatz von
freundlich , nicht freundlich . - . Eigentlich , keine vortheilhäste
Neigung gegen andere durch sein äußeresBetragen an deuTag le¬
gend,und darin gegründet . Unfreundliche Worte,ein unfreund-
lichesBctragen . Jemanden sehr unfreundlich abweisen . Auf
eineunfreundlicheArt mit jemanden umgehen . a .Figürlich/den
äuße , nSiirnen unangenehm,besonders dem Gesichte und dem Ge¬
fühle zuwider . Im ersten Falle find in der Mahlerey unfreund¬
liche Farben , welche dem Gesichte unangenehm find. Jm zweyten
Falle ist unfreundliches Wetter , ranheS , unangenehmes Wetter,
fl), sep immer unfreundlich,Win ter , meine Flöte soll doch nicht
bestaubtinber6üttehangen , Geßn.
ie Unfreundlichkeit , plur . die — en. i . Die Eigenschaft
eines Dinges , daeS unfreundlich ist, in gllerr Bedeutungen ; ohne

Plural
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M -lkül viel Unkreu 'ssdlichkcit gegen jemand "N' b« L en lasseni
Lr wurde mit einer stolzen Unf -euntlichkeit adgewiescn .,-
2 UwreundLick >e Morre oder Handlungen , niir dem Plural.

Die Unfcermbschaft , s-Iur . cur . ein nur nu gemeinen ? ellen üb- -
liche>- gkimvflicher Ausdci '.ckfiir das üärtere Ze-n - schaft . Zn ün-
.--ceundschaft gerrrthen , in einM -ßverständiliß , Sic g ingen >n-
Unfreun6schcr -ft aus ernander.

AnfreunöschaftUch , — cr, — ,lc , et ail/ . aucham bau-
siasiettimgcmeiuen Leben, nicht feeun -schastltcp , -sarlere -4ur-
druckezttvermriOeir.

— -estr, sH .' ets6v . der Gegensatz von frey - m-ZL
fl ey, soch nur in dessen z'v»yten -e»geru Be-de-utun -g , von dein Ei - '
grmbumsrechte anderer nichr befreyer , wo es doch nur ü; noch en.
Alpm Verstands von Personeu und liegenden K r Undeu gedcauchr
wird . Unfreys Per -onen , im Gegensätze der ' freycn -, welche auf
eine oder die andereArtdem Eigu -ehumsvechte eines andern unlsr-
worftn sind ; da denn Mfrey 'der allgemeine Ausdruck ist, - er das
leibeigen , eigsnbehorrgund andereArten der Einschränkung der-
fteyen Gewalt über , ser-.w Person unter sich begreift . Unfreye
Banergrner ^ beten Besitzer durch den Besitz dersel - en Unfreye
werden.

Der Uirkrisös - des '— WS, nlur . onr . dev Gegensatz von Srer-de, .-
so fern dieses Work gutes Vernchmen , Eintracht bedeutet , da-
denn Unfriede für den Anstand der Unsivigkeit , - er Mißhelligkeit , -
dcS Streikes gebrauchr wird . La ist immer Zorn , Eifer,-
WiderwaNigkeir , Unfriede n. s. f . Sir . 4« , 4'.' wo sich et- -
wa ein Unfall zütrüge und - Unftiede wurde, -rÄ -laee . 9, 24 .
Dastnicht etwa eine Hlttere Wnrzel aufrvachse und Unssrrrde
anrrchtkEde.  rir -, rL . Sprechw » Friede etnahret , Unfrteds-
verzehrek .' . .

Nnfrirölrch , — er) — sie, ach . er aöv . der Gegensatz von friede
lich. Unfriedlich miterllander leben . Nichts Ussfriedliches be- -
forgeu , 2 Marc . 12 , 4. Daherchie Unfreedlichkeit.

Unfruchtbar . — cr , — sw , Lk̂ j . et arl v . der Geg»Nsatz von^
fruchellirr, nicht fruchtbar , in dessen sämmtlichen Bedeuurnaen»-
Ein nnfrUchrbare .̂ Taub . Sarai war unssrtt'chtbär , ! Mo >. 1 >--
Zo . Eine unfruchtbare M 'üterie , von welcher sich nicht viel lehr-
reiche- sagen laßt . So auch die Unfruchtbarkeit . Bep dem Ott - -
feieduubsrs , vonbaren , tragen- beydenspärrrn Schrittstellcru^ -
nstbärig, unberent , tmberhaftig , und für Unfruchtbarkeit, Un- -
berehafti , Unbirgst r

Der Unftty ; des — - es , plur . LLr . der Gegensatz von §stg, doch-
nur in einigen Bedeutungen desselben. i .*Der «Segensaö vvnFug,
Recht , Bcfngi '.iß ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung . ,
Etwasmrie Unfug thun , behanpden , ohne R̂echt oder Grund;
rmDberden -tschen. 2 .*Unbequekulichkeitzeinr gleichfalls veraltete
Bedeutung.

Ahr habt bisher - mit ' kwrm vnfrkg
Beschirmet wol mein land vnd lewt , Theuerd .Käp . a t y. ,

I . "Kummer , Gram, ' ttumnth - welche gleichfalls nicht mehr gang -»"
bar ist. In diesem Verständekomnit Övkü -vZs , -noch bey--Walch er
von der Vogelweide vor . 4. "Unanstäüdigkeit -.-bxy dem Wins --
Heck. Auch' diese Bedeutung ist vrralrtk , und man gebraucht Un¬
fug im Hochdeutschen, nur noch van einem unanständigen De-
tragrn , von nnbefugken Handlungen , besonders , so fern sie mit Ge-
räusch verbunden sind wo sich in dem Worte Zug die Begriffe - er
Wohlauständigkeit iu .d des §.' cchtkS"'zu vereinigen scheinen. Aller-
TeyUnfug anfangen , Lärm , Verwirrung , leichtfertige Händel.
Unfug treiben . Jemandni allenUnfugmestatten . Re-eensentkM--
Anfug . Im Niederst Un ^cr-och. JmSchived . ist Olo ^ Unrecht --
(S . Fug .) Zm Oberdeutschen gebraucht rneru es a-uch 4M Plural,
der aber im Hochdeutschen uiihekMilt ist».

,Ä»4̂
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A'stfr'Mrch / ^ er?, — sie," schi eb L6vl der Gegensatz von frG-
lich, nicht füglich , in dessen figürlichen Bedeutungen . Ein rm-
fügliches Verlangen, welches nicht bewilliget werden kann. Am.
häufigsten als ein Nebenivort. Das ist unfuglich , ist zu-derAbsichL
nicht geschickt/de,i UmstLndemnichtgemäß. So auch dle Unfug-
Uchsteir/

Anfutzs .r-ich >- - kv, —- sie, ssti . s l. Lff« . r -. Als der Gegerrsatz
vvn fügsam , wo es im Oberdeutschen für unfuglich gebrauchs
wird . 2. Vv-n fugen , jemanden zu Willen seyn, ist- imfuZsam-
abgeireigt , eines andern Verlangen oder Neigung in billige, , Aal-
!en zu erfüllen , wo esdoch im Hochdeut >chcn nur selteu gedrauchch
tvird . Ein „ nfngsamer Mensch , so wohl ein ungehorssmex-
nicht folasamrc - ' als auch sin ungeMi -gsr . - Ss -auch die -Unö
fugsamkcit . .

AnfchrLenklrcl/ - S . Unbenkllchch
Unfürskchdig , S . rrnvorstchti -g. , . .
-- » ltnch , eine, so wohl in der Deutschen , als ben damit ' v r̂iväMcrN

Sprachen , sehr alte Äbleitungssylbe , welche an verschiedene Wör¬
ter gcsetzet wird / H auptwSrter daraus zu bilden . Diese Wörter
find , . '/ / -

1r NcnniVöktech und zwak, ( r) Beywörtcr , deren Anzahl doch
sie kleinsteist, wo nng theils eine Gegend zn bezeichrren scheinet,
wie in Freynkg , vonfrcy , eine befrcyere Gegend^ theiss einets-
Znstand , wie Tbeurung , von cherier, cheils ein Ding- ein Jndi -»-
vidnum, wie llstruttung, övir tznitt. Indessen können auch diese-
und die ihnen ähnlichen Wörter dieser Art von den Zeitwörtern'
frryen , tbenren/quitterr u. s. s. absta'mmen. (2). Hauptwörter^
und hier bezeichnet sie, la) Eine Gegend, einen Raum . - Val-
Lüng, eine mit Wallst bewachsene Gegend; Holzung, eine mit
KolzbewüchseneGegendz - Zurhung - , ein ^ uth besiimrmm
Raum ; Feldung , eine ans Feldern bestehende Gegend ; Gtal >-
knng , ein mit Ställen bebauetcr Ort ; die Markung -/ sine zue'
Mark oder Flur gehörige Gegend ; das bergmännische Losung,
ein leerer Raum , (S . ' . Losung .) (b) Ein Ding , Individuum^
von welchem die erste Hälfte der Zusammensetzung gesagt wird ^
6ornlmgtz Mästung - was Mast gibt ; die Mussdüng , wenn-
dieses nichLvon einem veralteten Zeitwerte münden abstammet ^ /
das Oberdeutsche Mehrung - sin Canal , welches aber such dj?-
Ahleitüng von eenem Zeirworte mchren leidet,' u. s. s. -

2. Zeitwörter, und zwäc deren Znsinitiv- Absteaeto.-daraus zu-
bilden, d. i. cme Handlung smd den darin gegründeten Zustand zu-
bezeichnen. Der Wörterdieftr Art ist eine große Menge, indessen

. kaffen sich doch nicht-von allen Zeitwörtern solche Hauptwörlev-
Misimg bilden. L 'e Lb'kiirzung, Änderung , Anfechtung , An-
frihrrlNg', Bändigung , Befestigung , Befreyrmg , Begnadig
§un §, Bekräftigung , Belohnung , Bemäntelung , Bestellung,
Bestrafung , Entschuldigung - Erziehung , Eroberung - Zand-
!rmg-, Krönung - Prüfung - Salbung , Warnung u.-s. f. vos-
sibkürZen, -andern - anfechtecr, anführen , bändigen u. s. f»
ES wird in solchen Fällen nur die eigentdümliche Sylbedes Jnsi-
mtivS en odern weggeivorfen, ttnddafür ung angehä'nget. Emigs'-
weuige haben noch einige-andere Veränderungen erlitten ; wie
Nahrung von nähren , odeovielmehr von einen, veralteten Zeit-
Worte nähven, - Handlung 'füc' Handelnng , Löhnung von loh- -
nen. Der Sprung gehöret ttick-r hierher, ziiniahl da cs , widere
die Natur all -r dieser Wörter , männlichen Geschlechtes ist.

Die nächste und eigentliche Bedeutung dieser von Zeitwörtern
gebildetcwHanptwvrlec ist die Handlung des Zeitwortes , alsein
Individuum zu bezeichnen. - Cv -scheinet ' aber , daß diese Bedeus
tuilg ' wiederum eine Figur .der Bedeutung eines Dinges , eines
Ittdjvidui ist, welche nvch itt veklett LLorlektt diefst Att die herr¬
schende kst-
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SZr Ung
A,UN. Alle diese mit ung zusammen gesetzte Wörter sind weib¬

lichen Geschlechtes ; denn der Sprung gehöret , wie schon bemer¬
ket worden , nicht hierher . .

Diese Ableitnngssylbe ung ist mit der Sylbe ing sehr nahe
verwandt , und allem Ansehen nach von derselben nur in derMund-
art verschieden. Daher werdbn — mg und — ung noch jetzt in
einigen Mundarten häufig verwechselt . Was die Böttcher weini¬
gen Gegenden die Ännmung nennen , heißt in andern die Aim-
inrng . DieNahrungheißt im Dänischen Naring . Doch findet
sich in den Ableitungen von Zeitwörtern die Form mg nur selten,
am häufigsten ung , dagegen Nennwörter eben so oft ing , als ung
an sich nehmen . Siehe — Ing , ingleichen — Ich und — Ig,
welche Ableitungssylben gleichfalls mit dieser verwandt zn seyn
scheinen, indem der Naselaut oft nur ein bloßer müßiger Begleiter
der Gaumenlaute ist.

Ungangbar , — er , — ste, n6j . et aöv . .nicht gangbar . , . Was
nicht im Gange ist. Ungangbare Münze - welche nicht im Han¬
del und Wandelumgehet . Ungangbare Worte , ungewöhnliche,
welche nicht indem gemeinen Sprachgebrauche im Gange sind.
2 . Wo man nicht gehen kann . Ein ungangbarer weg , welches
aber auch Z.eineuWeg bedeuten kann , wo nicht viel gegangen wird.
So auch die Ungangbarkeit»

Unganz . a6j . et aä v . ein nur in einigen Fällen des gemeinen Le¬
bens übliches Wort für nicht ganz . So nennen die Schlösser das
Eisen unganz , wenn es kleine Risse hat , und nicht gut zusammen
bängt.

l ' ngarn , —s , der eigenthümliche Nähme eines zn beyden Seiten
der Donau in Osten Deutschlandes gelegene,e Laiedes, welches sei-
neu Nahmen von denZunnen haben soll,daher es nach dcmMuster
des Lat . tlunALrlu , von einigen auch ännyarn geschriebeir nnd
gesprochen wird , obgleich die Schreibart ohne h jetzt die gewöhn¬
lichste ist . Daher der Ungar , des^— n , plur . die— n , Fämin.
die Ungarin « , ein Individuum derjenigen Nation , welche dieses
Land jetzt in Besitz bat . Ungarisch , aus diesem Lande her , in
demselben gegründet . Das Ungarische Wasser oder Gchlagwas-
ser , welches aus Roßmarinblüthen und Weingeist destillieret wird,

" und von einer Königin » von Ungarn , Rahmens Elisabeth , erfun¬
den seyn soll, diedamir ihr Leben auf 82 Jahr gebracht hat , wel¬
ches denn wvhl Carl Roberts Gemahlin « und Ludwigs I Mutter
gewesen seyn muß . Ungarisches Erder , alaungares Leder, welches
mssUngarische Art gar gemacht wirb . Die ungarische Krankheit.
S . §lecksieber - ^

Ungeachtet , — er, — ste, a6j . et 36v . nicht geachtet . 1. Eine
imgeachtete Waare , welche nicht geachtet , nicht geschähet wird.
Ein Ungeachteter wird auftommen , welchem die Ehre des
Königreichs nicht bedacht war , Dan . r 1,21,

2 . Sehr häufig wird dieses Mittelwort als eine Partikel ge¬
braucht , von achten,in Erwägung ziehen, da sie denn so viel be¬
deutet , als solches nicht in Betrachtung gezogen, keine Rücksicht
darauf genommen , und auf doppelte Art gebraucht wird . So wohl
mit eitlem Hauptworte , welches alsdann in der zweyten Endung
siehe '. Ungeachtet des Übeln Wetters ging die Reise dennoch
vor sich, d. i . ob es gleich übles Wetter war . Ungeachtet seiner
Geschicklichkeit , ist er doch übergangen worden . In den mei.
stcn Fallen ist es dem Wvhlklange gemäßer , diese Partikel dem
Nennworte Nachtreten zn lassen. Seines Zleißes ungeachtet.
Deines Alters ungeachtet , wirst du der Strafe nicht entgehen.
Welches bessuders von Fürwörtern gilt , welche âllemahl voran
stehen. Dessen ungeachtet , alles dessen ungeachtet . Im Ober-
deutschen wird sie häufig auch mit der dritten Ei düng verbunden,
seinem 8leiße ungeachtet ; welches auch wohl einige Hochdeutsche
nachahmen , besondersmit dem Fürworte , dem oder diesem ungc-
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achtet , welches andere noch ungeschickter als Ein Wort schreiben
demttngcachtet,demunerachtet , oder wohl gar demohnerachtet !'
Die dritte Endung ist insiiesem Falle einmahl im Hochdeutschen'
fremd und ungewöhnlich , und es ist kein Grund vorhanden , unge¬
achtet gerade mit dem Fürworts in der dritten Endung , in andun
Fällen aber mit der zweyten zu gebrauchen . DerEinwurf , welchen
irgendwo jemand gemacht hat , dieses alles ungeachtet kläi.ge doch
nicht , beweiset nichts . Der Übelklang rühret hier theils von der
zwcymahligen Endsplbe es, theils basier, weil nicht deutlich wird,
ob dieses alles nicht die vierte Endung ist. Am sichersten wird'
der Übelklang durch Veränderung des Fürwortes vermieden . Al¬
les dessen ungeachtet , ist doch wohl eben das , als dieses alles um
geachtet.

Die zweyte Art , diese Partikel zn gebrauchen , ist mit dem In-
dicatw des Zeitwortes , daa?s denn die völlige Gestalt eines Binde-
Wortes annimmt , und für obgleich stehet. Es macht , daß in den
zusammen gejetztenZeiten das Hülfswort hinter dasZeitworttritt,
Ev khat es doch, ungeachtet ich es ihm verbothen hatte . ZÜr-'
nest du noch , ungeachtet ich es dir schon abgebethen habe?
Das konnte er nicht , ungeachtet er so groß ist̂ Die Wortfii«
gung mit dem Bindeworte daß : ungeachtet , daß er solch Vorha¬
ben so oft geändert hatte , 3 Mace . 5, 39 . ist im Hochdeutschen
ungewöhnlich.

Im Oberdeutschen , wo ,m noch so oft oh,1 lautet , wird dich
Partikel sehr häufig ohngeachket geschrieben und gesprochen, wel«
che? sich auch noch ben vielen Hochdeutschen erhalten hat , aber von
Schrif -ffellcru , welche anfdieReinigkeit und den Wohlklang der
Sprache aufmerksam sind, billig vermieden wird . Ungeachtet ist
von dem Mittelworte des Zeitwortes achten , so fern es in Erwä¬
gung , in Betrachtung ziehen, bedeutet ; erachten hat eine andere
Bedeutung , welche hier nicht so schicklich ist. Es ist daher nicht so
richtig , wenn manche uncrachtet oder wohl gar ohnerachttt dem
ungeachtet vorziehen,welches sich leicht begreifen läss t- wenn man
die Bedeutungen beyder Zeitwörter mit einander vergleicht . Im
Oberdeutschen hat man mehrere ähnliche Ausdrücke , welche da¬
selbst statrdiesec Partikel und auf eben dieselbcArt gebraucht wer-
den ; z. B . ohngehindert , ehn - oder unerwogen , unangesehm,
unermessen u. s. s. welche aber im Hochdeutschen insgesammt

-fremd sind.

Ungeahndet , a6j . et a6v . nicht geahndet, d. i. nicht bestraft.
Etwas ungeahndet hingehen lassen . Es ist ihm ungeahndet
hingegangen , ist nicht an ihm geahndet worden . Ein ungeahn¬
detes versehen . Schonbey dem Notker unZeaknclot.

Ate Untzeberö -», pstur . die — n , ein im Hochdeutschen selten
gewordenes Wort , eine widerwärtige , unanständige , übel last '
sendeGeberde zu bezeichnen; Das trouZ iclr so 63s min uinZe-
bercle sacli ruitrel iemnn,Reinmar derAlte , wo es doch sigiir«
lich Gram , Verdruß , bezeichnet, welche Bedeutung jetzt völlig
veraltet ist.

Schaw wie fürwig hupft hin und hee^ .
Und hat mancherlei ungeper,

, , Hans 'Sachs.
UnFederötF , — er , — ste , aclj . et aciv . übel lassende , der

Wohlanständigkeit zuwider laufende Geberden machend, besonders
z» fern selbige aus Zorn , Verdruß in s. f . hecrühren . Sich r,mge-
berdigstellen . Aber sie nörhigen ihn, ' bis daß,er sich uiige-
brrdig stellet ?, 2 Kön . 2, 17 . . Lie Liebe stellet sich nicht nnge-
berdig , 1 Cor . , z , z ; in welchen biblischen Stellen es doch auf
eine jetzt veraltete Art für zornig , unwillig überbaiipk ge¬
brauchtwird . Da ^ Abstraetum die Ungeberdigkett , ksrnnrt
selten vor.

Untze-
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Unttebräuchlich , —er , -sie , ach . LkLelv . nicht gebräuchlich.

UngebrättchucheW . rlc . Eine Tracht , wclcheschon lange un¬
gebräuchlich ul . So auch die Ungebräuchlichkeit.

Die Untzrbi 'chc,stbur . c3r . der Gegensatz von Gebühr , doch nur,
so fern dieses Wort im weitesten Verstaube eheoem alles bedeu¬
tete . was sich gebühret , sich >chickt, was deu Gesetzen, der Bil¬
ligkeit, den Umständen und den guten Sitten gemäß rsi, da denn
Ungebührdeffen Gegensatz bezeichnet. Eine Ungebühr bege¬
hen . Eine Ungebühr begehren , etwas , das sich nicht gebühret,
sich nicht bewilligen lasset. Ev ist einer Ungebühr beschuldigt
worden.

was Böses man uns thut mit andern Bösen rachen,
Halt Aristoteles garnicht für Ungebühr , Opitz.

Da es denn auch wohl als eut Abstracrum von dem Zustands ge¬
braucht wird , da*etwas ungebührlich ist, für Ungcbü 'hrlichkeit.
Der Sachen Ungebühr vorstellen . In allen diesen Fällen wird
es im Hochdeutschen wenig mehr gebraucht , Ivo es nur noch in eini¬
gen einzelnen R . A. gehöret wird . Jemanden mitUngebnhr be¬
gegnen , ans eine ungebührliche Art . Am häufigsten ist zur Unge¬
bühr in GestalteinesNebenworresüblich . Etwas zur Ungebühr
vergrößern , auf eine ungebührliche Ari , mehr , als sich gebühret.
Jemanden zur Ungebühr loben , mehr , als er verdienet und
als sich geziemet. Etwas zur Ungebühr verachten . Zur Un¬
gebühr mit etwas groß thrin.

Angebührend , — er, — ste, et sich nicht gebührend,
wie ungebührlich ; eines von den sehr wenigen Mittelwörtern der
gegenwärtigen Zeit , welche das nn vor sich leiden . Ein ungebuh-
xcndes Betragen . .Jemanden ungcbührend begegnen.

Angebührlich , — er , — ste, acls . ot, wie das vorige , und -
als der Gegensatz von gebührlich , dem Rechte , der Billigkeit , den
Umständen , den guten Sitten nicht gemäß . Ein ungebührliches
Betragen . Jemanden ungebührlich begegnen . Er hat sehr
ungebührlich an mir gehandelt . Daher dre UngebÜhrlichkeit,
wofür im Oberdeutsche .»auch das und - je Ungebuhrniß üblich ist.
Die Ungebuhrniß dieses Unternehmens.

Angebunden , - -- er , — ste , sclj . et s6 v . nicht gebunden.
i . Eigentlich . Ungebundene Bucher , rohe . ch Figürlich.
(1) Die ungebundene Rede , die ungebundene Schreibart , die
prosaische , im Gegensätze der gebundenen oder poetischen.
(2) Zm sittlichen Verstände ist ungebunden , sich an keine Ein¬
schränkung der Gesetze und gmen Sir,en duldend . Ein ungebun¬
denes ^.eben , ein ausschweifendes , zügelloses . Ungebundene
Begierden . Zu einem etwas andern Br . stände ist ungebunden

.oft , durch keine Einschränkung gebunden , d. i. gehiinerr . Noch
ungebunden sepn . Daher oie Ungebundcnhcir , welches doch
nur in dieiem zwehten figürlichen Verstände üblich ist, und auch
wohl im Concreto und mir dem Plural , von AuSichweifungen,
zügellosen unerlmiblen und unanständigen Handlungen gebraucht
wird.

Angebrungen , — er , — ste, nclj . et ust v . nicht gedrungen , wo
es bkisiiderszuweilen sich ungezwungen gebraucht wlrd . Etwas
ungcdrnngcn kbun , frcywillig,,ohne daß inan dazu gedrungen

-. Wild . In welchen ! Falle denn anchnvohl das Hauptwort die Un¬
gedrungenbeit gebraucht wird.

Die UngeduU ), plur . cur . der Gegensatz der Geduld , so fern es
die tugendhafte Mäßigung des Wider willens im Leiden bezeichnet,
da denn Ungeduld deü Mangel der Mäßigung , oder unmäßigen
Unwillen im Leiden, und dessen Fertigleit bezeichnet. Etwas aus
Ungeduld thun , Auch zuweilen nur Unwillen über langesWar-
trn , lhärige AbistiHung sich zu gedulden , als der Gegensatz von
Geduld ». voller Ungeduld sczm. Bey dem Ottsried mir
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UnttedulhiF , — er , — ste, selj . et a6v . Ungeduld verrathcn^

uiii darin gegrjiltdct , in beydcn Bederuungen des vorigen . Mcm
ist oder wird ungeduldig , wenn man seine Unlust oderseinen Un¬
willen über langes Warten oder Harren an den Tag legt . Eür
ungeduldiger Mensch , welcher nicht gern lange harret , auch?
nicht lange an einem Orte Geduld hat . Im engern Verstände ist
un . eduldlg,Unlust oder Unwillen über unangenehme Empfindun¬
gen an den Tag legend, und darin gegründet . Ungeduldig im Lei¬
den sepn . Daher die Ungeduldigkeit , der Zustand , da man unge¬
duldig i>r, so wie Ungeduld zunächst den ausbrechendeu Unwillen,
selbst bezeichnet. Bey dem Oltfried unUulti.

Unyeehrt , — er , — este, ncij . et » Uv . nicht geehrt . Ungeehrt
sepn . Em ungeehrter Mann.

Antzefähr , nUs . et nä v . welches besonders in einer dreyfachenBe-
deutung gebraucht wird.

i . *Was man nicht wahr -- genommen , was unvermuthet ist und
geschiehet. Em ungefährer Tod , ein unveemutherer . Die
ungefähreAnkunfr eines Freundes , die unerwartete , unvermu-
there . Ern ungefährer Zufall . Doch diese Bedeutung ist im
Hochdeutschen veraltet , ob sie gleich noch in einigen Provinzen
gangbar »st.

, . In engerevBedentiing nennet man eine Begebenheit unge¬
fähr , wenn uns ihre Ursachen unbekannt find , zufällig , daher
wir sie auch nicht vermuthen können , da es denn in noch engerer
Bedeutung oft dem vorsätzlich entgegen gesetzct ist. Ein nngc -'
fährcr Stoß , so-rvohl, der ohne Vorsatz geschiehet, als auch, des¬
sen Ursachen uns unbekannt sind,daher wir uns nicht davor hülheu
können . Ein ungefährer Fast . Am häusi -sien als ein Neben-
worl sür zufälligerweise . Es begab sich ohngefähr , (urtgesähr)
daß ein Priester diesckbrge Straße hinzog . Lue . i o, z , . Gort
hat ihn lassen ohnfär in seine Hände fallen , 2 Mos . 21 , 1z.
wenn er ihn ohngesar stoßet, 4 Mos . Zz , 22 . Er kam unge¬
fähr dazu . Wenn es sich ungefähr zutragen sollte . Wo man
doch im Hochdeutschen noch germ ^ chs von bepzufügi n pflegt . Ich
sähe ihn - von ungefähr ; won ungefähr erblickte ich ihn.
Er redete als von ungefä 'yr und ohne Absicht mir ihm
davon.

Bis der Gast von ungefähr
Uber sich was Fremdes stehet , Lichtw.

Da denn auch das Ungefähr häufig als einHaupltvort gebraucht
wird , doch ohne Plural , w wohl eine ungefähre Begebenheit zu be¬
zeichnen , es war ein Ungefähr ; als auch dasjenige unbekannte
Wesen , von welchem nach der Philosophie des großen Hansens die
zufälligen Begebenheiten, ' d. i. die deren Ue,achen uns unbekannt
sind , äbhängen sollen , und welches auch wohl der bunde Zufall,
das Schicksal genannt wirch

Durchs liebe Ungefähr , das manches Glücksstern ist,
- Michael , der Dichter.

Z. Endlich wird dieses Wort oft dem genau bestimmt entgegen
gcfttzet, und da bedeutetes etwas , das nicht genau bestimmt ist ';
bcynahe . Die ungefähre weite nehmen . Am häufigsten auch
hin als ein Ncbcuworl . Es waren ungefähr sieben Ellen , nicht
genau , etwas darüber oder daruiuer . Es ist ungefähr vierzehn
Tage her . Wir warteten rmgefahr eine Grunde . Ungefähr

sechzehn Groschen . Etwas nur ungefähr messen , ohne dg§
Maß auf das genaueste zu bestimmen.

So groß , als ungefähr mein Daumen , Weiße.
Das war es ungefähr was ich sagen wollte . Die Ecbhafrig-
keir des Ge stes ist in der Seele ungefähr das , was die Ge¬
schwindigkeit in der Bewegung .eines Körpers ist. Etwas nur
ungefähr wissen , nur obinhitt/michr genau.

Hhh 2
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Unm . Die erste Sylbe ist die Vorsplbe rm , tvsl'che im Ober-
deutschen gern m ein ohn gcdchnet rvird, daher auch dieses Wort
selbst noch von vielen Hochdeutschen ohngefä 'r geschrieben und
.gesprochenwird,Welches doch der Analogie der übrigen mit. unzn-
fammen gesetzten Wörter zuwider ist, das einige Vhninacht etwa
ausgenommen - Die .zweyte Hälfte ist das alte ge,fahr , welches für
gewahr gebraitcht wurde , oder vielmehr aus diesem letzter » gebil¬
det ist, so daß ungefähr eigentlich imwahrgmommen bedeutet.
In erfahren ist dieses w gleichfalls in das nahe verwandte sicher»
gegangen - Hieraus er- ellet zugleichssdie Notwendigkeit , dieses
Wort in der letzten Sylbe mit Uncm h zu schreiben . Oefer .sür
ööftr Vorsatz , kommt noch in demTheuerdapfe ysr - ^

Es ist warlich nicht mit gefer
.Geschehen , das ich wider aus
Den scheffbin gangen heim zn ^ aus-
Ich heit vergessen ein groß -fach . Kap . 4 I.

Mo es über auch unser heuriges Gefährde scpn kann , welches
.nicht hierher , sondern zu Gefahr gehöret . Ungefähr lautet bep
den älcern Dberd . Schriftstellern auch on yeferd , ungeftr-
lich , angefer . Die Niederdeutschen gebrauchen dafür in der zwcy-

chen Bederttung llngeschrcht , van Ungeschrcht , van Wahnschich-
ten , indem Unschicht und Wahnschicht auch als .Hauptwörter,
das Ungefähr , den Zufall bedeuten ; in der dritten Bederunng
aber hsnre , Henker, hinzu , es ist Henke acht , ungefähr acht.

AntzefäLtF , -7- er , — sie , ackj. et sciv . der Gegensatz von 2
gefällig , r . Keiyen Gefallen erweckend, von Sachen , Em

- . Gott ungefälliges Verhalten . DaS ist. mir ungefällig . Miß¬
fällig sagt etwas mehr . 2. Abgeneigt , andern einen Gefallen zu
erweisen , und darin gegründet - Du bist ein sehr rmgefäll -iKes
Geschöpf . Ein ungefälliges Betragen . Daher die,UngefächgL

' keit , doch nur in derMeMn Bedeittirug.
Ungefärbt , achh et ackv » nicht gefärbt , d- r. entweder weiß , oder

, . doch mit seiner natürlichen Karbe versehen . Figürlich ist unge¬
färbt zu,westen soviel , als unverstellt , » »geheuchelt . Die unge¬
färbte Liebe , 2 Cor . 6, 6. Ein ungefärbter Glaube , 2 Tilli . r,
5 ; in weichem Verstände gefärbt nicht üblich ist

Ungegessen , aäj . et . 26v . 4. Nstchtgegessen : in welcher eigentli¬
chen Bedeutung es doch nicht leicht gebraucht wird . 2. Ohnege-
gessen zu haben , doch nur als einNebenworl ; eine Bedeutung,
welche bey den Mittelwörtern der vergangenen Zeit mit d̂ -r Vor-
sylbeun auch nicht sehr gewöhnlich ist. Ungegessen zu Bette ge¬
hen . DieLatcin . Im ^ runsusnnd illLOenLtuL werden in eben
demselben Verstände gebraucht.

Unbegründet , —- er , -7- ste, 26s . er aäv . der Gegensatz von ge¬
gründet , besonders in dessen figürlichen Bedeutung , ans keinem
guten Grunde beruhend , der Wahrheit , der Sache nicht gemäß,

' als ein glimpflicher Ausdruck für das härtere grundlos . Ern un-
gegrimdetes Vorgehen . Sich eine ungegrundete Hoffnung
machen . Die Nachricht rß rmgegrnndec . ' s

Li n ge ftäb , S . Geh ab.
Ungehalten, — er , -— sie, Ltlj . etaüv . r . Nicht gshaltm , in

den eigentliche» Bedeutungen des Accivi hatten , und ebne Con„
parat,ron , ob es gleich m dieser Bedeutung wenig gebraucht
wird . Es blieb ungehalten , und mußte also ,wohl fallen,
2 . Figürlich ist ungehalten , seinen Unwillen durch Worte uud
äußere Handlungen an den Tag legend , wo es mit unpullkI und
vsrdrüstlich ziemlich .gleichbedeutend ist. scher etwas ungehalten
werden . Der .persönliche Gegenstand bekommt auch das Vor¬
wort auf . Auf jemanden ungehalten sepn, werden .. Werden ,sie
»r»rnichtirngehatten aufmrch . Esrst hier als ein Nebenwort/
an » üblichsten , seltener als ein Beywort . Ein nngchatten -w
Mk-rrscb, auch wphl im weitern Verstände , der unfähig ist, seiner;

L ilA

Unwillen nicht durch äußere Merkmahle ansbrechen zu laHe.r. Dev
Gegensatz gehalten ist zwar in dieserBedeulung liicht gangbar , ;».
dessen ist ungehalten doch ohne Zweifel vo-r der Bedeutung des
Zeüwortes entlehnet , da es an sich halten , sich zmück halten be¬
deutet , seine Empfindungen undGedanken » ichc ausbrechen lassen;
er konnte sich Nicht mehr halten , nicht mehr an sich Halter!.

UnFeheiße » , ackj . er achv . nicht geheißen , durch kein Geheiß be¬
fohlen . Ein ungeheißenes Betragen . Noch mehr, , als ftn Re-

..beuivorL Etwas ungeheißen thun , ohne einen Geheiß dazu be¬
kommen zu haben.

.Unyeheuchelt, — er , —-est?, achj . sr 26v , der Gegensatz von
geheuchelt . .Eins ungeheuche !re Treue . Ein ungeheuchetter
Gehorsam . Ungehcuchett die Wahrheit sagen.

-Ungeheuer, -m- ex, — ste, a .cij,. eLach -v . der Gegensatz von .dem
im Hochdeutschen veralteten geheuer , so fern es besonders äuge,
nehm , sanftmütig , zahm u. s. f. bedeutete« Ungeheuer wird
jetzt im Hochdeutschen noch am häuflgster -won Dingen gebraiccht,
welche wegen ihrer Menge , Größe und Intenfion Furcht , Schre¬
cken und Erstaunen erwecke». Das ungeheure Meer . Oer ,im-
Zeheure Raum des Ammels . Ungeheuer groß , viel , sehr . Ein

.ungeheurer oder .ungeheuet großer Berg . Ein ungeheurer
.Mensch , der außerordentlich groß ist. Ungeheure Schmerzen

, empfinden , ungewöhplich heftigp . Ungeheure,sichrere undPÖ-
gel , Ler/zo , zp ; weün es anders daselbst nicht in der veralreren
Bedeutung für wild , furchrbarüberhanpt gebraucht wird . Eine
ungeheure Luge , außerordentlich große . Ungeheuer laufen,
außerordenLstch schnell , im gemeinen Leben. F .' güelich mird.es,
öoch am häirfigstew nur im gemeinen Leben, noch fürsvilö , unbän¬
dig , scheußlich gebraucht . Ein ungeheurer Mensch , einiuMn-

chiger . Niederst ungchrix . Ehedem bedeutete es auch häufig wi-
glücklich , widerwärtig ^ widrig , als der Gegensatz von geheuer,
angenehm . Es soll erlch nichts ungeheures widerfahren,
Apost . 28 , 6. Da denn Ungeherwr und Ungeheurigfeit ehedem

.Such wohl für Unglück gebraucht wurde.
Das im khein Lepdpoch vngehewn
.Durch mein Anschlag geet zu Händen , Thsuerd . Hap . -SZ.

Dem mag nichts Übels oder vngehurigkelt Zligefiigt werben,
Garten dec G efand h. c) 1,490 . S . Gc Heuer.

D>as Ungeheuer des — s , xlur . utaiswi . ünZ . von dem vori¬
geil Bey und Nebemvone . 1. Eit ; Ding , welches wegen feiner
Größe Furcht und Einsetzen verursacht , in welchem Verstände
man sehc.große und ungewöhnliche Thiere , einen .ungewöhnlich
^ -oßen Menschen u,.st.f . Ungeheuer zu nennen pflegt . Der W«
benbegriffder Furcht und des Enrsttzens -ft dem.Hauptivorte .nech
wesentlicher , als -dem vorigen Bepworke, .daher man Dinge , wel¬
che wegen ihrer Größe nur B cwundccung erwecken, z.B . die Him¬
melskörper , m' cht.Ungeheuer nennen kaim . 2. Ein Ding , beson¬
ders eilt lebendiges Geschöpf , welches wegen seiner Ungestaltheit,
Wildheit , Grausamkeit , und von Menschen auch wegen des Hoch--
.sie-: Grades laste eha ft er Beschaffenheit,Ebel , Abschen,Furcht und
Entsetzen erwecket. So uze»»t man c.ins, Mißgeburt , welche we¬
nig Ähu.lichlcil mit einen , Menschen hat . ein Ungeheuer . Nero,
Laiigula , Daipren , waren .ftngeheue .r , ivegen rhrer -Lastec und
Vervr chen. v

UnFehMhert , -7- er , —.che, achst et . söv . ohne gehindert zu
werden . Etwas ungehindert rhun . ^ ier kannst du ungehin-

chertarbeiten . Imch )bcrdcntstcheu.uudchenHochdeutscheir Kanzrl-
^ .leheu wrrd es häufig gls eine Partikel für ungeachtet gebraucht,

und alsdann so, rv>e diese , snit der zivertten Endung -verbniiden.
..Ungehrndertsseiner Wachsamkeit , oder seiner Wachsamkeitnn-
gehlnderr , ward er doch überfallen , ungeachtet . Wofür andere
auch wohl oprrvexkindexL oder tttwe.rhinllert gebpaitchen.

ttnge-
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1»Eö §Vi« , - - r ? - - ste,,Ach. stLÜv . der Gegensatz von Z.eh.o-
^ ma nick? gehorkg- ' - Vas ist da ; » ungehörig , gehöret nicht

da7u Auch in weüerer Bedeutung , obgleich nur selten , für un-
rilaubt - rmziettllich , in welchem Verstände es mchrmahls bey
Sem ^ pitz vorkommt. Ein ungehöriges Verhallen . 2 . In
el^ er7 r Bedeutung ist ungehörig in einigen Gegenden Westpha-
r"tts dem hofbo 'rig entgegen gesetzt. Ein ungehöriges G -rt.
tS . sofhoris -) auch die Angehörigkeit , welches Haupt¬
wort indessen noch seltener verkommt , als das Bey - und Ne-

UnLehorstrm , — er , — sie ^ söj . ers <1 v. mckt gehorsam , thatlg
abgeneigt , sein Verhalten nach den Befehlen eines andern , beson¬
ders eincsDbern zu bestimme », und darin gegründet . Ungehor¬
sam sc?n, einem ungehorsam sepn . Ungehorsame Untrrrha-
nen , Binder , Schiller u. s s. Em Ungehorsamer . Bey dein
Kero unworlam.

DerUnyohorfami des — e^ xlur . ear . der Gegensatz von Ge¬
horsam , diethätige Ablstiqmig , sein Verhalten nachden Befehlen
eines Obecn nicht zu beßi !nmün , verpstichlcude Vorschriften vor-
fttzkich zn übertreten . In dek Schweiz die -Ungehorsame , und
schon bey.dem Kero OuliortstN ^ .

Angeisiltch , — er, — sie, sähst LÄv . cm nur in der theologischen
Schreibart iidliches Wort , Fertigkeit besitzend, sich nach sinnlichen
Eindrücken zum Nachthemdes Geistes , d i. vernünftiger Vorstel¬
lungen zn. bestimmen , und darin gegründet , sinnlich -und zuwei¬
len auch lasterhaft . Pen Ungastlichen E .das Gesetz gegeben,
r Tilli , l , 9. Ungeistliche Zabeln , Kap . 4, 7 . Ungeiitlkches
Geschwätz , 2 Tim . 2, r 6 . So auch die Ungeistlichkett . Geist¬
lich in dem Gegensätze dieser Bedeutung kommt nur einige Mahl
in der Deutschen Bibel vor , ist aber außerdem veraltet.

Das Angeld , de.s — es , plur . doch.nnr von Mehrern Summen,
die — er , ein altes aber jetzt nur noch in einigen Provinzen übli¬
ches Wort , eine Abgubeodec Aceise vvwdem Getränke zu bezeich¬
nen , wo es am Häufig/ten v« i dellljenigen Gelräitke gegeben wird,
melches eiirzeln verkauft und verschenkt wird , obgleich an manchen
Deren auch diejenige Abgabe , welche von dem Getränke in ganze»
Fässer » entrichtet wird , diesen N hmen führet . In einigen Pco-
Pinzen ist es auch eine Abgabe , welche von manchen , vielleicht ,nur
nassen Waavcn , nach Schiffs - und Wagenlasten entrichtet , und
von dem allgemeiner » Zolle noch unterschieden wich ; ja es scheint,
daß ehedem, wenigstens in manche » Gegenden , Ungeld , eine jede
Aussage und Abgabe , besonders in heil Städten bezeichnet habe,
indem es in dem mittler » Laterne so oft durch trlbutum erkläret
ivud ; llnAsIts .ve ! kribul um.

Anw . Dieses 2Vort wurdeebedern und noch jetzt häufig auch
Umgeld , Umdgeld , Omgelt geschrieben und gesprochen , welche
letztere Schreibe t Wachter » , Frischen und viele andere bewogen
hat , die erste ^ st-'.öe von Mhm , Ahm abzuleite » , und dieses Wort
durch eine Abgabe zu erkläre » , welche von dem Getränke nach der
Gdiuc entr -chtec wird , in welchem Falle malt denn freylich Mhm-
gcld schrkibi'nrtiid svresi' en müßte . Allein , diese Ableitung ver-
Ueret ibre Wahrscheinlichkeit, ^wenn man stehet, daß dieses Wort
in de?. Mittlern Zeiten , so oft und häufig von einer jeden Abgabe
gebraucht , und dab >m auch weil häufiger Ungeld , alsUmgcld oder
^dbmgeld , geshricbeii wird , welche letztere Schreibart entweder
ein Pcovinftalichler ist, oder ans einer voraus gesetzten icrigenAb»
keitnng entstanden scnnkann . Indessen ist di^ -eigentliche Bedeus
tung der Pavt .kel r,» hier so gar deutlich noch nicht. So fcr» - iefes
Work ehedem auch die Schatzniig in den Städte » bedeutete , erklä¬
ret Frisch rs -dirrch Umgeld , weil eine solche Schatzung die Reihe

- heriim , von Haus zu Hause gegeben wurde ; welcher Ableitung,
archer dem « " üacürjichen Zwange , auch die weit ältere und hältst-

, S"re Schreibart Angeld entgegen stehet. Es scheinet daher die Ab-
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MtUtg , welche schon G'assar in Urinal . ^ uZsb . benm Mnkea
Leri .pt . 8nxott .>LH. 1. S . 1509 davon gegeben , die wahrschein,
lichstczu sv̂ il. Iribtttassu cc. He -et.LS , cfULSplebsluo iclicr-
MLl -s kioe sli iuasbttulN LppsliLrs ' colllus-
>uit. Oe ün ^ lis ÜLM rreZoetnii0nunn ^ r,ererbus , cfunlrr
üs poLionum .kruMelldorumeue ZensrivÄS sie . Noch
früher heißt es im der Synode zu Aichaffenburg 129 « in Harz-
Heims Ooucil . Th . 4 . S .. -»§ r Novas - stinnr exacitoues,
^uLs vulgo ic u u l ur-,u u'lla .c iv i tu l u m 1usiAuLl.
Die letzte Hälfte Geld , ist hier nicht so woHl unser heutiges Geld^
pecuni «», als vielmehr das alte Gelt , eine schuldige Abgabe , be-
soirders eine Geldstrafe , vonZclten in der veraltetere Bedcurung,
zn lhun oder zu zahlen schuldig seyn. Angeld , .oder vielleicht:
wichtiger Angelt , würde also eine Abgabe bezeichnen, zu welche«
man nicht verpflichtet ist, kurz , eine freiwillige Geldgabe . Es
-ist ans den mittler » Zeile » bekannt , daß , bcy den ehemahligew
eingeschränkten Hohestsrechten der Landesherren , fast alle Ab^
gaben nur bittweise gefordert , und .freywillig entrichtet wur¬
den , welche Freywilligkeit oft selbst durch die Nahmen oerftA
.ben aufbehalten wurde ; z. B . Becho , Nieders . Bede , d'recL-
istas u s. f. Ungelt bedeutet also am wahrscheinlichsten eigent¬
lich eine jede sreywillige Abgabe , nird komntt darin mit Un-
psticht überein , welches im ähnlichen Verstände gebraucht
wurde , (S . dasselbe.) Im Schwed , sind .OmAsI6er , Unkosten,
welches Ihre als eine buchstäbliche Übersetzung des Lat . Iin-
pevlLe anstehet , wo aber Orn auch eine ilttenstre Bedentunz
Haben kann , wie in unser m Unkosten ., welche Bedeutung sich
denn allenfalls auch auf unser Angeld auwende,r ließe . Die
Miedersachsel ', haben dieses Ungeld amch aber außer dem rst bey
ihnen auch Ingeld , Zins , Interesse, - welches aber so viel als
Eingeld , Einkünfte zu bezeichnen scheinet. Am Schweb , ist omr
gelclL , eine Geldstrafe bezahlen , welches Ihre durch und-
Geists , entgelten , erkläret . Übrigens ist von unftcm Ungesk
-il, einigen Dberdeutschen Gegenden , der Angelder oder Un-
gelter , eine verpflichtete Person , welche das Angeld einniNilttt-
und verungelden .oder verunxelten , das Angeld von etwas
entrichten.

Unstelegen , — erv— sie, aäst sraäv . derGegensatz von gc-!s->
gen . t . Nicht wohl gelegen , unbequem , oder entfernt liegend.
D >e Anfurt war zu w '.nrcrn ungelegen , Apost. 27 , 12. Der
;Vrr iffsrir uns zu ungelegen . . 2. Unserer Beqr :eml .chkeit, .llnft.
.rcr Laune ilicht gemäß , besonders von derZeir . Es ist wir heuttt
sehr ungelegen . Sie kommen mix sehr ungelegen , >,u unge¬
legener , unbequemer , Zeit , wenn es .ihnen nicht ungelegen
.ist, jetzt nicht unbequem ist.

D -re NnFesechencheir , plur . die — -en , her Gegensatz von Gele¬
genheit , dock nur in einige » Bedeutungen , i . Der Zustand , d»
ein Ding ungelegen ist. i» beyden Bedeutungen des vorigen Wor-

-tt -s - ohne Plural . Dre Uugelegenhcir elnessldr -tes , dessen.unbe^
Miemc Lage . Etwas mit seiner Ungelegenhett rbun . - . An-
angenehme Elnpstlidttng , so wohl überhaupt ^ als besonders , so
fern sie von «ins ungelegenen Sachen herrührct .; mit dem PluruÜ.
Machen sie sich meinetwegen nicht die geringste Ungelegenhsit,
Mühe , Beschwerde . Jemanden viele Ungelegenkwiten vcrur-
süHen . Der Bediente mochte sonst bep semem ^ erru Unzelc-
genheit davon haben . Gell . Veeornß.

Untterrhrm . - er, — sie, LÜj . etusto . nicht gelehrig . m-chichiZ
und uns -ueigt , sich lehvi'n zu lasser;, Lehren anzunchm n. Einen

' un ae!cheiz m B -r-pf haben , wegen Mangel der Fähigkeit . Mau
kannäberanch ans bloßem Fehler des Willens .ungelehrig sey»»
Im Oberdeutschen ist dafür ungelehrsam , ,tnd in den niedrigen
Svrecharren ungekernig » blich. Daher die Ungelehrmkejt . und
rw Ob -rdentschen die Ungelchpsamket ^ welches letztere, a ' s der
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Gegensatz derim Hochdentschen gangbarsten Bedeutung des Wor¬
tes Gelehrsamkeit nicht üblich ist.

Ungelehrt , — er , — ste, ackj . et aäv . der Gegensatz von ge¬
lehrt . r . In dessen zwepter Bedeutung , nicht gelehrt , nicht un¬
terrichtet.

Allein noch ungelehrt , sich niedrig zu verstellen,
Glaubt er dem Mortimer , Weiße.

s . In der engern dritten Bedeutung , keine Gelehrsamkeit besitzend,
und in diesem Mangel gegründet , jngleichen , zu dein, was man
eigentlich Gelehrsamkeit nennet,nichtgehörig . Ein Ungelehrter,
im weitesten Verstaube , welcher nicht studieret , sich keine gelehrte
Kenntlich erworben hat . Ein ungelehrtes Buch . Oie unge¬
lehrte E . kenntnlß , die gemeine im Gegensätze der gelehrten.
Daher die Ungelehrtheit , welches zuiyeilcn von dem Mangel der
gelehrten Kenntlich gebraucht wird.

Ungelenk , — er, — este, ackj . et aä v . nicht gelenk, so wvhl , was
sich ans Mangel der Gelenke nicht leicht bewegen lasset, als auch
überhaupt , was schwer zu senken und zu biegen ist. Man sagt,
jemand sey sehr ungelenk , wenn er schwerfällig , in seinen Bewe¬
gungen unbehülflich ist. Aber im figürlichen Verstände ist un¬
gelenk , abgeneigt , sich von andern lenken zu lassen. In beyderi
Fallen bei) einigen auch nngelenksam und ungelenkig . So auch
die Uugelenkhart , jngleichen die Ungelenksamkett.

Angclcscyt , nclj . et ackv . nicht gelöscht. Besonders von dem Kal¬
ke. Ungelöschter Balk , lebendiger.

Angelt , Ungelter , S . Ungeld,
* Üngcnrä -tt), — er, — ste, ach . et a 6 v . ein im Hochdeutschen

völlig veraltetes Wort , als der Gegensatz von gemach ; bey dem
Dttftied schon unßimak , unangenehm , beschwerlich. Es kommt
noch bey dimDpitz vor.

Daß etwas so besteht in ungemachen Werken,
In -Angst und Todcsnoth.

S . Ungemachlich.
Das ^ ngemäch , des — es , "plur . car . der Gegensatz des im

Hochdeutschen größleinheils veralteten Gemach r , etwas zu be¬
zeichnen , was mit Beschwerde und starken Reltznngen zu unanae-
nehiiieil Empfindungen verbunden ist ; Beschwerde , Leiden n . s. s.
Ungemach leiden , Ebr . 11, 2L. Viel Ungemach empfinden,aus-
stehcn . jemanden tarnend Ungemach verursachen . DasUnge - ,
mach des Nrieges empfinden . Zuweilen auch von .dem Zustande,
da mair Ungemach empfindet . Mit Ungemach umher gehen , Ebr.
rr,Z 7- Zu meinem größten Ungemache kam auch der alberne
Grax dazu . Schon bey demDttseied ist unZimattu uiid OnAU-
mafta , Beschwerde , Leiden.

Ungemachlich , —-er, — ste, aäj . etaäv . dem Ungemache ähn¬
lich, uiid darin gegründet , daher es einen geringern Grad der
unangenehmen Empfindung an - drnckt , als das Hauptwort , und
das veraltete Beywor » nngemach ; mit einigein Ungemach verbun¬
den, nnbeq '.ilm ., Ungemachlich fitzen, unbequem , beschwerlich.
Em ungemächiicher Stuhl . Daher die Ungcmachlichkeit , so¬
wohl die Eigenschaft , da ein Ding ungemächlich ist, ohne Plural,
als auch ungemächlichcDinge selbst , Unbequemlichkeiten , mit
dem Plural.

Ungemäß , —-er, — este, ackj . et säv . nichtgemäß , in der noch
Küntzbarcn Bedeutung dieses Wortes,nicht sv, wie es dasBerhält-
niß der Sache erfordert , mit der dritten Endung dieser Sache.
Dieses deiner pstichr sehr ungcmaße Betragen . Das Haupt¬
wort die Ungewissheit wird wenig gebraucht.

Angemem , .ich . et aclv . der Gegensatz von gemein , der doch nur
jn einigen figürlichen Bedeutungen desselben gallabar ist . i . Was
dem größten Theile der Dinge E ncr Art nicht zukomr»! ; am häu¬
figsten als ein Nehenwort . Ein übel , das unfern Standesleu-
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ren nicht ungemein ist, Lpitz ; nicht selten. 2. I « seiner Art
vorzüglich , fi-lreii und vorzüglich . Las ist etwas ungemeines
etwas vorzüglich schönes. Er ist ein ungemeinerMann , ein über¬
aus angenehmer , vortrefflicher . Eure ungemeine Tapferkeit
eine lettene , z . Noch häufiger als ein verstärkendes Wort , für
ungewöhnlich groß , sehr, viel . Du machst mir,ja ein nngemer,
ncs Vergnügen , Gell . Ich erschrack ungemein darüber . Un-
gemein groß , sehr , viel . Ungemeine Schmerzen empfinden.
Indessen ist es als ein Boywort auch in dieser-Bedeutung in der
vertraulichen Sprechart gangbarer , als in der edlern.

Angemessen , — er , — ste, ach . et aäv . nicht gemessen, so wohl
im eigentlichen Verstände , als auch in einigen figürlichen . Ange¬
messene Frohndlenste , unbestimmte , welche der Grundherr nach
Gutdünken auflegcil kann , im Gegensätze der gemessenen oder be,
stimmten . Zuweilen auch füruneingeschrägke . Eine nngemessene
Zreyheir , eine uneingeschränkte . Jemanden eine nngemessene
Commission geben , ohne ihm Maß , Ziel , Preis u. s. s. dabev
vorzuschreibcii.

Angenannt , ach . et aäv . nicht genannt . Ich will bey dieser
Sache ungenannt seyn . Ein ungenannter Schriftsteller,
welcher sich nicht als den Verfasser genannt har , und welchen
man , doch nicht ohne Zwepdeutigkeit , auch einen nahmlosen
Schriftsteller nennet . Dic -ungenannten Beine , in der Ana¬
tomie , diejenigen, , welche das Becken in dem Umerleibe
bilden . . —

Angeneigt , — er , — este, scij . etackv . nicht geneigt . 1. Keine
Neigungzu etwas haben , am häufigste « als eiiMebenwort ; ab¬
geneigt . Ungegeigt zu etwas seyn . Seine Leute bewiesen
fich sehr ungeneigr , ihm zn gehorchen . 2 . In engerer Beden-
tuug,keii :e N -gullg/und ln weiterer Bedeutung , Abneigung ha.
beiid, des andern Glück gern zu sehen und darin gegründet ; ab¬
geneigt . Ungeneigt gegen jemanden seyn , auch einem unge-
ueigt sey». Ein nngeneigtes Gcmiith . gegen jemanden haben.
Sv auch die Ungeneigtheit.

Ungenteßdar , — er , — stĉ acjj . etackv . iiicht genießbar , was
sich nicht genießen laß -. So auch die Ungenießbarkeit.

Der Ungenöß , des — ssen, p !ur . die -— ssen, Fämin . dre Unge-
nossinn , der Gegensatz von Genoß , so wohl eine Person zu be.
z. ichnen , welche mit der andern nicht gleichesStandes ist, als auch
eine Person , welche kein Glied emer ^ wissen Gesellschaft -st. Es

- ist im Hochdeulichcii fremd , und nur in einjgenF >berdenrfchenGc,
gendcn gangbar . Daher ist im Dktingen . Wallersteinischen der
Ungenossenthaler , oderauch das Ungenosten , eine Abgabe,welche
ein neu verehligtes Paar , die mehr Genossen , d. i. völlig gleiches
Slaitdes sind, jondern , wo z. B « der eine Theil leideigen , der
andere aber i rep ist entrichten müssen, welche von einigen so ver¬
standen worden,als wenn sie pro rtz -climerxss ) v/u virAinitätis
gegeben werden müßte . Jetzt , nach autaeho "bener Lclbeige-ischaft
im Wallersteinischcn , wird der Ungenossenthaler von allen Neu-
verehligten ohne Unterschied gegeben.

Untzenossen , aäj . et astv . nicht genossen. In der im gemeinen
Leben üblichen R . A. das wird ikm nicht ungenoffen aus - oder
Hinsehen , nicht Ungeahndet , stehet ungenossen allem Anschei¬
ne nach irrig für genossen ; daß aber dieses nicht so wohl zu ge¬
nießen , als vielmehr z,i genesen , gehöret , ist schon bey Genie¬
ßen 2, (z ) bemerk»worden . Verninchlich leitete man genossen in
dieser R . A. vor: genießen ab, und da es alsdann keinen begreift
liehen Verstand getvöhrote , so nahm man denGeg ' Nsatz unge-
nossen , als wenn es so viel bedeutete, das wirst du gewiß genis-

, ßen müßen.
Ungenügsam , — er , — ste, astj . et aä v . der Gegensatz von ge»

niigsam , aus yeriannttr Hinlättglichikit einer Sache mit deren
' -. Menge
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Menge oder Intensität nicht zufciedem Ungenügsam seyn.
Ein ungenügsamerMensch. Ss auch die Ungenügsamkeit.

Untzerade , adj . et adv . der Gegensatz des Bey - und Nebenwortes
gerade , in dessen sämmtlichen Bedeutungen . Eine ungerade
Linie, welche nicht gerade ist, eine krumme. Am häufigsten von
den Zahlen . Eine ungerade Zahl, ^ welche sich nicht in zwey gleich
große ganze Zahlen Heilen läßt, '"im Gegensätze einer geraden.
In den Bedeutungen des gerade , so fern es ein Nebenwort allein
ist, ist ungerade nicht üblich.

Ungerathsn , — er , — ste, adj . et 26 v . nicht geratben ; doch
nur , sofern es dem wohl gcrarhen , d. i. wohl erzogen , entgegen
gesetzt ist, eine Person zu bezeichnen, welche aus verachteter oder
nicht befolgter Erziehung böse oder lasterhafte Sitten erworben.
Ein ungcrathener Sohn . Eine ungerathene Tochter . In

- welchem Verstands es schon im Schwabenspiegel vorkvmmt.
Ungerechnet , sch . et adv . nicht gerechnet , am häufigsten als ein

Nebenwvrt . Alles dieses ungerechnet , nicht mit in Anschlag
gebracht , nicht mit erwogen.

Ungerecht , — er, — este, adj . et adv . der Gegensatz von gerecht,
doch nur in dessen vierter , und einigen Fällen der fünften Bedeu¬
tung . i ) Dem Rechte , dem Befuguiß , der Billigkeit nicht
gemäß. Einen ungerechten verdacht wider jemanden haben,
einen nilbilligen , ungegründeten . Ungerechte Ansprüche machen»
Eine ungerechte Sache haben . 2) Fertigkeit besitzend, die Er¬
füllung seiner fitilichen Pflichten zu unterlassen ; doch nur in der
biblischen Schreibart , wo die Ungerechten denGerechten entgegen
gesetzet werden . Zngleichen il» dieser Beschaffenheit gegründet.
Z) Dem strengen Rechte gegen andere nicht gemäß , ingleichcn ab¬
geneigt, die Pflichten dieses strengen Rechtes zu erfüllen , geneigt
und Fertigkeit besitzend, das Recht anderer zu kränken , und darin
gegründet . Ungerecht gegen seinen Nächsten seyn . Einunge-
rechter Richter . Ein ungerechtes Unheil « Das ist sehr un¬
gerecht.

Die UntzerechtrFkeit , ftlur . die — en. 1) Der Zustand , die
Eigenschaft , da eine Person oderSache ungerecht ist, in allen vor !«
genBedcutungen .in derzweyten aber nur in der biblischenSchreib-
art : ohne Plural . Die Ungerechtigkeit eines verdachtes . Die
Ungerechtigkeit eines Richters « 2) Eine ungerechte Handlung,
in der zwevtenBedeutung gleichfalls nur in der biblischenSchreib-
art , wo alle Sünden und unrechtmäßige Handlungen so heißen.
Ein Richter , welchersich rfteler Ungerechtigkeiten schuldig ge¬
macht hat.

Ungereimt , — er , — este, adj . et adv . der Gegensatz von ge¬
reimt in reimen , i ) Nicht gereimt , d. i. am Ende der Zeilen
keinen ähnlichen Klang habend , wofür man doch, um derZwcy-
deutigkeit mit derfolgendcn Bedeutung willen , lieber reimlos ge¬
braucht. Ungereimte Verse , ein ungereimtes Gedicht , ein reim¬
loses. 2) Von sich reimen , sich schicken, einem andern Dinge
gemäß seyn, ist ungereimt der Gegensatz davon , wo es doch nur
iu engerer und härterer Bedeutung gebraucht wird , einer offenba¬
ren Wahrheit widersprechen ^ und darin gegründet . Etwas un-
gerkimkesssagen , vornehmen , thun . Das warsehr ungereimt.
Ungereimt handeln . Ein ungereimter Mensch , welcher eine
Fertigkeit besitzt, wider offenbare Wahrheiten zu handeln . Ist
etwas der allgemeinen Empfindung vom Schönen u<ch Häßliche»
zuwider, so heißt es abgeschmackt . Das Rieders , unriemsk be,
deutet auch lvahtlsiuilig . Aber das eben daselbst übliche Unrahm
nn Zrrthum , Wahnsinst , schein-.'t vielmehr von Rahm , ein Ziel,

, herzustammeu.

sdur . die— en, welches nurin derzwevtcn
Bedeutung des vorigen üblich ist. ») Der Zustand , die Eigen-
.chaft, da ein Ding ungereimt ist, einer bekannten oder offenbare»
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. Wahrheit widerspricht ; ohne Plural . Die Ungereimtheit eine»

Satzes , eines Vorgehens . 2) Ein ungereimter Satz , eine un¬
gereimte Handlung mit dem Plural . Ungereimtheiten vo»
der ersten Größe.

Ungern , — er, >— sie, adv . mit herrschender Unlust , als der
Gegensatz von gern . Etwas ungern thun . Jemanden sehr
ungern sehen . Ich schreibe sehr ungern Briefe , am ungern-
sien aber Komplimenten - Briefe . Mancher lrihet ungern ,
Sir . 29 , 10 . Die allgemeine Menschenliebe , zu welcher wir
uns so ungern verstehen . Schon bey demOttfried und Not¬
ker uliZerno.

Ungerochen, ,adj . et adv . nicht gerochen, da es denn so wohl von
riechen als rächen seyn kann , ob cs gleich von dem ersten Zeit-

- Worte mrr selten , von dem lctztern aber am häufigsten gebraucht
wird . Ich will ihr Blut nicht ungerochen lassen , Joel Z, 26.
Will -man die Zweideutigkeit vermeiden , so kann man auch unge-
rachet gebrauchen . (S . Rachen .) ' Schon iu Bvxhorus Glossen
üu !< IroLÜan . ^ -'

Ungesäumt , — er, -—este, adj . et adv . welche Comparation doch
nur in der zweyten Bedeutung üblich ist. t ) Von säumen , einen
Saum machen , ist ungesäumt , nicht gesäumt . Ungesäumte
Schnupftücher . 2) Von sich säumen , saumselig seyn, zaudern,
bedeutet es ohne Säumniß , mit aller nur möglichen Geschwin¬
digkeit . Ungesäumt kommen , antworten . Ein ungesäumtes
Verfahren.

Ungeschehen , sdfst adv , nicht geschehen, am häufigsten als ein
Nebenwort . Was geschehen ist, kann nicht ungeschehen ge¬
macht werden . Deine guten Handlungen haben nunmehr
deine bösen ungeschehen gemacht , figürlich , haben ihre Wirkun¬
gen und Folgen aufgehoben . Etwas als ungeschehen ansehrn,
als wenn es nicht geschehen wäre.

Unyescheiö/ — er , — ste-, adj .sl adv . derGegensatz von gefcheid,
ohne hinlänglichen Grund , noch häufiger , Fertigkeit besitz ud, von
seinen Handlungen keinen zureichenden Grund anzngeben , und
darin gegründet . Ein ungescheider Mann . Ein "sehr unge schei-
der Einfall . Etwas Ungescheides sagen , was keinen begreifli¬
chen Grund har . So auch die Ungescheidheit . S . Gcscheid.

Uiryescheut , adj . et adv . von scheuen , ohne Scheu zu haben.
Sich ungesehene verantworten . Auch ohne die gehörige Scheu
und Ehrerbiethuug.

Unyeschrcklich , — er, — ste, adj . et adv . welches als berGegen-
satz von dem alten geschicklich nur in der dritten Bedeutung des
üblichern geschickt gebraucht wird,Manges au der gehörigenLeich-
tigkeit in seinen Handlungen Habend; wofür doch auch ungeschickt?
üblicher ist. Das Hauptwort die Ungeschicklichkeit hingegen ist
gangbarer , doch am häufigsten auch nur von dem Mangel , gewisse
Bewegungen mit Leichtigkeit zu vollbringen.

Ungeschickt , ach . et adv . der Gegensatz von geschickt, in dessen
sämmtlichen Bedeutungen . Am häufigsten i» der zweyten enger»
Bedeutung , diezu einerAbsicht nöthigen Eigenschaften desGerstes
nicht habend . Zu einen ) Amte ungeschickt seyn . Er ist dazu
nicht ungeschickt . Jngleichen in der dritten Bedeutung , unfähig,
seine Bewegungen und Handlungen mit vorzüglicher Lcichtigs . it
zu vollbringen . Ungeschickt seyn , tanzen , mahlen u . s. f. Eine
ungeschickte Bewegung . Ein ungeschickter Mensch . Zuweilen
auch , den Umständen lucht gemäß . Nichts 'ungeschicktes thun,
Luc . 23,41 , Wofür doch unschicklich üblicher ist. Das Haupt¬
wort die Ungeschicktheit kommt wenig vor.

Ungeschlacht , — er, — este, adj . et adv . der Gegensatz von ge-
schIacht,welchce imHochdeutschen gewöhnlicherist,als das letztere,
von übler Art , besonders für raub , wild , ungebildet . Eine rauhe
und ungeschlachte Luft , Opitz . Ein ungeschlachtes Land , ei»

- . rauhet
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rauhessv wohl , als ei» unangekauews , cinwildes . Ein u » ge¬
schl s-ch ecr Boden , der nichts trägt . Lin ungeschlachter Mensch,
Litt roher, , wilder , ungebildeter . , . i .

Die ^ sldenlugei ' d jener Feit ^
Ruht nicht auf ungeschlachten Sitten , Uz.

" So auch di ? Ungeschlachtheft.
Lnlgefft - ltffsn , — ^er, — sie, cistj . er sei a . nicht geschliffen , si>

wohl im eigentlichen Verstände . Angeschliffene .Edelsteine '. Eiir
Eisen/das an der Schneide ungeschliffen bleibt , Pred . r o-, >o.
Als auch im sigürlichen , inrhöchsten Grave ungesittet , und darin
gegründet , wofür man im gemeinen Leben auch ringcbobelt sagt . ,
Ungeschliffene Reden . Ein ungeschliffener Mensch . Siehs
Schielfen.

DieNnyes <'Hlrlferrhe '' t , sie -— en, nur in der stg11r lich?e-r
Bedeutung des vorigen . i ) Der Zustand , da eine Person oder
Sache in: höchsten Grads intgesittetstst ; ohne Plural . 2) Unge¬
schliffene Ausdrücke und Handlungen , mit demselben.

Anyefchlosscn . — er, — fte, aclj .. er aov . nicht geschloffen, m
den meistelt Bedeutungeltdieses Mittelwortes . Ein imgeschlosse-
nes Land , welches Guter enthält , deren Besitzer dem Landeshcr-
ren nicht unterworfen sind, im Gegensätze eines geschlossenen.

Ungefchmack , — er, - r- ste. aäj . et . acl v . der Gegensatz von dem
im Hochdeutschen veralteten gsschmack , so wohl keinenGeschmack, . '
als auch in engerer Bedeutung keinen angenehmen Geschmack
habend , da es denn etwas weniger sagt , als a hgeschma st'. Un - .
g ?sch mm st sepn . Ungeschmastes Bier -. Was -ungc -ft-lzen ist, ist
ungeschmast . So auch die Ungesch'mackhcit , ivclchesdoch weni»
ger gebraucht wird . Ungeschmacktist so irrig , als geschmastt.

Untzescymeidttt , — er, — ste, Lclj . st Lstv . nicht geschmeidig.
So auch die Ungeschmeidigkeit.

AnUeschoreN „ a6j . er erciv . nicht geschoren, m den niedrigem
Sprecharten als ein Nebenwort auch im figürlichen Verstände.
Jemanden ungeschoren lassen , ihm keine unnöchigs Mühe , Be¬
schwerde und Bewegung verursachen ..

Untzefc -Ny , — er, — ste, s -stj . et astv . der Gegensatz von gesel¬
lig , abgeneigt , mit andern in Verbindung -zu- leben , abgeneigt,
mit ihnen in-Gesellschaft zu- sLyn,.mrd darin gegründet . So auch-
die Ungefelligkeit .-

Unüsesitter, .— er , — ste, Ltlj . er Zäv ..dcr Gegensatz von wohl¬
gesittet , Mangel an guten Sitten habend , mglcichen üble uiran»
AaMge Sitten an sich'habeud,.

A?ie wenig ^gleichen wir den Alton!
was wir für ungesittet halte »,
Ziest ihnen Männlichkeit , Uz.

Das Hauprwortdie Ungestttctheifist noch weniger gangbar, als
Gesittetheit ^vb, man gleich solcher Hauptwörter sehr oft benöthü-
Zetisi .. Die Alternsachön dafürsirtig und rmsirtig (schon Dttfricd
nn 6 ft § ) u-td koni-ter. davon Lucht dre Hauptwörter Sittigkeie
mrüVklsst-riS'k.' i» bilden.

Myefpr ^ chi § , — er, —- ffe- uch .. st v . nicht gespvachig,ab-
grnsigff, fch -N'.it arrdecn dnrchGesprac ^ e z.u uni erhalten ^und darin
tzegründet . So auch die Än-gesprächigkeit.

Unrseffalr und — er, — Ae,sZ )/ er s6v ..kter Ge¬
gensatz von wohl gestalroZrr wohl gestaltet , eine imhohen Grade
Äb!.- und wit-rigi ' Gestalt habend . Sehr ungestalr fepn , Dan . , 0^.
-6-. l?ngesia !te2 Ä?esetz>Weish .2  r,d ' .. Ein ungestalteter Mensch,
Näders w 'stvfchapen . Iln §ostalt ist ohne Zweifel von einem
«Ersten :-Le - w.or-il' gestalt , ungestaltet aber vom dem Zeitwert «'
gestalten . Von drin erste n hat man auch das Hauptwort diö'
W' gestalsh -stt-, s-' wohl der Zustand , da einDing ungestaltist , ohne
Plvral, .als auch c-, r.»-grd». Mweichung . v- ». h?? Eüpftchen oder
Märi 'M .S -chM,

. Ung M
Mt ?yestüm , — er , — ste,n6j . et aäv . nngetvfihnkiche Heftigkeit

äußernd . Besonders in Anfthnng der Bewegung . Das Meer
wird plötzlich ungestüm - Hiob 26 , , 2. Das mnaitstiinm Meer,
Ps . 89,10 . Ein ungestümer wiich . Es i.st ungestiünes wer¬
ter , wenn ein heftiger W -nv g-hi :. Em ungestümer Mensch,
welcher alles mit ungewöhnlicher Heftigkeit verrichtet . ttnytstün»
um etwas bitten . Ungestüm crnklopfen , rufen , schrepen
v . s. s. Gleich einem Strome , den fein Reich ch-nm ungestüm
macht , Dysch.

Anm . Schon bev dem Willeram ist Oaffeffusme , ein heftiges
Geräusch . Das einfachere gestüm nu .ß laugst veca ' rel styn , we-
nigstens har es sich bisherNoch bey keinem Schriftsteller wolle»
finden staffeln Dieß macht zugleich die Abstammung ungewiß.
Wachter hält das .Sch '.ved. Üi tnmÄ , lärmen , toben , Z , v m , ein
tobender Hanfe , für das Srammwort , welches mit unserm Stim¬
me verwandk ist, in lselchem Falle un eine intensive Bedeutung
haben,ungestüm adereigzmlich heftig lärmend und schallend be¬
deuten win de.. Fcftch hält das veraltete stüm für einen Verwand¬
ten von ütrmm . Gestüm würde ihm zu Folge still , gelinde , sanft,
ungestüm aber dessen Gegensatz bedeutet haben . Indessen hat die
srste Ableitung mehr Wahrscheinlichkeit für sich, besonders wenn
man dm ve^ vaudten Deutschen stammen , stampfen u. f. f. mit m
Betrachtung ziehet, da denn ungestüm nach dem Muster desZat.
krupelu .-;, irn .̂ etusCuL . gebildet sipn , und eigentlich Heftig¬
keit im iLwßeu beörnterr kann . Die Niederdeutschen gebrau¬
chen dafür ttnffür , welches eiuestihnlichedorvelte Ableitung lsideft
so wohi von stur , groß , heftig , mit dem intensioLU un , als auch den
steuern , mäßigen , emschränkcn , dass denn nngemäß gt, unbän¬
dig, bedeuten würde . S . auchUngethum , welches noch in einigen
Gegenden ein Gespenst bedeutet und gleichfalls mit miserin
Worte verwandt ist.

DerAnirestüm , (in einigen Gegenden dasNngestüm, ) des—
xilur . cur . eine ungewöhnliche Heftigkeit der Bewegung . Gott
stürzte dieEgypter mit Ungestüm , 2 Mos . , 4, 2Z. Er fahret
über mich mit Ungestüm , Hiob 9, - 7- Ungestüm wird ihn von
feinem Ort treiben , Kap . 2 7, 21 . Da exhub sich ein groß Un- >
gestüm im Meer,Marth. 8, 24 . ftberlassen sic sich nicht dem
Ungestüm ihres Zerzens . Jetzt, , da ich meinen Ungestüm mit
Gewalt gedampft habe > kann ich wieder vernünftig Lenken/
Hermes , vepschonsn sie-mich mit dem Ungestüm ihrer Bit-
Sen ^ Wcisie^

Durch das Gesträuch reisst sich das Rost
Mit starkem Ungestüm , ebeud.

Anm . Im Rieders . Unsiür . (G . das vorich?. ) Dieses Wort
wrcd in allen drep Geschlechtern geftlnden ; iic einigen Gegenden
i-si es nn weiblichen üblich , die Ungestüm oder Ungcstümme , in
andern -mungewissen/dasUngestüm '. Im pochdeulschen -fidas
märmliche das gangbarste.

Un ^ esirnö, — er, —̂ este, uelj . et » chv. der TegonW von gesund/
so wohl subjscrweüls vbffestve. - in ungesunder Mensch . Un¬
gesunde Speisen . Ein ungesunder Ort . Ungesunder v er¬
st and steckt sfr auch das Zerz an, . Weiße . So auch oft Unge¬
sund hsir . ' .

DüsUnyschiim , des — es , p In r-, die -— er , »der — e- ein nur
im geinrnmn Leben einiger Provinz ?)! übliches Wort , eia Gespenst
zm bezeichnen..

Sc >manches UngeHüm mit Klauen und mir Schwain-
xen, . Zochar.

Doch für das Ungechüm war seine Kunst zu schwach,
Kässn ..'

2snm . Der Gegensatz Gethnm ist eben so NIIbekannt IMö unge-
UshnUch ^ gls der Gegensatz voq ungestüm ^ irchesjeir sch cmet Un-

°. Zethiim



«echüm Mit dem letzten Worte verwandt zu seyn , und Zu dem
Eeschlechte der Wörter Tumult , Gerummel u. s. f, zu gehören, so
raß Ungethüm eigentlich einen Poltergeist bebeuteii würde.

Ungetreu , — er , — rste, ackfi et ack^ . nicht getreu , in alle» Be¬
deutungen dieses Gegensatzes . Jemanden ungetreu sepn, wer¬
den . Ein ungetreuer Liebhaber . . Ungetreue Unlerthanen.
S . auch Untreu - - ,

Ungewiß, — er, — este ackj. st ack̂ . der Gegensatz von gewiß,,
sofern es eiN'Bei .wort ist , da es denn in allen Bedeutungen des-
sc.-den gekraucht werden lmut , außer in der letzten siebenten nicht,
lS . Gewiß .) Einen u -gewissen Tritt haben . Ungewiß stehen,
Ezech. 7, ' 7. Icy laufe nicht als aufs Ungewisse , r Cor . 9, 26 .,
Die Sache ist noch sehr ungewiß - Ungewisse Einkünfte .- Das
ungewisse Gluck . Erh ungewisses serz ist ein hülfloscs Schiff
aus der 6obe des Meeres . Das ungewisse Geschlecht , in den
DeutschenSprachlebren , das Genus neutrum dcrLateiuer anszu-
drncken; eine sehr unschickliche und unbequemeBeneniinng , welche
einen irrigen Begriff von diesem Geschlechts gewahret , daher man
es lieber das sachliche nennt.

Ungewissenhaft , — er , — este, ackj. et ackv . der Gegensatz von
gewissenhaft , ben Gebrauch des allgemeinen Gewissens , beson-
ders des vorher gehenden, , vorsetzlich unterlassend ' und darin ge-
gründet . Ein ungewissenhafter Mann . Ein ungewissenhaftes
Verfahren . Daher die Ungewissenhaftigkeit.

Die Ungewißheit , plur . die — eli, der Gegensatz von Gewiß¬
heit , in dessen sämmtlichen Bedemiulgen , so wohl von dem Zn-
stando , der Eigenschaft , ohne Plural , als auch von ungewissen
Dingen und Überzeugungen , mildem Plural . Die Ungewißheit
einer Sache , objective . In der traurigsten Ungewißheit leben,
snbjrctive . Welche Zweifel und Ungewißheiten herrschen da
nicht !.

Das Ungrwitter , des — s , plur . ut nom . stnZ . ein im hohen
Grade nngestümeSWetter , in welchem Verstände auch ein heftiger
Sturm ehedem mit diesem Nahmen belegt wurde . Am gewöhn¬
lichsten gebraucht man es jetzt von einem heftigen mit Sturm ver¬
bundenen Gewitter oder Donnerwetter . Es erhub sich ein gro¬
ßes Ungcwitter auf dem Meere , Ion . 1, 4, »2. Nach dem Unge-
wittcr lassest du die Sonne wieder scheinen , Tob . Z, - z . Es
entstehet , es kömmt ein Ungewitter , wir hatten gestern ein
Ungewitter , warum brausen deine Ungewttter , 0 Rache,,
noch immer von fern ^ von Brawer

Änm . Schon be'y dem Ottfried und Notker VnZeuuitir , Vn-
Zeuuiltsrs . Un verstärkt entweder hier die Bedeutung , so daß
Ungewitter ein heftiges Gewitter bedeutet , oder das letzte stehet
hier auch für angenehmes Wetter , dessen Gegentheil Ungewitter
ist. Das letzte wird aus einer Stelle in dem Notker wahrschein¬
lich, wo es heißt : er zemaehota ckar VuZsuultsr « re VVe»
lere , er verwandelte den Sturm in schönes Wetter « Die Nieder«
sachsen saaeir nur Unwedcr und Aneweder,welche beyden Wör¬
ter nicht allesnUnzewitter , sondern auch ein zedes unangeneh¬
mes, ungestümes Wetter bedeuten , so wie das noch einfachere
Wetter im gemeinen Leben in eben dieser Bedeutung üblich
ist . Hornegk nennt ein Ungewitter auch Widexfrais ..

Der Ungewittervoyel , des — s , plur . die — vögel , ein Vogel,
welcher durch sein Geschrey ein bevor stehendes Ungewitter ver¬
kündiget. Besonders eine Art Sperlinge , welche sich um die brau¬
senden Wellen der See aufhält , sich aber , wenn ein Gewitter
kommen soll, den Schiffen nähert ; kftocellaria Hier . Die
Schiffer nennen ihn G . Peter , andere Pctrell , Weiler , wie Pe¬
trus , ans den Wellen zu gehen scheinet.

Die llnyewohnheit , xrlur . ear . der Gegensatz der Gewohnheit,
doch nur so fern dieses ein Abstractüm ist, der Mangel der Fertig-

AdeI. W. Ä. 4. TH. 2. Auff.

kritzn frryen Veräuber .iNgelt Einer Art , §^ '.e Dewußtseyn der'
Lestinustungsgrün .de. -

Ungewöhnlich , — er , — ste, nckh et ncks''. nicht gewöhnlich , was
in derrmeisten ähnlichen Fällen nicht ist oder geschiehct. -Eine un¬
gewöhnliche Rleidrmg . Ein ungewöhnliches Wort.

DieUngewöhnlichkeit , plur . car . die Eigenschaft Lines Din¬
ges , da es ungewöhnlich ist«:

Ungewohnt , — er , — este, scki . et ackv . welche Komparation
doch nur in der Adverbial - Formam üblichsten ist, der Gegensatz
von gewohnt , als dem Mittelworte des Nenlrins gewöhnen,
keine Fertigkeit zrr gewissen Empfindungen und Handlungen einer
Art ohne Bewnßtseyn der Bestimmungsgründe habend . Mit der
zweyLen-Endnilgdes Hauptwortes . er Aftbeit ungewohnt seyn ..
Eine der Schmerzen ungewohnte Seele » Ingleichen objeolive.
Ungewohnte Arbeit verrichten.

Ungeztthmt , — er, — este, ackj . stackv .- nicht gezähmt , so ivohl
eigentlich als figürlich . Gleich einem nngczahmren .Rosse. Die
ungezahmte Begierde»

Das Ungeziefer , des — s , p !ur . doch nur von Mehrern Arten,
ui : Qom . ünZ . einCollectivum , schädliche Thiere kleinerer Art,
besonders Znsecten und Gewürin , iin verächtlichen Verstände zn
bezeichnen , vornehmlich solche, welche durch Beißen und Nagew
bcschwerlich fallen , und in Menge beysammen gesuirden werden.
Das Ungeziefer verderbte dasLand , - Mos . 8,21 ft Da man
denn auch wohl Mäuse , Fledermäuse , Ratzen , Frösche , Kröten,
u . s. s. wenn selbige gleich iveder zudem Gewürm noch zu den In»
secten gehören , mit diesem Nahmen zu belegen pflegt.

Anm . Daseinfache Ziefer ist als ein Schmähwort noch iw
Laiern üblich , und lasset sich ans dem- Niederdentschen erklären,
wo Zaser , einen Käfer bedeutet . Z und Ä lvcrdetrin den Mund»
arten .sehr häufig mit einander verwechselt , daher es mehr als
wahrscheinlich ist, daß Zaser und Ziefer mir Raser gleich bedeu¬
tend find, und eiil nagendes kleines Thier bedeuten . Die Splbe ge
bildet hier ein Collectivnm , daher Geziefer noch hin und wieder im
einigen gemeinen Mundarten üblich ist, so daß die Sylke un in
dem Hochdeutschen Ungeziefer bloß eine verstärkende Bedeutung
zu haben scheinet. In einigen gemeinen Oberdeutschen Mundar¬
ten sagt man nur Unziefer , und gebraucht es alsdann vermurhüch
auch von Jndividuis . Diese Ableitung ist wahrscheinlicher ünd-
natürlicher als Frischens seine , der Ziefer von Zucht und ziehen
ablcitet , und Ungeziefer durch schädliche Thiere erkläret , welche
man nicht anfziehet , sondern vielmehr tödtet . Die Niedersachsen
nennen zwar das Ungeziefer auch Untiig und die alten Friese .:
Uhntiug , allein dieses stammt nicht von ziehen und Zucht ab, so.-;-
dermvon Zeug , womitman oft mehrere verächtliche Dinge Einer
Art za benennen pstegt ..

Ungeziemend -— er , — ste,ackj. etHickv . nicht geziemend ; eines
won den wenigen Mittelwörtern der gegenwärtigen Zeit , welche
das unvor sich leiden . Ein ungeziemendes Betragen.

Ungezogen , — er - — ste- ach . stack v . der Gegensatz von gezo¬
gen , dem Mittelworte von ziehen , besonders im figürlichen Ver¬
stände , aus Mangel der gehörigen Zucht oder deren Annahme mit
unanständigen Sitten versehen und darin gegründet . Ungezogen
feyn . Ein ungezogener Mensch . Ein ungezogenes Betragen,
ein unanständiges , ungesittetes . Der Gegensatz gezogen ist in
dieser figürlichen Bedeutung veraltet , kommt aber bey den Ober¬
deutschen Schriftstellern der vorigen Jahrhunderte vor.

Die Ungezogenheit , plur . die — en. r ) Die Eigenschaft , da
eine Person oder Sache ungewgen oder den guten Sitten zuwider
ist '- ohne Plural . - Die Ungezogenheit eines Scherzes , emes
Menschen . 2) Eine ungezogene Handlung oder Sitte ; mit dem
Plural . Ungezogenheiten begehen.

Jii Urrgszweifest,
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? ! Nbezweifelt , söi .et der Gegensatz vottgezweifelt , wor ^ tr
. man nicht zweifelt , oder woben kein Zweifel Statt findet . Eine

ungezwechelte Hoffnung . Nicht ohne merkliche Härte wird es
von manche« subjectivr für nicht zweifelnd , keines Zweifels fähig,

. gebraucht . Sv ist in der Theologie ein ungezweift -ltes Gewissen,
LonscievliLallZubltära ^ die 2lLwefe,chrit vonZweifeln bey dm
Aussprüchen des Gewissens , znm Unterschiede von dem unzweifel?
haften , iuclubilLbiU , welches mehr als das erste ist , und die
Überzeugung von der Richtigkeit und-Erwerslichkeit einesAussprn-
ches des Gewissens bezeichnet. .

Ungezwungen , — erch -̂ - st'e, 3 klj. et wckv. mchs gezwungen.
Etwas ungezwungen thun . Jngleichen figürlich . Erne fteye
und ungezwungene Stellung . S . Zwingen.

Die Ungezwungenheit , plim . c^ r. die Eitzenschaft eines Din¬
ges, da es nugezwungen ist, brstriders in der zwepteu figürlicheL
Bedeutung.

Der Unglsube , de.s — ns , p ! ur . eLr . der Gegensatz von Glaube,
doch nur iu einigen Bedeiuirngen dieses Wvrces . 2) Die Abnei¬
gung , einen Lsatznur des Zeugnisses einps Ludern 1Villen für wahr
zn halftin Jemandes Unglauben überwinden . In seine,«
Uirglauden beharren . Noch mehr aber , 2) m eiiugen engern
Bedeutungen in der Theologie , wo es dem Glauben in allen den
Fällen , in welchen er in der Gottesgelehrsamkeir gebraucht wird,
.entgegen stehet. Ks bedeutet alsdann bald die Abneigung , die
Erfüllung der Zusagen Gottes um ftinesZengnisscs willen als un¬
ausbleiblich zu erwarten , bald die Abneigung , alle göttliche Aus.
sprücheund Versicherungen füruntrüglich zu halten , oder die Fer¬
tigkeit , Überzeugung von göttlichen Wahrheiten zu verbuchen oder
zu unterdrücken , bald die Abwesenheit der übernatürlichen ectig-
kcü rechtmäßiger VerättderunZenchald endlich auch dwAbirciguna,
ö :e gcoffenbarreReliglon .um desZeuguiffesGoUes willen für wahn
zu halceu ; in welchen sämmtlichen Bedeutungen es ,0 wohl in der
Deutschen Bibel , als auch in den Schriften de.r Gottesgelehrten,
häufig gebraucht wird,

Anni . Schon Ley dem Ottfried klnZrlo uko , im Niederst Un-
lose , Uuglove . Zn der Parän . Tirol , kommt es in der jetzt ver¬
alteten Bedeutung einer falschen Religion vor»

Ungläubig , — er , — sie. süj . etüüv . in den Bedeutungen des
vorigen Hauptwortes , und als der Gegensatz von gläubig . - . Ab¬
geneigt , eine Sache um dis Zeugnisses eines andern willen für
wahr zu halten , und darin gegründet ; in welcher Bedeutung der.
Gegensatz .gläubig nicht üblich ist. Ungläubig seyn. Ein un¬
gläubiger Mensch , oder ein Ungläubiger . 2) Am enger« clreo-
logifchen Verstände , so wohl abgeneigt , die Versicherungen Gottes
um feines Zeugnisses will en'für untrüglich zu Halten , als auch ab¬
geneigt , durch Genehmhalmng der ^ eilsordnung , die möglichste
Bcssermlg .seineFZustLndes öon Gort zu erwarten,als endlich auch
im weitesten Verstaube , abgeneigt , die geoffenbarte Religion um
des göttlichen Zeugnisses willen für wahr zu halten , in welchem
l -rtzlerii Verstände Mahomedgnerund Heiden noch häufig Ungläu¬
bige genannt werden , . .

Anm . Bey dem Ottfried unZiloubrZ , Ley dem Notker
uncloubiA , im Isidor ulwbilZubenci , im Oberdeutschen un-

h gläubig , welche breitere Form auch in der Deutschen Bibel die
herrschende ist,

Unglaublich,- —er, —ste, ach.et LÜv. herGegcnfaß von glaub¬
lich , was sich nicht glauben lasset, keine wahrscheinlichen Gründe
vor sich hat . Sine unglaubliche Sache . Unglaublich gross,
viel , sehr . Daher die Ungiaublichkert , so wofit von dieser Cigen-

- schaft , ohne Plural , als auch .von einer unglaubliche » Sache , mit
ihrruselben.

U Ng Z6z

Un ^ eesch , er , -" "sie, ttckj. 6l ttckvr» Ivelchâ der Gegensatz Voit
gleich ist,aber nicht in allen Bedeutungen desKben gebranchnvicd
Es ist,

! Ein Bey - lind Nebemnort , wo es fast in allen Bedeutungen
des gleich demselben entgegen gefttzet werden kann.

- . Nicht gerade, -) Eigentlich , wo es, obgleich nur selten
anch -für krumm gebi-ancht wird , noch häufiger aber von der Ober¬
fläche für uneben üblich ist , merklicheErhLb'enherLcn aufderObett
fläche habend . Der Loden isi sehr ungleich . Ein unglljchcx

ungleich isi , sc k gleich werden , Es . 40, 4.
2) Ftzürlich . (§) Sich nicht in allen seinen Theilen ähnlich.
Las Blut fließet ungleich . Die Uhr geht ungleich . Die im-'
gleiche Ausdünstung der Erde , (b) Dem Rschte der BEM,
und irr weite !m Verstände , der allgemeinen Menschenliebe nicht
gemäß , wo es oft als ein glimpflicher Ausdruck für unae ^ cht,
unbillig , hart , unfreundlich , nachtherlrg , gebraucht wird.
Angleich yon jemanden urcheileil . Sich ungleichen Urchci-
len aussegc -n. Etwas ungleich arrfnehmbn , auslegen , deu¬
ten , übel.

2. Nicht einerley Wesen , Beschaffenheit nnd Umstände Hs.
bend ; woesr -rLÜendenSchattirungen ßebraucht wird , inivel.
chen der Gegensatz gleich üblich ist, welches hicrbep nachgesihen.
werden muß , aych so wie dieses , als ein Nebcnwort , die drille
Enonng der Person erfordert . Z » ungleicher Zeit ankommw.
Einem ungleich sepn . In nnglpichem Alter stehen, jemanden
an Alter ungleich seyn . Ungleiches Maß . Ungleiche Perso¬
nen , welche sich nicht demStaude nach gleich find. Eche ungleiche
Eoe so wohl, wo die Personen sich am Stan .de, Verinoacn , Alter
u . s. f. ungleich sind, als auch , wo sie sich aus Mangel der Über'
euisiiminung der GeMüther nicht für einander schicken. Arie Ge¬
horsam gegen die Altern wird man oft einer ungleichen Ehe
ttufgeopfevk , Gell . Ein ungleicher Streit , ein unZlcichksGs-
fecyt , wo die streitenden Theilc einander an Anzahl u. s. s. sehr
-ungleich sind. Völker , welche sich.an Sprache nnd Sitten sehr
ungleich sind . ,Eine .ungleiche Zahl , welche wehr oder weniger
Einheiten hat , alseineäudere . In einem andern Verstaube ist
eine ungleiche Zahl , welche ruita divibiret nicht aufgehet ; wösiir .
0och ungerade üblicher ist,

H . Als ein Nebeiuvort allein , wo es nur in der erste» Bebe»,
tung des Gegensatzes gleich gebraucht wird , und auch hier uu-rim
engern Verstände als eine erhöhende Partisei mit den Cemparati'
vtt , für weit . Paris ist ungleich volkreicher als Berlin . Die
Alpen sind ungleich hofier als die Apennrnen . Eine ungleich
schwer re Strafe warren -anf dich..

Leun höre mich nur cinmafil an,
Wie itnglerch zierlicher ich singen kann,

Willam.
Anm - Bey dem Ottfried der auch rnissrlicki , miß»

gleich. inebendemsclbcitVersiande gebraucht.
—er , — sie, LÜj . et s6 v . nicht einerley Actrnib

Natur habend , fremdartig , und miteinemGriechsschrn Ausdrucke
heterogen ; im Gegensätze des gleichartig , (S . dasselbe.) Daher
die -Gleichartigkeit / - .

^kttgterchssörmig , — er, — ste, .ich . et 36v , der Gegensatz von
gleichförmig , nicht einerley Form , Art und Weise habend, in-
gicichen, dem gehör gen Verhältnisse nicht gelnäß . So auch die
Angleichformigkeit.

Die Ungleichheit , p !ur . die — en. r ) Das Abstraetum des
Beywortes ungleich , und der Gegensatz von Gleichheit , ohne
Plural , iu den sämmtlichen Bedeutungen de? Beywortes . Die
Ungleichheit des Bodens , der Stimme , der Gcmrither , des
Standes u. s. s. ?) UnglcicheTherle arr eurem Dinge , mit dein

Plural.
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M »r«!. vi « ltnrreichhki <knr,rsS <-dmS . Orch - rr ^chisch,

r,5 " urÄmpf ' »" - « -. p >« r . o» r . S-r G -g^ f»« d-- G !im-
«b » ch ..»n , d« lw ' !» ü-" M - « - »' » ' «

» -, :.- . d,„ - bain , i«, «l, - ,n, «nM >chNl° Emxst „dnngm,
- « cî -Und-rMsdru -kfu- Kr ..,

Q „'„ -c>e u. s. S . verunglimpfen.
-ir . ^ rcl) —er, —sre , sch ', ek 269 -. der Gegensatz vsrr
^ ^ U-n '' fi 'ch 'abge'neiot , andern alle unangenehme Empfindungen,

soviel möglich, zu ersparen , und darin gegründet . Unglnnpstich
mit lemanden umgehen . . .

L ° s Ni ' vlüS , der - -« , plor . c --r . d°r S -g°»
M dessen sämmtlichenBedeutungen es gleichfalls »blich i-o, l ) In
der enger» und vermurhlich eigentlichen Bedeutung , derjenige
Umstand , da uns unser Vorhaben durch eine Verknüftung um r»
warteter Umstände nicht gelinget ; in welchem Verstände es doch
am seltensten vorkommt . 2) Eine jede Verknüpfung nachtheüige^
Umstände, welche wir nicht vorher sehen können , odsr rucht iu
unserer Gewalt zu haben glauben . Es stehet dir ein Unglück
bevor . Im Unglücke leben . I ) Ein Umstand , eine Sache,
wodurch unser Zustand in einem hohcnGradc verschlimmert wird,
mit allen Schaktirunqen dieser Bedeutung , so daß es auch den
gan-rn Zusammeuhtng der Umstände bezeichnet, wodurch unsere'
Unvollkommenheit im hohen Grade bewirket wird . Ein Unguick
haben , erleben . Eines Gluck istches andern Unglück . Es

. kommt ein Unglück über das andere , jemanden in Unglück
stürzen. Sich ein Unglück zttziehen . Es -st mir ein großes
Ung !ück begegnet . So sehr auch der Plural , wenn die-fes Work
von elnzelnen Umständen und Begebenheiten gebraucht wird , des
Sache gemäss wäre , so ungewöhnlich ist er doch, so wohl hier , als
Hey dem Gegensätze Glück , wenn gleich Leffing sagt : Unglück
Über alle Unglücke l 4s Da es denn oft auch ein gewisses Weftrr
bezeichnet, von welchem der üble Erfolg unserer Unternehmungen
rmd Wünsche abhaugen soll. Las Unglück har es >o gewollt.

Ann, . Im Schwaberrspiegel vnAelüke , im Nieders . Unlük-
S -. Glück.,

Anglü « lrch , — er , — ste, 36 ;. er säv . Unglück habend , m dem
Unglücke gegründet , im Gegensätze des glücklich , dessen sämmt-
siche Bedentimgen such hier Statt finden , daher selbiges hier nach-
zusehen. Unglücklich seyn , werden . Ein unglücklicher Mensche
Zur unglücklichen Stunde . Im Spiele , in seinen Unterneh¬
mungen nnglücklich seyn. Es wird unglücklich ablaufen . Dpitz
und andere Altere Oberdeutsche Schriftsteller gebrauchen bafür
such nnglückhaft , welches aber im Hochdeutschen unbekannt ist.

Der Untzlücktzbaum , des —-cs , plur . die — bainne , bey den
neuern Schriftstellern desPstanzenreiches , einNahme einesÄstin-
bische« Baumes , welcher eine Art des GlnckSbaumes ist, dessen
Blumen einen stinkenden Geruch haben - Llerockerickrum iü-
LorwNLlUM chrck,r.

Der Unylücksdothe , des — n , pluru d-'e — n, derjenige , wel¬
cher eine unglückliche Nachricht überbringet,-

AngliUse -Lig , — er , — st-, äckj. et sä v . er» Wort, -von welchem
alles das gilt-, Ivas bereits von dessen Gegensätze glückselig gesagt
worden, und welches eigentlich mit unglücklich gleich bedeutend
ist, auch noch häufig statt dieses Wortes gebraucht wird , wenn
man demBegrisseeinen merklich hervor stechLndenNuchdrrlck geben
will , entweder wegen der Zweydentigkcit der Äbleitiingssylbe
—selig , oder bloss nur , weil nNglückselig uni eine Sylke länger
T , als unglücklich . Daher bedeutet es am häufigsten , den höch¬
sten Grad dc-8 Unglücks empfindend und darin gegründet . Du
unglückselige , 4 Es . >5, 59 . Ein ljNAlückftftZer Mensch . - US
«nIlück seligen Smndo,

Dre UntzlücksellAkLit , plur . die— en, von dem vorigen Woci^
- ) Der Zustand des höchsten Unglückes , der höchsten Unsollkom-
menheir , deren man unter gewissen Umständen fäh ĝ ist ; 08ns
Plnral . 2) Dasjenige , was diesen Zustand gewahret ; mit dem '
Plural.

Der IstntzlnckssaV , des —̂ es , tzlur . -dm— falle , der Gegensatz
von Glücksfall, -ein nnoermlnherer unglücklicher Zufall , welches
mehr von den Umständen ausser uns , als voiruns selbst abhängt.

DttS Un ^ Iucksrind , des — es , sckur . die — er , in der vertrau -»
Achen Sprecha -rt , eine Person , welcher mehr<5e unerwartete Un¬
glücksfälle widerfahren . - -

Der UntzlüEsftrfter , des — s , plur . ut oom . stoZ . Fämin-
die — inn , eine Person , welche Unglück anrichtet.

Der Unglücksvogeh , des — s,  ptur . die — Vögel . 1) Eine
Arr Raben oder Krähen , deren Gefchrey von dem grossen Haufen
für unglücklich,oder Unglück verkündigend,gehaltett lvird ; Ooruuit
infLullus ^ lln/r . In einigen Gegenden ist er auch unter den;
Nahmen dssGertrautsvogels bekannt . 2) Eins 'Person , welche
Unglück sti tet und anrichtet.

Die Nnynaöe , plur . iarch . ausser in sinrgen Fällen , besonders des
' gemeinen Lebens , wo derPlnral Ungnaden ohne Artikel gebraucht

wird . Es ist der Gegsrifttz von Gnade , und wird gleichfalls nur
noch in engerer Bedeutung von Sem Missfallen der erregten thäti-
gen Abneigung cinesHöhern gegen einen weitGermgrrn gebraucht»
Die Ungnade Gottes gegen die Sünder , Gott zur Ungnade
reitzen . Bey seinem Landesherren in Ungnade fallen , gera-
then , sich dessen Ungnade zuziehen , bey ihm - in Ungnade
feyn . In Ungnade kommen . Jemanden in Ungnade brin¬
gen . Da es denn zuweilen auch den Anstand bedeutet , da jemand
Hey einen!Hoher » iuUngnade ist. Andere »M in feine Ungnade
verwickeln . Wen » dieses Mor ! ohne Artikel gebraucht wird , ft-
kautet es im gcllwinen Leben häufig Ungnaden , welches entwedev
der veraltete Plural , (S . Gnade, )- oder auch derArticulttsposr-
pofitivris ist, von welchem sich im Deüischsn mehrere Spuren -fin¬
den, als tnan gemeiniglich glaubt , Bey jemanden in' Ungnaden
stehen . Ar Ungnaden .kommen , »ringen, . Der äerr har sir
aus ihrem Lande gestoßen mir Ungnaden , 5 Mos 2 9, 2 8. Ich
will mich erbarmen über die , so in Ungnaden war,Hos. 2.23,
Ehrdem bedeutete es Missfallen , Abneigung , Widenvrllemgcgen
andere Personen überhaupt , wovon bey den Schwäbischen Dich¬
tern , und mckern jüttzerir -Oberdeutschen Schriftstellern noch häu¬
fige Beispiele vorkomme ?!. S . Gnade,

Unynä - iF, - — er, — sie, säj . et ackv . Ungnade hegeyö, und darsir
" gegründet, ' als der Gegensatz von gnädig ', und ft wft dieses und

das porigo rnrr von Hoher » gegen weit Gering - . Auf jemanden
ungnädig seyn . Seltener mit der dritten Endung der Person.
Wenn der Herr ungnädig ist, Sprichw . 22 , 14-. Gott wirb'
ihren Feinden ungnädig seyn, 2 Marc . »0, 26 , Em ungnädig

Angottlich , — er , — ste, Aäj . et ackv . P Gott nicht ähnlich,
rüdem göttlichen ' M ? scn nicht gegründet ; in welcher Bedeutung cs
doch am seltensten vorkvmmt . ») 3 « weiterer Blutung wird'
es irrderDcutschenBibelimdbiblischenSchreibarkhäustalürGott-
Missfällig , dem göttlichen Gesetze zuwider , ingleichen ..von Gott,

- mchtherrnhrcnd , gebraucht , Un gort !iche Opfer , Weish . " , Z,
Ung 'öktliches Wesen , 2 Timoth . 2, 16 . Em ungötrllchcvWan-
Hel. Aber , nngottlich mir der Haust schlagen , E >- 58,4 . füo

-, abscheulich, grausam , ist veraltet . ^ «
Di - Unyötrrlchkert , Plur. 6Lr . die Eigenschaft einer Sache , d»

fie ungöttlich ist, in beyds» Bedeutungen des Beyivortes.
De « UnyrUnö , des —es,  p !ur . ear . der Gegensatz von Grund>

Hoch nur in einer kiNLihen figürlichen Bedeutung desselben, ft ftrw
Hjj 3 Grund



Grund 'die Ükcrcinsinr :n-u ;tg mit der Sache selbst, die Wahrheit,
bezeichnet, da denn Ungru -id den Mangel der Übereinstimmung
eines Satzes mit der Sache selbst bedeutet,und als ein glimpf¬
licher Ausdruck für Unwahrheit gebraucht wird . Den Ungrund
eines Vorgehens , einer Versicherung , eines Satzes zeigen.

Nngültitz , — er , — sie, uelj . etuciv . nicht gültig , so wohl im
bürgerlichen , ais sittlicher! Verstaiide . . Eine ungültige Münze.
Ungültige Ursau - en. Ein Gesetz ungültig machen . Etwas
ungültig erklären.

Dre AiitzüLtigreit , H! u r . « a r . die Eigenschaft einer Sache , da sie
ungültig ist. Dle Ungültigkeit eines Beweisest.

Die Antzunst , ,olur . cstr .. der Gegensatz der Gunst , thatige Abwe¬
senheit der Neigung , ander « Gutes zu erweisen , wo es ein gelin¬
der Attxdruch für Widerwillen , Unwillen , u. s. s. ist. Das du
nicht Ungunst erlangest , Sir . Z - , 20.

Angünstig, -—er,— sie, 3.6s. et ackv. Ungunst gegen jemanden
habe d und darin gegründet . Jemanden ungünstig seyn . Ein
ungünstiges Betragen . Jngleicheu stgürlich , uilseru Absichten
und Wünschenauch gemäß . Eure ungünstige Witterung . Es
ereignete sich ein ung ünstixer .Umstand.

Antzut , 36s . ed 3ÜV . welches eigentlich der Gegensatz von gut ist,
aber nur noch in einigen Fällen der siebenten figürlichen Bedeu¬
tung , und auch hier imHochdeutschen nur m der niedl igenSprcch-
artiidlichist . ?Am hä,isigstcn gebraucht mau es hier iil der A . A.
clivas in ungutem vermerken , es übel mhmcist übel deuten , un-
g !ilig aitfneh !ncn, >vosür der große Haufe auch wohl sagt , es für
ungut nehmen . Im Oberdeutschen scheint es üblicher zu seyu,

' wenigstens kommt es bey den Schwäbischen Dichtern , Dpitz 'til
uud ailderu , selbst neuer,i Schriftstellern , für unwillig , ingleichen
ungünstig , '.uiungeuehm überhaupt , mchrmlchls vor ; daher sich
auch Breirillger iu seiner -kritischeu Dichtkunst Tb . 2. S . 207.
viele Mühe gibt, es zu verrheidigen . Allein , da dieses Wort im
Hochdeutschen nur noch von der niedrigsten Elaste gebraucht wird,
so werden demselben alle Schutzschrisleu die eüur .ahl verlorne
Würde nicht wieder geben könne», zumahl , da wir für dessen Be¬

griff Wörter genug haben , reiche/ür hinlänglich gleichgelteud
augeseheu werden tonnen.

T re Untzüte, ^ ur . c3r . thätige Abweftnheit der Güte , oder guten
G üuuuug gegen jemanden,ein im Hochsculschcn gleichfalls unge¬
wöhnliches Wort , welches nur noch von einige « für das vorige
ungut In der R . A. gebraucht wird , etwas in Ungute vermer¬
ken, rS üeel nehmen.

ArrtzürstN, — er, — ste, sstj . et 36 ^ . der Gegensatz von gütig,
rhölige Abneigung/iabend , sowohl jemandes Bestes zu befördern,.
äle auch im engen , Verstände , ihm Wohlchateu zu erzeigen , und
darin gegründet ; als ein gelinder Ausdruck für hart u. s. f. Ge-
gen jemanden ungütig scpn , sich ungütig gegen ihn beweisen.
Ungüllg mit jemanden umgehen . Ein ungüliges Betragen.

Etwas ungütig aufnehmen.
D re Angüdrgketr , iilur . die — en , die Eigenschaft einer Person

oder 'Sache,s >a sie ungütig ist ; ohne Plural . Jngleicheu ungütige
Handlungen , mir dem Plural . ^

HDHabtoar . — er , — ste, 36j . et » 6v . den Gegensatz von Ha7t-
j. bae . r . Von dem Neulro halten , ist unhalibar , obgleich scl- _

teuer , wasnicht hält , keiiie Haltung bat . Em unhaltbarer Zeug,
der u cht lanae hält . 2 . Voildem Acikvo halten . 1) Unhaltba¬
res Erz , im Bergbaue , Erz , welches kein ober wenig Me,all ent-
ü !l. Unhaltbare Bergarien . 2) Was sich nicht ba ten , d. i.

'in,leche i nur selten. Ein unhaltbares versprechen . Z »Was
In hauen , d. ' . u / Waff il v r̂tbeid .gen, lässt . Ein un-

e: r L/t . EinermhalthareFcstting.

Die Anbaltbarkeit , plur . inus . die Eigknschsft einer Sache , da
sie unhaltbar jst, in allen vorige « Bedeutungen.

Dtw Anhcil , plur . car . der Gegensatz von seil , menschliche Glück¬
seligkeit oder Wohlfahrt , da denn Unheil , dessen Gegensatz oder
ciu jedes Übel bedeuten würde . Daraus wird ein Unheil ent¬
stehen , ein Übel, ein Unglück . Einem Unheile abhelfen . Nichts
als Unheil anrichten , Unglück, Unfug . Bey dem Sttpker u„d
andern Schwäbischen Dichter » kommt kjül,3i1 für Unglück
mehrmahls vor . .

Unheilbar , — er, — ste, 36 ) et 3,6 v . was sich nicht heilen läßt,
der Gegensatz von heilbar . Ein unheilbarer Schade . Eine un¬
heilbare Wunde , Rrankheit . Daher die Unheilbarkeit . Bey
demOttfriedunüeili.

- Anhe LLiF, — er, — sie, 36j . ets6v . der Gegensatz von heilig,
„icht heilig , in. dessen sämmtlichen noch gangbare » Bedeutungen
dieses gleichfalls gebraucht wird , daher jenes hierbcp «ackzichhei,.
Washeiligundunhciltgist zMos . - v, io . Zjjhre meine Sa¬
che wider das rmhciltge Voit , Ps . 4Z , - . Unter Heiligen und
Unberltgr -n keinen Untersepu d mac ^en, Ezech. 2 2, 2a . Drn ljn-
heüigen rst kcm G .ssctz gegel en, 1 L » . st 9 Las soll mstci-
kig seyn, Ez -rtz. 4d , - s . zi.m geuwu » » Gebrauche diene!:. Lin
unhciliger Mandel . Em tt^ lciiltzer (l pt , d. r zom genaii .en
weltlichen Gebrauche b,stimmt ch, z-uu . Uute ; schiedr von eiiniu
heiligen , öde« gottrsdieustercheu.

Die ArcherL 'chkeit . stlur . -inum -die Eigenschaft einer Perser , oder
Sache , da sie-unhe -l a ist, m allen EedlMluiige » des vorige, , Wer¬
tes , besonders von der Fertigkeit der übenviegenden Liebe znin
Böse » und Abgeiitigrh . il vom Gurcu.

F. Unkoflrch, — er, — ste, 36 ). et 36V . eiu nur im Bergbaue
übliches Wort , als der G , gensatz von i höflich , da denn unhöf¬
lich , in feinem guteiiZustande befindlich, bedeutet . Unhöfliche
Gebäude , in wetchenchieStollörrcr mangeln . S . 1 höflich.

2 . Anhöflich , — er , — ste, 36j .et w6v . der Gegensatz von 2 Höf¬
lich , abgeneigt , andern in seinem Betragen gegen sie dnjeiiige
Ehrerbierhigkeitzu erweisen , welche die gesttltleWvh 'mnstäiidiekeit
erfordert , und dsri -n gegründet . Em hoher Grad des uiihöflichci,
heißt grob . Ein Narr rückts einem unhöflich auf Sir . eb, >8.
Ein unhöflicher Mensch . Eine unhöfliche Antwort , ein mi*
höflicher Scherz . Jemanden sehr unhöflich begegnen . Im
mutlern Lat . iucurrulis . S . Höflich.

DieUnh ö̂flichkert , plur . die — en ,̂ von dem vorigen Worte.
1) Diejenige Eigenschaft einer Perst « oderSache , nachwelchersie
unhöflich iss; ohne Plural '. 2) Unhöfliche Handlungen oder Wor¬
te, mit dem Plural . Eine Unhöfilchkeit begehen . Jemanden
Unhöflrchkeiten sagen.

AnhoL - , — er , — este> 36j . et s6v . der Gegensatz von hold,
besonders in dessenb:pden ersten Bedeutungen , abgeneigt , des an¬
dern Bestes gern zu suchen, und zu befördern , und darin gegrün¬
det . Jemanden unhold scpn . Eine unholde Antwort.
Dberdeulscheu ist dafür auch abhold üblich.

DeLAnhoLöchdes — n , plur . die — n,Fämin . die Unholdinn,
' der Gegensatz von dem veralteten Holde, -ein Freund , daher Un¬

holde , , Hedem sehr häufig eiuciiFcind , besonders einen schädlichen,
bösen Feind , und in engerer Bedeutung den Teufel bedeutete , in
welcher letzter« Bedeutung schon bey dem Ülphilas lünkiulltio
vorkomint , von Istultli !; , ein Freund . Im Angelsachs . ist Lin-
Uol6 gleichfalls ein Feind , bep den Schwäbischen Dick lern aber
kommt Linkt olcis von eineni Mordet,Bösewichke vor . Im Hoch-
deulschen ist es in diesen Bedeutungen veraltet , wo man nur noch
zulvcileii Aaubinl unk Zauberinnen , so fern fit andern Schaden
zufüaeu , mitMes ^mNalmn ' it zu belegen pssegt, wo Unholde / sstur.
Anyolden auch oft von Heyden Gr,chlechun tt gebraucht wird.



Unk873 llnh
DieUnhoLöenkerze , plur . tuust . ein Nähme , welchen in ein,,

gen Gegenden noch die Königskerze , Verbulcum Hru ^ Lus
Dftr/rst führet , weil sie ehedem zu zauberischen Künste « gebraucht
wurde . Bey andern heißt ste Unh ^ ldenkraut , oder auch wohl Un¬
holden schlechthin.

Dcrs Unholdenkraut , des — es , plur . die — kranker , Kräuter,
deren sich die vorgegebenen Unholden oder Hexen zu ihre « H >xe-
repen zu bedienen pflegten . In engerer Bedeutung , führet Hey
einigen so wohl das vorige Gewächs , als auch der Oleander , Ze¬
rium Oleancker Deer/r . diesen Nahmen.

DieAniversität , st>1ur . die — en, aus dein Mittlern Lat , Vui-
verliteu, , eine mit verschiedenen Frcyhei .nn begabte hohe Schule,
ans welcher alle Arten freyer Künste nnd höherer Wissen scr asten
gclchretwerden , weiche Man zuweilen auch icvhl eine Akademie
zu ln « neu pflegt , obgleich dieses Ä ort in engerer Bedeutung noch
eineAnsialt anderer Ai c bezeichnen DaS 'Gp -nnasinm zu Mors
wurde durchkaiserliche Privlleg »a 1578  zu e,wr Akademie , und
r 6 2 2 zu einer Universität erhoben . S . des Du FreSne GloU '. v.

VmvLlli .u «.

Anjagödsec . — er , — sie, nc' j . et ct6v . der Gegensatz von jagd¬
bar , oey ten II glpn , wl »ltce Lchld, welches die gehörige Güte,
Große nnd Lolli '»nn -enben , ech nicht erlangt hat , so daß eS mit
Zintzen gejagt u erd^n iönnie , lUijagdbar heißt . Daher die Un-
jagdbarieit.

^AnküskhoUsUl - , u6j . e.bLckv . ein Wort , welches die Römisch - Ka¬
tholischen aus Glrmpf von de«! Protestant i>gebrauchen , ivenn ste
ihnen den hatten Nahmen der Ketzer nicht benlegeu dürfen , ste
aber auch nicht Evangelische neunen wollen . Im Lat . /Leutlioll-
cu8 . ^ nve,sei! istduser Ausdruck Kur ill Privat - Schriften üb¬
lich ; rn estenllichen Verhandlungen «st er nicht erlaubt , und als
der Badenische Gesandte denselben bey dem Wcstp .häUschen Frie¬
dens rch-chste gebrauchen wo Ute , so ward ihm von den protestanti¬
schen Gesandten widersprochen.

A ic Linke , j .lur . die — n , ein altes , aber nur in einigen Gegen¬
delt übliches Wort . >) Eüie Schlange , in welcher Bedeutung es
seht alt ist, indem Ooc scharr bey dem Raban ManrüS ill derselben
vorkommt . Bey dem Notier lstch ncll der Basilisk . In einigen
Gegeiieen auf dem Lande wird noch ciue Art kleiner unschädlicher
HanSschlangcn Unke genannt . In dieser Bedeutung ist es ohne
Zweifel n:ik dem Lat . Hu ^ uis , dem Griech . u.s.f. verwandt,
ohne eben von denselben abzustammen . 2-In andern Geger,dcn
welpen oiejenigen Frosche , welche sich imWasser nut einem diesenl
WorteeigtnlhliNllicheu .Tone hören lassen, Unken , wasscrunken
gtnaiint , i« welchem Falle es eine unmittelbare Nachahmung die¬
ses Tones zu seyn scheinet.

Ankenntlich , — er, — ste, sckj . etsckv . der Geyensatz von kennt-
iich, was nicht erkannt , d. i. von andern Dingen seiner Art nicht
unterschieden werden kann , bey einige« auch unkennbar , oder un-
renntbar . Ein Freund wird rrns rmkenntlia - , wenn er sich in'
einer langen Abwesenheit in s.ulen Gesichlszügen beträchtlich
veränder t hat . Dal er die Unkenntlichkeit . Das t in der Mitte
'stoas r cuphonicnm, S . T.

Unkeusch , — er , — este, uckj. el uckv . derGegensatz von keusch,
eoch ai.ch nur noch in dessen engerer Bedeutung , Neig .wq undFer,
rlöwit zntti ilnrechtmäßigen Gebrauch des naiürlichen Ttich .S
znm Beyschlafe besiyrnd und ariu geg üirdet ; dessen höherer

lab Unzucht, § ch. Ein unkeus ^ er Mensch . U -Gusche Wer-
/ / ö --ndlurig -n n, s. i. welche du .«Gchuuim :g verraih il. Sowie
rensch . Hebernt->weitcrm V esta » e sittram , eh bar , anskäich g be-
^nnle , st weit unk lisch in denä!c r,»Z-iun auch nilarrständg
^btyaupt . Ehchem haue man baobn a-uch das Ze .twbrt unkeu-
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schen^unrechtmäßlgen Beyschlafiibcn, .welches aber , so wie alle

, mit un zusammen gesetzten Zeitwörter , veraltet ist.
DieUnkeuftyhert , stchur. eur . die E .gentchafh , da eine Person

oder Handlung unrensch ist, die Neigung und Fertigkeit znm un¬
erlaubten Leysch läse .und die darin gegründete Beschaffenheit,
deren höhere Grade Unzucht , Geilheit u. st s. sind. In ben älter«
Oberdentichen Schriften a..-ch der Uni rusch . Bey dun Kero ist
Vuctiusclriciu , Schmutz , Unflalh , Unreinigkeit , im eigentlichen
Verstände . S .' Bensch.

*Die Unkluge , ^ lur . die — n, ein im Hochdeutschen veraltetes,
nur noch in de,1 Rechten cststg. r Provinzen 'übliches Wort , eirm
frevelhafte , nngrgründcre Anrlag :. zu vozeichnen.

Urcklur, — klarer,irrste,  ocij . ei . seckv. ein auch nur im ge¬
meinen Leven einiger Gegenden ais -oer Gegensatz von klar übli¬
ches Wort , besonders in der engcrn Bedeutung , nicht begreiflich,
nicht verständlich , undeutlich . Lue Sache «st noch unklar , ist
Noch dunkel. - '

Anklug, -—kucher , — klügste , scsi , et crclv . der Gegensatz von
Iking , ivclcher im gen»ejncu Loben vsk c.is ein gstmpfttchcr Aus¬
druck für dumm,thör -chr, närrisch u. s. s. gebraucht wirb , so wie
in dercdlerri Lrhreibari basüi unwersc nbuop ist. Ein unkluges

. Unternehmen . Daher das Liebe :.Won « nt «glich , ans eine un¬
kluge, nnweise Aer und das Haupr 'wort die Unkinghelt , weiches
doch seltener gebraucht wird.

Attkö 'rchsrbiech,Zckl . t-tLckv . nn't keineui Körper versehen , keinen
Körper habend , im Gegensätze des körperlich ; rnit eine« ! Latei¬
nischen AnSdriicke immateriell . Daher die Urckörperlichk'elt, die
Znunaterialität . Notker gebraucht dafür uuilLlic .nttu , voll 11-
cstumln , körperlich , S . Leichnam.

Die Ankoften , iinZ . cur . unuöthige , beschwerliche , den Gewinn
vesringerndeKosten , aber eben sooft arrch in weiterer Bede'rllnng
für Bosten überhaupt , den baren Aufwand zu bezeichnen, welchen
man zur Erreichung einer Absicht machen muß . Der Hrozcp er¬
fordert viele Unkosten , viele Mähe und Unkoslen an crwas
wenden . Jemanden die Unkostcnwiedcr ersetzen . Sich viele
Unkosten machen . Ein Schiff astf seine Unkosten (ans ftuw
Kosten ) darren . Sich viele Unkosten machen , sich m Unkosten
setzen.

Anm . So fern Uneinen schlechter,, , geringer » Grad , des' fol¬
genden Hauptwortes bezeichnet , sind Unkosten , wie Frisch be¬
hauptet , freylich nnnörhige , übermäßige Kosten . Allein , da es
ofranch bloß zur Verstärkung dienet , so können auch alle Kosten
Unkosten gehärmt werden , ob eS gleich in diesem Falle nicht so
edel ist , als' das einfachere Rosten . Im Niederst ist verl osten,
Kostenoder Unkosten auftveliden.

Ankräftiss , — er , — ste, erckj. et uckv . der Gegensatz von kräftig,
keine Kraft habend oder äußernd , mit einem geringen Nrbenbe-
griffe anderer Artmuch krafckos . Unkraftege Arzcnepen « Die
Arzenep tst tiukraftig geworden . Uukraftige Speisen . Je-
»nandes Vorstellungen nnkrä 'ftig machen . Bey dem Norker
uncUresttiß . Daher sie Unkräsrigkeit , ivelcheS doch ,lirr sclteir

- vorkommt . Im Oberdeutschen hat man auch das Hauptwort eie
Unkräfte oder Unkräften , welch, Sdaselbst nur allem >m Plural
üblich zu seyn schemci, Ohnmacht , Schwäche , besond«es des Lei¬
bes zu bezeichilen; welches aber den Hochdeutschen nnvekannl ist.

Das Ankrerut - des — es,  plur . doch nur von mehrern A . teu,
die Unkrä ' ltter , eigentlich ein schädliches, oder doch unnützes , un¬
brauchbares Kraut . In engerer Bedeutung pflogt man dir-enigen
wilden , uns keinen Nutzen brngenden Gr-wächsc Unkraut zu nen¬
nen , welche s.chwid >r »» ,. l »Willen ume . der, zahnten Gewächsen
eüischleichen, denen ste Nahrung nilb Wathsil -iiln entziehen ; wo
es ,o wohl distribittivt .-üblich ist, das rstem Unkraut , das sind

Zii z , - zrvep "
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-zwey Unkräuter , als auch, und zwar am häufigsten , eollective
und ohne Plural , das ist' Unkraut . Figürlich pflegt ryan nickt
rrur böse und der bürgerlickeuGeftüschast fckäviicheMenfcheii Un¬
kraut zu nenneil, sondern auch nurichrige Neigungen. Begierden
rr. s. f. welche zum Nachtheil der rechtmäßiger » enrstchen , und sel-
bi'ge ersticken. Sollte der Stolz nicht ein Ikckrailt sepn , das
^welches) von einem Heinde der menschlichen Natur aus unier.
Zer ; gesäet worden ? Gell.

Amn . Die Vorsplbe un , bezeichnet hier etwas von schlechterer,
schlimmerer Art , (S . Un.) In der Schweiz wird das Unkraut auf
ähnliche Art Rnfamen genannt.

Dro Ankunde , xlur . ckur. der Gegensatz von Runde , der Mangel
der Kenntniß , derMangel einer klaren und deutlichen Vorstellung
von einer Sache ; wofts noch als eiu glimpflicher Ausdruck für das
härtere Unwissenheit üblich ist. SeineUnkunde in einer Sache'
verwachen » Zm Niederf . gleichfalls Unkunde.

Ankundry , — er, — ste, uckj . et ufl v . keine Kenntniß , d»i. klare
und deutliche Vorstellung vsn einer Sache habend , als der Gegen-
firtz von kinchig , » rtd mit der zweyum Endung des. Hauptwortes»
Einer Sprache unkundig seyn.

AnLä 'ngst , ein Nebeilwsrl der Zeit , nicht längst , d. r. vor kurzer
Seit , vor kurzen . Un verneinet hier nicht bloß, sondern cs de»
zeichnet das GegeiichLil. Schon Dttfried sagt in der ersten Staffel
unI -LNAv , und noch jetzt ist INI Oberdeutscheil unlang für kurz^
von der Zeit , üblich . Mhn langst für unlängst ist eine fehlerhaft
gedehnte Aussprache des un.

Anläuybcrr , -—er , — ste, ackj. et sck v . was nicht geläugnct wer¬
den kauu , als der Gegensatz von dem ungewöhnlichen längbar.
Es ist unläugbar . Eine unlängbareSache . Daher die Un»
läugbarkeit . Es ist nicht von laugncn , sondern von dessen ver¬
alteten Staminrvorre laugen . S . Laugncn»

Anlcruter , —er, — ste, Lclj. st . Lckv . der Gegensatz-,von lauter^
in dessen meisten Bedeutungen es gebraucht wird . Unlauteres
Wasser , unreines , nicht Helles. Jngleichen figürlich , mir unrich¬
tigen. Nebenabsichten verbunden . Eine unlautere Liebe gegen
Gott , welche aus Eigennutz u. s. f . herrühret . Unlautere Absich¬
ren bcp einer Sache haben . So auch die Unlauterkeit.

MnleidUch , — er , — ste, ackj . et ackv . der Gegensatz von leidlich,
der doch von weiterm Umfange ist, als dieses» r ) An intransiti¬
ver Bedeutung ist unleidlich , auf unbefugte Art abgeneigt , Unge-
rnach zu erleiden , auch wenn es nothwenrstg ist. Lin unleidlicher
Mensch . Unleidlich fcynU Im gemeinen Leben einiger Gegen,
Leu unlci -dig, unlcidsam . 2) In passiver Bedeutung , was sich
nicht erleiden oder ertragen lasset ; unerleidlich , unausstehlich»
lffcn unleidlicher Stank , 2 Macca b. 9,10 . Line unleidliche
Kälte . Em unleidlicher Schwätzer » Das iß unleidlich
Kitter»

Die Un lelSlichkert , vlur . cur . die Eigenschaft , da eine Person
sdec Sache milridlich ist. - ) Die unbefugte Vermeidung alles,
auch nothwendigen Ungemachs , und die Fertigkeit dreier Abnei¬
gung . In einigen Gegenden die Unleidigkeit , Unlcidfamkeit » 2),
Die Eigenschaft eines Diuges , da es sich nicht erleiden oder ertra¬
gen läßt » Den Tod aus Unteidlichkeir der gegenwärtlIcnTrub-
fal verlangen»

AnbeistbKr , -nckj. et sckv . was nicht geleistet werden kann. Daher
die Unleistbarkest.

AnLeserlich , — er, — sto, ackj . er uckV. was sich nichtlesen lasset.
Unl - ftrlich schrecken. Eine unleserliche Zand . Bey einigen
unllslich . unlesbar . Von dem c^ iu dcr M '.^ , (S » Leserlich .)
Daher die Unleserlichkeir»

MieuTder ?»S . Uylau- har^

Anbteblt ' ch , — er , — fte, srckj. et uckv . nicht lieblich , welches et¬
was weniger sagt, als unangenehm . Eine nnliebliche Grimme,
Dev IDein schmeckt unlieblich . Daher die Unlieblichkeit.

Unboblicch , ackj. et ackv . nicht löblich, als ein glimpflicher Aus¬
druck für die härter » schändlich u. s. f. Daher dieUnioblichkest.

Dev Anloccherrr , des -— s, plur . ut nom . fluZ . der Nähme
einer befondern Secte unter den Senklcrn , welche die Stifte mit
einem Drahte fest machet!, zum Unterschiede von den Locherern,
Weiche ste mit einem Loche befestigen.

Die Unlust , sstur . cur , der Gegensatz von Lust . Von Lust,
anschauende Erkenntuiß des Angenehnlen , wo es doch nicht bloß
einen Mcnrgel der Lust, sondern eine anschaucnde Erkennmiß des
Unangenehmen , ejiiccUttvollkonimenheit bezeichnet, mid gcbrancht
wird , eittiveder den ersten und gerittgern Gcad dieser Enipsindung
oder diese Empstuditng überhaupt , ohne Bezeichnung der Stärke
oder Schwäche , auszudrstcken . Der Gerechte macht uns siel
Unlust , Weisl ) . 2,is . Es ist keine Unlust um sie zu fezm,Kap.
8,16 . Unlust empfinden . 2), Mangel der Lust, oder des sinn¬
lichen Verlangens ; eine im Hochdeutschen selten gewordene Be¬
deutung . So pflegte man den Mangel des Appetites zur,! Essen
häufig die Unlust , und im Oberdeutschen - en Unlust zu nennen.
Unlust haben erwas zu kaufen.

Anm . Zu den veralteten Bedeursngen dieses Wortes gehöre»
auch die, da es ehedem Lärmen , Getöse , Streit , leichtfertige
Hände !, ingleicheic Umäch , Auskehricht und ähnlichen Auswurf
bedeutete»

Anssustltz , — er , — ste, uckjet uckv . von dem vorigen Haust werte.
1. So fern es anschauende Erkenntniß des Unangenehmen oder der
Unvollkommenheit bezeichnet, ist unlustig , r ) diese anschauende
Erkenntniß oder Empfindung habend Und äußerud , und darin ge¬
gründet . Unlustig sepn . Eine unlustige Person . Unlustig
aus schen . 2) Diese Empfindung erweckend, wo es in einigen
Gegenden für unangenehm gebraucht wird , imHochdeutschen aber
wenig vorkommt » Es ist nnlustiges Wetter , unangenehmes.
2. Von Unlust , Mangelckcr Neigung oder des Verlangens zu und'
nach einer Sache , ist unlustig , doch auch nur in einigen Gegen¬
den, keine Lust zuetwas habend » Unlustig zu etwas ssyn.

Anm . Unser allen drey Bedeutungen ist imHochdeutschen bis
erste am gangbarsten , ob sie gleich auch hier am meisten in der
wissenschaftlichen Schreibart vorkommt , wenn man diese Smpsin»
d-uig überhaupt bezeichnen will , ohne die Grade der Starke und
Schwäche derselben anzudeuren . .

Amncmnbar, — er , — sie, ackj. er uckv . noch nicht mannbar»
Eine unmannbave Jungfrau » Daher die Uymannbavkcit.

UnlnassFebcrch , ackj. er uckv . ohne Maß und Ziel , ohne die Art
und Weise vorzuschrciöen , als der Gegensatz des ungewöhnlichen
maßgeblich ; ohne Maßgevung . Ein unmaßgeblicher Vor¬
schlag , ein Vorschlag , wxlchen man thut , ohne doch dadurch dem
andern etwas vorzu schreiben. Diesen punct wollen wir unmaß¬
geblich gleich in Richtigkeit bringen . Gell . Im Dberdeutichen
ohnmaßgeblich . (H . Maßgebung .) Als cinBeywortist cs von
einigen getadelt worden , - allein ohne Noth - wenigstens ist kein
Grnnd vorhanden , warum es nicht als ein Bepworr sollte ger
braucht werden können»

AttMäßtF , — er , — ste, ackj. et Lckv « der Gegensatz von mä¬
ßig 2. - ) Das richtige Verhältniß gegen die Natur der Sache
weit überschreitend ; wo es noch etwas mehr sagt als übermäßig
ohne alles Maß . Sich unmäßig ^ freuen . . Eine unmäßige
Kreude . /Unmaßig laufen . In engerer Bedenrung , in deniGe-
nusse der Nahrungsmittel das richtigrDerhältniß gegen ihren End¬
zweck weit überschreitend . Unmäßig essen, trinken . Unmäßig
Uft Trmftll ftpn» Em UllmäßiAkp Tvmtth. s) Das Maß des



Gewöhnlichen weit übersteigend ; wo es besonders im gemeüieiiLe,
ben als ein Veegrößecungsioört sehr üblich ist. Ein unmäßiges
Vermögen haben . Unmäßig viel , unmäßig groß , unmäßig
sehr . Im Spiele unmäßig gewinnen . Z. * Dessen Maß sich
wegen der Größe oderMenge nicht bestimmen lasset ; eine imHoch-
deutschen vcralreteBcdeutung,wofür jetzt unermeßlich üblicher ist.
Las Geräth von Erz war unmäßig , Zer . F2 , 20 . Die un¬
mäßige 6 öi?e des Fimmels , Sir . i 7,Z >. Gottes Barmher¬
zigkeit ist unmäßig , Geb . Man . v. 6. Die Weisheit ist unmä¬
ßig hoch. Bar . Z, 2L. Z « der erstenBedeutung bey dem Ottsried
UtNiNLLS. '

Die Unmässitzkert , plur . inust die Eigenschaft , da ein Ding un¬
mäßig ist, im Hochdeutschen nur i« den beyden ersslcn Bedentun-
gen , besonders aber in der erstern , die Überschreitung der Schran¬
ken der Verhältnisse aller Dinge gegen ihren Endzweck , oder die
Natur der Sache . Die Unmäßigkeit im Schlafen , in der Ar¬
beit , im Studieren u. s. s. Besonders in dem Genüsse der Nah¬
rungsmittel . Sich der Unmäßigkeie ergeben . Bey dem Keco
sllllULLLiZN.

Anmei - lich , — er, — ffe, nüft et aciv . ein im Hochdeutschen
veraltetes Wort für unvermeidlich . Unmerdliche Noth,
Weisl ?. 17 , 17.

Der Unmenscft/ des— en, plur. die—en, der Gegensatz von
Mensch , so fern es in engerm Verstände einen gesitteten Menschen
in der büraerlichenGesellschaft bedeutet , wo das un einerr sehr har-
ten Gegensatz bezeichnet, pin Mensch , der die Pflichten der allge¬
meinem Geselligkeit und Menschenliebe aufdie gröbste Art verlet¬
zet. Ein grausamer , ein im höchsten Grade harter Mensch wird
häusig eiu Unmensch genannt;

Unmenschlich, —er , —sie, astj. et nckv. der Gegensatz von
menschlich 2. (2), den gesellschaftlichen Zustand gesitteter Men¬
schen im hohen Grade verletzend , und darin gegründet . Un¬
menschlich mit seinen Nächsten verfahren . Im gemeinen Le¬
ben wird es auch hanfig in werterer Bedeurm ẑ gebraucht , die
Kräfte gewöhnlichecMenschxn überschreitend . UnmenschUch lau¬
fen , trinken können . Da es denn wohl gar als ein allgemeines
Ber größernngswort gebraucht wird . Unmenschlich viel , sehr,
xrost . ' ' , ' ^ ,

Die Unmenschlichst , plur. die—en. Die  Eigenschaft,
oa eine Person oder Sache die Pflichten der glla ' Meinen Gesellig¬
kett im hohen Grade verletzet ; ohne Plural . 2. Dolche unmensch¬
liche Handlungen mit den, Plural.

Anmerplich , — er, — sie, ncij . et ucl v . was sich nicht merken,
dessen Zhaseyn oder Wirkung sich aus gewissen Mcrkmahlen nicht
schließen lasset, imGegensatze des merklich . Gleich einem Bache,
dessen Wasser unmerklich dahm stießet , fühlet die Seele ihre
eigene Geschäftigkeit nicht . An einem unschuldigen Herzen
werden d-e kleinen Zchlcr unmerklich . Gell . Daher die Un-
merklich seit.

Anmesshicy , —- er, — sie, Lclj . et nckv . dessen Maß sich wegen '
ore Größe oder Vielheit nicht bestimmen läßt ; ein im Hochdeut-
schen ungeivöhnliches Wort , wofür unermeßlich üblicher ist. So
auch die Unmeßlichkeit.

Unmrl - e, > —r , — ^ nüv . der Gegensatz von milde,
besonders in dessen figürlichen Beveniungen . So auch das Hanpt-
wort die Unmilde . Ben denSchwäbischen Dichtern unmUle.

Ui .rmttelbar , — er, — sie, Lift , es aci v . der Gegensatz von mit-
teloar , ol?ne gebrauchte Mittel , od- r andere wirkende Ursachen
als sich selost, inglcichen ohne Dazwischenkunst eines dritten Din-

Die unmittelbare Hlstfe Gottes , wobey sich Gottnichta »«-
dceec Personen und Dinge als Mic -elttrsachen bedienet . Sich un¬
mittelbar gn den Landesherren wenden , so wohl sich selbst nnd

nicht durch andere an ihn wenden,alLauch, sich an desselben eigene
Person , und nicht an ein Collegium u. s. f . wenden . Wir nennen
alle Gegenstände schön, welche der Einbildungskraft oder dem
Verstände unmittelbar gefallen , Sulz , Der unmittelbare
verstand einer Rede , der zunächst durch die Bedeutung derWorte
heraus gebracht wird , und auch der buchstäbliche Worrverstand
heißt ; zum Unterschiede von dein mittelbaren oder figürlichen
Verstände , Unmittelbare Reichsstände , welche keinen andern
Niächsständen , sondern allein dem Kaiser und dem Reiche unter¬
worfen sind. Daher die Unmittelbarkeit , jüur . esr . die Eigen¬
schaft, da ein Ding unmittelbar ist odik geschießek,

Unmöglich , — er , — sie, Lift . der Gegensatz von mög¬
lich, so wohl im schärfsienVerstande , was eiuenWidcrfpruch in sich
enthält , als auch in weiter m Verstände , was einen Widerspruch
milden Kräften und Fähigkeiten der handelnden Person,i,gleichen
mit der Zeit , der Gelegenheit , und andern Umständen in sich fasset.
Ein ledernes Eisen ist im schärfsten Verstände unmöglich . Et¬
was für unmöglich halten . Etwas unmögliches verlangen.
Ein Ding ist moralisch unmöglich , wenn es durch ein vorher ge¬
gangenes Gesetz ver bothen ist. Im Taiian uuoäi ; in einigen
veralteten Sprecharten unmÜgllch.

Die Unmöglichkeit / plur . die — em r . Die Eigenschaft , d,
ein Ding unmöglich ist, ohne Plural . 2 Ein unmögliches Dine
mit dem Plural . Line Unmöglichkeit verlangen . Das iS ciw
Unmöglichkeit.

Unmündig , — er, — ffe, ackj . etv.  der Gegensatz vonmün
big , nach nicht zu dem Alter gekommen , welches nachden Gesetz
zur Befteyung von decGervalc des Vaiers oder Vormundes erfe
dertwird ; minderjährig , minorenn . Zu einem andern Vc
stände , werden auch diejenigen Personen , welche den Gesetzen na
beständig der Gewalt eines Vormundes unterworfen sind , ob
Rücksichtdes Altt 'rs , unmündig genannt , z. B . blödsinnige Perj
neu , weibliche Personen u. s. s. so wie inan im engsten Verstar
mit unmündig oft den Begriff eines zarten Kindes verbind
Aus dem Munde der Unmündigen und Säuglinge hast du d
ein L<>b zubereitet , Match . 21,16 / S . Mündig.

Die Unmündigkeit , xlur . car . die Eigenschaft , ba eine Persi
unmündig ist.

Der Unmutch , des - es , plur . csr . der Gegensatz von Much
doch nur in der veralteten Bedeutung der Fröhlichkeit , der Freude,
wo Umnuch deren Gegensatz bezeichnet , d. i. Lebhafte unsilge,
riehmeEmpsijrdungen eines Übels,besonders einer fehlgeschlagrncn
Absicht , für Verdruß , wo es ehren etwas stärkerer Grad als Unlust
§« bezeichnen scheinet , übrigens aber auch oft gebraucht wird,
diesen ganzen Zustand des Gemüthes , ohne nähere Bezeichnung
des eigentlichen Grades der Stärke oder Schwäche , auszu-
Lrucken.

Um meinen Uumuth zu zerstreu «.. Gell.
In Unmuth hinziehen , r Kön . 20, 4 ; m Zorn und Verdruß-
Drlrch Murren und Unmuth seinem ffbel selbst ein größeres
Gewicht zulegen . Gell . Latein Unmuth je mich bis in deine
Arme verfolgt / der nicht wie ein Zrühlingsne 'bel vor der
Sonne verschwand ? Gcßn . Meine Brust klopft mir voll
Unmuth , daß mich die Natur nicht weiblich schuf , Weiße.
Wo es oft m engerer Bedeutung für Unwillen , Verdruß ge¬
braucht wird . Die biblische Wortfügung Unmurhs seyn , werden,
für unmnthlg , ist im Hochdeutschen veraltet . Dein Geist ist so
Unmuths , > Kön . 2 >,5 . DcS.Roniges 6 er ; war Unmuths,
2 Lön . 6, i ». Ein reicher Mensch war Unmuths über Jesu
Rede , Marc . ' 0, - - .

Anm . Bey den altern Oberdeutschen , besonders Schwäbische«
DichternvoZemnote , im Niederst Unmood , wo Ungemöte,

. ehedem
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ehedem Ungenngsamkeit , Unenthaltsamkett bedeutete . S . Muth
und Zochmuth

Unmuthick, — n-, — ste, u6j . sta6v . Unmuth habend oder cm.
pfindend , Unmnthig seyn . Ehedem gebrauchte man für das Ne-

" bemvort unmukhig das veraltete Unmuths . Unmuthsvollisi als
rin Bey - und Nebenwort gebräuchlicher .-

Unnachahmlich, - er , — ste, aelj . et aäv . der Gegensatz von
dem ungewöhnlicher !! nachahmlich , was sich nicht nachahmen las¬
set. So auch die Unnachahmiichkeit.

Unnachharlich , acij . staöv ' . der Gegensatz von nachbarlich ? ,
den Pflichten eines friedlichen und getreuen Nachbars zuwider,
und darin gegründet . Ein unnachbarliches Betragen.

Unnachtheilig, — er , — ste. acij . etaäv . nicht nachrbeilig , mit
der dritten Endung der Person . Las ist mir unnachtheilig.
Daher die Unnachtheilrgkeit.

Unnatürlich , — er, — ste, ach . staäv . der Gegensatz von na¬
türlich , doch nur in einigen Bedeutungen desselben, welches daher
hierbey zu vergleichen . >. Der Verändecungskcaft des Mannig¬
faltigen eines Dinges zuwider . Bohlen und Spinnen sind nn-
natürlicheSpeisen für den Menschen . Len natürlichen Brauch
in den unnatürlichen verwandeln , Röm . i , ? 6. 2. DenNa«
tnrkräften einesDinges nicht gemäß , wo es im gemeinen Leben zu¬
weilen für übernatürlich gebraucht wird . Z. Figürlich ist unna¬
türlich oft so viel als gezwungen . Eine unnatürliche Stellung.
S . Natur und Natürlich.

Die Unnatiirllchkeit , plur . inus . die Eigenschaft eines Dinges
oder einer Sache , da sie unnatürlich ist, in den vorigen Bedeu¬
tungen . - «

Unnennbar , — er , — ste, ach . Stack '/ . was sich nicht nennen
läßt , wofür mau keinen Nahmen hat . Unnennbare Empfindun¬
gen . Daher die Unnennbarkeit.

Unnöthiy , — er , — ste, ach . st ackv . nicht nöthig , im zweyteir,
objectiven Verstände dieses Wortes , d. i. zur Erreichung einer Ab¬
sicht, zur Hervorbringung einer Veränderung nicht erforderlich.
Dag ist sehr unnöthig . Viele unnöchige Worte machen.
Sich unnothige Sorgen machen . Daher die Unnothigkeit.
Im Tbenerdank onnot . Bey dem Ottfried ist unnc -tnZ , ohne
Nothwendlgkeit . Das Nieders . nnnode , ungern , gehöret nicht
hierher . > -

Unnütz , — er , — este, ackj . et ackv . yicht nütz, d. i. keinen Nutzen
habend oder bringend , zu keiner Absicht brauchbar . Ein unnützes
Geschwätz , 1 Tim . i , 6. Unnütze Worte , Matth . 12 , z6.
Unnütze Fragen , 2 Tim/ ? , 25 . Las ist hierzu unnütz , nicht
brauchbar . Ein unnützer Mensch , der zu nichts zu gebrauchen
ist . Figürlich ist unnütz , ». nichtswürdig , ingleicheu nicht die
gehörige , erforderliche Beschaffenheit habend ; eine im Hochdeut¬
schen ungangbar gewordene Bedeutung . Ein unnutziger Got¬
tesdienst , Jer . 8, 19 . Eine unnütze Lehre , eine falsche, Ps . >l 9 ,
27 . 2 . Sich unnütz machen , in der vertrauliche,rSprechact , sich,
weil man beleidigt zu sey» glaubt , mit Dreistigkeit vertheidigen.
In welchem Verstände man auch wohil sagt , jemanden unnütze,
Worte geben . Das biblische sich unnütz machen , Sir . 18,15.
hat einen ähnlichen Verstand.

Bey dem Notker , im Tatian u. s. f . unnurre , unnur.
Unnützlich , —er , — sie, ackj. et ackv. welches, vermöge der

Zusammensetzung , eigentlich dem, was unnütz ist, ähnlich , bedeu¬
ten , also etwas weniger sagen sollte , als unnütz , aber , wo es
noch vorkommt , mit unnütz gleich bedeutend gebraucht wird.
Seine Braft umsonst und unnützlich zubringen , Es . 49 , 4.
Sich unnützlicher weise bemühen . 'Indessen ist es als ein mit
unnütz gleich bedeutendes Wort im Hochdeutschen größten Thrils
Veraltet ; auch um so viel eher zu entbehren , weil wohl nicht leicht
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ein Fall Vorkommen wird , wo der eigentliche schwächere Begriff
schlechterdings nothwendig wäre . Wenn es in Beeitingers kriti¬
scher Dichckunst Th . 2, S . 127 he ßi , unnütz schließe allen mög¬
lichen , unnützlich aber nur einen besonders vorher gesehenen
Nutzen ans , so isthiesee Unterschied so wohl wider den Gebrauch,
als,auch widec die Ableitung ^ Eder läßt sich das Hauptwort die
Unnntzlichkeit vertheidigen , weil man von unnütz kein Haupt¬
wort bilden kann.

Unordentlich , —er, — ste, ach. et L6v. der Gegensatz von
ordentlich , doch nur in einigen Bedeutungen . >. Der Überein¬
stimmung des Mannigfaltigen in der Folge der Dinge nach und
neben einander zuwider und darin gegründet . Es liegt alles
sehr unordentlich unter einander , in Ansehung der Folge der
Dinge neben einander . Eme unordentliche Erzählung , etwas
sehr unordentlich erzählen , in Rücksicht anfdie Folge der Din¬
ge auf einander . Ein unordentlicher Zause Menschen . 2. Zur
moralischen Verstände , der gehörigen Übereinstimmung nuferer
Handlungen mit der Vollkommenheit unsers äußern und innern
Zustandes zuwider , und darin gegründet . Ein unordentliches
Leben führen . Unordentliches Wesen , Ephef . Z, 8. Unor-

' deutlich leben . '
Anni . In der Deutschen Bibel kommt noch einige Mahl daS

veraltete nnordig vor , unordig wandeln , 2 Thess Z, 6, 11,
unordiges Wesen , 1 Petr . 4, 4 . welches von dem veralteten
Hanptworte Ord , Orden , Ordnung ist. Wenn einige dieses
Wort für irregulär gebrauchen , so wohl im eigentlichenVerstande,
als auch figürlich , durch keine Regel eingeschränkt , so ist solches
ein Mißbrauch.

Die Unordnung , plur . die— en, der Gegensatz der Ordnung,
doch auch nur in einigen Fällen ., 1, Obsective . ( 1) Der Mangel
der Übereinstimmung des Mannigfaltigen , in der Folge aufund
nebeneinander ; ohne Plural . Lic Truppen gerathen in Un¬
ordnung . Eine Bibliothek , welche sich in der größten Un-
ordnmig befindet . In allen seine.« Geschäften herrscht nichts
als Unordnung . Jugleichen figürlich , Mangel der gehörigen
Übereinstimmung in der Folge der Handlungen . , Lie Unordnung
in dem Verfahren . Jugleichen Mange ! der Übereinstimmung un¬
serer Handlungen mit unserer innern und äußern Vollkommen¬
heit . (2) Eine unordentliche Veränderung ; mit dem Plural.
Es .gibt Unordnungen in dem menschlichen Börper , in der
Luft , in den Elementen . 2. Snbjectiue , die Gewohnheit,
wider die Übereinstimmung des Mannigfaltigen in der Folge
der Dinge ans und neben einander , zu handeln ; ohne Plural.
Lie Unordnung dieses Menschen ist groß . Im Mittlern Latein.
Deorckinaüo , Exorckinatio . . '

Unparteiisch , — er, —-re, ackj. st ackv. der Gegensatz von par¬
teiisch . 1. Keiner Partey zugethan , es mit keiner von zwei) oder
mehr widrig gesinnten Parteyen haltend , wo es zuweilen für neu¬
tral gebraucht , doch um der Verwechselung mit der folgenden Be¬
deutung ' willen lieber vermieden wird . Parteilos würde in die¬
sem Falle eher zu empfehlen ftyn . 2 . In engerer und gewöhnli¬
cherer Bedeutung , geneigt , sich in der Benrtheilung anderer und in

. seiner Gesinnung gegen sie durch keine anßerweseutlichen Umstän¬
de bestimmen zu lassen , und darin gegründet . Unparteiisch
von der Sache iirtherlen . Ein unparteiischer Richter . Sehr
unparteiisch fti « .

Unparteilich , — er , - —ste, ach . et ackv . welches mit dem vori¬
gen gleich bedeutend ist, und um er dem Gehöre unangenehmen
Ableitungssylbe — isch willen , dem' vorigen Worte in der edlern
Schreibart vorgezogen wird , aüchüioch denVorzug hat , da i davon
ein Hanotwort gebildet werden kann s die Unparteilichkeit , üa-
parteilich urcheilen . Der unparteilichste Richter»
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DieUnpcrrbeyLrch :' e!t,xIur . inuf . i .DieErgeirschaflcinerPer¬

son oder Sache , da sie unparteylich oder nnpartepisch ist. Die
Unparreylichkeit eines Urrheils , des Richters . 2. Die Nei.
guyo, die Fertigkeit, andere ohne Absicht ans außerordentliche
Umstände zubeurtheilen, allein nach bester Einsicht des überwie¬
genden Rechtes Zn handeln.

^npäß , » ci verb . welches der Gegensatz des veralteten Nebenivor,
tes paß ist, einigen Anstoß an der Gesundheit habend, sich nicht
völlig wohl befindend, ohne eben krank zu sc'yü, als welches mehr

- -saget. Unpaß sepn. Im Hochdeutschen wird dieses Wort in der
edlern Schreibart selten im-hr gebraucht, öfter noch das folgende
unpäßlich. Wachter und die meisten Sprachforscher nach ihm
leiteten dieses Wort von dem veralteten Comparativo baß, besser,
her, und wollten cs daher wider nlleAusspvache unbaß geschrieben
wissen. Allein, bey 1 Paß ist bereits gezeiget worden, daß es zu
diesem Worte gehöret', so fern dasselbei-m Niederdeutschen den
gehörigen Zustand der Gesundheit bezeichnet. Als ein Beywort
wird es im Hochdeutschen nicht gebraucht, indem dafür das fol¬
gende unpäßlich üblich ist. Aichrnger und einige andere Sprach,
lebrer nennen es ein unabänderliches Bl'ywor^ welches nur luder
erstell und vierten Endung üblich sep; ich weiß nicht, mit welchem
Grunde, indem es ein wahres Adverbinm ist. Im Schwedisch, ist
opulNiZ gleichfalls unpaß : eben daselbst aber isi Imp -rls , eine
Beschwerde, ein Hinderniß, welches Ihre von dem Jtal . ImpLL-
cio herleitet.

Unpäßlich , — er, '— ste, ach' , stack v. welches eigentlich ein we«
nig unpaß bedeuten sollce, aber in der anständiger» Sprechart für
unpaß überhaupt gebraucht wird , besonders wenn dieses als ein
Beywort stehen sollte. Unpäßlich scyn. Linunpäßliches 'Lind.

Die Unpäßlichkeit , piur . die — en. Der Zustand , da
man unpäßlich ist, ohne Plural . 2. Ein leichter Anstoß der Ge.
sundhcit, welcher noch keine Vrankher« genannt zll werden ver¬
dient ; mit dem Plural . Husten, Schnupfen , Flüsseu. s. s. sind
dergleichen Unpäßlichkeiten.

^npersönli ^ , nch. st ackv. der Gegensatz von persönlich. 1. Kei¬
ne eigene, für sich bestehende Person ausmachend. So nennt man
M der Theologie die menschliche Natur Christi unpersönlich , weil
sie niemabl- eine eigenefür sich bestehende Person ausgemacht hat.
». In l erSprachkunst sind unpersönliche Zeitwörter, 'luipsrlo-
»L lig , welche kein persönliches, sondern nur ein sehr unbestimm.-
t-5 Fürwort vor sich leiben, und nur in der dritten Person ge¬
braucht werden. Auch diese unbestimmten Fürwörter pflegen einige
unpersönliche zu nennen, im Gegensätze der persönlichen. Da-
--rr die Unpersonlichkeit, in bepöen Bedeukimgen.

Dre Unpstrcht , p !ur . die— en, der Gegensatz von Pflicht , doch
mrr ni engerer Bedeutung so fern dieses Mort die Verbindlichkeit
nnes Unterthanes gegen seinen Grirnd-undOberherren bezeichnet,

einigen Gegenden üblich ist, aber in verschiede-
nemBerstailöe gebraucht wird. , . In einigen Gegenden sind Un-
Pl wr,ten, Verbindlichseiten der Unterchanen-, welche nicht zu ge,

/ njur bi-stimMten Zeiten, sondern Nur bey außerordentlichenGs-
legcnl-ettei, geleistet tverden, z. .V. Kriegcsfr.bren,Verfolgung und

>-Nu )ung. rerUbelthäter u. s. s. Sie haben vermuthlich diesen
^luängl -.ch nicht als eine Pflicht , sondern als
gefordert wurden. In  andern Gegenden sind

di,- tn ^ ungebü.-rliche, ungewöhnlicheAbgaben, welche über
sclun/ r gesordlur werden ; wo un die Bedeutung eines be¬
ben i,. " ^ ? ul-' lichen Dinges hat . Z. Noch häufiger wer-

(illch Mgaben und Stenern der Unter-
entweder auch aus

unda n sie anfänglich nur freywillig
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bürgerliche Abgaben. Mieders. Unpligt . (S . auch Ungeld, wes.
ches im ähnlichen Verstände gebraucht wird.) 4. Ehedem war lln-
pflicht ohne Plural auch Üdertre-.-.üg seiner Pflicht , Untreue,
in welcher Bedektung es aber veraltet ist.

UnpfltcchtÜA,— er, — sie, sckj. etackv.  1 . Zu Unpfl-chten ver¬
bunden, in den drey crstcnBedeutrmgendes vorigen Hauptwortes ; ,
in welchem Verstände es doch selten mehr vorkommf. 2. Pflicht,
vergessen seine veraltete Bedeutung , z . Als der Gegensatz von
pflrchtig,̂ z;l gewissen Pflichten Verbunden, ist unpflichtig zuwei.
len, zn keinen Pflichten gewisser Art verbunden.' So sind z. B.
unpflichtige Unterchanen , welche dem Grmidherrcn zu keinen
Frohndiensien u. s. s. verpflichtet sind. So auch die Unpflichtig:
kcit, ohne Plural , von dem Zustande.

Der Unrath , des -— es , plur . car . der Gegensatz von r und 2
Rath , doch nur noch in einigen, zum Lheil veralteten Bede,»Um-
gen. 1. Unnütze Durge, ipelche ans - oder weggcworfen werdest,

, . wie Kehricht, ingleichcn Koth, Unflath u. s. s. Der Unrath des
Meeres , Unreinigkeiten, lvrlche das Meer auswirst . Wo aller
Unrath aus der *stadt zusammen fließt. Der Unrath ans
der Nase , aus den Ohren u. s. s. Von dem Koche und andern
Unreinigkeiten ist es am gangbarsten, wenn man aus Höflichkeit
härtere Ausdrücke vermeiden will. Es stammet ohne Zweifel von
2 Rath , ein Werkzeug, und im weitesten Verstände, ein brauch,
bares Ding her, so daß Unrath , eigentlich etwas Unbrauchbares,
UluiüSes bedeutet. 2. Verwirrung , Unordnung, Verdruß , Un-
rinigkeit u. s. s. eine nur noch hin und wieder im 'gemeinen Leben
übliche Bedeutung. Der Zerr wird unter dich senden Unfall,
Unrath und Unglück in allem, das du vor die Aand .nimmst,
z Mos 28, 20 ; wo es hoch im enasten Verstände dem aevachen
entgegen gefetztz» seyn, und für Mhßrathung zu stehen' scheinet.
Onanias sähe, daß viel Unraths ans solcher Uneinigkeit ent¬
stehen würde , 2 Marc . 4. 4. Vermuthlich auch von 2 Rath,
so fern es gehörige Art und Weise bedenket hat . Bey dem Dtt-
fried ist ^ uarati , Verderben, Unheil. z . Unrichtiges Verfahren.
Unrichtigkeit ; ohne Zweifel von eben derselben Bedeutung. Man
gebrauchtes nur noch im gemeinen Leben ohne Artikel in der R.
A. Unrath merken, eine Unrichtigkeit entdecken, und im weite,
sie« Verstände, ein bevorstehendesÜbel wittern . Er mag sich
an Lenen rächen wollen , denn er glaubt Unrach zu merken.
Weiße. 4. Eine verschwenderische Handlung, von r Rath , in
der R . A. etwas  Zi' Rache halten , sparsam damit umgehen, so
daß Unrath eigentlich Mangel der Haiishältigkeit und weisen
Sparsamkeit in einzelnen Füllen bedenket. Wozu dienet dieser
Unrath ? Matth . 26, g. Und was soll doch dieser Unrath e
Marr . 14, 4. Das ist Unrath , unnützer Aufwand , unnützer
Überflnß. S . i und 2 Rath.

IltträLhlich, — er, — ste, ackj. et 36v . der Gegensatz von räth-
lich r, den Regeln der weisen Sparsamkeit nicht gemäß. Unrä'ch-
Uch mit etwas umgehen . So auch die Unräthlichkeit.

Ulrrecht , ackverv . welches der Gegensatz von dem Nebeilworte
recht ist, aber nur in einigen Bedeutungen desselben gebraucht
wird. i . Mit der Sache selbst, mit der Wahrheit nicht überei nstim.
nüg,- unrichtig , falsch. Etwas  unrecht verstehen. Eine Sache
unrecht erzählen , vortragen . Unrecht sch,m, unrecht lesen.
Du bist sehr unrecht berichtet worden . In der edlern Schreibart
sind dafür unrichtig und andere Ausdrücke üblicher. 2. Der: --
Absicht, dem Endzwecke, der Bestimmung nicht gemäst; dock nnr
in einigen Fällen des gemeinen Lebens. Ich chm,ne"hier wohl
unrecht , ich komme wohl an einen andern Oer, als an welchen ich
wollte. Figürlich sagt man im gemeinen Leben, man kommt bep '
jemanden unrecht an, wenn man wider Vermachen seine Absicht
bw jhm mch, crttichl . Uu. kH, gchc:, , imgchrn,  f .,hi

Kkk ' s,,
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Das iß so unrecht nicht , ist der Absicht so ziemlich gemäß . Lev
Einfall ist nicht unrecht , ist zu brauchen , zu nutzen. Seine

. Sachen sehr unrecht §nstellen . z . Dem Gesetze, dein Rechte,
Lcr Billigkeit nicht gemäß , ihnen zuwider . Unrecht handeln.
Du hast sehr unrecht derran gethan . In engerer Bedeutung für
ungerecht . Jemanden unrecht thun , wo es aber auch das
Hauptwort seyn kann . Esssr unrecht , einem andern einen Theil.
des ihm gebührenden Lobes z« entziehen . (S . Recht .) So wohl
dieses Nebeulvort , als das folgendeBepwort werden so wenig com-
parieret , als ihr Gegensatz recht.

Anrecht , Lclj . welches der Gegensatz des BeyworteS recht ist,
aber auch nur in einigen Bedeutungen desselben gebraucht wird.
r . Mir der Sache selbst, mit derMahrheu nicht übereiustimmig;
für unrichtig , falsch . Die Unrechte Bedeutung eines Wortes.
Envas aus dem Unrechten Gesichtspuncre ansehen . 2 . Der
Absicht , deyuEudzwecke , der Bestimmung , den Umständen n-cht
gemäß . Die Unrechten Mittel zu etwas wählen . Auf Unrech¬
tem Wege sepn . Die Unrechte Seite eines Tuches , die- linke.
Das ist der Unrechte Schlüssel , es ist nicht der , welchen ich »er¬
langte . Jemanden zur Unrechten Zeit kommen , zur ungelege¬
nen , unbequemen . Las liegt am Unrechten Mrte , nicht an dem
gehörigen . Ich bin an d?n Unrechten Mann gekommen . Der
Brief ist in unrecht ? Hände gekommen , an eine Person , für
welche er nicht bestimmt war . Lne unrechre Rehle , eine im ge,
meinen Leben übliche Benennung der-Luftröhre . Z. Dem Gesetze
zuwider , unrechtmäßig ; am häufigsten in einigen Fällen . Das
geht mit Unrechten Dingen zu , auf eine uuerlankte Art . Alls
Unrechten wegen sepn, verbochen-e Absichten Hegess 4. Dem
Rechte , drr Billigkeit zuwider , für ungerecht , unbillig ; auch
nur noch in einigen Fällen . Sprichw . unrecht . Gut gedeihet
n cht, aufuugercchte Art erworbenes Gut . In derDcutscheuzBi-
del kommt es in dieser Bedeutung noch mehrmahls vor , wo man
Unrechte Wage , für falsche , Unrechte Leute , unrecht ? Gesetze,
Unrechtes Urchei ! u . s. f. für ungerecht , unbillig mehrmahls sin¬
der. Bey dem Oufried i^nrLluo.

Das Anrecht , des - es , ftlur . car . der Zustand, da etwas un¬
recht ist, und dasjenige , was unrecht ist , als der Gegensatz von
dem Rechtes doch nur in einigen Bedeutungen desselben. 1. Der
Zustand , da jemandesWocte oderHandlungen mir dcrSache selbst,
oder mit derWahrhcit uicht überein stimmen ; nur in einigen R.
A . und ohne Plural . Unrecht haben , aus Jrrchum nicht der
Wahrheit oder Sache gemäß urtheileu . Jemanden Unrecht ger¬
ben , urcheilcn , und gestehen , daß er Unrecht habe . 2 . Der Zu¬
stand , da eine Handlung in den Gesetzen , in dem Rechte , der
Billigkeit nicht gegründet iss denselben zuwider läuft ; auch nur
noch in einigen Fället », wo man gleichfalls sagt, Unrecht haben,
und jemanden Unrecht geben . Sein Unrecht gestehen , gestehen,
daß man Unrecht habe . Unvecht thun , wider die Vorschrift des
Gesetzes handeln . Etrvas mit Unrecht an sich bringen . Un¬
recht leiden . Jemanden Unrecht thun . Mir geschehet Un¬
recht . Wo .es oft auch unrechtmäßige Handlungen bedeutet , ohne

' umdeßwrllen den Plural zu verstatten . Im weitesten Verstaube
bedeutet es in der Deutschen Bibel mehrmahls so wohl den von dim
GesctzeGottes abweichcndenZustaiid , als auch dir darin gegründe-
tenHandüiiigen . 3 . Ehedem wurde es .auch häufig flirUngcrech .tig-
keir , Unbilligkeit gebraucht , welche Bedeutung jetzt größtenTheUs
veraltet ist. Jemanden Unrecht thun , ungerecht gegen ihn
handeln . Ein Daufmann kann sich schwerlich hüthen vor Un¬
recht , Sir . 26,28 . Mir Unrecht verdammt Gott niemanden,
Hiob 3 4, i ? .

Schon bey dem Kero Onreckt , der es auch für Gottlosigkeit,
Bosheit gebraucht, im Isidor vnrekä .. ^
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Unrechtmäßig , — er , — ste, ackj . et ackv . öev Gegensatz vou

rechtmäßig , einem Gesetze zuwider , und in weiterer Bedeutung,
den Absichten und den Endzwecken einer Sache nicht gemäß . Der
unrechtmäßige Gebrauch der Geschöpfe Gottes , der ihrer wah¬
ren Absicht nicht gemäß ist. Unrechtmäßige Handlungen , welche
einem Gesetze widersprechen . Etwas unrechtmäßiger Weise an
sich bringen , besitzen . So auch die Unrcchtmäßigkeit , vondicjer
Eigenschaft , ohne Plural.

Anredlich , — er , — ste, ach . stack v . nicht redlich , in den noch
jetzt gangbaren Bedeutungen dieses Wortes , i . Nicht mit der ge-
wissichaftesten Befolgung seiner Pflicht , und darin gegründet ; in

- welchem Verstände es am seltensten ist. Die Besatzung rvehvcte
sich sehr unredlich . 2 . Abneigung besitzend, sein äußeres Bezci-
gcu gegen andere seiner iunern Gemüthsart gemäß eiuzurichten,
und darin gegründet ; als eiu glimpflicher Ausdruck für das härtere
falsch . Unredlich mit jemanden umgehen . Ein unredlicher
Mann . Z. Abgeneigt , das , was rechtund billig ist, bloß dar¬
um zu thrin . weil es recht und billig ist, und darin gegründet;
nicht rechtschaffen . Unredlich an jemanden handeln . Soauch
die Unredlichkeit in allen Bedeutungen.

Unregelmäßig , — er, — ste, ach . etackv . der Gegensatz von re-
, gclmäßig , der Regel , der Vorschrift des frcycn Verhaltens nicht

gemäß ; irregulär , wofür doch regellos üblicher und wohlklin¬
gender ist. So auch d̂ie Unregelmäßigkeit . ^ F , F

Unreif , — er , — ste, ach . et ackv .her Gegensatz von reif , in sei¬
nen beyden Dedeutnngen . cklnreifes Obst . Das Getreide ist
noch unreif . Ein unreifes Geschwür . Ein unreifer Einfall,
welcher nicht gehörig überlegt worden.

Die Unreife , chur . ear . der Zustand , da ein Ding unreif ist.
Die Unreife der Fruchte.

st Unreiinisch , — er, — te , ach . etackv.  ein niedriges nur m
den gemeinenNiederdeütschen Mundarten für ungereimt , albern,
übliches Wort , welches oft auch für wahnwitzig gebraucht wird.
Esstamtnet eben so wie ungereimt von Reim und reimen , in der
figürlichen Bedeutung des vernünftigen Zusammenhanges ab. S.
Reimen.

Unrein , — er , — ste, ach . etackv . der Gegensatz von rein, der
in dessen sämmtlichenBedeutungcn üblich ist, Haber diese dort nach«
zuseben sind. Das Glas ist unrein . Unreine Hände haben.
Unreine Schafe , kratzige Unreine Thiere bey den altern und
neuern Juden , welche ihnen zu essen vcröothcn sind. Eine un¬
reine Schreibart . Eine 'unreine -Stimme . Schon bey dein
Dttfried unrein.

Die Unreinigkeit , plur . die — en, der Gegensatz von RemF-
keir, der doch nicht in allen Bedeutungen ' de- Wortes rein üb¬
lich ist. 1. Als eiu Abstractum und ohne Plural , der Zu¬
stand , da ein Ding unrein ist , wo es in den meisten Bedeu¬
tungen des Beywortcs gebraucht werden kann . r . Dasjenige
was andereDinge unrein macht , mit dem Plural ; besonders>u
der eigentlichen Bedeutung , wo allerlei ) Arten des SchiMch' "
häufig Unreinigkeiten genannt werden .. In figürlichem Ver¬
stünde werden besonders grobe Vergehungen wider die Kcum?
heit Unreinigkeiten genannt , so wie in der Deutschen
so wohl der ganze sundliche .Zustand des Menschen , als ,am
eine fündlichc Handlung unter dem Nahmen der Urireincĥ i
horkc-mmt.

Unreinlich , — er, — ste, achtet ackv . dke Gegensatz von rein - -
r . Dem , was unrein ist , ähnlich . ' Ern unreinliches Zlinm . -
Es sieht hier sehr unreinlich aus . 2. Der Relntgkcil ^ ^
stiffen, abgeneigt , alles , was unrein und ekelhaft isr, " m ^ '
möglichste wegzuschaffen, odrr zu vermeiden , und darul gegrnm >

vnrernlkch mlt den Speisen umgehen - Ein unreinlicher ^ ^
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In den gemeinen Gprechatterr m»rend !ich, sS .Rerulich .) So auch
die UnrenUlchkcit.

Anvrchtiy , — er, — sie, s6j . et s6v . welches dem richtig entge¬
gen stehet, und besonders als der Gegensatz in dessen 2ter , 4 !c-r,

^ zrrr und 6ter Bedeutung gebraucht wird . Die Uhr , die Post
geht unrichtig . Eine unrichtige Zahl , Rechnung . Ein un¬
richtiges Verfahren , welches derRegel , de^ Vorschrift zuwider ist.
Unrichtige Zeitwörter , iu der Sprachkunst , irreguläre , welche
in der Abwandelung von der allgemeinen Regel abweicheu . Ein
unrichtiges Gewissen , ein irriges , dessen Urtheil mit der Sache
selbst und dem Gesetze nicht übereil ! stimmet.

L ie Unrichtigkeit , pl u r . die — en, der Gegensatz der Richtig¬
keit. i . Als cinAbstractum und ohne Plural , die Eigenschaft
eines Dinges , da es unrichtig iss, in allen Bedeutungen des Ge¬
gensatzes. Die Unrichtigkeit einer Rechnung , der Uhr , eines

Verfahrens , der Zeitwörter u, s. f. « . Unrichtige Umstände,
d. i. solche Umstände , welche so wohl von der Ordnung , der Ein.
förinigkeit, der Übereinstimmung , als auch von der Vorschrift oder
Regel, als endlich auch von der Wahrheit abweiche,l ; mit dem
Plural . Unrichtigkeiten in der Rechnmr ^ . Astorische Unrich¬
tigkeiten, -Abweichungen von der strengen Wahrheit in den einzel¬
nen Umständen der Begebenheiten , welche darum noch nicht gleich
Jrrthinner stud.

Lje Unruhe , plur . dre — n, derGegensatz der Ruhe . i . Als
ein Dbstractum und ohne Plural , wo es besonders jn den fünfwei.
tern Bedeutungen des Abstracti Ruhe üblich ist. Pi «. Unruhe
lieben, den Zustand heftiger Bewegungen , beschwerlicher Ge¬
schäfte, vk-leu Streites und Geräusches , heftiger Gemuchsbewe-
giiügen. Unruhe anrichten , Streit und Mißhelligkeiten unter
mehrcru . Das ganze Haus war voller Unruh ?. Mindert
sich nicht unsere Unruhe schon , indem wir sie einem Freunde
klagen t Gell , unsere beschwerliche unangenehme Empfindung.
2. Ein ln einer beständigen Bewegung befindliches Ding , mit dem
Plural -, in welchem Verstände man doch nur den Perpendikel a»
einer Uhr eine Unruhe zu neunen pflegt . Im engste« Ver¬
stände führet nur ein Horizontaler Perpendikel , und die runde
«va- eibe, welche in den Taschenuhren dessen Stelle vertritt , die¬
sen Nahmen . ^

Bey dem Notker OürLu u-r, imNicdersächs. Unrust, Unraue.
v . Ruhe.

UnruhrF , — ^r , - sie, süj . etackv . der -Gegensatz von ruhig,
m oen jämniLlicheu Bedeutungen deSHauptwortes Unruhe , beson-
ers von der Anwesenheit heftiger xrmüdender Bewegungen , leb-

hastenGeräusches, Streites uudM .ßverständniffes, beschwerlicher
Empfindlinge, , der Ungewißheit n . s. f. Unruhig schlafen . Ein
unruhiges Leben fuhren . Ein unruhiger Mensch , welcher Fer,

r, besitzt, so wohl in brstäirdiger heftiger Bewegung zu seyn,
unanfhörlichStreit undZank anzufaugen . Ês ist aufder

^ r Unruhig in seinem Gemuthe seyn, be-
chwerl-cheEmpfiudunge 'n haben . Ich bin heute unruhig und
- ^ Unruhe konnte ich mich leicht überreden lassen . Gell.

unruhig machen , beschwerliche mit Ungewißheit ver-
Ni ^ r " ' -" seinem Gemiilhe hervor bringen . Im

" ^ '̂usilg . ungerust , wo man auch das Haupt-
>v°rt em Unrast , ein unruhiger Mensch , hat.

lich i Et aüv . der Gegensatz von rühm¬
druck 8 d ^^ "send und gewährend ; ein gelinder Atts-
rrw ftrdav härtere schimpflich . Eine unrühmliche Flucht,

unrühmlich fällst du dahin in der Bliithe des Lebens,

^ Endung des persönlichen Fürwortes der
w ;x. Unr s- lltx s- xrwas widepfghxm ^ Sage
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es uns . Alle haben uns verlassen . Dieses alte Fürwort kautet
schon bei, dcm Kero uns , öey drmOktftred uns , und im Dativs
mtt einer veralteten Endung unftü , rep dem Ulphilas gleichfalls

" HoÜändrscheu ons ; im Angelsächsischen und Enqstschku
ohne n nur us . Es ist sehr wahrscheinlich , daß es mit und , unter,
rnler uud nos verwandt ist. Daß es ehedem für wir auch iu der
ersten Endung gebraucht wurde , erhellet thcils aus dem Ulphilas
wo ulls noch snr wu -sichet, thcils aus der zweyten Endung unser^
welche noch davon abstammct . S . Unser - uxd wir , wo mehr
von dleiem ^ rirworte vorkommcil wird.

, Unftrchr , — er , -—este, tulj . et n6v . ein nur im Niederdeütscherr
für ilnsanft iibl '.chks Wort . S . Sacht . ^

AnswFlich, — er , — ste, och . et was sich nicht sagen , d. i.
nicht durchWorte ausdruckeu und beschreiben lasset, als derGeaen-
fttz des veralteten saglich . Unsäglich sind Gottes Gerichte,
- V ' ' . wofürdoch unaussprechlich üblicher ist. Am öäu-
Ngsteu gebrarrcht mau es noch in figürlichem Verstände eine über-

un ^ ' lprechlich große Jntensiou zu bezeichnen, in wel-
ĉ -mFalle esdeiin au «- du- Comparation leidet . Unsäglich vft^

- Mac - . - , , 6. Unsäglich,Ans » ,m .'
^finden , sahesie m,t unsagllcherVerachtung an . Jude»

.gen .euuu .Nune arten wird es häufig in unsälich ober unselig zu¬
sammen gezogen, welche Form noch in der Deutschen Bibel vor-
kommt . UnsäligeMiche , Ezech. i , zz . Dieses Wort ist alt,
denn schouNorker gebraucht un/AZelieji für unaussprechlich,und

^ ^ ' " eHauptwort el;s OnsäZeljcftu , für Unermest-
ftchft i^ Daper du Unsagluchkel, , besonders von der Eigenschaft
daen . Drug unaussprechlich groß , klein, heftig u . s. s. ist. "

< s-" ^ ^ clv . der Gegensatz von sanft , der
sich in messen sümmtlichen Bedeutungen gebrauchen lasset, und jetzt
nur noch die Abwesenheit des Sanften bezeichnet, und vornehmlich
ülvdanu gebraucht wird, , wen « man hart , stark , heftig und an¬
dere harte Ausdrucke vermelden will . Unsanft flgen , hart . Je¬
manden unsanft augreiftn . Eine unsanfte Bewegung . Ehe¬
dem wurde e- auch für die härter « schmerzhaft , empfindlich , hef-
rrg u . s. f. gebraucht . Oer nsü so unl 'enktecliek endir,
deren Aowese .che.t m,r so schmerzhaft fällt , Kais . Heinrich unter
den Schwabstcheu Dichtern . Unsanft zerstöret werden , Mich.
2^ 10 ; Mit Heftigkeit , Muth . v

Au !» eLlF — er , — ste, Lckj. et süv . dxr Gegensatz von sättig,
welcher doch wenig mehr gebraucht wird . - . Nicht sättigend.
Unsamge Sper -en, welche nicht leicht satt machen . 2 . * Nicht
zu sarugcn , eine veraltete Bedeutung , wofür jetzt unersättlich
uA .cher -st. Der Menschen Augen sind unsättig , Sprich^
-7 , 20 Em unsattigerFraI . Sir . z - , , 9 . So auch dieUn-
fattrgkert.

Ansauber , er, ste, a^j. et sckv . der Gegensatz vor, sauber,
rn cessen samn -rlicheu nn Hochdeutschen gangbaren Bedeutungen,
außer werweir es auch noch als ein glimpflicher Ausdruck für un¬
rein , schmutzt gebraucht wird . Ern unsauberes Glas , welches
mcht vom Schmutze befreyet ist. Unsaubere Wäsche , schmutzige.
Eine unsaubere Arbeit , welchi-wederfteiu noch zierlich ist > «.
gleichen figürlich -u drrDeutscheu Bibel , der unsaubere Geist , der
u -.re -ue, böse Geist . Schon bep dem Keeo, im Taliau und ben dem '
Notker unluvro , unsub ^ r , S . Sauber.

Die Unsauberkeitz , plur . die— en. - .'Der Zustand, da cm
Ding unfauber ist ; obnePlural . Die Ansauberkeit der Wascsie
emes Glases e-ner Arbeit u . s. f. -- . Dasjenige , was a,-dcr-
D .ngc u. s Übermacht , mit dem Plural ; wo so wohl Schmutz

a -" " » all . - ,

UnschÄ-
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Unschädlich , - er , — sie, a6j . et ackv . der Gegensatz vett schab-
!ich,so wohl in einzelneilFällen keinenSchaden bringend , als auch
überhaupt , nicht fähig Schaden zu bringen , die Vollkommenheit
eines andern Dinges zu hindern . Unschädliche Speisen . Ein
unschädliches Thier . Las ist dir unschädlich / So auch die
Unschädlichkeit.

Unschcrttitz , S . Ohnschattig , welches doch nicht so richtig ist.
Unschätzbar , "— er , — sie, aclj . et aüv . was nicht' geschätzer wer.

deu kanu , dessen Merth nicht vcrhältnißmäßig i-l Abstcht anderer
Dinge bestimmt werden kann . Das ist unschätzbar . Unschätz¬
bare Reichthümer . Unschätzbare Verdienste . So auch die
Uuschätzbarkeit . Der Gegensatz schätzbar kommt in dieser Bedeu¬
tung wenig vor.

Unscheinbar , — er , — ste, a6j . et a6v . derGegensatz von schein¬
bar , doch nur in der enger » Bedeutung , keinen Glanz , kein glän¬
zendes , lebhaftes Ansehen habend , »on Schein , Glanz , lebhaftes
Ansehen . Ein Gemählde wird unscheinbar , wenn die Farben

^re frische Lebhaftigkeit verlieren . Unscheinbare Treffen . So
auch die Unscheinbarkeit.

Unschickliche — er , — ste, ach . et aäv . der Gegensatz von schick¬
lich , was sich nicht schickt, der Sache und ihren Umständen nicht
gemäß ' st. Etue unschickltchc Antwort . Zur unschicklichen Zeit.
Das Unschickliche der -Eleve in tugendhaften Herzen ist eine
Erscheinung , die desto merklicher ist. je seltener man tugend¬
hafte Herzen anrrifft , Hermes . So auch die Unschicklichkeit,
welches auch zinveileu von unschicklichen Dingen gebraucht wird , >
und alsdann auch den Plural leidet.

Unschiffdar , — cr , — ste,acij . et ackv . was nicht mit Schiffen
befuhren werden kann , im Gegensätze von schiffbar . Ein un-
schiffbarer Strom . So auch die Unschiffbarkeit.

*U -ischlachtty , — er, — sie, ach . etaciv . welchesim Hochdeut¬
schen veraltet ist , und so viel wie das gleichfalls seltene unge¬
schlacht b. deutet . Ibr ft yd unsträflich mircenunrer dem un-
schlachtigen und verkehrten Geschlecht ?, Phik . 2, >5.

Das Unschlitt , des — es , xlur . ear . ein nur in manchen Sprcch-
arren , besonders Dberdeutschlandes , übliches Wort , deu Talg zu
bezeichnen . Daher das Unschlittlicht , ein Talglicht / DasUn-
schlittamt zu Nürnberg ist ein vbrig -kcitliches A«nt , welches ans
drep Abgeordueten des Rathes , einem,Amtmanne ans den Parri-
ciis , einem Schreiber und einem Unschlirtschaucr bestehet, und

' 'in welches die Fleischer alles ihr Unschlitt oder Talg liefern , die
Lictttziehcr und Seifensieder aber ihr Bedürfuiß von demselben
nehmen müssen. Das Wort wird in den gemeinen Mundarten sehr
verstellet , indem es bald Unschlitt , bald Unschlicht , Inschuchr,

^Inschlire , Iriftlt , Insel , Angels . lulil , und in einigen Gegen¬
den , z. B . iinÄdsnabrückischen , gar Ungel lautet , nach welcher
Form auch Key dem Apherdian Ungelkerzr ein Talglicht ist. Dieft
Unbeständigkeit in der Aussprache macht die Abstammung schwer
undungemiß . Indessen ist am wahrscheinlichsten , daß die Form
Ungel der Quelle am nächsten kommt , indem dieselbe mit unZs-
Ls , OnAuenlum , verwandt ist , und einen fetten schmierigen
Körper bedeutet . Die Gaumen » und Zischlaute werden häufig
mit etnander verwechselt , daher Ungel und Insel nur als verschie¬
dene Mundarten eines und eben desselben Wortes angesehen wer¬
den müssen, woraus denn i» härter » Mundarten Unjchittt , >-n-
schlicht geworden - Diese letzte Form hat dewFrisch verleitet , eS
für ein aus ttngel und Licht zusammen gesetztes Wort zu hal¬
ten , und es eigentlich durch ein Talglicht zu erklären , welches
v.ber wider allen Sprachgebrauch ist . Im ' Dänischen ist Istev,
Schmalz . , , ,

Wrschlüjfttz , — er,sie , ^ ckj. et ackv . Mangel an dem Vermö-
§rn sich zu enlschiiesea Hütend, und darin gegrüitdrt , so wohl irr
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einzelnen Fällen als auch überhaupt von derFertigkeitdieftsMan-
gels. Unschlüssig ft?n, sich nicht entschließen können, sich noch
nicht entschlossen haben, welches letztere eigentlich unentschlossen
ist. Ein unschlüssiges Betragen . Daher die Unschlüssigkett.

Unschmackhaft , — er, .— este, sch . et ackv . der Gegensatz von
schmackhaft , kemcZ Geschmack habend , was nicht durch den Ge-
schmack empfunden werden kann . Las Wasser ist unschmackhaft.
Zugleichen keinen angenehmen Geschmack habend , von Dingen,
welche denselben haben sollten . In bepden Fällen auch figürlich.
Die Gewohnheit macht die Süßigkeit der Güter , welche man
besitzet , unschmackhaft . Das verlängerte unschmackhaftigist
überfiiißig , außer so fern mau ein Hauptwort , dreUnschmackhaf-
tigkeit , davon bilden kann.

Unschmerzhaft,— er, — este, ach. etackv. der Gegensatz von
schmerzhaft , der doch ftlteu vorkommt, nicht schmerzhaft.

Die Unschuld , plur . car . eigentlich der Gegensatz der Schuld,
doch nur in einigen Bedcutungru desselben. 1. Derjenige Zustand,
da man keine Schuld hat , d. i. nicht die wirkende oder veranlassen¬
de Ursache eines Verbrechens oder Vergehens ist. ( c) In einzel¬
nen Fällen . Seine Unschuld beweisen , beweisen , daß man atr
einer vt-rbothrnen Handlung nicht Schuld ist . Sich auf ft .ne Un¬
schuld berufen . Wo es in engerer Bedeutung auch den Mangel
des Bewußtseyns eines Versehens bedeutet . Ich trat in aller
Unschuld in das Zimmer . Sie sagte in aller Unschuld ». s. s.
ohne sich dabep eines Versehens bewußt zu seyn. (2) In weiterer
Bedeutung , der Zustand , da man überhaupt keiner groben Ver»
gchungen schrrldigstst, wo die Unschuld iu noch weiterin Verstände
oft auch die Ken -muß solcher Vergehungen ausschließt .^ Die llu-
schulb ohne verstand ist ein sehr mittelmäßiger Schatz , Gell.
Unschuld lächelt sanft auf ihren Wangen , Gehn . Thranen
im unschuldvollen Aug - , eben derf . Man verbringe seine
Jugend in Unschuld , Gell . Im engsten Verstände ist die M-
-schuld decjeniae Zustand desGemüthes , da es nicht allein von aller
ttnreuschheitsrey ist, sondern auch von den Vergehnngen dieser
Art keine Kenntlich hat . Die Unschuld eines Rindes ärgern.
(.Z) Figürlich bezeichnet dieses Wort auch häufig , besonders in der
rdlern Schreibartz uttschurdigePersonen, und zwar m allen von»
gen Fällen . Wo . übermttth herrscht , da findet die Unschuld
wenig Schutz . Die Unschuld ärgern . 2 . In weiterer Bera¬
tung wird es vfr für Unschädlichkeit gebraucht , denjenigen
Zustand zu bezeichnen , da ein ' Ding zur Verminderung der
Vollkommenheit eines andern nichts beytcägt . Die scheinbare
Unschuld des Spieles verleitet manche zur Sicherheit.

Unschuldig — er, — ste, zöchet Lckv. welches zwar der Oe-
gensatz des schuldigchst , aber nur in den Bedeutungen des vori¬
gen Hauptwortes gebraucht,wird . 1. Keine schuld ans
beiid , d. i. weder die wirkende noch die veranlassende
eines Verbrechens oder Vergehens seyn. So wohl m ewZt--
»en Fällen , wo dieses Wort nicht , wie der Gegensatz sch'" '

7- big , mit der zweyken Endung des V .Mell ens gebraucht min,
sondern das Vorwort an erfopbftt . Unschuldig ^
einem verbrechen , an eiitem Morde , an dem 5alle c.i^
andern u. s. s. unschuldig cheyn. - Unschuldiger lverft ^
Lammet werden . Unschrildiges Blut vergießen , -l-
unschuldig an dem Bütte dieses Gerechte !, seyn , Matth . 7,
24 . Einen Unschuldigen hinrichten .̂ 8iir unschüloig -
klaret werden . Als auch überhaupt , keiner wissentlicĥ ^
vorsetzlichen grobe« Vergehugg theilhastig . Ilnttyrrldlg wa -
deln , Ps . 26 , 4 . .Unschuldige Herzen , Weish . 4, »- ?
unschuldiges Rind . Wofür doch auch schuldlos 'st.
gleichen iukrlnec basen Abstcht gegründet . Ein cmichu Z-

' Wort . - . Zu weirerm Vestande , zuwkiterl für '

M
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Dlrs Tanzen ist unter öer gehörigen Einschränkung eins sehr
unschuldige Bewegung. Eine unschuldige Speise. .

Schon bey dem Notker unflould iZ, im Angels. uuscuIcktA.
Unschwer . a6verb . i . Nicht schwer , leicht ; eine in der edlern

Schreibart der Hochdeutschen veraltete Bedeutung , welche Nur
noch im gemeinen Leben gangbar ist. Sie werden sich unschwer
vergleichen .. Das ist unschwer emzusehen . 2. In der Höflichkeit
des großen Hansens wird dieses Nebenwort auch häufig für das
eben so gemeine unbeschwert gebraucht , wo es denn auch wohl
ohnschwer lautet. Geben sie mir es unschwer her , unbeschwert,
wenn es ihnen keiue'Mühe macht . S . Unbeschwert.

DerUnse8en,des — s , ? 1ur . Mul . der Gegensatz von Segesi,
doch nur in der figürlichen Bedeutung der Vervielfältigung des
zeitlichen Vermögens und der Glückseligkeit überhaupt , da denn
der Unsegen die von höherer Hand als eine Strafe veranstaltete
Verminderung des zeitlichen Vermögens , und in weiterer Bedeu¬
tung der zeitlichen Glückseligkeit überhaupt ist, welches mit einem
härtern Ausdrucke auch wohl der Zluch genannt wird . Der Un-
segcn wird über dich kommen.

UnsAig . für unsäglich , S . dieses Work.
JuseltF, — er , — ste,u6j . et ackv . der Gegensatz von selig , doch

nur in einigen größten Thesis veraltetenBedentungen dieses Wor¬
tes , im höchsten oder doch hohen Grade unglücklich , und darin ge¬
gründet . >A) cr die Weisheit verachtet , der ist unselig , Weish.
z , 11. Unselig müssen sepn , die dir Leid gechan haben , Bar.
4, z . . E) n unseliger Einfall , höchst unglücklicher . Ja sie fal¬
len , dieunseligen Ziillen , die meine Augen bisher gefangen
hielten , vonPrawc . Am häufigsten mischt sich in diese Bedeu¬
tung ailch etwas von der folgenden mit ein , indem man einen tu¬
gendhaften oder ohne seine Schuld unglücklich gewordenen Mann
wohl nicht leicht unselig nennen wird . 2. Im höchsten Grade
ruchlos , lasterhaft und boshaft , und darin gegründet , ohne den
vorigen Begriffausznfchließen . vermuthlich als derGegensatz von
selig , in der Gemeinschaft mit Gott gegründet . Dir unseligere
Mensch , 3 Macc . z , 34 . Unselige und teuflische Gedanken.
Welche unselige Vertraulichkeit herrschet nicht unter den La¬
stern ! Gell . So auch dis Unseligkeit , piur . eur . in bichden Be¬
deutungen.

Anw . Schon öey dem Notker unIuliZ , bey den Schwäbischen
Dichtern unkelie , wo es häufig für unglücklich überhaupt vor-

-kommt , als der Gegensatz von selig . glücklich. (S . dieses Wort .)
Im Schweb , wird dieses Wort häufig in ulel und ^vl 'ell zu¬
sammen gezogen und alsdanki wohlgar in velnl und bissel ver¬
derbt , welche elend , arm bedeuten . Daher ist eben daselbst
Vsslel , das Elend , und im Island , veflall , elend , Velolcl , das
Elenh , uich uichll , arm . " ^

a . Unser , die Zweyte Endung des persönlichen Fürwortes wir.
Gedenke unser im bestem . Erinnern sie sich noch unser" ?
Man hat unser ganz vergessen . Unser aller Herr . Unser
einer , Personen meines oder unsers Standes , von unserer Be ¬
schaffenheit oder Denkungsart , Leute , wie ich , wo es denn oft
auch für das bloße ich gebraucht wird . Glauben sie denn nicht,

^Adaß unser einer auch sein Abenteuer hat ?
Und unser einer macht dabep gar schlechte Sprünge , Rost.

' Anm . Es ist vA-mitrelst der Ablsitung - sylbe er , von uns ge¬
bildet, waches in den frühesten Zeiten für wir üblich gewesen.sepu
muß . Ehedeiu lautete es si .vro , daher heißt es noch ben dem
Kero : uulsroro Lila rula , unser aller Gefahr . Wenn aber
noch einige Neuere diesen Genitiv , und den Genitiv cuervon ihr,
unsrer und eurer machen , gedenken sie unsres im bestem , unsrer
aller Vater : so P solches chre offenbare Verwechselung.
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2. Unser , ein Pronomen poffcffioum oder zneigirendes Fürwort der

ersten vielfachen Person , von uns . Es wird aufzweyerlcy Art
gebraucht.

I . Als ein Tonjrmctivum , oder Lu Gesellschaft seines Haupt¬
wortes , wo es aus folgende Art abgeäudere wird :

Singular.
Nomin . Masc . Unser , Fämin . unsere , contr » unsre . Neutr.

rlnser.
Genit . Masc . Unseres , contr . unsres , besser unsers . Fämin . unse¬

rer , contr . unsrer . Neu «» wie das Mascul.
'Dat . Masc . Unserem , contr . unsrem , bester <nserm . Fämin . un¬

serer , contr . unsrer . Neutr . wie das Mascul.
Accus. Masc . Unseren , contr . unsren , bester unfern . Wm . Unser ?,

contr . unsre . Neutr . unser.
Plural.

Nomin . Unsere , contr . unsre.
Genit . Unserer , contr . unsrer.
Dativ . Unseren , contr . unsren , besser unfern.
Accusi Unsere , contr . unsre.

Die zusammen gezogene Form unsers , unscrm , unser » , ist
wohlklingender als die Form unsre «,, unsrem , unsren , welche viel
Härte hat . Das zusammen gezogene unsre und unsrer wird um
eben dieser Härte willen m der edler « Schreib - und SprecharL
gern vermieden . Der große Haufe ziehet unserer wohl gar rnun-
ser zusammen , unser lieben 5rauen Mantel.

Es begleitet ein Hauptwort , welches der ersten sielfacheir Per¬
son gehöret , mit ihr in Verbindung stehet, oder sich sonst auf er.
«ige Art ans dieselbe beziehet. Unser Vater . Unsers Stadt.
Unser Vaterland . ' Das sind unsere Sachen . Er ist unser»
Standes , unsers Gleichen ,welches letzt ,-re sehr unschicklich
von einigen zusammen gezogen und unsersgleichen geschrieben
wird.

Dieses Fürwort stehet , so wie alle possessiva, der Regel nach
vor seinem Hauptworts . Nur das einige Vater unser in dem ge¬
wöhnlichen Gebethe dieses Rahmens weicht davon ab. Diese frep-
lchundiMtfche Form , die aber durch die Gewohnheit ihr Wider¬
wärtiges verloren hat , ist von einigen ohne Grund Lachern zur
Last gelegt worden . Allein sie ist weit älter , als Luther , indem
sie von den ersten Lihreru des Chrisienchumes in Deutschland her-
rÄhrek, welche das uolicr so sclavischübersetzten , daß auch
im Deutschen das Fürwort hinter seinem Hauptworts stehen
mußte , und cs auf diese Art dem gemeinen Volke beybrachten.
Daherfängt sich dieses Gebcch schon ben dem Ottfried und Notker
LUl er un ii r an . Da düse Form nun zu Luthers Zellen unter denr.̂
großm Haufen schon völlig allgemein war , so würdeer stein der
Übersetzung der Bibel und tu dem Katechismus ohne Anstoß nicht
haben ändern können.

Mit den Hauptwörtern Halbe , Weg , Wille wird es gern zu-
sanimen gezogen, so, daß das u in ein t übergehet , und der ganze
Aur' drück zurinem Nebeuworle wird ; unscrihalben , unserewe-
Heu , um unsertwillen . S . 2 Dein , wo bereits das noehwendigsie
dam n gesagt und zugleich bemerket worden , daß diese ganze Form
nur üi der vertraulichen Sprecharr gebraucht wird.

II . Als ein Absolutum , mit Auslassung des Hauptwortes , ws
es aufdopprltc Art gebrauchlwird.

1. Als ein Nebenwort , so daß das ungewisse Geschlecht
unser adverbialiter gebraucht wird . Das Gur iß unser . Wie
wollen niemahls glauben , daß die Schuld unser scy. Und
mit der Inversion , einen Nachdruck zu bezeichnen. Unser ist
das Land.

2. Außer der Adverbial - Form , so, daß es sich ans vorher
gegangene oder darunter verstaiideilkPersonen beziehet, da es de-nir

Kkst Z u,



89 l Ulis Uns
in derDeclination von dem vorigen conjnnct :vo nur dann abweicht
daß das Masculiniim m der ersten Endung des Singularis ein <-/

Neilttiun aoer ein es , oder zusammen gezogen ein L annimint.
Es ist Nicht euer saus , cs ist unsers ; in der edlern Schreibart'
das unsrige . Das ist nicht ihre Sache , es ist unsere . Er ist
nicht allein euer freund , er ist auch unserer z wofür inan im ge-
nieincil L.b>n eieber verkürzt unser , in der edlern Schreibart aber

. der unsrigr sagt . Man sagte es nicht euern Leuten , sondern
unter n.

Bey dem Kers unlsriu fterruv , nnsern Herzen , im Tatian
uusucumräu . unftreSchmcrzen .iZm Engl . nur . Es ist ver¬
mittelst der Endsplbe von uns gebildet , welches in den ältesten
Zeiten für wir gebraucht wurde.

Der , dse,öas UnseriFe , comr . UnsriFe , das Abstractum des
vorigen Possessiv;, welches allcmabl den bestimmten Artikel erfor¬
dert , utih ohne Hauptwort gebraucht wn d,- stch aber doch auf ein
Hauptwort beziehet . Es ist nicht ihre Schuld , sondern dre
unrrige . Man lobte enern Fleiss , aber warum nicht auch
den uningen k Da es denn in der edlern Schreibart gern für
das vorige absolute Possessivum gebraucht wird . Oft gebraucht

- es auch aiv rinHauprwoet . Das Unsrige , unser Vermögen
virser Eigenihum . Die Il .^ vigen , uitsere Angehörigen . W, 'r
wollen das Uns .-tge thun , unsere Pflicht , mit Anstrengung aller
Mtjerer Kräfte.

Oft wrrd dieses Abstractum wieder in unsere oder unsre zusam¬
men gezogen, oder vielmehr dieses unsere ist ein eigenes , vermit¬
telst dcrEndsylbe evou unser gebildetes Abstractum . von dem
Unjern werden wir nehmen , zum Dienst unsers Gottes,
s Mos . i o, 2 6 ; von dem ttnserigen . Das ist eure Schuld und
rilchr die unsere . Welche Zusammeuziehuug bey den Dichtern
«och am öftersten vorkommt.

Ein Fehler hstes , wenn dieses Abstractum in einigen , besonders
Döerdcnlschen Mundarten für dasConjunetivum unser gebraucht
wird .^ Die unsrigen Leute , für unsere Leute.

Anserthcrloen , Unsertwegen , Unsertwillen , Siehe mUns er.

Unsicher , — er , — ste, L6j . etaäv . der Gegensatz von sicher
N! den meisten Bedeutungen dieses Wortes . I . Nicht außer der
Gefahr , der Gefahr ausgcfttzt . wir stehen hier sehr unsicher.
Das Capital ist m diesem Salle unsicher . 2. Dessen mau sich
Nicht ohne Gefahr bedienen kann . Ein unsicherer weg , ein un¬
sicherer Grt , >m engsten Verstände , wo-man vor Dieben Räu¬
bern und Gespenstern nicht sicher ist. Es ist allenthalben un¬
sicher vor dem Schwert des Feindes , Jer . 6 , 2L. Es ist
unsicher davon zu schreiben . Z. Der Gefahr Zn irren ausgesetzt.
Eine unsichere >Zans , eine ungewisse, in den schönen Künsten.
4. Der Gefahr des Gegenkheils ansgesetzt ; für ungewiss . Eine
sehr unsichere olach - icht , ans welche man sich nicht verlassen
Einir . Unsichere Merkmahle . Ern unsicherer Beweis.
M -r -̂ en Folgen fleht es sehr unsicher aus . Zm Niederst
mnseler . ^ '

Die Uiisrchechktt , plur . inns die Eigenschaft , da ein Ding un¬
sicher ist, in allen vorigen Bedeutungen.

U ->srvt) t0 « v, -—er, — ste, nclj . et acl ^ . nicht sichtbar , ivas durch
das Gesicht nicht empfuudeli werden kairu . Ein Geist ist unsicht .-
ai . Eine unsichtbare Sonnenftnsterniss , welche unter gewis¬

sen Umstande, , auf eüieu,ZH .-iie der Erdkugel nicht gesehen werden
raum Sich unsichibar machen . Die unsichtbare Rieche , in
0ei.-Lyeolvg:e, deren Vereinigung innerlich und geistlich ist, im
Gegensätze der sichtbaren . Figürlich ist unsichtbar werden , sich
schnell und urwenrerkt entfernen . Der Schuldner wird unsichr-
Ktt -, wenn er austrrtt . Zu EM andex« Vekflande sagt m»n,
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eine Sache habe sich unsichtbar gemacht , wenn sie fest en .gcwo e'
oen ist, so daß man sie nur sparsam zu scheu bekommt.

Bey dem Oltfried unZift . rvcjlrlicn , bey den, Notker
l -nnllL -i .unAesijttix , be.y denSchwähifchenDichtern uu/ftuste
uiiv noch in einigen Oberdeutsche -, Gegenden unsichtig,

p !ur ^UÄr. dre Eigenschaft , da einDing mit
dun Gesichte nicht empfunden werden kann.

^ — e«, ss lu r . in nst dt r Gegensatz des Hauptwor¬
tes ^ inn , doch nur in einigen Bedei -kiingen desselben. 1. Vor-
Sinn , Bewußlscpn und Verstaud , ist Unsinn , Mangel dieses Äe-
wußtseyns , ingleichettBeralibmig desVerslandes , wo rsgemeinia.
liN) einen harten silebenbegriffhär , und einen hohen Grad der Be-
raubuiH des Verstandes bezeichnet. Mit einem eben so harren
Ncbenvegrisse wird es noch häufiger von dem unterlassenen G --
brauche des Verstandes in einzelnen Fällen gebraucht , welch r>
Unsinn kEdich ? Es ist Unsinn , mehr aas -ugeben als
ernzunehmm . 2. Von Ginn , der Verstand eines Wortes oder
Reoe, ist Unsinn iu einem harten Verstaube , die Abwesenheit
alles begreiflichen und vernünftige » Verstandes , nach dem Engl
^ oa -Leule ; wo denn auch wvhl dergleichen Ausdrücke , welche
keinen vernunstigen Begriffgewahren , Unsinn heissen. Die Aas - -
drucke. suge zum Ruhm hinwebcn , die diamanrnen Flügel der
Ewigkeit , Blicke stammeln , der Wald lispelt lächelnd ' », s. s.
sind wahrer Unflmr . Unsinn sagen.

Anftnn -tF , er , — ste, aclj . er L(lv . Unsinn habend , und harlir
gegründet , als der Gegensatz dr's jetzt veralteten sinnig . l . In
der ersten Bedeutung des vorigen Hauptwortes . ( >j Seines Ver¬
standes mi hohen Grade beraubt . Unsinnig sepn , werden.
Ein unsinnrger Mensch . David stellere sich unsinnig , lSam.
- E i « . Du wirst unsinnig werden , 5 Mos . 25 , z4 .' ^ . auch
waonsinnlg .) (2) In ; hohen Grade unvernünftig , der gesunden
Bermmsc im höchsten Grade widersprechend . Es wurde unsinnig
ftpn , dergleichen vorzunehmen . Ein unsinniges Betragen.
Ein unsinniger Mensch . 2. Von Sinn , der begreifliche Ver-
stand eines Wortes , oder einerN -de, wäre unsinnig , alles solchen
begrnflrchen Verstandes beraubt , in welcher Bedeutung cs aber

, dv<y wenig gebraucht wird , wenigstens fließt che fast in allenMcn
.NM der vor,gcu zusammen . - . .

Anm . Die Wörter , Vulinn und unsinnig kommen in der
ersten Beacutuiig schon im Schwabenspiegel vor , und sind mit

s ^ tnlnlliZ und inftrnnL sehr nahe verwandt Im

S ^ S -nnig ^ afsinnig , absinnig , «blich.

^p ^ur . die — en., r . Der Zustand , die Eigen - .
!l, ca ^INI- Person oder Ding unsinnig ist, in den Heyden ersten

' ^ kungen des Bepwortes , und ohne Plural ; indem Unsinn
suna ^ n e-̂ n An^ brrrch dieses Zustandes bedeutet , ob es gleich sehr
yauttg auch für das Abstractum Unflnmgkeit gebraucht wird.

. irj.ninge , im höchsten Grade der gesunden Vernunft widek-
fprcch^ lde Handlungen , mit dem Plural.

nfttttF , er , — sie, ^ g e!v . der Gegensatz von sittig,
guur äußerer eilten bernudt , nicht sttt 'am ; ingleichen unHestüm^

^ie Unsittigkett . Bepde Wörter sind indessen
rn. .̂ 0 idruischeir eben so selten geworden , als ihre veralteten Ge - ^
gensatze siktig und ö -rtigkeic.

Ansodrttttrn , er, — ste, nstlj. st gZv . der Gegensatz von sorg¬
sam , Mungiel der ernsthaften -Richtung des GeLLtheSauf die vor-
kommenden Dinge ilttö unser Vcrhmrniß gegen dieselben habend/
nur ca^.n gegründet . Es wird , so wie der Gegensatz sorgsam,
-m ^ ochdeut,chen nur selten gesunden . So auch - re Unsorg-samkeit.

U .lsri § , S . Unsepi§ .
Unsiä 'rr-
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Allsten bitt , — ex, — sie, ä6j . et Lickv . welches nur in eimgeiiGe-

gendenfür nicht beständig dauernd üblich ist, als dcrGcgensatz von
dem eben ft eingeschränkten ständig . Unständige Gefälle , unbe¬
ständige , zufällige . So auch die Unständlgseik.

Anstüt , — er, — este, ackft etLckv . der Gegensatz v?a stak, auf
eine fehlerhafte Art beweglich, unruhig , keine lange Däner an
einem Orte habend, intzleichen unbestäiidig , und darin gegründet.
Unflat und flüchtig sollst du ftp n arrfLrden , i Ms s. 4, >- ;
du sollst keine dauerhafte Stäle haben . Unflat sind der Huren
Tritte , Spricht » , z , 6. Ein unstäter Mensch , so wohl der keine
bleibende State Hac, als auch überhaupt ein veränderlicher , un¬
beständiger.

Anm . Schon bey dem Ottfried unstnt , rmliLti , im Nie-
- dcrdentschen , wo es aber auch für das folgende unstatthaft

gebraucht wird , unstede , im Griech Bey den Schwär
bischen Dichtern kommt valietekeiu , sür Unbestand vor.
S . Seat.

Die Anstatt , p !nr . die —- n , in dem Aberglauben deS großen
Hansens , ein auSvcrborgenen Ursachenunsicherer oder gefährli-
cher Ort , wo jemanden ein Unheil widerführet , über eine Un¬
flate gehen . .

Anstättg , — er , — ffe, ackj. ei ackv . welches ehedem für unffat
sehr gangbar war , aber wenig mehr gebraucht wird , außer so fern
niai-i das Hauptwort Unstättgkeit davon bildet , die Eigenschaft zu
bezeichnen, nach welcher ei -, Ding nnstät ist.

Das Anstatkraut , des — es , plur . car . in einigen Gegenden ein
Rahme der großen blaßgelben Wiesenraute , welche auch Heilblact
genannt wird ; Ilialictrum ftauum

Anstatthaft, —er, —este, Lickj. edackv. der Gegensatz von statt¬
haft . i ) Was nicht Statt haben , nicht eingcräumet , bewilliget
oder gestattet werden kann und darin gegründet . Unstatthafte
Entschuldigungen . Ein unstatthaftes verlangen . 2. Ungül¬
tig , nicht rechtsbcstäiidig . Ein unstatthaftes Verfahren . So
auch die Unstatthaftigkeit.

Ansterblrch , — er , — ste, Lickj. et ackcr. nicht fähig zil sterben,
und m weiterm Verstände , nicht fähig aufzuhören , von lebendigen
Wejen und ihren Eigenschaften . Gott ist unsterblich , so fern
sein Wesen unmöglich vernichtet werden kann . Die menschliche
Seele ist unsterblich . Der Mensch ist nicht unsterblich , Sir.
r 7,28 . Figürlich wird cs oft für sehr lange dauernd gebraucht.
Ein unsterblicher Nähme . Sich einen unsterblichen Ruhm er¬
werben . Dein Ruhm ist unsterblich.

Anm . Bey dem Nocker unüirki ^ , ingleichen nntociiA,daher
er auch Voo -ollleit und Vntocki ^ i für Unsterblichkeit gebraucht.

Dre Ansterolrchkert , plur . inuft dieEigeuschaft , daeiuDiug
unsterblich ist.

Der Unstern , des — es , plur . ikiusi. ein unglücklicher Stern,
wo '' s noch häufig figürlich von einem widrigen Schicksale , inglei-
curik, nach einer noch wei ern Figur , von einzelnen unglücklichen
Bea 'ebenheilen̂ gcbrsmchi wird . Mein Unstern hat es so gewollt,
?mi:inudrigisSchicksal . Sich bep dem kleinsten Unstern schimpf¬
lich erniedrigen, bey dem kleinsten UnglückeO- ..

Hat mein Unstern sich verschworen , .
chä ich sterbend leben soll s Canitz.

Ungestirn der Seiten.
Unsirasttch, ' -—§r , -—ste, ackj . et Lickv . der Gegensatz von sträf¬

lich, doch anl yäuftgslen nur in dessen zweyter Bedeutung , was
mcht gestraft , d. i. getadelt werden kann , keines Tadels fähig.
Oes Herren Werke sind unsträflich , -- Mos . Z- , 4 . Am häufig,
siea uu enger » Verstände , wegen der Übereinstimmung müdem

'Mtze teiiiem Tadel untertvorfen . Ein unsträflicher Mann,
unsträflich leben . Ein unsträfliches Leben fuhren . -So auch
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die Unsträflichkert . Ottfried gebraucht dafür urckLliarbLriA
und unüyno , der Niederdeutsche aber unbeklaged.

Anstreitry , — er , — ste, sckft et . ackv . der Gegensatz von streitig,
doch nur im enger » Verstände , keines Streites fähig , ft klar und
deutlich , daß darüber weder iv rklich gestritten wird , noch mit Fu .g
gestritten werden kann ; in einigen gemeinen Mundarten u-nstrett-
bar , im Oberdeutschen unstrittig , ohnstrittig . Ein unstrei -
ges Recht zu etwas haben . Mein Recht darauf ist unstreitig
Eine unstreitige Wahrheit . Wo es denn im Nebenworte oft als
ein bloßes Versichernugswort gebraucht wird . Es ist nnstrettig
großer . Daher die Unstrcitigkett.

Unsündlrch , — er, — ste, ackj .et uckv . der Gegensatz von . länd¬
lich . ») Keine Sünde sehend, dem 'geoffeubartei , Gesetze Gottes
nicht zuwider . Unsundliche Handlungen . 2) Nicht mi Sunde
behaftet , kein Vermögen zu sündlgeu habend und darin gegründet;
für das ungewöhnlichere unsiindig . Gott ist nnsündlich , im
strengsten Verstände , ft fern er unmöglich sündigen kann . Kein
Mensch rst nnsündlich . So auch die Unsündlichkeit , die Eigen»
schaft, da eine Person oder Sache misiiiidlich ist.

Antadelhaft , — er , — este, acks. er Lickv . der Gegensatz von La-
dclhaft , doch nuril ! der ersten Bedeutung , mir keinem Tadel be<-
Hafter , nicht fähig , mir Grunde getadelt zu werden ; unsträflich,
ttntadelhaft leben . Eine untadelhafte Arbeit , Untadelhaft
ftpn . Das verlängere unkadelhaftig ist in der edlernSchrcibart
veraltet , und dienet bloß , ein Hauptwort für diesen Begriff z«
bilden , die Untadelh -aftigkeit.

Antcrdeltg -, — er , — ste, ackj . etsckv . welches mit dem vorigen
gleich bedeutend , und derGegensatz des ting-kwöhulichen tadeligist.
Unradelich (untadelig ) in allen Gebochcn Gottes gehen , Lu -'.
1,6 . Ein Bischof soll untadelich sepn , Tit . 1, 6 . 7 . Untade-
liche Worte , Kap . 2, 8. Dieses Wort ist vermittelst derAblei-
tungssylbe ig , so wie daß vorige mit Haft gebildet , welche in dem
Gebrauche häufig für einander stehen. Es erhellet daraus zugleich,
daß die so gemeineSchreibarl untadclich unrichtig ist -, denn wenn
auch dreAble-tungssylbe lich hierSratt finden sollte, so müßte das
Wort wenigstens mit zwey i untadellich geschrieben werden . Auf
eben ft fehlerhafte Art schreibt man häufig adelich für adelig - Ein
Hauptwort ist von diesem Beyworte nicht üblich.

Untaugliche — er , — fle , ackj . etackv . der Gegensatz von taug¬
lich , zu einer Abficht nicht die unentbehrliche Beschaffenheit ha¬
bend ; auch wohl im weitern Verstände , zu keiner Absicht brauch¬
bar . Untaugliche Arbeit . Zu etwas untauglich ftpn . Wei-
denholz ist zum Bauen untauglich . So auch die Unta -uF-
lrchkeir ..

Die Ante , plur . die — n , eiu nur bey den Skriimpfwirkcrn -üb¬
liches Wort , wo die untern Platinen oder gespaltenen PlätLche «r
diesen Nahmen führen . Da der Str -umpftvirkerstubl eine neuere
Englische Erfindung des siebzehentenIahrh 11»dercs ist, welche her--
nach iuFraukreich verbessert worden,ft ist wahrschemlich,daß dieses
Wort aus einer fremden Sprache entlehnet ist, denn daß Mau cs
als eiu neues Hauptwort von unten gebildet haben sollte , ist nicht
glaublich,

Anten , ein Nebenwort des Ortes , der Oberfläche der Erde oder
ihrem Mittelpunkte näher als e n anderes Ding , auf wclch .s sich
dieses Nebenwort beziehet, im Gegensätze des oben.

' , . Eigentlich , wo es oft die der Oberfläche oder ihrem Mittel-
puucte nächste Fläche eines Dinges bezeichnet. Unten auf den«
Boden des Wassers . Unten am Berge . Der Rasicn soll -un¬
ten einen Boden haben , 1 Mvs . 6 , 16 . von unken an bi-
oben aus . Unten ist der Boden trocken . Em wenig unten
ernschneiden . Einen Weinstock unten anbinden , «».dem unter,r
Jheilr des Stockes , von unten an , von unten auf , Unten

her>
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her , a» der untern Fläche her , und unten hin , an Nr untern
Fläche hin , welche von vielen ohne Noth zusammen gezogenwer-
den,untenher und untenhin . Etwas unten her beschneiden,
unten her dünne machen . Untenhin gehen , unter der Brücke,
unten a,l dem Berge . Unten liegen , figürlich , den kürzer « zie-

> Heu,der überwundene Thcil seyn, im gemeinen Leben.
2 . Figürlich , i ) Was niedriger liegt , oft auch nur , was an

einem entfernten , folglich dem Scheine nach tiefer liegenden Orte
befindlich ist, heißt oft unten . Unten am Markte . Die Stadt
ftcgt besser unten andern 5luße , näher « ach der Mündung zu.
von unten her kommen , ans einer niedrigen Gegend . 2) Au
dem geringer « , nicht so vorzüglichen Platze , im Gegensätze des
oben ; am häufigsten mit einigen Fürwörtern . Unten a î gehen,
stehen , sitzen , zur linken Hand . von unten auf dienen , die
niedriger, ! Stellen einer Art bekleiden , um sich zu deu vbcrn
Kefchickt zu machen.

Aum . Bey den altern Oberdeutschen Schriftstellern kuucken,
- im Niedersächsischen mit einer andern Endsylbe under . Es ist

von dem veralteten unt , und der adverbischen Endfyibe en zusam¬
men gesetzt, welches auch die Ncbenwörtec innen , außen , oben,
hinten , vornen u . s. f. bilden hilft .. Unten , hinten ürnd das
Lat . instru , inksrior , stich der Abstammung ihrer ersten Syl-
Len nach ohne Zweifel sehr nahe verwand, . Im Schwed , ist
unckan , vor , avte ^ welches aber allem Ansehen nach zu einem
andern Stamme gehöret.

Untenher und Untenhin , S . das vorige.
1 , hlnter , der , die , das Untere , das Beywort des vorigen Ne-

benwortes , Comparat . derdoch wenig gebraucht wird , untererer,
zusammen gezogen unterer , Supers , unterste.

1. Eigentlich , wo cs den der Oberstäche der Erde oder ihrem
NMelvnncte gewöhnlicher Weife nähern Theileines Dinges be¬
zeichnet , im Gegensätze des ober . Die untere Fläche eines Din¬
ges . Oer untere oder unterste Stoch im Zause . Die untern
Zimmer . Der untere oder unterste Mühlstein . So auch die
Zusammensetzungen Untcrtherl , Unterbett , Untergestell , Unter¬
hemd / Unterkleid u . s. f . Jngleichen von Ländern und Erd¬
stächen , naher nach dem Ausflüsse der Flüsse oder dem Meere ; »;'
tiefer liegend ; wofür auch wohl nieder üblich ist. Der untere
Teich , Es . 22 , y . Das untere Thor . Das untere Deutsch¬
land , Niederdeutschland . In den Zusammenfttzungeu ist in
den meisten Fällen nieder üblich . Nieder - Ungarn . Nieder-
Sachsen , Nieder -Schlesien , Nieder -Laufltz , der Nicdcr -Rhein,
Nieder - Baiern u . s. f. Doch sagt man Unter - Italien , Un¬
ter - Österreich , die Unter - Elbe u. s. f. alles im Gegensatz der
mit ober zusammengesetzten Nahmen gleicher Art.

Der größte Hanfe der Deufchen Sprachlehrer hat sich durch die
Endung — er verleite « lassen, dieses Beywort für denComparativ
eines Wortes zu halten , dem die erste Staffel fehle. (S . Zsnte^ ,
Nieder , Ober, ) wo dieser Jrrthum bereits widerleget worden.
Es ist ein eigenes vollständiges Beywort , welches ebedem Über¬
haupt niedrig bedeutete , und alsdann dcs .Comoarativs und Sn»
perlaMs eben so sehr fähig war , als dieses . Jetzt , da es nur im
enaern Verstände von dem dem Mittelpuncte der EiHe nächsten
Lheile eines Dinges gebraucht wird , fallen die beyden folgenden
Grade der Natur der Sache wegen größten Theils weg, und es
scheinet , daß man den Superlativ unterste nur um des Nachdru¬
ckes willen behalten hat , obgleich unter/ den untern Dingen aller¬
dings noch Grade Statt finden , in welchem Falle denn der Com«
putativ , um des Wohlklanges willen , in den Pcjm 't v zusammen
gezoaen wird , S .C' der , wo eben dieses bereils anaemerket worden.

DieserSuperlativ ist es aber auch allein , weicher in der adver-
kischen Zor,m gebraust werden kann , ob er gleich auch hier nur im '

gemeinen Leben üblich ist. Das oberst ? zu unterst kehren , es
unten kehren . Zu unterst auf dem Boden , ig dem Keller , für
ganz unten . Zn den übrigen Staffeln ist es als ein Nebenwort
nicht üblich ; denn dal wo das Gegentheil Statt zu finden scheinen
möchte , z. B . er sank unter , da ist es die zu dem Zeitworte -gehö¬
rige Präposition.

2 . Figürlich , e) Der Würde , dem Range nach , im Gegen¬
sätze des ober , wofür in vielen Fällen aber auch nieder üblich ist.
Die untern Classen in der Schn e, dieniedern ; im Gegensätze
der obern . Die untere Gerichtbarkeir , wofür nieder üblicher
ist. Die untern Schulen , häufiger dieniedern . Die unterste
Stelle bekleiden . Die untern Götter , iu der Mythologie der
Griechen und Römer , im Gegensätze der obern » Die untern
Kräfte der Seele , zum Unterschiede von den obern . Wohin auch
viele Zusammensetzungen gehören , eine Person oder Sache zu be¬
zeichnen , welche von geringerm Range oder Würde ist, als eine
andere gleicher Art , wo nieder nicht so gewöhnlich ist. Der Un-
teramrmann , Unterstatthalter , Unter - Lieutenant , Unter
richter u. s. f. im Gegensätze der mit Ober zusammen gesetzten
Wörter dieser Art . Der Unrerkönig , der Vice - König , Franz.
Vice - ifto ^ . 2.) Der Gewalt nach , besonders in dem substanti¬
ven Ansdrucke die Untern ^Personen , welche andern untergeben

-.find , deren Verhalten der Einschränkung anderer ausgesktzt ist;
im Gegensätze der Obern . Hart gegen die Untern seyn, gegen
die, welchen man zu befehlen hat . Der Singular ist in dieser
Bedeutung seltener*, von einem Untern übertroffen werden.
In der Deutschen Spielkarte ist der Untere , der Bediente , Franz.
Valet , in einiger!Gegenden der Knecht , welcher in der Fran¬
zösischen Karte der Bube heißt . ' ».

Anm . Dieses Beywort ist von dem veralteten unt , und der ad«
jectivifchen Endung — er, 'gebildet , welche auch die Veywörter
obere , Hintere , äußere , vordere , niedere u . s. f. bilden hilft,
welche von den meisten Sprachlehrern , denen diese Ableitungs-
sylbe unbekannt ist, fälschlich für Comparative gehalten werden.

2 . Unter , eine sehr alte Partikel welche überhaupt den Umstand
der Tiefe , in Beziehung auf ein darüber bestndlicheSDing aus-
drnckt ; im Gegensätze des über . Es ist in doppelter Gestalt
üblich.

. . I . Als ein Nebenwort , wo es doch nurin dem im gemeinen
Leben üblichen Auserucke mit unter vörkommt . Es muß mit

. unter gehen , mit unter laufen , es muß unter andern Dingen
schon mitgehen , miilaufen , wo eS nicht die zu den Zeitwörtern
gehörige Präposition ist, und daher mit denselben auch nicht als
Ein Wort geschrieben werden darf . Jngleichen figürlich, .zuweilen,
zu manchen Zeiten , hin und wieder , wir hatten schon Wetter,
mitunter regnete es ein wenig . Mit unter gibt es noch ehr¬
liche Leute . Sie haben Scenen mit unter -, die u . s. f. Lest.
Mau stehet leicht , dastdiese R . ^ ..eigentliche Ellipsen stad, wo oie
zu dem Vorworte gehörige Endung weggelassen worden ', da denn
ftiie - die Gestalt eines Nebenworres bekommen hat . Mitunter

, stehet für , mner andern mit . Unter her und unter hin , oder,
wenn man lieber will,hinterher und unterhin , für herunter u»d
hinunter , sind im Hochdeutschen veraltet.

Er stürze plötzlich unterhin , Opitz . l ^
I ! . Als ein Vorwort , welches wieder iu einem dohp'd

Fall «' betrachtet werden kann . Es stehet clwedrr für sich allein,
und hat sei« Nebenwort bey sich, oder es wird mir andern Wör¬
tern zusammen gef tzr/

r . Für sich allein , in Begleitung feines Nennwortes , wo im
Ganzen auch von diesem Vorworte dasjenige gilt , was bereits bey
dessen Gegensätze über angemerket worden , daß nähmlich der Ge,

. brauch djesesWortes rn denSprachlchren äußerst mangelhaft mi-
unbestimmt
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unbestimmt angegeben tvird . Die gewöhnliche Regel bey bieftm
und andern Vorwörter »/ welche zweiMey -Lndungen zu sich neh¬
men, ist, daß sie au-fdie Frage worin ^ den Dativ , aufdie Frage
wohin ^ aber den Aceusativ erfordern . Ob dadurch der Gebrauch
dieses Vorwortes einem Unwissenden nur einiger Maßen erlcich-
tertwerde» könne, wird aus derBergleichung mit dem folgenden
erhellen . Wir finden dieses Wort so wohl mit dem Genitiv , als
mit dem Dativ , als endlich auch nur dem Aceusativ.

' i ) Mit dem Genitiv oder der zweyten Endung , in den
N. A«unter Weges , unter dessen , unter Essens u . s. f. Doch da
diese Falle der Bedeutung nach mit zu der folgenden des Dativs
gehören, so sollen fie dorr erwogen werden.

2) Mit der dritten Endung oder dem Dativ . Es bedeu¬
tet alsdann:

(a) Einen Stand der Ruhe , oder Handlung im Stande
der Ruhe , in Beziehung auf ein darüber befindliches Ding , im
Gegensätze des über.

«) Eigentlich.
(t ) Einen Stand der Ruhe in der Tiefe , in Be¬

ziehung aufeiu darüber befindlichrsDinz , einen Stand der Ruhe
zwischen einem höher » Dinge und dem Mittelpmrcte der Erde oder
ihrer Oberfläche ; im Gegensätze des über . Es liegt unrer dem
Tische. Unter einem Baume sitzen. Die Vögel unter dem
Himmel. Das Fenster unter dem Dache , Unter dem freien
Himmel schlafen . Er wohnet sicher und ruhig unter feinem
friedlichen Dache , Geßn . Du mit dem bedeckten Antlitze,
unter derner Hülle ist graues Haar.

Wohin denn auch verschiedene sprichwörtliche und figürliche
Ausdrücke gehören . Mit jemanden unter einer Decke liegen , mit
ihm au einer bösen Sache geheime» Antheil haben . Das ganze
-Land stehet unter Wasser , ist mit Wasser überschwemmet . Un¬
ter der Hand , heimlich , unvermerkt , u , der Stille . Unter der
Hand Imp ich cs ihn errathen . jemanden etwas unter der
Hans ^» stecken.

(2) Eine Bewegung oder Handlung in Stande der
Ruhe iu Beziehung auf ein darüber befindliches Ding ; im Gegen¬
sätze des über . Es geschiehst nichts neues unter der Sonnen.
Alle , die wir unter dem Monde leben . Mein Lind , das rch
wenn Mon 'akhe unter meinem Herzen getragen 'habe ; 2 Marc.
7,28 . Etwns unter dem Arme , unter dem Mantel tragen.
Unter jemandes Fahne streiten . Unter der Last seufzen . Die
Erde that sich unter seinen Füssen auf . Mein Herz hebt sich
mühsam unter einer druckenden Last , Dusch , Hier schwank
ich unrer der geliebten Last , Raml . Etwas unter den Hän¬
den haben / daran arbessen.

(Z) Eine horizontale Bewegung m Beziehung auf
r;n darüber befindliches Ding . Unter der Bank hervor ziehen.
Unter bey, .Regen hin laufen . Unter der Brücke hin gehen.
Unikr dem gewölbten Gange spazieren gehen . Unrer dem
Wasser schwimmen, .-gehen . Hier auf dem Gipfel des Berges,
wo tief Unter mir furchtbareGcwitter hinzrehen . Das Vor-
wou über erfordert iu einigen ähnlichen eittgcgen gesetzten Fäl¬
len oie vierte Endung . Ein Deckel über den Topf , ein Gestell-
unfer den Tisch . Der Unterschied rühret von den verschiedenem
L^Äer,begriffe» her , von welchen bep dem Vorworte über bereits
t iiv nötbjZflix gesagt worden.

st) Figii - llch. ^
: .O Sechr oft bezeichnet xg dasjenige Verhältmß , dM

eur.̂ mg von einem andern hoher » oder mächtiger » cingeschränket
M, eine Unterwerfung , Untertbänigkeit ; im Gegensätze de- über . -
Uch habe unter mir Äriegsknechte , Matth . 8, 9 . Ein Weib,

dcm Man,m ist , Röm . 7, 2 . Unter dem Gesetzt
« . w .B. 4. TH. 2. ?fufi,. ' °

l
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sepn/Gass . 4, z , L. Unter dem Joche feyn , leben . Unter
dem Zwange , unter der Aufsicht , unter dem Gehorsam stechen^
leben . Unter einem weisen Monarchen leben . Unter ihm
wirds wachsen , Zachar . 6, 12 . Unter den Waffen schweigen

/ die Gesetze, wenn die Waffen die Oberhand haben . Unter dem
Aufsehen und dem Schutze des großen Herren -dcr Welt seym
Sich unter der Leitung der Magnemadelauf das ungeheuere
-Weltmeer wagen . Alles unrer sich, unter seinem Beschlüsse
haben . Alles Geld unter seinen Händen , unrer seinem Schlüs¬
sel haben , wenn ich cs auch unter zehn Schlossern hatte , so
wollte ich es hergeben , wenn es auch mit zehn Schlösser « ver¬
wahrtwäre.

(2) Jngleiche » das Verhältmß des geringer » Ran¬
ges in Beziehung auf etwas Vornehmeres ; im Gegensätze des
über . Er saß unter mir , mir zur linke» Hand . Der Rachs-
Herr gehet muer dem Doctor , gehet ihm zur linken Hand . Im
gemeinen Leben auch das Verhiiltniß des geringer » Welches.
Odi bist weit unter ihm , kommst ihm an Verdiensten u . s. s,
nicht gleich.

(Z) Das Verhältmß einer geringer » Zahl , eines
geringer » Presse - . Unter zehn Thaler » kann ich es nicht gehen,
nicht geringer als für zehn Thaler . Eine Witwe unter , sechzig
Jahren , i Tim . Z, 9, welche noch nicht sechzig Jahre alt ist.
Unter zehn Tagen werde ich nicht fertig . Linder unter zehn
Jahren . Unter drcy Monachen wird er nicht wieder kom-

' men . Eine waare unter dem gewöhnlichen Preise verkaufen,
wohlfeiler als der gewöhnliche Preis ist . Gottsched hatte sich
durch de» Fehler des großen Haufens , ich gebe es nicht unter
fünfzig Thaler , verteilen lassen, dem Vorworte i» dieser Bede,i-
tung die vierte Endung zuzuschreibeu , welcher Jrrthum aber wohl
keiner weitern Widerlegung bedarf.

Merkwürdig ist indessen, daß überstn den Gegensätzen dieser
dreh letzter» Bedeutungen allemahl die vierte Endung erfordert.
Über andere herrschen ; unter einem stehen . Gey ein Herr
über deine Brüder ; demüthige dich unter ihm . Der Jün¬
ger ist nicht über seinen Meister ; du W weit unter ihm.
Über einen Fürsten sitzen ; unter einem Bauer gehen , über
vierzig Jahre alt ; ein Mann unter vierzig Jahren . Ich
komme über vierzehn Tage wieder ; unter vierzehn Tagen
kann ich nicht wieder kommen . Welches denn doch wohl nur
den verschiedenen Neben begriffen zuzuschreiben ist , unter wel¬
chen man sich anfänglich diese Fälle gedacht.

(4) Die Art und Weise , doch nur iu solchen Fal¬
len , wo das Bild ciurs darüber befindlichem Dinges Statt findet.
Sich unter einer Maske in den Tanzsaleinschloichen . Jemand
den unter der Larve der Freundschaft hintergehen . Jeman¬
den seine Gedanken unter Bildern vortragen , in der Gestalt
der Bilder . Im Winter fällt die Natur unter einem drohen¬
den schrecklichen Bilde in die Angen .. Unter dem Nahmen
des Vergnügens liegt oft strafbare Ausschweifung verborgen . -
Eine Arzency , welche unter dem Nahmen des Thcriakes bc--
kannt ist. Unter seinem Nahmen, * Röm . 1,5 . Unter der Be¬
dingung , unter dem Scheine , unter dem Vorwände . Unter
solchem Schein , Jer . 2, -rz . Unter der Gestalt cixes Engels
erscheinen , besser in der Gestalt . Ich glaubeünter gewissen
Fällen das Gegentheil , besser in gewissen Fällen . Unter seiner'
eigenen Hand .und Unterschrift . .

(b) Ein Daseyn , ein Mitbessnden zugleich mit anders
Dingendem Orte nach, gleichsam »»der Mitte derselben .- Wenn
es aber eine Bewegung, , eine Bemühung zu dieser örtlichen Co--
kLststenz bezeichnet, so erfordert ks dir riertk Endung . >

^ HE . « ) Eigentlich »-



«) EHeutlich. Einer unter ihnen. Unter welchem
ist 6pmenäus und philetus , Tlmorh. 2, »7. Der Gläubigen
ist wenig Unter den Menschenkindern, Ps. 1.2, 2. Oer da
wandelt mneen unrcr den sieben Leuchtern , Osseiw . 2 , Un?
einigkeir unter Eheleuten . Das ist so unteruns iiblich . Er
war mit darunter . Unter den Zuschauern sitzen. Du bist
der schönste unter den Menschenkindern , Ps . 4Z, Z. Der
größte , der weiseste , der gelehrteste unter allen . Unter Zehn
Ducaten war nur einer zu leicht . Unter allen Speisen ist diese
die gesündeste . Unrer andern Ursachen ist auch diese zu beden¬
ken. Wo das zu ander gehörige Hauptwort oft verschwiege » wird.
Unter gndern sagte er auch dleß . Es geschahen viele Wun¬
derzeichen ; unter andern regnete es auch Blut . Es liegt
alles unter einander . Unter zweien Übeln das kleinste wäh - i
len . Unter seinen Söhnen habeich mir einen Röntg erwäh¬
let , r Sam . r6 , , . S -ch unter mehrern das Beste aussuchen.
Emen Unterschied unter mehrern Dmgen machen . So lange
der Erbe ein Bind ist , so ist unter ihm und einem Rnechte
kein Unterschied , Galat . 4, i . Wo es denn oft auch eine Hand¬
lung im Stande der Ruhe unter mehrern Dingen bezeichnet.

Dahin gehöret auch das in der vertraulichen Sprechart übliche
unter uns . Das soll unter uns bleiben , außer uns soll es nie¬
mand erfahren . Unter uns geredet , gesprochen , so , daß es
außer uns niemand erfahre . Unter uns gesagt . Bekennen sie
nur unter uns , daß sie lieben.

Unter bezeichnet in diesem Verstände bloß ein Mitbcfinden in
der Reihe mehrerer Dinge , ohne weitere nähere Bestimmung des
Platzes , als daß sich ein Ding gleichsam in der Mitte anderer be¬
finde , gleichsam mit denselben vermengt fty . Um des Nachdrucks
willen setzet man oft noch mitten dazn . Er war mitten unter
uns . Näher bestimmt dieses Mitbefinden das Vorwort zwischen,
welches im Hochdeutschen allemahl ein Daseyn oder eincHandlnng
im Stande der Ruhe in der M .tte oder gleichsam in der Mitte,
zweyer Dinge bezeichnet . Dessau liegt zwischen Magdeburg
und Berlin . Ls ist ein Unterschied zwischen mir und dir.
Hingegen sagt man auch , es ist ein Unterschied unter weiß und
schwarz . Inden Niederdeutsche !! Mundarten wird zwischen sehr
häufig für unter gebraucht , welches auch den ans Niederdcutsch-
kMrd gebürtigen Hochdeutschen Schriftstellern anklebt.

Unter ,kommt in dieser Bedeutung mit dem Lat . inte ? genau
überein , so wie beyde irr derselbe» mit in verwandt sind. Viele
unserer Wortforschec haben diese Bedeutung getadelt . Wachter
sagt , das ganze Alterthum habe sie,nicht gekannt , und wir konnten
sie auch jetzt füglich entbehren . Ihre behauptet , das Schwedische
irr gleicher Bedeutung übliche unäer fty von unwisftndenDolmct-
fchrru nach demLateinischen intsr gemodelt; undStosch setzt noch
hinzu , daß dieser Gebrauch oft Mißdeutung verursache . Allein,
es läßt sich doch noch manches zurVertheidigung derselben anbrin-
gen . Wahr istes , daß unter in dieser eigentlichen Bedeutung
ben sltenOberdentschenSchriftstellern noch nicht a, -getroffen wor¬
den; aber es kommt doch in den folgenden figürlichen häufig genug
vor , woraus denn erhellet , daß auch diese eigentlichere ihnen nicht
unbekannt gewesen seyn muffe, wenn sie gleich in den wenigen von
ihnen noch vorhandenen Überresten nicht angetroffen wird . Es ist
also eine bloße Vcrmnthnng , daß unter nach dem Lateinischen
Inter gebildet fty , welche eben so unwahrscheinlich ist, als wenn
jemand behaupten wollte , in , aus , über u . ff . wären aus in,
ex , lü ^ ep , entlehnet . Unter scheinet in dieser Bedeutung viel¬
mehr ein von dem vorigen ganz verschiedenes Mort zu seyn, und
zu und und mit demselben auch zu in zu gehören , in welchen der
Begriff der Verbindung der herrschende ist , der auch hier der
Stammbkgriff zn ftpn scheinet. Die von Stosch vorgegebene Viel-

-eutlakeit ivkd sich sehr verlieren , wenn ML-tt nur auf den Zu¬
sammenhang achtet . Es war mit Seide gestickt und Gold dar¬
unter , rmrd sich alsdann gewiß nicht so verstehen lassen, daß das
Gold unter der Seide gelegen habe , und von derselben bedeckt
gewesen. In der R -A. aber , er ist weit unter - ihm , und er
geh » re unter Lue großen Gelehrten , erhellet der Unterschied der
Bedeutung schon aus der verschieden il Endung . Allenfalls würde
unter diese Vieldeutigkeit mit allen übrigen Vorwörtern gemein
haben , deren jedesmahiige Bedeutung unter so vielen in de»
meisten Fällen aus der Verbindung des Ganzen ersehen werden
muß . Es ist daher gar nicht abzusehen , wie wir diese Partikel
entbehren könnten , da wir kein anderes Wort haben , diesen Be.
griffauszudrücken ; denn daß wir das Niedersächstsche mank da¬
für anfnehmen sollte,k, wird wohl im Ernste niemand anralhcn,
gesetzt es wäre auch besser als jenes , wie doch unerwcislich ist.
Im Hochdeutschen ist es schon darum verwerflich , weil eS dieser
Mundart fremd ist.

A Figürlich.
(r ) Den Unlstand der Zeit , doch nur sofern an»

gedeutet werden soll, baß etwas erfolget , indem ein anderes Ding
geschehen, eine Coexistenz der Zeit nach , so wie in d§r vongen Be¬
deutung eine Coexistenz des Raumes , wem , man nur daS Äoct
Coexistenz in deyden Fällen nicht in dem weitesten Umfange seiner
Bedeutung nimmt . Es druckt in diesem Verstände eben den Be.
griff,aus , welchen man sonst auch durch über , während , und zu.
weiten auch durch Hey und in zu bezeichnen pflegt . Unter der
Arbeit Einschlafen , indem mau arbeitet , über der Arbeit , wo
über nur noch dewNebcubegrissder Veranlassung hat . Unter dem
Tumulte nach Zause eilen . Unter dem Essen,/unter dem Zie¬
sen . Unter der Gemeine , 1 Eör . 14, Z4 ; wofür man jetzt lieber
sagen würde , wahrend der Versammlung . Unter der stunde
des Räucherns , Luc. i , 1 r . .MeineHaare sind unter Freuden
grau geworden , Geßn . Durch diese Denkungsart ist unter
lauter Freuden mir das Haar verbleichet , Kleist . Dieser
große Gedanke muß deine Seele unter ihrem Grame mäch¬
tig ausrichten , wo es aber auch eine Figur der ersten Haupt¬
bedeutung seyn kann . Sie ging untcr -Vergießung vieler Thnü
nen nach Hause.

Auch unter schlauen . Scherzen
Bleibt doch diWLiebe schön , Weiße.

Unter der Zeit , während de, selben, indessen.
Ehedem wurde cs in dieft ^ Bedeutung hänsig mit der zwelM

Endung Verbünde !:, und in manchenMun ^artcn und Fällen ist
ches Noch üblich , doch nur ohne Artikel . Unter Essens , im s^
meinen Leben, für unter dem Essen . Unter Tages , bey
da es noch Tag ist, im Gegensätze des unter Nachts , au m,->
der Nacht . Unter Weges , auf dem Wege , welches aucb ume--
weges , und im gemeinen Leben unterwegens lauert , ^
mit der dritten Endung üblich ist , unter wegen , odel m'
wegen . Figürlich ist unter Weges fassen und bleioen , M
ineineu Leben so viel als unterlassen und unterbleiben . , !̂
Hers gehöret hierher unter dessen oder unterdessen,
gezogen unkerdeß , welches als eine eiaene Parnkel von ^
tröchtlicheu Umfange dcrBedeutnng ist,aber in der edll ul ^
art gern mit indessen verwechselt wird . (D . dieses
reits das nothwendigste davon gesagt worden .) Unter Llch ^
gegen, welches in einigen gemeinen Mundarten - ^
merung üblich ist, gehöret nicht Hierher , weil
im Hochdeutschen ungewöhnlicbeArt für zwischen ft: ^ ^
,wisch » Lich . » n, wie - uch in.
Diese Wortfügung ist aft , denn schon bey dem O -cr," -.
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- ^ N indessen. Es erheLethieraus zugleich, daß unter in
r rwniten -oauptbedeutun.g den Liren nicht so u,-.bekannt war,

â Wachttr 'qsaudtt. Es ŝt sehr wahrscheinlich daß dieser Gml.
^mch . s- wib, °-n d-m L °« °°7 '/ 7 '°^ °°" '-' E ^

i,.« ftftch b-d-m-»drn wiihr -nd vcrbundc» : mrtrr wahrrndrm
d-« G ^ 'chr, « i - rmd de« S -d-» -« ; « l« -«

7 « em D !-°«- SwuS -i!r, w-lchrr i» der - . stiind.g-n Dprrch , m.»
Schreibart -ermi-d-n werde,, rruß , wenn gleich auch2 p>? sag,:
uincr währendem Gespräche. ^ ^ .

In cngerm Verstände, in Verbindung mit der
rerige» Bede« ». » der Herrschaft, der G -,°alt. dcr A°->i-rm,g;
webrrad de- Argirrrmgrmrs Oder ». Un.er der Legeeri.ns « a,-
ser Carl VI . Unter dem Raiser Llaudto , Avvst. i »,.28. Un-
,, nsncio Pilat », » Tim. 6, cz . Unter ihm wirds wachsen ,

<->achar 6, »s . UnterSeinrich VII . ward sitordamerika ent-
d'ê t / während seiner Negierung. Unter dem Burgerme -stcr

z) Wenn dieses Vorwort mit der vierten Endung oder
dem 2c-pusatiN. verbunden wird , so bezeichiwl es:

(a) Ein VerlMniß der Tiefe im Stande der Bewe¬
gung, in Beziehung auf ein darüber befindliches Ding , im Ge¬
gensätze des Äer.

«) Eigentlich, eine Bewegung m d-r Tiefe, oder,
bloß eineBewegung in einen Raum in Beziehung ans ein dar¬
über befindliches Ding . Sich unter einen Baum setzen. Etwas
unter die Treppe werfen . Sich unter das Wasser tauchen.
Sich unter ein Faß verstecken, wo da§ Zeitwort gleichfalls die
Richtnng der Bewegung mit andeutet. Das Licht unter cineit
Schäffel setzen. Er machte zween güldnc A-nken unter den
Lranz , ^ Mos, 37, 27 ; wo machen gleichfalls dieLitchtuitgder
Bewegung mit ausdruckt, weil sonst die dritte Em. ung stehen
niüßtc. Ich bin nicht werth , daß du unter mein Dach gefeit,
Matth . 8, 8. Romme ich wieder zurück unter mein ruhiges
Dach , 0 , wie entzückt mich da deine holde Geschäftigkeit ,̂
mich zu erquicken ! Geßrr. Es ist zu groß , es gehet nicht Dar¬
unter . Seide unter das Rleid futtern . Unter das Loch
bringen » Sich unter den Adel seines Wesens erniedrigen»
Jemanden unter die Laube laden. Die Senne versammelt
ihre RÜchlem unter ihre Flügel. Sich unter jemandes Sevr-
schaft begeben». - . ^ «-

Jngleichen in den theils sprichwörtlichen thcilS figürlichen Ne-v
densarten. Ein Land Unterwasser setzen, cs überschwemmen. .
Jemanden etwas unter die Sand , unter den Fuß geben, ihm
inS geheim Nachricht von etwas, einen Anschlag zu etwas gehen.
Ein Gesetzunrer die Füße treten , es mit vorsetzlitz-er Verach¬
tung Übertretens Unter Segel gehen, die Vegelausipaünen und
fonschiffen. Jemanden unter die Augen setzfn, ihm gerade in
das Gesicht sehen. Jemanden unter die Augen treten , kom¬
men, in seine Gegenwart kommen. Romme mir nie wieder
unter die Augen ! Jemanden Grobheiten ^ünrer die2tuge r sa¬
gen, sie ihm ullgescheut persönlich sagen. jemanden etwas un-

,77 ter die Nase reiben, in den niedrigen Vp '-echarten , es ihm oor<
^ rücken, voewerfeu. Jemanden unter die Erde bringen , 10 wo.-,

eigriltlich,, ihn beerdigen, im gemeinen Leben, als auch figih'luy
Schuld äi, seinem Tode senn. Will >er mich vor der Zeit unter
die Erd ?bringen ? Gell . viele Ropfe unter einen Sut bringen,

' sie eines Sinnes machen.
jS) figürlich , eine Pewcgnng oderHavdlung, so fern

dadurch ein Dmg der Gechalt eines andern übergeben odsr ausgc-
setzet wird ; im Gegensätze des Uber. Der Amtmann befahl

ihm unter seine Sand alle Gefangene , » Mos. 39, 22. Der
Zerr gab sie unter die Sand der Midianiter , verkaufte sie
unreale Sand Lusan u. s. s. wclchö biblische R . A. mtt dem
Worte Sand für Gewalt ungewöhnlichsind. Dre Vernunft un¬
ter den Gehorsam Christi gefangen nehmen, 2 Cor. 10, L. Un¬
ter das Gesetz gethan , Gal . 4, 4. Etwas unter ferne Gewalt,
unter das Joch bringen . ^

(b) Eine Bewegung oder Handlung nach der M -tke
mehr rer Dinge, gleichsam ein Ding mit ändern zu vermengen;
so wohl eigentlich als figürlich. Unter dicTodten gerechnet wer¬
den. Jemanden unter seine Freunde rechnen, zahftn . Sich
unter die Tänzer cinschleichen. Alles unter einander werfen,
mischenu. s. s. Er gehöret mitunter die wenigen Rechtschaf,
fencn. Das gehöret nicht darunter . Unter vorder gera:
then . Mitten unter das Volk gerathen . Es reißen viele
jjblc Gewohnheiten unter sie ein. Daß cs nicht weiter ein-
reiße unter das Volk, Apost. 4, »7 ; wo doch mit demZettworre
einreißen, dis dritte Endung üblicher ist, weil die Handlung hier
auch im Skälrde der Ruhe-bewachtet werden kann ; es ist unter
ihnen eingcrissen. Die Beute unter sich thcilen. Was ist das
unter so viele s Den Überschuß unter die Akmen auscheilen.
Den Sauerteig unter das Mehl , Spreu unter das Getreide
thun . ll , ' ein wenig Salz darunter . Die Landmilitz unter
die regu -aren Truppen stecken. Unter die Soldaten ĝchen.
Sprichw . Wer sich unter die Traber mengt , den fre„en die
Schweine . Menge , mische es darunter . Etwas unrer dre
Leute .bringen , es bekannt machen. Es kommt unter die Leute,

-' im gemeinen Leben, es wird bekannt. Jemanden etwas unter
' vier Augen sagen, im gemeinen Leben, es ihm allein, ohne alle

andere Zeugen sagen. Es gibt Belehrungen , drc nicht unrer
vier Augen gehören, Hermes. . . - .

Wenn in einigen Fällen , deren doch,urr wenige sind, beyde Cn-
dnngcn , so wohl die dritte als vierte , üblich sind, so rühret sola >es
daher, weil die Handlung bald im Stande der Ruhe, bald auch
im Stande der Bewegung, betrachtet wird. Fehlerhaft aber >rud
folgende Stellen : Das sinh die Erbthcile , die Elcasar , mrd
Josua unrer den Geschlechtern austheileten , für , unter die^ e-
schlechter. Lin kluger Rnecht wird unter den Brüdern das
Erbe auskheilen, Sprichw . 17,2 -; wo der Dativ eine ganz fal¬
sche Bedeutung veranlassen könnte. Gke begruben ihre Gcbelns
unter dcmBanm , 2 Sam . 3 », »3 ; wo der Dativ ungewöhnlich
ist, obgleich die Natur derSachedenselben verstauet. Erließ sei¬
nen Leichnam unter dem gemeinenpobtl begraben , Jer .26,2 3;
für unter den. Dagegen stehet2 Chrou. 24, 16. ganz richtig, sie
begruben ihn unter die Ränige . Unter den Widern Gottt -s
ckommeu, Hiob », 6.Kap . - , ». Und so in andern stellen mehr.

2. Was die Zusammensetzung dieses Werkes mU andern
Wöriern betrifft, so lasset es sich zusaimnen si tze--,

1) Mit Partikeln - wo das Vorwort bald vor an sichet,
wie in den Oberdeutschenunterhin und unttrher , für h-nunter
und herunter , uvterwarrs , unterhalb , dem gleichfalls l er-
deutschen untcremst für unterdessen; bald nachsolgt, wie m . ac -
u -tter , hierunter , herunter , hinunter , worunter . Daß die
Auflösung der mit der relakiven Parttkeln da und wo zusammen
gesettcen?Zoeu-örttru)ft ein Fehler wird ; ist schon bey Da kl . alp-
aenierkt wo'-Ven. . .. .

7Nit Nennwörtern, wo so wohl Bkv«als Hauptwörter
diese Znsunme.'.fttzaug leiden. Zu deu ersiern gehören unterrhä-
n'ia , unterwürfig u»s. k- welche doch grössten Thesis von Haupt-
oder Zntwörttru abgeleitet sind; zu den letzter,l aber Unteracht,
Unterblatt , Untergang » Umergericht , Unterholz , Unterlaß,
Unterhalt , Uutcuhan , Unterlippe , Unterleib , Unterpfand,
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Llnkepcheil , nebst vielen andern . Diese Wörter bezeichnen Heils
ein D iuz ^ welches unter zweyeu einer Act das untere ist, Heils
etwas , welches der Gewalt , der Würde , dem Range nach einem
andern nachstehet , beydes im Gegensätze der mit ober — zusam¬
men gesetzten Wörter gleicher Art . In manchen ist die eigent¬
liche Bedeutung desVortvorteS nsch dunkel , welches auch von vie¬
len der mit dieser Partikel zusammen gesetzten Zeitwörtern gilt;
.obgleich manche deutlich genug nach den mit änter zusammen
gesetzten gleichbedeutenden Lateinischen Wörtern gebildet zu sepn
scheinen.

z ) Mt Zeitwörtern , da denn dieses Vorwort mit zu Heu
worngen gehöret , welche in der Zusammensetzung den Ton bald
behalten , bald aufdas Zeitwort werfen.

Diejenigen , in welchen der Ton auf der Partikel bleibt, habe,-r
das gewöhnliche Augment §e, und im Infinitiv tritt das z« zwi¬
schen das Vor - und das Zemvort . Überhaupt ist das' Vorwort
hier eine trennbare Partikel , welche in der Conjugacion hinter
das Zeitwort tritt . Der Landmann aLert den Samen unster.
Die Sonne ist untergegangen . Es unter , zu schieben . Die
.Zeitwörter dieser Art sind bald Activa ; wie nnte -ackern , unccr-
arbcitcn , unterbreiten , rmterbringen , unteregcn , unterfüe-
rern , unterlegen , rinterpflügen , unters . tzen, unterstecken , un-
terscharren , unterschieben , unkerstreucn . Bald Mntra , wie
umergehen , Unterkommen , unterkriechcn , unkerlie - en, rni-
tcrsinken , rlntcrtauchen.

In andern liegt der Ton auf dem Zeicworte . In . diesen ist
das Vorwort untrennbar , daher es die ganze Cvnjuqation vor
demselben stehen bleibt . Das Augment fällt in den vergangenen
Zeiten weg, und im Infinitiv tritt das zu vor die ganze Zusam¬
mensetzung . wer unterhält ihn 2 Es ist noch nicht unter¬
schrieben . Seine Absichten zu unterstützen . Dahin gehören
die Activa : unterbauen , unterbinden , unterbrechen , unter¬
drücken , unterfangen , unterfressen , untergeben , untergra¬
ben , unterhalten , unterhandeln , unterjochen , unterlassen , un-
terminiren , unternehmen , unterrichten , untersagen , unter¬
scheiden , unterschlagen , unterschreiben , untersiegeln , unter¬
streichen , unterstützen , untersuchen , unterweisen , unterwer¬
fen , unterwinden , unterzeichnen , unterziehen . Jngleichendie
Neutra , unterbleiben , untexreden , unddaSReciprocum sich un¬
terstehen.

In einigen ruhet der Ton nach dem Unterschiede der Bedeutung
bald airsdcm Vor - bald aberauch aufdem Jeitworte ; weiche denn
auch auf bepderley Art coujugiret werden . Unterstehen , das ist,
unter ein Obdach treten , und sich unterstehen ; die Hand unter ! -
halten , und jemanden unterhalten ; einen Balken unterziehen,
und sich einer Sache unterziehen.

Man sichet schon hieraus , daß die Regeln hier nicht anznwen-
dcu find, nach we chen sich d-e mit durch , um und über zusammen
gefetztenZeitwörter in den meisteriFällen bestimmen lassen. Meder
die active und neutrale Form , noch die Bedeutung liefere etwas,
welches zu einer Regel dienen könnte ; daher man es hier bloß ans
dem'Gebravche ersehen muß , ob der Ton auf der Partikel oder
auf dem Zeinyorte haftet.

Anm . ». Im gemc-ner, Leben und der vertraulichen Sprcchart
Wird dieses Vorwort gern mit den Artikeln , dem , den und das
znsammengezogen ; unterm , untern und unters für unter dem,
unter den und unter das . Die anständige und edle Schreibart
vermeidet diese wie alle ähnliche Zusammenziehungen.

Anm . 2. Diese Partikel lautet schon bey dem Ulphilas unüar,
im Jstdor , Hey dcmKero , Milleram v. s. s. uocka , uvr ?. r , un¬
ter , im Hollchkd, vucker , im Niedcrs . Schwed . Island . Dän . imd
Arigsls . uuüsr ; im Mallisischeu aber rvrtb . So wie in dessen

Oegc «j satze über allem Ansehen nach zwey verschiedene Bebentim-
gen Zusammen gestossen sind, die Bedeutung der Höhe und der lM
rizontalen Richtung , so finden auch Hey diesem zwep Hauptbe -deu-
t,mgen Statt , die der Tiefe in Zuziehung aufei » oberes Dina und
die des örtlichen Mitbchndens in der Mitte mehrerer Dinge , wel¬
che mit dem Begriffe der Verbindung sehr genau zusammen hän¬
get, so, daß ,mker in dieser Bedeutung als ein naher Verwandler
von ,md , in u.s. s. angesehen werden muß ^ zumahl da die Endsylbe
er- eme bloße Ableitungssylbe ist. Das Lat . in -tar ist nicht ft wohl
sse Duelle , als vielnu be ein gleichzeiliger Seitenverrvandter des
deutschen , so wie in der ersten Hauptbedeutung intrZ . ArrS
manchen der folgenden .Fu 'animensetzungen erffeMt , daß dieses
Wort ehedem noch manche jetzt unbekannte Bedeutungen gehabt
haben müsse.

Lttr Ü terabchallung -, plur die— en, die fernerdAbHerluna ei¬
nes bereits abgerhrilten Dinges ; Lar . 8ub '6ti .i16b . ^

Die n ree acht -, xlur e -rr .' eiu größten Theils veraltetes Work,
dwM ' geL .hrzu bezeichnen, welche von einem Unterrichtet ver¬
hänget wird , und sich nur aus seiner! Gerichisbez rk erstrecket- rum

, Unterschiede van d. r Ovcracht.
Unterackcrn , v erb . durchs Ackern oder Pflügen unter

die Erde bringen ; ue-rcr pstüge - , in Lhrrrii .gen unrerahren . Dm
Dünger , den Samen ünkexackern . Daher das Untcrackern.

Der ^<nter -clömirLl , des — es , piur . die — räle , S Ober^
Admiral,

D <rs Unteramt , des — es , plur . dtp — ämker , ein einemnrnderu
. Amte gleicher Arr untergeordnetes Amt . S . Obcramt.

Un r erarbeiten , verb . rsZ . act . d-irch Arbeit , pflichlmäßige An¬
strengung der Kräfte des' Leibes, unter ein anderes Ding bringen.

DieDjnterärche,p !ttr . die — n , bey den Jägern , die untere Är-
o,e oder Leine an dem' Jagdzeuge , die ttnterleine ; zum Umer-
schled̂ vou-der Oberarche oder Oberleine . S . Arche.

Die ^ nterartlschöcke , pluc . - dre — n , G . Erdapfel.
Der l - nrerballen , des — s , piur . ul rxrn . lin ^ . der untere

Bal en unter Mehrern , im Gegensätze des Oberbaikens . Inder
L nkmist lstesder rmlersteTheil des Hauptgrsimsi -s , wrlckes ei¬
nen Balken r erstellet , der auf den Säulen liegt . Lat . Lpiü/-
ftum , Jial . rmd Franz , l ' ^ rcbitravo ; daher auch wohl im
D ' utschen derArchurab.

Die zmterbank , p !ur . die — öänke , die unterste Bank unter
-mchrern . Jngleichen sigürlich in verschiedenen Vecsammlun-

; gen , der Ort , wo die Glieder geringerer Art sitzen , da denn
diese Glieder geringerer Art auch wohl collective die Untex-
bank genannt werden . Alles -im Gegensätze der Oberbank.

Der Unterbau , des — ee,sr !ur . inuf . der Ba,r unter der Erde,
ft fern derftlb 'edie Legung des Grundes zu eineni Gebäude betrifft,
und auch der Erundban genanul wird ; im Gegensätze des Ober¬
baues.

Der Anterbatkch , des - es , plur . die — bäuche , der untere
, Theil des Bauckes ; im Gegensätze des Oberhauses.

Unterbauen , ^ erb . re ^ . uct . ein Gebäude oder einen Theil des¬
selben, durch einen darunter aufgeft'ihrte » Bau unterstützen . Ei¬
nen Mer neu unterbauen . Daher die Unterhaltung . Der Ge-

- gciifatzkö .inle überbauen ftyn.

Der Untevbere/ter , des — e, silur . ul norn . lirisi der unterste^
Bereiter unter zweyeu, im Gegensätze des Oberbereircr S.

Dor ^snterbergmeifier , dks — g, plur . ut vorn . ssug . ein dem
(r berbergmerster unkergeordnetteBerameister.

Dasilnterbett , des — es , plur ^ die — en , dasjenige große
S '.ück Bett , uwlchos unter dem Körper lieget ; zum Unterschiede
von dem LcL - oder Obcrbelte.

Die



Die Unterbeute , plur . die —- n, m der Bienenzucht Sie,interne
Hälfte einer Beute oder eines hölzernen Bienenstockes ; zum Un¬
terschiede von der Oherbeüte.

Unterbinden , verb . irreZ . scl . (S . Binden !) i . unterbinden,
- ich binde unter , unter gebunden , unterzubinden ; unter ein

anderes Ding binden , mit dessen Verschweigung . Ein Tuch
unterbinden . DaheK -daLÜnterbinden.

s ) Unterbinden , ich unterbinde , unterbunden , ; n unter¬
binden ; ein Band an den untern Theil eines Dinges .' egen mit
dem Accusariv dieses Dinges . Die Nabelschnur unterbinden.
Daher die Unterbindung.

Unterbiütt , des — es , plur . die -— blätker , Diminut.
das — blattchen , bqs unterste Blatt unter zweyen , im Gegen-
sane des Oberblattes . Bey einigen wird auch die unter den durch¬
sichtigen Steinen zur Ertherlnng der Farbe oder Erhöhung ihres

^Glanzes gelegte Folie das Unterblattchen genannt.
Unterbleiben , verft . irrsZ . neutr . (S . Bleiben .) welches das

Hnlfswort seyn erfordert ; ich unterbleibe , unterbiwben , zu un¬
terbleiben ; ungeschehen bleiben , gleichsam unter Weges b' eiben,
woraus es zusammen gezogen zu fern scheinet. Das hatte unter¬
bleiben können . Die Sache ist unterblieben . Daher das Un¬
terbleiben , zuweilen auch dre Unterhleivung.

Dre ünt - r - Lonnette , pkur . die — n, in der Schifffahrt Bon-
netten oder Bey,egel , welche wie Maschen an die untern Scgsl
angebänqet werden.

Der Mterbörnmeister , des — s , plur . m vorn . Siehe
Obkrbornmeißer . - ^

Unterbrechen , verft . irreZ . acr . (S . Brechen ;) ich unterbreche,
unterbrochen , zu unterbrechen ; die Fortdauer eines Dinges auf

^eine gew'sse Zeit hindern . Eme Bewegung unterbrechen . Je¬
manden rn der Arbeit unterbrachen . Ein Geschäft unterbre¬
chen. Um häufigsten von der Rede,ind deren Fortsetzung . Ein
Gespräch unterbrechen . Jemanden unterbrechen , ihn nicht
ansrcden lasten, anfangen , ehe er zu reden aiifcrehöret hat Daher
d,e Unterbrechung In dieser letzten Bedeutung schon bey LLins-
becken untsrbreeften . Es sche-ntnach den Latein , intern,n,-
pers und interkmngere gebildet zu sepn ; .venigstens ist in

, Heyden die Figur gleich dunkel. '

Vnterhreic - n . ' ° x ->ct . ,'ch l' » >„ .Mkekr -br « ,tt.

Unk - rbr !yg -n , Verb . irrsx . gct . cS . Ar,N,m, ' , . ' Un -cr,
,>>" " >-br - cht . z„ un, « brin, . n;

!L 7 ?V l-- S° o.«R 7.1
»-, n unirll rirg -n. wcrn er >h»e„ weder

^ ^" Sen, Quartwr verschaffen raun . En , Pferd
umttbrwgeu , cs nach angewandterMühe in einen Srall -ringen.
Or? § ^ en . auch an einen siche. «

solches auf einige Zeit gesch-ehel.
e°>a-i M r kerorrngen, >s anfJnteressen austhnn , gleichsam

' "stgste,, «r.

--new ä . rreVeinen  Bedienren be^
bttre,tunterbr -' ngen . Gerne Ä -nder gm vnt - ,: -' ,m ».' -

^ K . rst,gu „z Ar, , s»Unterbrinttung.
eijenr, S . Unter uuö Indessen.

ftUnterötenstlich , Kckj. st ackv . ein Msames Work , welches im
hohcn Grade dienstir' llig,zun , Dienste bereit , bed-n ^ » soll, und
so wie das gleich bedeutende unttrdlenstw llig nur noch Uleinisnr
gemeincnSchreibarren , besonders in den Unterschriften derB -ftfe
gebraucht wird . Unter soll hier verrnuthlich die Bedeut,,, -a ^
sta -ken, wie per in perott ^ rojus , welches aber wider öw Natur
dieses Vorwortes ist.

Unterdrücken , verft . reZ . act . ich unterdrücke , unterdrücke.
Zu unterdrücken . , ) Die Entstehung , den Ausbruch , die Fort¬
dauer einer Sache mit Gewalt Hindun ; am häufigsten mit dem
Zeeben begriffe, daß diese Hinderung ins geheim , od -r doch ohne
großes Geräusch geschehe. Las Unkraut Unterdrücken . Erne
FELvrunst unterdrücken . Man sprach öffentlich davon,
allem es wurde bald unterdrückt . Seinen Verdruß umer-
.̂ ru ^ en. Einen Gedanken , einen Argwohn bey sich unter,
druw -n. Das G -wiwen unterdrücken , dessen Ä brauch und
^ou . ttngett hrnder-n. 2) Jirenqerm Berftatidc unterdrückt man
andere , wenn man geringere Perm enan der Erlangung dessen
ma -, sie liüch Recht und Bissigkeit chrhern formen , hindert . Die
Armen , bw Fremdlinge , den Elenden unterdrücken , in der

- W -r werden untergedrnckt , .richtigeruntep-
<t ',ckk,) aber- wrr kommen nicht um , 2 Cor . 4,9,

Amm. In der letzten Bedeiunng mit cinein andern Vorworte
urc ruccn - n , verdrücken , üuterdrucken , mit dem Loste aufS -M
^orwortc rommr noch ztiwejlen im erge-itlichsten Verstände vor.

Leb mterörucker , des — s , plur . ui . oom . lins , derjenige,
lw lmer geringere Personcir unterdrückt , in der letzten Bedeutung

Schreibart " ^ ' ^ ' chauff hier nur zuweilen in her dichterischen

Lre Unterdrückung , plur . inus . die Handlung des Unterdrn-
ckens ; rn bevden Bedeutungen des Zeitwortes und ohne Plural.
Bey dem Notker ffirclruL -cffecks . -

Der , öle , das Untere ., S . 1. Unter.

Mteregen , verft , reg . set . ich rge unter , untergecgt , unkc-r
zu egen, unter die Erde egen. Den Samen untereren . Daher
das Untcregen.

Umereinander , besser unter einander , S . Einander und Unter
Unterernft , Untereinfien , Urrterelnstens , ein nur im Dber-

deurschen für unterdessen oder indessen übliches Wort , welches im
Hochdeutschen unbekannt ist. S . Emst und Indessen.

Der Unterenke , S . Enke.

Unterführen , verft . Limex. nci . (S . Fahren ;) ich unterfahre,
unterfahren , zu unterfahren . ,Es ist nur im Bergbane üblich,
wo die Erze unterfahren werde, . , wenn man .mit den Siollör-
tern bis unter die Erze kommt .' Ew auch ?7e Unterfahrung.

Unterfanyen , verft . irre ^ ftS .'Fangen, ) welches' eilt . Aeeü.' ro-
cum ist, ich unterfange mich, habe mich unterfangen , mich ru
rmterfangen, ' und die zwttttc Endung der Sache erchrdert . i )*Im
weitesten Verstände wie unternk -hwe -' , erimis zu bewerkstelligen
anfangen ; eine im Hochdeutschen veraltete Beden ..inc . 2) I,«
engern Verstände , etwas Schweres , etwas Wichttgrs unterneh¬
men oder anfangen . Mch eines gipsen Baues unterfangen.
Sich unterfangen , etwas ansznfüh ' en. "-nch bitte Bedculm g
kommt selten Mehr vor , indem diesem Worte -ttn häufigsten , Z) m
der engsten Bedeutung der Nebenbegnff eftu s vrrweaim .'n cd«r
verboihenen Unternehmens anklrbt ; wre unterstehen , d ) er h :esi
cs .dir , dich folcherLmgczil unterfannen ?DaherLas Un .-erfan-
gen , .auch , doch ohne P .ural , von ktnerverw -geuen oder verrv-
jheiic > Handlung«

Anm . Schon öey demDttfried uMarlAkc -ki, ^ auch
für auffangcn , iutercipere , m-brcucht . Einige Dberdentt . ..
G .Zcnfen sagen noch jetzt untcrfaheir . Fähen und fangen bed

teu
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ttn in dieser Zusammensetzung so viel wie fassen, greifen , so daß
unterfangen eigentlich bedeutet , unter etwas greifen , es. aufzu¬
heben, wovon denn die heutige Bedeutung des Anfangens dre
Figur iss. Eben diese Figur herrschet in unfern unternehmen,
unterstehen , unrcrwinden , indemLat . luleipsre , in dem Engl.
ouoLrtake , u . s.f. Hin und wieder gebraucht man es auch mit
her vierten Ettdllllg , besonders mir dernRelalivo es ; er hat es
sich unterfangen , für dessen. . -

Das Mterfäß , des— sseŝ xlur. die—fasset, »mHuttenbaue,
S . Oberfaß . ^

*Der Unterfelöhauptmann , des—es, plur. dre—Manner,
oder bleute , derjenige , welcher unrerdem Feldhanprmanne oas
Fußvolk bey einer Armex anführet ; ein veraltetes Wort , wofür
i« den neuern Zeiten dasFrailzöstsche General -Lielttenant üblich
geworden , so wie der Heldhauprmann jetzt Genera ! von der ^
Infanterie heißt . . . . /

Der Unterfelöherr , des — en , xlur . dre— en, derzen-ge, wel¬
cher unter dem Feldherren eine Armee anführet ; eur imDentschett
gleichfalls ungewöhnliches Wort . Nur Pohlen undLitthsuen hat¬
ten ehemahls ihre Großfeldherren , wovon ein jeder seinen Unter¬
feldherren unter sich hatte . DieGemahlinn eines solchen wird als¬
dann imDeutschen die Unterfeldherrinngenannt.

Der UnterfeLd-MarschäN, des— es, plur.- ie—schalle, der¬
jenige , welch« dem 8eld -Marfchalle bey einer Armee untergeord¬
net ist, und am häufigsten nach demFranzöfischeu 8eld -Marichall-
Lieurenant genannt wird.

Die Unterfläche , plur . die— n, die untere Fläche eines Dinges,
welcheunter dem Nahmen der Grundfläche am bekanntesten ist;
im Gegensätze der Oberfläche.

Das Unterfutter , des— s, plur. doch am häufigsten nur von
Mehrern Arten , ut vom . liüA . dasjenige , was unter emen Zeug,
besonders unter ein Kleidungsstück gefüttert , und auch nur das
Futter schlechthin , im Oberdeutschen die Doppelung , bey den
Schneidern das Dobblier , sondern Franz , voudlure , genannt
wird .. Es ist dem Niederdeutschen Avervoor , Obeefutter , d. i.
-der Überzug eines Kleides , entgegen gesetzt ; da wir aber diejev im
Hochdeutschen nicht kennen , so könnten wir uns anstatt desGegen-

- satzes auch gar wohl mit dem einfachecn Zitttcr behelfen , welches
Ley urrs voirdem Oberzeuge nicht üblich ist.

ünterfuttsrn , Verb . re § . act . ich futtere unter , untergefuttert,
unter Zu futtern , als ein Futter unrer dem Oberzeug eines Klei¬
dungsstückes setzen.. . . - ^

Der ssrntertzany , des — es , plur . doch nur in der dritten Bedeu¬
tung , die — gange » i ) Eigentlich , die scheinbare Bewegung
eines Himmelskörpers unter den Horizont eines ändern ; dxr Nie¬
dergang , obgleich nicht so häufig ; bey den älternOcherdentschen
HtzäelZanZ . Der Untergang der Sonne , v ^r , nach Son-
ke'nHlnterg rng .. Der Untergang ein .'S Sternes , dessen Lgr-
kchwinduug unter dern Horizonte . Bon der Himmelsgegend , wo
die ^ vnne unter zu gehen scheinet, ist es veraltet ; indem Amnd
und West dafür üblicher sind. 2) Figürlich ist der Untergang,
das Aufhören des Daftyns ebnes Dinges , ingleichen dieZerstöcung
LerzweckmäßigenOrdnung derTheileeines Dinges ; Lat . sntsrr-
'bus . Der Umcrgang einer Stadt , so wohldie -Zerstorung derjel,
Le.,;,,als auch das Aufhören ihres Wohlstandes . Das Reich ist sei¬
nem Untergänge nahe - Die Handlung von dem Untergänge er¬
retten . Z) In einigen Gegenden wird die von beeidigten Oerjone -r
unternommene Besichtigung der Feld - nndAnrgränzen , welche an
andern Orten der Übergang , ingleichen der Umgang heißt , - er
Untergang genannt . Einen Untergang halten , dre Feld - und
Aurgränzessbefichrig -n . Dg denn eine solche Besichtigung der
G ^ dtch-lder d er Obcnlntergang ^ der Dorffelder aber der Un¬

tergang genannt wird , so sehr auch das letztere das Ohr belei¬
diget. Die Bedeutung des Vorwortes istin diesem Falle danket.
G . Untergehen.

Der Untergänge ):, des — s , plur . ut nom . llvZ , an einigen
Orten , eine beeidigte Person , welche die Gränzen uiid Marksteine
za untergehen , nnd die darüber entstandc ^ n Streitigkeiten , nach
M .chgebuirg derselben, zu entscheiden hat ; an andern Orten der
Übergänger , UiNgäaiger , Siebner , Markstelnseger , Land¬
scheider , Gränzscheider . u. ftf.

UntergängUch , Llj - LtLÜv . welches gleichfalls nur 'an einigen
Deren üblich ist. m dem Untergänge der drittenBedeu ung gegrün,
det. Ein uiuergänglicher Schluß , ein Schluß , Ans s?rach der
Untergäriger . Vas nnrergänglicye Recht , das Recht Untergänge
zu hatten , Hlur - und Marksteine zu setzen.

Das Untergebllude , des — s, plur . ui. norn . fiaZ . das un-
terc Gebäude, oder der untere Theil eines Gebäudes ; im Gegen-

^ satze des Obcrgebändes.
Untergeben , Verb . irreZ . act . (S . Geben ;) ieh untergebe , Uly:

tergeden , zu untergeben , unter etwas gebcu, am hanfitzste» im
figürlichen Verstände , derZucht eines andern übertragen . Ein
Rind einem Lehrer untergeben , nicht allein zum Unterrichte,son¬
dern auch zur Zucht , Bildung der Sitten . Von der Herrschaft,
sich einem Landesherren untergeben , gebraucht man lieber, sich
unter ihn begeben , oder noch besser andere Ausdrücke , z. B . sich
ihm unterwerfen . Daher die Untergcbung und der Unterge¬
bene , welcher dem Unterrichte und derZucht , zuweilen auch der
Herrschaft eines andern untergeben ist ; im Gegensatz ^ des Vorge¬
setzten . Das Zeitwort lautet schon bey dem Kees untarüeÜÄU.

Untergeben , verd . irreZ . (S . Gehen .) ». Untergehen ; rch nn-
tergehe , Untergängen , zu untergehen ; elnActivum , welches
uuc in einigen Gegenden üblich ist. Das Feld , die Markung
untergehen , siebesichtigen , um die Glänz - und Marksteine und
ihre Beschaffenheit in Augenschein zu nehme« ; welches an andern
Orten begehen , umgehen und übergehen heißt . S . Untergang
und Untergänger . r.

2 , untergehen ; em Neutrum rcht den, Hülfswovk fe-m ; ich
gebe unter , binuntergegangen , unter ZU gehen , unrer e. was
gehen , mit dessen Verschweigung . 1) Eigentlich , wo es nur noc.)
in rilligen wenigenFallen üblich ist. Die Sonne , der Mond
gehen unter , nähmlich unter den Horizont, ' wenn sie sich unter dem
Horizonte zu verbergen scheine» . Ein Stern gehet unter , m
eben demselben Verstände . Ein Schiff gehet unter , « ähnlich un¬
ter das Wasser , wenn es unter die Oberfläche des Wassers gn en)
und versinket. Bey dem Apherdian kommt es noch in der ui>Poch-
deutsche/r veralteten Bedeutung desSchlafciigehens vor, e>gem
unter das Deckbett,gehen . 2) Figürlich , aufhören , vcriuc) r,
ingleichen der Ordnung seiner Theile nach zerstöret
Figur voir dem Uiltergchen eines Schiffes , Lat . iuiemrs . ^ ^ '
was aufErden ist, soll -untergeben , r Mos . 6, ^ .
wir denn gar untergeben k 4 Moffr 7, r 3- Warum i0 ^
nnsers Vaters Nähme untergeben k Kap , ?̂ 7, 4 . Sie ge)^
unter und nahmen ein Ende mir Schrecken , Ps . 73 , ->9- ^
Herrlichkeit Redar soll untergehen , Es . « o, 16. und !v
dern Stellen mehr . Es fangt m die sec.Bedeutung an zu ^
rüden : vergeben , vernichtet werdmr u . s.
Leben zu Grunde gehen dafür üblichei sind» Doch -agt ^
die welr wird untergehen . Auch gebraucht mau es >wG
edlexu Schreibart , welk« eine Anspielung auf d;§ uallrg ^ ^
So .'N'.c Statt Hot.

S .' auch Untergang . , . ,
Unterychörich , sckj. sr s6v . welches nur - S .

hesoichrrs Niedetdeutschlaudes, «buch kst. »-.u ^
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-ßnL die Untergeborigen eine Art Bauern und Kothsasse" , welche
ihre 'Huftn ober Koche von einem Kloster festen , d,, i . zu Lehvn
nehmen müssen , und daher auchLestbauern , d. i. Leheusbauern,
oder Lansten heißen , und also von den Eigenhsrigen und Leib¬
eigenen noch sehr weit unterschieden sind. Daher di< Unterge-
höciZkeit . '

Das Untekgevicht , des — es,plur . die — e, S . Obergericht.
Das UnterFerinne , des — s , xiur . ut uom . 6 » Z. im Hüt-

tenbane ein an und unter dem Schoßgennne angelegtes oder
fortgesetztes Gerinn .' , zum Unterschiede von diesem Schoßge-
rinne.

Das ^ ntergeschosi , des — sses , plur . die — e, dasuntvceGe-
schoß eiires Gebäudes über der Erde , das Bodengeschoß ; zum
Unterschiede, so wohl von dem Obergeschosse , als auch von dem
Rellergeschosse.

Der Untergespan , m Ungar«, S . 2. Gespan.
Das Untergestell , des — es , p ! ur . die —- e , der untere Theil

eines Gestelles , zum Unterschiede von dem Obcrgestelle . das
Untergestell an einer Rutsche , der Theil zwischen den Räder»
und den» Kasten.

Das Untergewebr , des—es, p!ur. die—e, bey den Soldaten
ein Nähme desPallaschesodep Seitengewehres ; zum Unterschie¬
de von dem Obergewehr . Mit Ober - und Untergcwehr , in völli¬
ger Kriegsriistung.

Untertzräben , verd . reA « Lcl . ich untergrabe , untergraben,
zu untergraben , unter etwas graben,besonders , um dessen Ein¬
sturz zu bewirken . Ein Haus , einen Berg untergraben . Die
Mauern sollen untergraben werden , Zer . 51 , 58 . Figürlich
untergrabt man ein Gesetz , das Mohl des Staates , jeman¬
des Glückseligkeit u- s. s. wenn man insgeheim und uaH und nach
an ihrer Zernichtung , an ihrem Umsturz arbeitet . So auch die
Untergrabung.

Das Unterhaar, des— es, plur. die— e, die untern Haare/
auch als ein Colleckivum , so wohl im Singular allein , als im Plu¬
ral allein . Bey den Perrückenmachern wird dasjenige Haar,wel¬
ches die Gegxrtd des Nackens bis gegen die Ohren bedecket, das
Unterhaar genannt.

*iftiterhcrben , verb . irreZ . sct (S .Haben, ) ein ungewöhnliches
ans der N . A. unter den Händen haben zusammen gezogenes Zeit¬
wort , von welchem Maniu einigen Kanzelleyen aiur das Mittel¬
wort der gegenwärtigen Zeit har , die unterhabende Sache , d. i.
die Sache , welche ich unter Händen habe ; ein unverzeihlicherMjß-
drcmch des Mittelwortes der gegenwärtigen Zeit , wenn auch die

, Ellipse nicht zu hart und zu ungewöhnlich wäre .'
Unterhalb , ein Nebenwort des Ortes , auf der untern odertouch

tiefer gelegenen Halbe oder Seite , im Gegensätze des ober¬
halb . Es erfordert die zweytc Endung des Nennwortes . Un¬
terhalb der Stadt , der tieferu Lage der Erdsiäche nach . , S . r.
Halb 2.

Der Unterhalt , des — es , plur . yAr . von dem Zeitworte unter-
halten , doch nur in derengeru Bedeutung dieses Wortes , r . Die
Handlung des Untorhalkens , wofür doch UnrerhalruNg üblicher
ist. jemandes Unterhalt über sichmehmen . 2. Jn gcwöhnlicherm
Verstände , alles , was zur Erhaltung des physischen Lebens , d. i.

' znr Nahrung und , im weiter » Verstände , anch zur Kleidung und
2cvhnuug einesThieres, und, i« engerm rtt'd gewöhulicherm Ver¬
staube , eines Meuscheu gehöret . Zur iemandrs Unterhalt sor-
§en . Jemanden den Unterhalt gcben . Beinen Unterhalt
ha,ben . Waszum Unterbatte dienet . ,Der rägliche Unterhalt,
^ir rimgeit Oiavdeurschell Gegenden Aufenthalt , bey dem Kero
^ihlertom , im Niederdeutschen Livesbargung , Livcsbarjc,
von barftn , bergen , erhalten.

Unterhalten , verd . irre » . ast . (S . Halten .) i . unterhaltenf
ich halte unter , untergehalten , un êr zu halten ; unter etwas
halten,mit Verschweigung dieses Etwas . Ein Gefast unterhal¬
ten , unter das herab tröpfelnde Wasser . Die Hände unterhal¬
ten , etwas herabfallelches aufzufLugen . Daher das Unter¬
halten.

2 . Unterhalten , ich unterhalte , unterhalten , zu unterhal¬
ten . ( r ) Eigentlich , unter etwas halten , oder ein Ding an der
untern Fläche halten , Hamit cs nichtfalle , mit der vierten Endung
dieses Dinges und Verschweigung des Werkzeuges . Aron und
Hur unterhielten die Hände Mostg , die er gen Himmel arrs-
streckte, 2 Mos . -7, - 2.  Indessen ist diese eigentliche Bedeutung
im Hochdeutschen größten Theils veraltet . (gl Figürlich , a) Die
Fortdauer einesDingcs oder einecVeränderung desselben erhalten,
durch thätige Gewährung der dazu nöthigenHülfsinittcl bewirken^
wie dasLmrinischesukiuers . Jemandes Leidenschaft , Liebe ^
Ruhnheik , Hast A. s. f. unterhalten , durch Gewährung der zw
ihrer Fortdauer dienlichen Vorstellungen . Ein Gebäude , cinGut
unterhalten , in gutem Staude erhalten . Der Garten wird-
schlecht unterhalten . Ein Feuer unterhalten . Eine Bewe¬
gung , ein Gespräch .unterhalten . . In engerm Verstände , die
Fortdauer des physischen Lebens durchNeichung deruöchigenNah-
rung , und in weilermVerstande , auch der Kleidung und Wohnung
bewirken , viel Vieh unterhalten , wofür doch das einfache hal¬
ten üblicher ist. Besonders von der Erhaltung des menschliche»
Lebens . Jemanden unterhalten . Viele Bedienten , eine
Menge Truppen , eine Armee unterhalten , wo oft auch «uc
halten allein üblich ist. Sich mit Betteln unterhalten . Sich
unterhalten lassen , im engsten Verstände , ein Soldat werde»
oder freywillig seyn. b) Ost bedeutet es auch die Zeit verkürze «,
wo die Figur frcylich ein wenig dunkel ist. Jemanden unterhal¬
ten , ihm mit Gesprächen die Zeit verkürzen . Ihn mit Musik .,
mir einem Spiele unterhalten , die Zeit verkürzen . Sich von
etwas unterhalten , zur Verkürzung der Zeit davon sprechen.
Da es denn zuweilen auch wohl für unterreden überhaupt ge¬
braucht wird . Sich mit jemanden unterhalten , sich zur Verkür-
zungber Zeit mit ihm unterredcn.

Die Unterhaltung , plur . die— en, von dem vorigen Zeitworts
unterhalten . 1. Die Handlung des Unterhaltens , in allen Be -"
deutungen des Zeitwortes , außer der ersten eigentlichen , welche
gleichfalls veraltet ist ; ohne Plural . Die Unterhaltung einer:
Bewegung , eines Gartens , eines Menschen , vieler Truppen
u . s. s. Zur Unterhaltung mit jemanden sprechen , spielen
u. s. s. ihm die Zeit zu verkürzen . 2. Dasjenige , was zur Er¬
haltung des physischen Lebens dienet , wofür noch der Unterhalt
üblicher ist. Ihm ward stets seine Unterhaltung gegeben,
Jcr . Z2, z 4. Z. Dasjenige , was zur Verkürzung der Zeit , znr
Vertreibung undZerstrenung der langen WeiK ' dienet , wo derPlu-
ral von mehrern Arten am üblichsten ist. Das Spiel , das Tan¬
zen , die Musik sind unschädliche Unterhaltungen , Besonders
ein Gespräch zur Verkürzung der Zeit . Unsere Unterhaltung be¬
traft wie gewöhnlich , das Wetter . Sich mit jemanden in
eine Unterhaltung einlassen.

Unterhandeln , verb . rsx . acl . et neMr . welches im letzter»
Falle dasHülfswort haben erfordert , streitige Absichten oder For¬
derungen durchVorstellungeu zu vergleichen suchen, wofire oft nur:
das einfachere handeln gebraucht wird . Mit jemanden unter¬
handeln , als ein Neutrum , so wohl wegen eines noch streitigen
Preises , (im gemciusn Leben handeln, ) als auch wegen der Sachs
eines dritten u. s. f . Einen Frieden unterhandeln , durch gütlicfs
Beyleguttg ftreitigerFocderungen den Frieden hcrzustellcn suchen.

- S-



Ss auch einen vergleich , einen Waffenstillstand , eine sp¬
rach u . s. f» unterhandeln.

Anm . Das Wort scheinetmit seinen abgeleiteten eine neurZrl-
ftmmensetznng zu seyn, wo das Vorwort unter die Handlung oder
Verhandlung unter mehrern zu bezeichnen scheinet.

DerUnterhän - ler , des — s , plur . ut uorn . linZ . Fämin . dre
Antcrhändl -errnn , eine Person , welche streitige Absichten oder
Forderungen unter zwey oder mehrern Personen zu Vergleichen
oder zu vei Mitteln sucht. Der Unterhändler bep einem Dause,
bep einer He-rath , bep einem Vergleiche u. s. s. Etwas durch
Unterhändler verrichten . Christus der Unterhändler des
menschlichen Geschlechtes bep Gott ; in der Deutschen Bibel der
Mittler , welches außer diesem Falle veraltet ist. Ein solcher Un¬
terhändler wird im gemeinen Leben eine Mittelsperson , in der
edlcrnSchreibart aber zuweilen em Vermittler genannt . In man¬
chen Fallen bekommt er eigene Nahmen . Diejenige Macht , welche
einen Ftstcde» zwischen zweyKrieg führenden Theilen zu unterhan¬
deln incht , hupt die vermittelnde Macht , selten der Vermittler,
häufiger mit einem Französischen Ausdrucke Mediateur ; der Un-
rek-hättdrerbcrKauflemein Handels - und Wechselgeschaften , der
Makler oder Sensal ; der Unterhändler einer unerlaubten Liebe,
der Auppler u . s. s. Die Niedersachsen gebrauchen für Untcrhäiid - ,
ler nur das einfache Händler . Zu einigen Gegenden wird ein
Handelsmann geringer Art , z. B . ein Kornhändler , Weinhändler
u. s. s. ein Unterhändler genannt , wo aber unter ein Ding ge¬
ringer « Ranges andcntet . S . Unterkäufler.

Die Unterhandlung , xlur . die—- en, die Bemüh,mg, streitige
Absichten und Forderungen gütlich zu vergleichen , cs geschehe nun
für sich, oder zwischen zwey streitigen Theilen . Unterhandlung
pflegen , unterhandeln . Sich in Unterhandlung oder Unterhand¬
lungen über etwas einlaffen . Die Unterhandlungen abbre-
chcn. Die Unterhandlungen haben sich zerschlagen . Friedcns-
unrerhandlungen , oder kürzer,. 5 riedenshgndlungcv , die Un- '
rerhandlungen zu Bewirkung eines Friedens.

Unterhalten , verb . IrreZ . (S . Lauem ;) ich unterhaue,
unterbauen , zu unterhalten , den untern Theil von etwas
wegh ûnn ; ein nur im Bergbaus übliches Wort , das Erz un¬
ten weghaucn , so daß da^ Gebirge oben überhäugt . Unter¬
haltene wände . ' ^ ' '- ^

LerUntrrhcruptmcrnn , des - es,xlur . die — männer,oder
— leuce , der zweyte Hauptmann dem Range nach , welcher dein
Oberhauplmann untergeordnet ist. Paulus rief zu sich einen
von den Umerhauptleuten , Apost . 2 .?, 17 . Bey unsrem heuti¬
gen Kriegswesen ist das Wort völlig veraltet , indem das Franz^
Lieutenant dafür allgemein geworden ist.

Aav pntcrhiNiA , des — es , plur . die — Hauser , r . Der un-
, tere Theil eines Hauses, .ingleichen , ein tiefer oder niedriger gcle-

genesHans ; beydcs nur selten, und in: Gegensätze des Oberhau-
. fes . 2 . J „ dem Parlamente in England ist es die Versammlung

der Gemeinen , und der Ort , wo sie sich versammeln , das Laus
der Gemeinen , das Unter - Parlaments gleichfalls im Gegen¬
sätze des Oberhauses.

Aste Unterhefon , lm ^ . in ust diejenigen Hefen , welche sich wah¬
rend derGährung des Bieres auf den Boden setzen, und auch
G teil Hefen heißen pzum Unterschiede von den Oberhofen oder
Spundhesen , welche cs oben ausstößl.

DerUisterheimbürge , des — n , plur *. die — n , der zweyte
Heu : bürge dem Range nach , welcher dem Oberhermbür -ge-n un¬
tergeordnet ist . S .' Leimbtirge.

Das Unterhemd , des — es , plur . die — en , im gemeinen Le¬
ben , die- er , dasjenige Hemd , welches umer > e« uhriaen
Ltstdaichssinckeu u -Mürelhar aus drnt Körper 2e>ra ^ r nch-ch

zum Unterschiede von dem Oberhemde. Im Niedres. Neddex-
hemd.

Der Unterherö , des — es , x -lur . die — e, der niedriger gelege¬
ne Herd , ingleichen der untere Theil eines Herdes ; beydes nur
selten, und alsdann im Gegensätze des Oberherdes . In einigen
Niedersächfischen Gegenden führet eine Baut neben dem Herde in
den Bauerhäusern diesen Nahmen.

Die Unterherrschaft , plur . die — en. 1. Als ein Abstraktum
und ohne Plural , die untergeordnete Herrschaft , oder Gewalt zu
gebrechen und zu verbrechen ; im Gegensätze der Oberherrschaft
und Landesherrschaft . 2. Eine Person , welche mit einer solchen
einem Höher » untergeordneten Herrschaft bekleidet ist. s . Von
Herrschaft,ein mit diesem Titel begabter Landesbezirk , zuweilen
der untere Theil einer solchen Herrschaft , der doch richtiger die
untere Herrschaft genannt wird , zum Unterschiede von der
obern.

*Unterhin , ein im Hochdeutschen veraltetes Nebenwort des Or¬
tes für hinunter , welches unter ander » mehrmahls bep dem
Opitz vorkommt . ,

In den Reller unterhin
will er mich zum Weine führen.

Der Unterhof , des — es , plur . die—-Höft, der untere Theil
eines Hofes , zum Unterschiede von dem Oberhofe.

Unterhöhlen , verb . reZ . sct . ich unterhöhle , unterhöhlet , zu
unterhöhlen , unten aushöhlen . Oie Äaninchen unterhöhlen
die Wände.

Das Unterholz , des — es , x !ur . die — Hölzer , r . Im Forst¬
wesen , und ohne Plural , Holz , d. i. holzartige Gewächse , welche
zu kernen hohe» Stämmen wachsen , wieStaudennndSlräa-
cher, im Gegensätze des Oberholzes . Es gibt in einem Wälde
viel Unterholz , wenn er viele Straucher und Büsche enthält.
2 . Das unrere Stück Holz , oder der untere aus Holz verfcrrizre
.Theil eines Dinges , in manchen einzelnen Fällen ; auch im Ge¬
gensätze des Oberholzes.

Der Unterholzgraf , S . Holzgraf.
Die Unterjagd , S . Niederjagd , welches gewöhnlicher ist.
Unterjochen , vsrb . reZ . crct . ich unterjoche , unterjocht , zu

unterjochen , unter das Joch bringen im figürlichen Verstände;
Lat . lubiuZLrs . Ein Volk , eine Grade unterjochen . Die
unterjochte Natur , Ammerin.

Und unterjochten beyde - as menschliche Geschlecht , Dusch.
Daher die Unterjochung.

Unterirdisch , crelj. etaliv . unter der Oberfläche der Erde befind¬
lich ; i!» Gegensätze des überirdisch . Das unterirdische Reich,
eine unbequeme Benennüng 'des Mineral -Reiches . Unterirdische
Gänge , Gänge unter der Erde . Die unterirdischen Götter , in
der Mythologie der Alten , welche unter der Erde herrschen. In
der Geisterlehre des großen Haufens gibt es noch jetzt dienstbare
unterirdische Geister , welche von demselben die UnterirdischM
genannt werden.

Der Unterjunge , des — n , plur . die — n, i» dem Hüt-teil-
baue , Knaben , welche zu Auswaschung der untern Planen be-'
stimmt sind.

Die Unterkammer , plur . die — n, die untere Kammer in ei^ eiy
Hause , im Gegensätze der Oberkammer.

Der Unterkümmerer , — s , -plur . m uom . lmg . der
zweyte Kämmerer der,! Rang ? nach, welchcrdem Oberkälnmcvcr '-
unlexg -.ordnet ist. S . Läm .nerer.

Der Unter . ammerherr , - des — en , plur . die— en-, der
zweyte Kamntrlhtt'r , wuchor,den Oberkammesherrn

hat. ^
^ . . D-E'

v ^ ^ -
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DerUnterkanzler , des — s , plur . m uom . 5 ux . der zweyte

Kairzler dem Range nach, welcher dem Großkanzler untergeord¬
net ist, und oft auch der Viee - Ranzlrv genannt wird.

Der Unterküufer , oder Anterkäufler , des — s , plur . ut
nom . linß . ein nicht aller Orten bekanntes Wort , i . Ein von
der Obrigkeit bestellter Ûnkerhändlcr in Kauf - und Verlaufssa¬
chen der Handelsleute , welcher an den meisten Orten ein Makler,
Sensal n. s. s. genannt wird . Bermurhlich sagt Haller in diesem
Verstände,

Ihr Unterkarchler falscher Ehre.
2.An aiidernOrten werdeyVictualien -H ättdler und andere gerin¬
ge Krämer und Handelsleute , z. B . Kornhändler u . s. f . Unter-
kanficr , UNterh analer genannt ; wo unter etwas geringeres der
Wurde nach bezeichnet.

Die Unterkehle , plur . die— n , Diminut. das Unterkehlchen,
der äußere fleischigeTheil mtter demKiniie,welcher auch wohl das
Unterkinn,in den gemeinen Sprecharten aber der Lader,Gchno-
zel, die 'Mamme oder Wampe genannt wird.

Das Unterkinn , des — es , plur . die —-e, S . Unterkchle.
Der Unterkiefer ^des— s, plur . ut uom . liu ^. der untere Kie¬

fer, im Gegensätze des Oberkiefers.
Das Unterkleid , des— es, plur . die — er. i. Ein Kleid oder

Kleidungsstück, welches man unter einem andern trägt ; in wei --
chemVrrstande die Weste und hasBrusituchUnterkleidcr sind,im
Gegensätze des Rockes oder Oöcrkleides . 2 . In engerer und ge¬
wöhnlicherer Bedeutung werden die Hoff :: oder Beinkleider iir der
anständigen Spcechärt auch die Unterkleider genannt ; wo es
mir allein im Plural üblich ste,

Dsr .Unterknecht , des — es , plur . die — e, S . Oberimecht und
Licmenke.

Der Unterkneter , des — s , plur . M no -m . Siehe Obcr-
knerer. ' -

Der 'Mterköch , des — es , plür . Lie — koche, an den Höfen , ein
Koch,welcher die gecingenHofbedienten speiset; züm Unterschiede

, von dem Murldkoche und Rüterkoche.
Unterkommen , verlr . irrLA . » eu ?r .( S .Lommen, )' welches das

Hülfswort seyn erfordert ; ich komme unter , bin untergekom-
wen, unter zu kommen . Eigentlich , unter ein (Obdach kom¬
men, am häufigsten nr der vertraulichen Svrechart . ' Ein Reisen¬
der kann nicht Unterkommen , wenn er keine Herberge finden
kann. In weiterer Bedeutung auch stlneVrrs rgung finden,in ei-
nm Dienst kommen. E/n Bedienter kann nicht Unterkommen,
wenn er keinen Dienst finden kann . Das Activu 'rn von beyden ist
u 'uervringcn . Daher das Unterkommen.

Anm . Das Zeuwoet nnterköarmen , »nir dem Tone auf dem
n'r0o,weschegEmMahl u, dcrD utschenBibel für unterbrechen

vorkommt,istim Hochdeutschen völlig voral ret. Lysins unter kam
was dieInden wider Panllum angebracht hatten,

DerUnterrönfiZ , des — es , plur . die — e, ein vornehmer Be-
lgrs , welcher in einer Provinz dessen Person vor-

^ ^ s^ ^ drc)etoe unter ihm in seinem Nahmen regieret . Mau
v zuweilen mit diesem Worte zrrge-

ssimDeutschersiAciche  ist es als ein Nähme einrrWrirde
m -i .uuitstmemdafür dicAnsdrückeGtatthaltev oder dasFranz.

srud ; oder vielmehr , es find im Drntschen
. ^" 6' ^llich^ -vterlönigeüblich,welche die Person eirusKöiti-

Unt - ' Pracht vmfiellle.
unter der Oberfläche mit

Lern « Eine Wunde , ein Geschwür heißen in diesem
uuterkothig . S . Ä - ch At-m. und Roth -A. '

^nterkrrechen , verd . IrreZ . neulr . (S . R'riechen, ) welches da§
Hülssworr seyn erfordert ; ich krieche unter , unkcrgekrochcn,

. unter zu kriechen ; unter etwas kriechen,mit d-ffenVerschwelgulig.
Die Maus iß untergekrochen , unter den Schrank n. st s. Im
Bergbaue kriecht man unter , wenn man mitdcm Baue unter der
Erde den Anfang macht . Eben daselbst sagt man ailch von einem
Ganze , er krieche unter , wenn er unter ein Gestern kn die Liefe
finkt . So auch das Unterkriechen.

Die Unterlage , plur . die — n, bep den Tuchmachern , der untere
Lheil der Lade an dem Weberstuhle , welcher aus dem schweren
Anschläge bestehet.

Die Unterlcrduny, plur.die—en, die untere, in demuntersten
Raume befindliche Ladung '. So pflegt man zuweilen den Ballast
in den Schiffen mit diesem Worte zu benennen . Siehe auch Un¬
terlast.

Die Unterlage, pllur. die—n, dasjenige, was man unter ein an¬
deres Ding zu legen pflegt , damit es höher zu flehen oder zu liegen
komme, besonders so fern es keinen andern eigenen Nahmen hat.
Die Unterlage unter dem Fasse, ein Stück Holz unter demselben,
damit es nicht unmittelbar auf der feuchten Erde liege. Die Un¬
terlage unter dem Zebebaum, -damit er nach einem spitziger::
Wink -st wirke, Griech . und Latein , ki^ poinoclilium . Im Hut»
tenbaue werden die -dicken̂ eisernen Platten auf demBoden des
Pochtroges Unterlagen genannt . S . unch Umerleger.

Das Unterland/ des- - es, plur . dre— lander, deruntere, d. i.
tiefer oder näher nach dem Ausflüsse der Flusse und dem Meere zu
gelegene Theil eines Landes , welcher auch oas Niederland ge¬
nannt wird ; im Gegensätze des Oberlandes.

Der Unterländer , des — s , plur . ub vorn , ich Z. Fämin . die
Unti -riünderinn , eine Person , welche ans einem Unterlande ge-
bürtig tfi ; welche doch noch häufigerem laliederländer genannt zu
werden pflegt.

Anterlllndtsch,ck6j . et u6v . ans einem ttmerlanbe gebürtig , da-
herksmmend , darin gegründet ; niederländisch.

Der Mterläß , des — sscs, plur . car . derienige Zustand , da die
Fortdauer einer Handlung oder eines Zustandes unterbrochen
wird ; ein nur allein in der vicrtenEndung mit demBe -rworte ohne
übliches Mort . OhneUnterlaß arbeiten , ohne aufzuhören,unab¬
lässig - Ich gedenke euer ohne Unterlast , Röm . i , 9. Die
Schmerzen halten ohne Unterlaß an . In den meisten übriger:
Fällen , wo das Vorwort ohne nicht Starr findet , ist dafür Un¬
terlassung üblich . Schonbep dem Kira OotÄrlnr.

Unterlässen , vor b. Ureß . sct . (S . Lassen;) ich unterlasse, nn-
> terlassen,zu unterlassen ; etwas nicht thnn , welches zu thun rnan

T einige Befiimniuugbatre ; mit dem Infinitiv derZeitworter und
dem Wörtchen zu . Marun : hast du unterlassen , mir Hlachrrt ^ t
dävon zu gedenk Ich habe nicht unterlassen wollen , ihnen zu
schreiben . I , gleichl-n mit drin Infinitiv als ein Hauptwort.
Unterlasse das Trinken , das Spielen ; wo Un gemeinen Leben
oft das einfache lassen üblich ist. Sehr häufig auch müdem Re-
ciproco es . Ich konnte es unmöglich unterlassen . Warum
hast du es unterlassen , mirlssachricht davon zu geben ? Mir
hatten beschlossen zu verreisen ; allein wir unterließen es.
Von andernHanptu örtern vufier denInfinitiviS lastpl sich gemci - -
niolich nur dicjeiueeu mit unterlassen ansdrucken , welche lnde -t»

- Gegensätze mit thun ausgedrückt werden rönnen . So sagt man,
seine Pflicht , seine Schüldrgkeik , kein Gcberh , eine Zandlumg,
eine Sunde , ein verbrechen unterlassen , weil man sagt , seinem
Pflicht , seine Schuldigkrit u . s. f. thun . Einige Fälle machen
auch hier Ausnahmen ; eine Gewohnheit , einen Gebrauch , das
Gebeth unterlassen , ob man gleich nicht gern Mehr sagt, eine
Gewohnheit , eine » Gebrauch , das Gebcch rhun . Allein,

M m m Gottes



I -r Mof . 1/ , Gottes Wsreun^
- „ lassen Apost . 6,s -; EGc !eFenhert,ekNl -n Tag unterlassen,
für vorbey lassen u. st st ßmS M harre Ellipsen , als daß sie sich

i V ertheidigen ließen . -
Anm . Schon bey dem Dufcled mrrvrlLrrell . Wachter halt

- .gs für ein elliptischesZsitwort , und erkläret es durch , unter andern
kmerheblichen Dingen , Hey Sette lassen. Allein , es kann auch ei.
ne bloß buchliäblicheÜbersetzuiig dasLat .ivtermirtere scyn, von
welcher Art mehrere mit diesem Vorworte zusammen gesetzte Zeit¬
wörter sind. . .

Die Unterlassung ? lur . doch nur selten, bre— m , der Zustand,
da man etwas nicht thut , welches zu rhunman einige Bestiinmnug
hat . Die Unterlassung des Schreibens , emer Pssicht , des Ge-
Hc-rhes u. s. f. Daher vre Unterlassungssünde , die strafbare Un¬
terlassung einer befohlnen Handlung , die Übrrtretnngeines Zor.
derungsgesetzes ; im Gegensätze der BegchungsstAde , die Über-
Lrelnng eines Verbothes. . . . ^

^ie Unterlast , plu -' . ivpls . als ern Collectivum , den Ballast zu
bezeichnen, S . UntcrladungÄnd Oberlast.

De « Unterlauf , S . Unrervcrdeck . .
dnt ^̂ ttlaufen , vorb . irreA . uol . elveukr . (S .Eaufen .) un¬

terlaufen , ich laufe unter , bin nntergelaufen , unter ; u laufen ;
als ern Neurrum w.it dem Hülfsworte seyn; unter etwas laufen,
nitt dessen Verschweigung , in welchem Verstands es doch nur
selten gebraucht wird . -In der figürlichen R . A . mit unter laufen,
sich mit unter andern Dingen befinden, ingleichen , utzter meyreru
desscrn Dingen eben derselben Art unbemerkt bleiben,schreibt mau
es lieber gelheilt , so daß Unter nicht so wohl das Vorwort , als
vielmehr düs Nebenwort , ist«

2. Unterlaufen , rch unterlaufe , unterlaufen , zu unterlau¬
fe , als ein Activum , unter etwas laufen , mit dessen Meldung
im Accusativ , wo cs doch auch nur in einigen bereits eingeführten
Fällen üblich ist. ( i ) Jemanden den Legen unterlaufen , un-
ter den gezogenen Degeit eines änderte laufen oder springen , und
ihn dadurch wehrlos machen ; eine schon lange übkichc Bedeu¬
tung . '

Sy wolten gleich geschossen Hau,
Da übcrcylt sie der theuer Adann
vnnder licffin alle irwcr (Gewehr ), Theuerd . Kap . 87.

Die Jäger unterlaufen den Auerhahn , wenn stein der Balz , in¬
dem er auf demBaume sitzet und schleifet (eine Art seinrrSrimme ),
unvermerkt unter ihn laufen oder springen,um,hm um demSchusi-
fe beyzukommen ; welches auch unterspringen,ingleichen absprin-
§cn genannt wird . (2) Die saut ist mir Bütt unterlaufen , wenn
sich ausgetretenes Geblüt unter die Haut verbreitet hat . Die
Striemen sind mit Bütt unterlaufen.

Anm . Ehedem sagte man auch einen Streit unterlaufen , sich
' darein legen , ihn schlichten ; vermuthlich , als eine Figur der von-

gen ersten Bedeutung . . ,
Der Unterläufer , des -—s , plur . nt now . ünA . enr, nur rn

einigen Fällen übliches Wort . r . Ein untergeordneter , einem
. andern Nachgeordneter Läufer ; in wclchemVerstande in dew.Salz-

werke zu Halle gewisse Knechte , welche im Nothfalle anstatt der
Gcrenrhner die Sohle in die Kothen laufen oder tragen -, Unkcr-
lär .fer genannt werden . .Figsirüch ist in einigen Gegenden , be.
sonders Niederdeutschkandes , cin -Unterl äufer derjenige -, der sich
unbefugt einer fremden Handlung anmaßet , sich unbefugt umer
andcrcHandclsleule üüdin ^ arldelssachewm >rsch'' t, da denn auH
wohl ein Schleichhändler , ingleichen ein Schiss , uwlchcs verho-
chene Handlung treibt , ein Unterlaufet ' genannt wird » Es rst
in dieser Bedeutung nach dem Engl . Irtterloxer gebildet , welches
in eben diesemVerstaude iiblich ist,§ rauz .IMen !Osn- oderLütre-

lops , von to mterlope , sich unbefugt in eine frembeHandlung
n ticnen.

Lav Unterleöer , des — s , plur . ut vom . 6 v § . das unttreStiiS
Leder im Gegensätze des Oberleders.

Tie Unterlefze , süur . dlc— n,im Sberdeutschen und zuweilen
auch in der anständigen Sprechart der Hochdeutschen die untere
Lefze oder Lippe , im gemeinen Leben die Unterlippe ; zum Unter-
schiede von der Oberlefze oder Oberlippe . An den Flöten ist

- es das kleinere niedergedrückte schräge Feld unter dein Auf¬
schnitte.

IL verlegen , verbß re § . act . 1, unterlegen , ich lege unter,
urttergelegt , unter zu legen ; unter etwas legen , so wohl avsolu-
te mit Verschweigung diesesEtwas . Der Schrank stehet nicht fest,
man muß etwas unterlegen . Holz unterlegen , nähmlich unter
den Kessel. Etwas unterlegen oder darunter legen , unter ein
andctes Ding , damit es höher zu stehen komme. Einen Text
unterlegen , nähmlich unter die Noten , d. i . zu.einer alten Com-
posttrgn einen ncuenDcsst verfertigen . Als auch mit Meldung die¬
ses Etwas in der dritten Endung . Einem Kranken ein Bett
unterlegen , für , ein Bett unter den Kranken legen . Dem ä " hn
Eyer zum Brüten unterlegen . In einem andernVcrstande sagt
marr, einem Pferde unterlegen , noch häufiger über , mit unter-
gclegcen Pferden reisen , mir in gewissen Entfernungen in Bereit¬
schaft gehaltenen frischen Pferden . Daher das Unterlegen.

2 . Unterlegen , ich unterlege , unterlägt , zu unterlegen ; ui!«
ter etwas legen, mit Meldung dieses Etwas im Accnsaliv . Ein
Stück Zeuges , cinenTheil der Ulerdung unterlegen , bey den
Schneidern , es durch eine Uncerlage verstärken . Die Schrif¬
ten unterlegen , in den Buchdruckcreyen , Späne unter die
niedrigem -Schriften legen , damit sie höher zu stehen kommen. St¬
auch die Unterlegung , und zuweilen auch das Unterlegen.

Schon bey dem Kero uvterleceev.
Der Unterlegen des — s plur . ut vom . livZ . ein für Unter¬

lage in einigen Fällen übliches Wort . So wrrd in drr Zimmer-
mauNskunst , ein kurzer Balken oder Klotz , worüber dn langen
Legeöalken gelegt werden , ein Unterleger genannt.

LerUnterlshensfall , des — es , schür , die — falle , rm Lehciis-
wesen, ein Lehensfall , welcher sich in der untern Hand ereignet,
d. i. eineVeränderung des -Lehcirsmannes ; im Gegensätze des
Oberlebensfalles.

Der Unterlehrer , des — s , plur . ut vom . fing , der nntere,
andern Nachgeordnete Lehrer ; der Umerlehrmetster . Bey ma»»
chen Akademien der bildenden Künste ist derUntertthrer dchPro.
fessoren und Mitgliedern nachgeordnet.

Der Unterleib , des — es , ^ ur . bre — er , der untere
des Leibes von der Brusthöhle an , ejnansiändtgtr Ansoruct sur
das niedrigere Bauch oder Schmerbäuch ; im Gegensätze . e

- Oberleibes . 'l » -
Die Unterleme , plur . die — n , im Jagdwesen , die untern - einen

an dei«Jagdtüchern und Netzen , die Untcrarchcn ; zum l u -
schiede von de» Oberlemen oder Oberarchen . . ... . .

Unterliegen,verb .irl e ^ .vt .utr . (S .°Elkĉ n, ) welches daspu s
wort haben erfordert.

i . Unterliegen , ' H liege unter , unter Sollen - unter Z
liegen -; uiuer elnem andern Dinge liegen , noch rm hr »g>-̂ -
übern undeu , umer ( ri .c-i werden , und zwar absolute , mn ^
sck'weigi ' no. derPersc -t. cdrr Sache, -von Ibrlcker 1,um « ^
den wor den. Er u .liste unterliegen , zog den Kürzern . Ls ^
Lefchrey derer , die obüegen und untcrli -gen , 2 . os. -
U.ünn ich unterliege , ko hl !,r rrnnt , ss-s. r ^ ^
st<i. ist -rs i» d.eü-tn Verstände .N. Infinitiv «NN Eoniu . '

" in solchen -Men , ws öas -Vmvokt vor dem-s « tivor .e ^



kan .,. Lio Zranzolen lagen bey Roßbach unter , Seleidi§i Las
Ol >r ; die Franzsftn mußten bep Roßbach unterliegen , klingt
-nrä -licher. Einige Schriftsteller formen , diesen Mißklang zu
vernu 'deir, dieses Zeitwort nach Art d-, s folgenden , als wenn der
Tou auf dem liegen hafte ; sie unterlagen , Klopft , welches aber
indem absoluten Verstände ohne Dativ wider den Sprachge¬
brauch ist« " -

2. Unterl 'regen ; ich unterliege , habe unterlegen , unter zu
liegen ; m der vorigeir .Bedeutung , nur daß vier dre Peen .n v . er
Sache , vor welcherman gleichsam zu Bodeii liegt , d. !, von wel¬
cher man ttberwimden wird , ausgedruck : wwd , da ne denn m o>r
-ritten Endung st.Heu muß. Einem unterliegen , von ihm be¬
zwungen , unterdrückt werden . Dem Feinde unterliege .. Ev
nnrerlag der '-Last der Betrubnist . OerArglist uno r . i-estung
unterlregen mrissen. ^

Laßt eure Kerzen nicht dem Unglück unteruegen , '̂ rou.
Der R 'önig unterliegt m kurzem seinen Plagen , Weiße.
Schon berchem Kero unLurütlKstt , in 'dem alten Fragmente

MfCarlu den Großen bcy dem Schiller unüerZsliLeu , Lat.
sucLumbsre . DieOberdentschen verbinden es allemahl mitdem
Hiilfsworte sepn , welches auch manche Pochdeutsche »mchahr^en;
er ist den Schmerzen unterlegen.

Die Unterlippe , S . Unterlefze . . ..
DerUnterrL .ieutenant , des —- es , plur . dre —.s . beycintgen

Truppen , der zwevre Lieulenanl Hey einer Compagnie dem Nange
nach, zum U utcrWede von dem Ober -Lieutenant . Bey ander u
Truppen sind dafür die völlig Franzos . Premier - Lieutenant und
Second - Lieutenant üblich.

Der Unterm ^ rm ^ des — es , plur . die — Manner , oder leute.
i . du Lchcilsmani !, Vasall , iugleicheu ein Client ; eine imHoch-
deutschen veraltete Bedeutung . 2. Bey den Truppen ist der Un¬
termann , derjenige , welcher einem andern in Neiüe und Gliedern
zur linkeil Hand stehet , zum Unterschiede von dem Obermann,
der ihm zur rechten stehet.

Die Untermark , plur . die — en . i . Der untere Thell eines
unter dem Nahmen der Mark bekannten Landesbezirkes . unglei¬
chen die mrccre Mark , d. i. Gränze ; beydes zum Unterschiede von
der Obcrmark . 2. Au den Halsgehangen ist es , dein Frijch zu
Folge , einZrerath , welcher sich unter , d. i. zwischen zwey andern
Zieratheu befindet.

Der Unter -Marschall , des—es, plur . die--- schalls, der einem
andern Marschalle der Würde nach uutecgeordueteMarschall , der
zweyte Marschall der Würde nach ; zum Unterschiede von dem
Obex - Narschalle.

Das Untermäss , des — -es , plur . doch nur von mchrern Arten,
die— e, iu einigen Gegenden für Einmaß , Fruchtschritmpf,
n. s. s. da/ 'ifi, dasjeuize , was oas Getreide und andere Waaren
durch Eintrockneii oder Eiiischrilmpfeu a» dem vorigen Maße ver-
lieren.

Ilntermäuevn , verft . reZ . aet . ich untermauere , untermauert,
zu untermauern , an dem untern Theile mit -Nausrwerk versehen,
müdem Accusativ . Eine wand untermauern.

Das Untermeiecdintz , S . Ooermeierdmg.
Untermeister , S . Obermeister.

Untermengen , verlr . rsA . nct . ich untermenge , untermengt,
Zu untermengen , unter ein anderes Dmg mengen . Das Mehl
mit Älepe untermengen . Am häufigsten im Mittelwort , Es
ist untermengt , es ist Gutes und Schlechtes unter einander.

^ Siehe Untermischen.
llnterminssren , verb rs ^ . net . ich nnterminire , unterminirt,

Zuumerminiren , denmrmrn Theil durch Mruiren anshöbleu;
Ukttergrghen . - Die Mauern , ein Feßungswcrk untexmini-

Vi-n . Daher bas UntcrmssMm , MWvRn - auch bis Umer-
minirung«

Untermischen , verb . rsZ . not . -ich rrnt .vmischs, . untermischt,
zu untermischen , unter ein anderes Ding rnischen. Den -Wein
mit Wasser untermischen . Es ist untermischt , auch wohl für
untermengt , es ist nicht alles von ciuekley Güte ..

Untsknähen , verb . rsZ . ncr . ich unternahe , uiurrnaht , xu
llnternähen ; an dem uincru Theile benähen . Daher b«L Un¬
tern ähen.

LleUnternaht , xlur . die— nähte , eine Art dsr- N 'aht bey den
Nähterinnen , zum Unterschiede von der Obernahr . Beyde machen
die überwendliche Naht aus.

Unternehmen , vsrl ) . irreZ . act . (S . Nehmen .) I -ch unterneh¬
me , unternommen , zu unternehmen , sich, etwas Wichtiges zu
bewerkjtelligen , anheischig machen , etwas Schweres zuthiur,vor¬
nehmen , mgleichen dasselbe wirklich anfangen, ^ sv wohl mit der
vienen Endung der Sache , als auch mir dem Infinitiv des Zeit.
Wortes und dem Wörtchen zu. Einen Bau unternehmen , viel
unternehmen und wenig ausführen . Ich unternehme es nicht,
ihn darin zu entschuldigen . Ein unternehmender Manw , in cn-
gexm Verstände , welcher . Neigung und Fertigkeit besitzt, schwere
und wi htige Dinge zu unternehmen . Daher das Unternehmen,
auch von einer solchen unternommenenSache , wofür doch das fol-
gcnde Unternehmung üblicher ist.

Anm . Dieses Zeitwort scheinet nach dem Lat . Luscipers gebil¬
det zu seyn . oder vielmehr , es liegt in beyden , so wie in dem Franz,
entreprsucire , einerley Figur zum Grunde , welche das Augrej-
fen eines schweren Körpers an dem mtternLheile ist, um ihn aufzn«
heben . Es kommt darin mit sich unterwinden , unterfangen
und unterstehen überein , nur daß die beyden letzten am häufigsten
von verwegenen und verbothenen Dingen gebraucht werden , rrn-
rrrnehmen aber die Vernunft oder Nechtmäßigkeit unentschieden
lasset, übernehmen gründet sich anfeine ähnlicheFigur . ZmOber.
deutschen wird es auch als ein Reciprocum mit der zweyren En¬
dung der Sache verbunden , sich eines Dinges unternehmen , und

' alsdann oft mit demNcbenbegriffe des Verwegenen oder Uner¬
laubten für unterfangen oder unterstehen gebrauche

Dre Unternehnruny , plur . die — en, von dem vorigen Zeittvor-
te . 1. Die Handlung des Unternehmens , ohne Plural . 2 . Ei-
iw schwere oder wichtige Sache -, zu deren Bewerkstelligung
man sich entschließt ; das Unternehmen .' Es gelingen nicht alle
Unteknchinungen . Franz . , im Mittlern Lat.
-Zinpriliu.

Der Unterohsrsts , des — n, plur . die n , der ziveyte Ober¬
ste bcv einem Regimente , welcher dem Obersten untergeordnet ist,
wofür aber sitzt das halb Französische Oberst -Lieutenant übli-
chcr ist.

Die Unterobrrykeit / plur . die - en, die einer hööern unterge¬
ordnete Obrigkeit , eine jede Obrigkeit , so fernste der höchsten
Landesobrigkeit untergeordnet ist.

Der Unter - Pfincier , des — s , plur , Mao in . tur ^ . w t auch
die — s , bcy den Truppen , der unterste oder niedrigsse Befchlsha-

' her welcher zwischen den Ober - Officieren , oder den Officieren
im engsten Verstände , und den Gemeinen in der Mitte stehet , und
oft auch z» diesen gerechnet wird.

Üntevorönen , verd . rsZ . net . ich ordne unter , untergeord¬
net , unter zu ordnen , nnter ein anderes Ding ordnen , d . i.
L« Ansehung der Gewalt und Würde einem andern Dinge nach-
setzen und demselben unterwerfen ; Lat. luborcliuLre . Je¬
manden untergeordnet sepn . Die untergeordnete Obrigkeit , die
U -ltt-robrigkeit , welche in Ansehung der Gewalt und Würde
der Hähern nachstehet , von ihr Mängel . In del eigentlichen
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Bedeutung, unter ein anderes Dmg in Orölllittg stellen, ist es
nicht üblich.

Die UmerorönunA , plur . die— en, eine Ordnung, welche in
einer andern gegründet , und derselben nachgesetzet ist, aus ihr
hcrgelenet wird , und die auf ' solche Art geordneten Dinge einer
Art . Jngleichen als einAbsiracrum für das fremde Subordina¬
tion.

Das Unter -Parlement , des — es, plur . die— e, siebe Unter¬
haus.

L^as l-interpsiünö , des — es , die — Pfänder , ein Pfand,
so fern es einem andern zur Sicherheit einer ihm schuldigen
Verbindlichkeit gegeben wird . Jemanden einen Ring zum
Unterpfand ? neben . Ich setze meine Ehre zum Unterpfand ?.
Em Güt zum Unrerpfande verschreiben . Ehedem war es
gewöhnlich , Personen zum Unterpfand ? der Treue zu
geben . ' -

Anm . ÄmSchweb . (7n6erp3nt,imAugelf .vnZervscicie,
im Mittlern Lat . 8u8tLrvvLL !iuin und 8u8 >̂rAnu8 , alle nach
dem Gricch,üiroStiiL !i , ävpotheT Da das einfache Pfand bereits
eil, zur Sicherheit emec eingegangenen Verbindlichkeit gegebenes
Gut bedeutet , so könnte das verlängerte Unterpfand nnnöthig
mnd überflüßig scheinen. Allein , es findet doch zwischen beyden
»och . in llurcrschiedccvtatt . Wolf , Haltans und andere nenilen ein
zur Sicherheit übergebenes bewegliches Gut ein Pfand , ein un-
bewegliches aber , welches nur verschrieben oder mündlich einge«
setzt wrrd , ein Unterpfand ; allein dieser Unterschied .ist in dem
<!2 prachgebranche nicht gegründet . Unterp -and ist vielmehr i»
weuermUmsange derVedenkung üblich, als Pfand , indem es auch
von Personen und unbeweglichen Dingen gebraucht wird,' von
welchen Pfand nicht gewöhnlich ist. . Überdieß ist es edler als "
pj ând in den meisten Fällen , vermutlich nur . weil es durch den
gemeinen Gebrauch noch nicht so sehr herab gewürdigt worden,als
dieses. Im - Lten Jahrhundert kommt dafür im Oberdeutschen
auch ßlirphant vor.

Unterpfändlrch , -t6j . sta6v . alsern Unterpfand oder Pfand,
von welchem letzkern Hauptworte kein Benworr üblich ist. Etwas

, unterpfandlich besitzen, als ein Unterpfand.
Unterpstngen , vnrb . rs ^ . cret . ich pffrigr unter, 'untergepfliigt,

unter Zn psiugen , durch Pflügen unter die Erbe bringen . Den
Samen , den Dünger unterpstügen . Daher das Unterpssüge ».
S . Unterackern . "

Unterreden , verb . re § . ich unterrede , unterredet , zu unterre¬
den . i . Als ein Neciprocum , mit jemanden reden , sich wegen ei¬
ner Sache mit ihm besprechen . Sich mit jemanden unterreden.
Sich von etwas unterreden , wir unterrederen uns verschie¬
dene Stunden auf die angenehmste Art . Das Zeitwort ist in
dieser Bedeutung elliptisch , so daß das Vorwort,wie in unterhal¬
ten , eine Handlung unter oder zwischen , mehrern bezeichnet.
2 . * Als ein Activum , eine Rede unterbrechen , darein oder dazwi¬
schen reden ; eine im Hochdeutschen nnbeka -mte , nur im Ober¬
deutschen gangbare ^ Zedeirtung. Es ist unkerredet worden,durch
die Rede eines andern unterbrochen worden.

Dre Unterredung , p !ur . die — en, derZustand , da man sich mit
einem andern unterredet , ohne Plural , und zuweilen auch das
Gespräch leibst, mit demselben. Sich mit jemanden in eine
Unterredung einlassen . Unsere Unterredung dauerte nicht
lange , berraf auch nichts wichttGes . L-ie Unterredung ab-
orechcn . D eA . A. eine Unterredung halten , und mit jeman¬
den pstegtw,k nilinen im Hochdeutschen ans dem Gebrauche ; ft-
ne Unterredung mir jemanden Haben , veranstalten u. s f. sind
uvlrchee.j

1!nt > 920
Der Unterricht , des — es , plur . iuus . die Handlung , da man ei¬

nen andern unterrichtet , und von ihm unterrichtet wird , wofür
suchte Unterrichtung gebraucht wird ; mgleichen , die Kenntnisse
und Begriffe , welche man einem andern beybringct , selbst - als
ein Lollecrisum . Jemanden Unterricht ertherlen , ihm Unter¬
richt geben . chm Unterricht in einer Sprache , im Tanzen im

-Aeiren , in einer Wissenschaft crcheilen . In den Unt -rricht
gehen . Unterricht - ey jemanden haben . Jemandes Unter¬
richt geniesten . Im Oberdeutschen ist es weiblichen Geschlechtes
die Unterricht . > ^ ,

Unterrichten , vsrb . re §. act . ich unterrichte, unterrichtet,
. Zu unterrichten , i . Einem andern Kenntnisse und Begriffe ben.

bringen , welche er nicht hat . Einen Rnaben unterrichten.
Jemanden in einer Wissenschaft , in der Religion , im Reiten,
rm Tanzen , im Singen unterrichten . Jemanden unterrichten,
w :e er sich in einer Sache verhalten soll . Aber mit einem dop.
pellen Accusacio , wie Nehem . 8, , z . ; daß er sie die Worte des
Gesetzes unterrichtete , für lehret ?, ingle -chen mit derzwepten
Endung der Sache , wie Luc . 1, 4 ; der Lehre , welcher tzu un¬
terrichtet bist , ist cs im Hochdeutschen völlig ungewöhnlich.
s . jemanden von etwas unterrichten , ihm von einer geschehe- '
neu Sache Nachricht erlheilen , damit er sein Betragen darnach
besimimeu könne, in welchem Falle das Hauptwort Unterricht
i.lwr udiich ist. Unterrichten si? mich davon , sagen sie mir,
wav und wie es geschehe» ist. Ich bin davon noch nicht unter - '
richtet . ' -

Anm . Im Schweb . unckerräUZ . Richten hat in dieser Zu.
samuu 'usetznng noch die alte Bedeutung des Erzählens,in welcher
es ehedem rwiiliou lautete , Angels , reccan , Schwed , rätta,
welche Bedeutung auch noch in berichten und Nachricht Herr,
scher. Unter scheinet auch hier zu bezeichne-!, daß die Sache un¬
ter Mehrern Personen vorgebe , so daß unterrichten ursprünglich
mit unrerreden gleich bedeutend gewesen seyn muß , obgleich diese
Bedeutung längst veraltet ist. Ehedem waren anstatt dieses Wor¬
tes auch entrichten und berichten üblich . Siehe auch Unter»
weifen.

Der Ä ^ te ^richter , des-— s, plur . ut nom . 6uZs. der untere^
einem höyern untergeordneteRichter, im Gegensätze des (!) ber-
richrers.

Die Unterrichtunc -', silur . inus . von dem Zeitworte unterrich¬
ten , die Handlung , da man jemanden unterrichtet , wofür auch der
Unterricht übnch ist. EmenÄnaben jemanden zur Unterrich¬
tung ubergeben.

Die Anterrnröe, -plur . die— n, die untere Rinde, im Gegensätze
'cher Gberrinde . '

Der Unterroch , des— es, p!ur. dre i—röche, eit̂ Rock, wel¬
chen man unter einem oder mehrcru andern zu tragen psiegt.
Es >sr nur von der weiblichen Kleidung üblich , denjenigen
Rock zu bezeichnen, welcher unmittelbar über dem Hemde getra¬
gen wird.

Der Anterrocden , des — s , psstr . ccrr . in derLandivirthschaft,
vie unrern niedrigern Halms des Rockens , zum llnterschiede von

^ dem Haupthalme.

Antersä ^ en , verd . r ?Z . crot . ich untersage , untersagt , zu uyH
tersagen , welches mit vcrbiethen gleich bedeutend ist. Einem
etwas untersagen . Die Ausfuhr ? des Getreides untersagen.
Daher die Untersagung . Es scheinet nachdem La.t . i » terstjcörs
gebildet zu seyn. Wachter hingegen hält es für eine Ellipse , und
erkläret cs unter Bedrohung der Strafe sagen oder vcrbietbcn;
aüemcharm müßte sagen auch verbrechen bedeutet haben , welches
doch uuerweislich ist. Ertrügl .cher ließ<sich djeEllipse,wenu hier

anders



'K'

§21 UNt
anders eine Statt findet , so erklären : fassen, baß etwas muer-
bleibe oder unterlassen werde.

DerUntersäß ) des — ssen, p !ur . dis — ssen, ein nicht an allen
Orten üblichcsWort,so wohl encknUnterchan überhaupt,als auch
einenvasallen oderLehensmann ins besondere zu bezeichnen. Die
Unterlassen anfbietheuffo wohl die Vasallen , als auch die Unter-
thancn . Am Rieders . Undersate,Schtved .l7näersAtL »vonGaff,
Nieders.Gate , ein Einwohner . Ehedem hatte man auch düsZeit-
wort llntersigerr,einem andern unterworfeir seyn, welches noch in
dem alten Gedichte aufdcn heil . Anno vorkommt , aber im Hoch¬
deutschen längst veraltet ist.

DerUntersatz , des — es , plur . die — sage , dasjenige , was un¬
ter ein anderes Ding gesetzt wird . Eigentlich , wo es in vielen
cinzelnenFällen gebraucht wird,wo ein solchcsDmg keinen eigenen
Nahmen hat,zum Unterschiede von einem Aufsätze,zuweilen auch
v'on einem Übersatze . So ist in den Säulenordnüngen der Unter¬
satz die viereckre Erhöhung zwischen dem Säulenfuße und dem
Saulenstuhle ; Franzos . LlcabeLlt . Bey den Schlöffern ' stnd
die UntersatzeSlücke gestähltenEiseus von allerleyGestalt,welche
man in die Schraubstöcke spannet , und darauf allcrley Zierachen
aufliefet, und auch Docken genannt werden . Was unter einen
Bienenstock gesetzt chird, denselben zu erhöhen , heißt gleichfalls
ein Untersatz ; nnd so in andern Fällen mehr . 2 . In der Logik
ist der Untersatz derjenige Vordersatz eines Schlusses , worin das
Subject oder Vorderglied ( lerminus Minor ) mit dem Mit-
telgliedeslerminus mecliuä ) verglichen wird , Lat . ^ ropoff-
lio Minor ; zum Unterschiede von -dem Obersatze , unter wes,
chem er der natürlichen Folge der Sätze nach stehet.

Dre Anterfchale , p !ur . die — n, die untere Schale , zum Unter¬
schiede von der' Oöerschale . Die Unter -Tasse wird oft nur im
Diminutivo das Unterschälchen genannt . Be » den Fleischern in
Dbersachsen ist es das untere ScückZiem .von der Keule einesRin.

, des, auchum Gegensätze der Oberschale.
Anterscharren , verb . reZ . oct . ich scharre unter , unterge¬

scharrt , ,unter zu scharren , unter ein anderes Ding scharren , mit
dessen Verschweigung . So auch dfe Unkerscharrung.

Der Unterscheid, S ^Unrerschier/.
Unterscheiden, verb . irreF . gut . et neutr . (S ^Scheiden,)

welches im letzter« Falle das Hülfswort haben , erfordert ; ich
unterscheide , unterschieden , zu unterscheiden , zwcy odermehrc-
rcDinge durch ein drittes abssndern oder scheiden. 1.Im eigentli-
chenBecstattde,als ein dazwischen kommender dritterKörper .zwey
voec mehr Dinge oder Räume von einander absonderu . Die
Ukauer unterscheidet bepde Däuser . Oie Granze unterscheidet
bc^de Felder . In dieser eigentlichen Bedeutung ist es im Hoch¬
deutschen veraltet , wo man dafür entweder das einfache scheiden,
oder abssndern , trennen u. s. f. gebraucht . Doch hat das Haupt¬
wort der Unterschied diese eigentliche Bedeutung,lrüch erhalten,
welche auch noch in demzufammen gesetzten Unterscheidungszei¬
chen Statt findet.

? . Figürlich , ein Ding durch Ertheilung anderer Eigenschaften
und Bejtilnnulnqen von andern merklich machen,und diese anderen
Eigenschaften und Bestimmungen gewahr werden.

lstEinDing durch Einrheilung andererEigeuschaften und Be¬
stimmungen, als ein eigenes für sich bestehendes Ding bezeichnen
vud merklich machen ; alsein Ackivum . Die Weisheit des Her¬
ren hat die Tage so urrterschreden , Si --. g5 , 8 . Gleich wie
«lle Menschen aus der Erde geschaffen find , und hoch der
ve.rr sre unterschieden hat , — und hat mnncherley Weise un-
t -r ihnen geordnet , V . - 1. Der Mond muß die Monache uns
terscheiden? Kap . 4z , 6. Auch in dieser Bedentungfängres an
tu vrraltvn , vermuthlich um die Verwechselung mit der folgenden
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gangkarern Bedeutuffg zu verrneiden. Häufiger gekraucht man es
von denjenigenEigenschasten und Umständen , welche ein Ding als
ein Wesen anderer Art bezeichnen. Bepde Dncaten find durch
nichts als durch denschwä 'chernGlanz des einen unkerschiedem
Die Farbe unterscheidet bepde Rsrper hinlänglich , Anchdas
Mittelwort unterschieden ist,so wie verschieden,als einBch - und
Nebemvsrt noch völlig in derselben im Gange . Zwey Dinge find
unterschieden , wenn das eine etwas hat, -welches das andern nicht
hat . Dieser Dncaten ist von jenem gar nicht unterschieden,

^ ist in nichts von ihm unterschieden,wenn alle sichtbare Umstände
an beyden einerley sind. Da es denn , so wie verschieden , oft
auch iu weiterer Bedeutung für mehr gebraucht wirb . Unter¬
schiedene Ursachen haben mich gehindert , mehrere , verschiedene»
Es kamen unterschiedene Personen , mehrere , einige. Obgleich
die edlere Schreibart diese weitere Bedeutung gern vermeidet .-D.
auch Unterschiedlich.

(2 ) Zn engerm Verstände ist unterscheiden , zwey oder mehrere
Dinge , Umstände , Eigenschaften u. s. f . als Dinge anderer Ast
erkennen , und dadurch von einander absondern , einen Unterschied
unter ihnen gewahr werden ; wo es nur als ein Neutrum mit dem
Hülfsworte haben üblich ist. Man kann zwep Personen nicht
von einander unterscheiden , wenn man an keiner etwas ge¬
wahr wird , was an der andern nicht anzutreffen wärp . Man
unterscheidet die Dinge durch klare Begriffe , welche man von
ihnen hak . In her Dunkelheit kann man nichts unterscheide !̂
nichts als für sich bestehend erkennen . Ein einfacherGegenstand,
worin sich gar nichts unterscheiden lasset . Durch oder vermit¬
telst her Farbe unterscheidet man ein schwarzes Gch-afvon eb¬
nem weißen . In engerer Bedeutung unterscheidet man ein
Ding von dem andern , wenn man es nicht nur als verschieden
von dem andern erkennet , sondern auch als für sich bestehend, von
dem andern abgesondert betrachtet . Man muff in dem Ronige
den Menschen von dem Monarchen , in dem Hausvater , den
Ehemann von dem Vater unterscheiden . Nach einer andern
Einschränkung bedeutet cs auch den Unterschied unter mehrern
Dinssen in Rücksicht auf ihreGüte,ingleichen in Rücksicht auf sein
Verhalten,zur Bestimmung semesVerhalrens bemerken . Damit,
daß er nicht unterscheidet den -Leib des Herren , 1 Cor . ai,2y.
Einem wird gegeben , — Geister zu unterscheiden , Ka ^ . 12,10.
Die Zeiten unterscheiden . Woffür man doch jetzt lieber sagt , ei¬

gnen Unterschied machen . '

Anm , Bey dem Notker uvssirlaeiclon , b-v dem Kern aber
kelclieLZÄN, ' gescheiten oder scheiden. Das Zeinvvrt scheinet
elliptisch zu seyn, und ein Scheiden oder Absondern unter oder
zwischen mehrckn Dingen zu bezeichnen ; Lat . üilcsruere . S.
Unterschied.

Die .UnterscheiöltNF , plur . die — en, . das Verbale des voriges
Wortes , welches die Handlung des Unterscheidens bedeutet, aber
wenig gebraucht wird . Man hat es noch in eitrigen Zusammen¬
setzungen ; die Unterschcidnngökraft , die Kraft der Seel ^ ss
wohl den ttnterwb -ied unter den Dingen , als auch das Mannigßal-
tigean einem und ebendemselben Dinge zu bemerken, welche mit
der Beurthellgngskraft nahe verwandt ist. Das Unterschei¬
dungszeichen , in der Sprachknnst,Zcichen , wodurch die Thcile ei¬
ner Rcdewoii 'einandcr unterschieden , d.i. abgesondert werden ; tvs
aber Unterscheidung iwch die größten Theils veraltete Beden - »
tnng der örtlichen Absonderung hat.

Der ILnterftHenk , des — en, plur . die — en, an den Höfen , des
zn' eyre untere Schenk dem Range nach, im Gegensätze des Ober¬
schenken . S . Schenk.
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Der Anrsrsch t̂tkel, des- ^s , xlur . M nom . flnZ. êr untere

Lheil desSchenkels zwischeu demKuie und dem eigeurlichenFuße;
im Gegensätze des Gversche .nkels.

Unterschieben , verb . irrsz . net . (S .Schieben .)Ich schiebe rrn-
;er , untergeschoben , unter zu stieben . ». Eigentlich , umer

- etwas schieben, mit Verschweigung diesesEtwas , in welchemVer.
stunde es - och wenig gebraucht wird . Einen wagen unterschie¬
ben , unter ein Obdach . 2 . Figürlich schiebt man etwas unter,
wenn mau etwas unechtes oder falsches unvermerkt aii die Stelle
-es echten und wahren bringt oder setzet, unter dem Scheiuv des
rvahrenemschiebt . Ein falsches Testament unterschieben , es
heimlich an die Stelle des wahren legem Em Rind unrebschre-
ben . Ein untergeschobenes Rind , untergeschobenes Testa¬
ment . Jugleichsn mit der dritten EudurlgHer Person . Jeman¬
des Worten einen falschen verstand unterschieben , ihm eine
irrige Meinung unterschieben.

Anni . In einigen Gegenden bepschieben . . Schieben veranlas¬
set den Begriff des Unvermerkten , der Heimlichkeit . Unter schei¬
net hierentweder denBegriffderRrchtung nach und unter mehrern

^ Dingen zu haben , gleichsam etwas unechtes unter das echte schie¬
ben, oder auch die Art und Weise zu bezeichnen, unter densScheine
-esGuten einschieben. In beydenFälleu ist der Ausdruck elliptisch.
In demLat .Tuppollere,sup ^ o 1itirius liegt eine ähnlicheFi-
gur zum Grunde.

Der Unterschieb , des — es, plur . die — e, von dem Zeikworte
unterscheiden . >. Dasjenige , wodurch etwas m zwey ver¬
schiedene Dinge unterschieden oder abgesondert wird , ( r) Im
eigentlichsten Verstände , wornan dasjenige , wodurch man einen
Raum in zwey verschiedene Räume thcilet , noch einen Unterschied
zu nennen pflegt . Daß euch der Vorhang ein Unterschied ftp
zwischen dem Heiligen und dem Allcrheiligsten , 2 Mos . 26 , z z.
Es werde eine Veste zwischen den Wassern , und die ftp ein Un¬
terschied zwischen den Wassern , t Mos . i , 6 . Einen Unter¬
schied in einem Stalle , in einem Zimmer machen . Da man
denn auch wohl einen auf solche Art abgechcilteu Raum einen Un¬
terschied zu neunen pflegt . Es liegt in diesem Unterschieds , in
dieser Abiheilung des Schrankes . Aber von dem Raume , welcher
zwischen zwey Ortern befindlich ist, der Unterschied der <hrrer)
für Entfernung , ist es im Hochdeutschen veraltet . (2) Figürlich,
dasjenige , was da macht , daß ein Ding von anderer Art ist, als
ein anderes , wo doch diese andere Eigenschaft , dieser andere Um¬
stand allemahl nach Maßgebuug des Zusammenhanges verstanden
werden muß , indem im eigentlichsten Verstände alle Dinge
von eilsander unterschieden sind. Es ist kein Unterschied unter
ihnen , in Ansehung des Umstandes , welchen man vor Ap.geu hat,
-er Farbe , der Größe , der Güte stf . Oer Unterschied des
Standes , weichender verschiedene Staud macht . Allen Unter¬
schied der Stande aufhebeu . Der ganze Unterschied besteht
darin . Zwischen dir und ihm ist dann keim Unterschied . Ĝo
ein großer Unterschied herrschet unter den Dingen l Der 'un¬
terschied der Fähigkeücn , auch, und vielleicht noch bestimmter,
zwischen oder unter den Zähigkeiten . Das ist eben der Unter¬
schied. Aber , nicht Unterschied wissen , was recht lind link ist,

f Ion . 4, 1 i,für , rechts undftuks lljcht zu uttterscheidcitwissech ist
ungewöhnlich . Zu der Rechenkunst ist in der Siiorracüon und bey
den Proportionen der Unterschied , oder die Lisserenz , diejenige
Zahl , aus welcher erhellet ) um wie viel Einheiten die eine größer
ist als die andere . So ist Z der Unterschied zwischen Z und 8.
So angemessen der Plural indieser ganzen ersten Bedeutung der
Sache selbst ist, entweder von mehrerir Artcy , oder von mehrern
Jndividuis , so selten kommt er doch vor.

Mißt ihm die Unterschiede der weftnlctter ab, Dusch. '
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2 . DerjenigeZuflanö desGemüthes , oder diejenigeHandlmig

der Seele , da sie den Unterschied zwischen zwey Dingen bemerket,
von unterscheiden 2 H ) , und ohne Plural ; wo es doch nur m

. der engcrn Bedeutung dieses Zeitwortes üblich ist, oieBemerkung
dieses UuterMedes zur Bestimmung seines Verhaltens zu de-
zeichnen , um einem von den beyden Dingen den Vorzm , i>u geben,
es nach Maßgebuug des bemerkten Uuterichudes zu behandeln.
Die durch Gewohnheit haven geübte Sinne , zu . Unterscheid
des Guten uns Bösen . Evr . 5. »4. Aucs ob -e Unterschied
tadeln . Ohne Unterschied der Hcrionen . Alle Gerau/te
ohne Unterschied für wahr annch .nen . MitUnterschied re¬
den . In eben dieser Led ^ uuug Wirt auch Sie R . A. einen
Unterschied machcn , gebraucht , welche um deswillen um un¬
terscheiden uichl gleich bedeutend ist. Einen Unterschied ma¬
chen , unter dem , was befohlen , und was bloß erlaubt ist.
Sic halten unter dem Heiligen und Unhciligett keinen Un¬
terschied , Ezech. 22 , 26 ; wo doch einen Unterschied halten,
für machen , eben so ungewöhnlich ist , als haben , ßvprrchw.
L, 2 : daß dein Mund wisse Unterschied zu Haben.

Anm . Schon imJfidorOutturjeUeiiHeydemNotkervu ^ er.
-sjceil , in einigen gemeinen ' breiten Mundarten noch jetzt Unter¬

scheid,welcheForm auch m derDeutscheuBidrl häufig vorkommt.
Im Oberdeutschen ist es weiblichen Geschlechtes , die Unter¬
schied. Unterschied bedeutet eigentli ch das , was zwey Dinge von
einander unterscheidet , Verschiedenheit aber Heils den Zustand,
da mehrere Dinge unterschieden find, Heils auch dasjenige über¬
haupt , was an einem Dinge von anderer Art ist , als an
andern.

Unterschieölrch , acij . et a6 v . welches nur im Positiv üblich und
von dem Mitrclworte unterschieden abgeleitet ist , auch so
wie dieses nur ^inr weitern Verstände gebraucht wird, meh¬
rere von einander unterschiedene Dinge zu bezeichnen« Es
gibt unterschiedliche Arten sich anszudritchen . Unterschied¬
liche Stimmen , e Cor . - 4, Z, mehrere , verschiedene. Un¬
terschiedliche Arten der Thiere . Wo es denn oft für die
Beywöcter mehr und manch irocchaupr gebraucht wird.. Ich
habe dir noch unterschiedliches zu . sagen , manches . In-
gleichen im Nebeuworre . Das Brot wird unterschiedlich
zubereitet , auf verschiedene Art . Es ist m den gemeinen
Sprecharten üblicher als in der edlern ; verschieden ist i"
den letzter« gangbarer . Es ist , wie das gleichfalls genuine
verschieblich , mit Wegwerfung des — en von unterichie"
den gebildet , welche Eudsylbe mit dem l euphomco in noch
rauheru Mundarten beybehalien wird ; unrerschiedentlich mW
verschiedentlich . Im Niederst wird dafür underlegen ge¬
braucht.

Unterschlttchtig , S . Unterschlägig . -
Der Unterschlag , des - es , plur . die— schlage . -

schied imelgelitlichLu physischen Verstände , d. r. oie . lvlyuiug
eines Raumes durch eine Zwischeuwaud , oder etwas ähnliche »
eine nur ln eiiligett Gegenden übliche Bedeutuilg . "
lung desUnterschlagens in dem figürlicheuVerstaude drscs

. tes ; ohne Plural und auch mir iu einigen Gegcudi 11, wo cs aucy
wohl im weüeruVerstairde für Unterschle :f gebraucht "stid^ flcl-
nen Untex .fchlag .noch Betrug aüöüben . ^ ^

,Unterschlagen , verb . , rre § . act . (S . Schlagen ) - . Un
schlügen : ich unterschlage , unterschlagen, . zu ltntersch .age >
( . ) *Wie unterscheiden , luder veralteten eigeiitllcheuB ^ euumg,
einen Raum durch eine dazwischen geschlagene Scheidewand u>

zivc» besondere Räume abHeilen - eine rm Hochrruts ^ eu u».̂
rvöhnlicheBcdc 'ulullg .rcinZlmn,er unterschlagen , (2) Wa - sur
Nktt andern bestimmt ist, heimlich undböslich für sich dHa -teu . ^
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manden einen Brief unterschlagen . Geld , eine Erbschaft , ein
qnverrrautes Pfand unterschlagen.

wie viel mir ungefähr der Pachter unterschlug , Can . '
VermiUhlich istdjeFignr entweder von der folgendenBedeutiing,
oder auch von dem Auffangen eines in der ^ eivegung befindlichen
Körpers entlehnt , gleichsam mit derHand darunter schlage«. Die
Lal -intervertere und illtercipere haben ähnlicheIignren zum
Gründe . Daher die Unterschlagung , in einigen Gegenden der

. Unterschlag.
2, unterschlagen ; ich schlage unter , untergeschlagen , un¬

ter zu schlagen ; welches nur in der R . A. gangbar ist, jemanden
ein Bem unterschlagen, so wohl eigentlich, mit dem Leine die
Füße unter ihm wegschlagen und ihn solcherGestaltzuBoden wer¬
fen ; als auch figürlich , ihm durch List ein Übel zubereltsn , inglei¬
chen, ihn böslich und mit List eines Vortheiles berauben , ihm in
Erlangung eines Voctheils zuvor kommen ; lüpplwulure . So
auch die llnkerschlagung eines Leines.

Unterschlä 'yig , w6 j. er aä v . welches nur von Wassermühlen und
Wasserkünsten gebraucht wird . Ein rmterschlagrges Wasserrad,
welches durch denSlvß des unten wrgfließendenWaffcrs in Bewe¬
gung gesetzt wird , im gemeinen Leben unterschlächri - ; imGegen-
satze desoberschla 'gig oder ooerschlacht -g . Eine unrepschlägige
Mühle , welche ein solches Wasserrad hat.

DerAnterschleif , des — es , piur . doch nur in derzweyten Be¬
deutung von mhrern Arten , die— e. r . Die Beherbergung,
die Aufnahme unter sein Dach ; eine im Hochdeutschen nicht sehr
gangbare , im Oberdeutschen aber üblichere Bedeutung , wo das
Wort auch Unierschlauf lautet , und von einer jeden Aufnahme,
oder Beherbergung gebraucht wird . Unterschleif suchen , eine
Herberge . Jemanden Unterschleif geben , ihn beherbergen.
Den armen vertriebenen pien .ontesern Umerschlauf und Zer-
Lerg zu suchen, Blruttschli , ein Schweizer . Weichen ein Gast-
wirch großenthellö Umcrschlauf gegeben , eben ders. Wenn es
in den Hochdeutschen Gerichten in diesem Verstände ja gebraucht
wird, so geschiehetes allemahl mir dem Nebenbegriffe des Heimli¬
chen und Unerlaubten , verdächtige Leute , Dicbsgcflndel Un-
terschleif geben . Im Dberdeurscheir hat man auch dasZemrort
unterschlerfen , heröeraen . Da § ganze Wortist elliptisch , und be¬
deutet eigentlich unter scmDach oderMbdach schleifen oder bri »-
gen ; wo der verächtliche Nebenbegrrffrn den: Zeitworts schleifen
freylich gegründet genug ist, (S .Schieifweg .) Bey demWilleram
kommt noch das Zeitwort untarsiiukev , als cm Neutrum , vor,
wofür wir jetzt un-terschlichfen sagen würden , s . Zm Hochdeut¬
schen ist es außerdem noch in einer doppelten figürlichellBedeututtA
üblich, wo Unterschleis machen oder begehen , theils unterschla¬
gen bedeutet, d. i. das , was für einen andern bestimmt ist, bös-

. sich für sich behalten , theüs auch die Obrigkeit bev den Abgaben
heimlich und böslich bevorrheilen ; Schleif - oder Schleichhandkl
treiben . Man macht in diesem VerstandeUnkcrschlcis , so wohl,
wenn man verbocheneWaarl n heimlich einschleifet , als auch,wenn
man eriaubteWaaren heimlich ejnbringet , ohire dieAbgaben davon
zu entrichten . Im Schwed , gleichfalls Onterftek . Unter scheint
hier mit dem Vorworte unterschlagen gleichbedeutend zu ftyn,
oder auch für umer der 6 and , d. i. heimlich , einschleifen , zn
M,en . Jm Oberd . ist Schleif , Schliff , ein Rank , verborgener
Betrug , eilt Kniff oder Schlich, -welches letztere nahe damit ver¬
wandt ist, und iiiemigenGegendeii istuntcrschlcichcn überhaupt
so viel als hlkilergchen.

Untcrfchvetben , verb .i' rreß . set . (S . Schreiben st) ich unter¬
schreibe, untcrschrreben . zu unterschreiben ; seinen Nahmen un¬
ter e»,w Schrift schreiben. ^Enrcn Brief , einen Befehl , ein In¬
strument u, >. ft unterschreiben . Seinen plahmen unterschrcsi
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ben , kesser barmter schreiben . Einen Brief nur mir den An¬
fangsbuchstaben unterschrerben . Es ist noch nicht unterschrie¬
ben , figürlich , es ist noch.nicht gewiß . Eigentlich gehöret zu dem
Ilnt -crschreiben die völlige Setzung des Rahmens , so wie unter¬
zeichnen oder signiren nur mit dem Nahmenszuge , den Anfangs«
buchstaben , geschiehet ; allein , beyde werden sehr häufig füreinans
der gebraucht,besonders wird unterzeichnen in der edlernSchreib-
art oft für unterschrieben gebraucht.

Dis Unterschrift , plur . dir — en, die unter einem Dinge befind¬
liche Schrift . Die Unterschrift eines Sinnbildes , im Gegensätze
der .Überschrift . In engerer Bedeutung , der unter ernerSchrifr
gesetzte Nähme . Die Unterschrift eines Brieses , eines Befehles
u, s. s. Ein Brief ohne Unterschrift , ohne darunter geschricbc-

, neu Nahmen . , .
Unterschüren , verd . rsZ . aet . ich schüre unter , uNkergcschürk,

unter zusschüren . r . 8eucr unterschüren , unter dem Kessel an-̂
machen , in den Kuchen . 2 . Im Huttenbauc ist unterschüren , die
Erze in die Pochkasten stürzen , damit sie gepocht werden , sie gleich¬
sam unter diePochstämpel schüren , oder schieben. Daher ist da-

- selbst - er Unrerschürer , derjenige Arbeiter , welcher dieses ver¬
richtet , das Unterschlüge !- , welches er dalfür von einer jeder?
Fuhre Erz bekommt , der Unrerschürstämpei , dcrerste SEmpcb
unter den dreyen in einem Pochtroge.

Die Unterschwelle , plur . - ie— n , die unteceSchwelle , zum Us-
schiede von der Mberschwellc . ,

Das Unterstehet , des — s , plur . ul nom . livF . anden Schif¬
fen , das untere größere Segel an einem Maflbanme , zum Unter¬
schiede von dem kleinern wbersigcl.

Mtersenken , verb . reZ . uct . :ch senke unter , untergefenke , un¬
ter zu senken,Unterstufen machen ; wofür doch versinken übliches
ist. Ein Schiff untersenken , versenken . So auch die Unter-
senkung.

Untersetzen , verd . reZ . uet . ÜEsetzen ; ich fetze unter,
untergesetzt , unter zu sitzen ; unter etwas setzen, mitcheffcn Ver¬
schweigung . Eine Stütze untersitzen , unter etwas , welches den
Fall drohet . Em Gefäß untersetzen , unter einen herabrinnenderr
flüssigen Körper.

r . Untersi ' tzen ; ich untersitze , untersetzt , zu untersitzen.
(1 ) Unter etwas , d. i. mit andern Dingen vermengt , setzen, mit
dem Accusaliv dieser Dinge ; nur in einigen Fällen . Bey den
Kohlenbrennen , wird das große Holz mirkleinerm untersetzt;
wo eS aber auch bedeuten könnte , daß es darunter gesetzt wird.
(2 ) Untersetzt , das Mittelwort der vergangenen Zeit , wird häufig
für klein und starkoder dick gebraucht , besonders von der mensch¬
lichen Statur . Untersetzt sipn . Ein kleiner unterfttzterMeusch-
Niedersi undersetted , im Österreich , bunket.

Der UnterfLchter , S . Obersichter.
Unterst 'eFeln , verd .irreA .ucUich unterflegele , untersiegelt,z«

unterstegein , das Siegel unter etwas drücken, mir dem Accn >ativ
dieses Etwas . Einen Vertrag , eine Schuldverschreibung
mttersicgeln . So auch die Unterstegelrms . S . auch .ver¬
siegeln.

Üntersmken , verd . reg . veutr . lS .Ginken, ) welches dasHülfs-
wortsipn erfordert ; ich sinke unter , untcrgesnnken , unter - ZU
sinken ; unter das Wasser finken, in eitlem fiüssigen Körper zu
Boden sinken. Die Ägypter funken unter , wie Bley immächti-
gen Wasser , - Mos . -L . ro. Daher das Umersinken.

Die Unterftppstchastt , plur . die —- en, ein größten Theils ver¬
alteter Wort , die Sippschaft , d. i. Verwandten , in absteigender
Linie zu bezeichnen, znm Unterschiebe vondec ' ObersiPpschaft , der
Verwandtschaft in aufsteigendec Linie. Der
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Der 'Untersitz , des — es, plur . die --- e, der untere , d. i. niedri¬

gere Sitz , zirrn Unterschiede von dem Mbersitze.
^interspannen , verb . reZ . aod . ich spanne unter , nnterge-

spannt , unterz '.rspannen , unter etivatz spannen , mit Verschwei¬
gung dieses Etwas . Lin Tuch mttkvspanncn.

Anterspseitzen , vLrb . reZ . LLt . i . chlterspreitzen ; ich spreitze
unter , untergespreltzt , unter zu fpeeiyen pu .uer etwas spreisen,
mit Verschweig, -ag dieses Etwas . (s '- Svli 'spreitzen . dem Znten-
stvo von spreiten , breiten , heftig unteroreiken . Lin Tuch un-
rerspreltzen . ^ s2) Von Spreitze , kleine Stütze , und sprechen,

. -als eine kleine Stütze unter etwas fttz'rn . Hölzer unter-
spreitzen.

2 . Unterspreltzen , ich unterspreitz 'e, untersprecht , zuunter-
sprcitzen ; in der letzten Bede ttlmg des vorigen , mit dem Accusa-
tiv dieses Etwas Und Verschweigung der Stütze . Line sohle un-
tcrspreitzen , mit untergefttzten Spreitze « vvr dem ErnfaLe ver¬
wahren.

Antersprmtzen , ve-rb . rrreA .vsutr . (S . Springen, ) ckelches
das Hmlfsivort haben erfordert ; ich untevspringe ) untersprun-
gen , zuitnterspringen . Es ist nur bep den Jägern für unterlau¬
fen üblich, S . dieses Wort.

DerAnterstaller ^S . Staller.
DerÄnberftallmeister , des — s , pkur . rit uorn . ^ o ^ . derrtn-

.tere Stallmeister unter zweyen , im Gegensätze des Oberstallmei-
stcrs.

D.Nterstümmen , verb . reZ . sci . ich stamme unter , unterge-
stämmt , unter zu stammen , alsein Stamm oder starke Stütze
uurer etwas fetzen, mit Verschwergmig dieses Etwas . Len Arm
unkerstämmeu , unter den Kopf.

^nrepsieckerr,verb . rsZ . « ct . ich stecke unter , untergesteckt , un-
terzustecken . r . Vsn unter , du d,- unter ein anderes Ding ste¬
cken,mit dessen Verschweigung . Daher ist im Salzwerke zu Halle
-der Untersiecker , derjenige , welcher das Holz unter die Pfanne
steckt. 2. Aon unter , luter , unter andere Dinge stecken, 'und
gleichsam damitvermecktzen; in welchem Verstände man Truppen
oderSoldaten untersteckt,wen « sie unter eine andere Compagnie,
unter ein anderes Battallion oder Regiment vertheilet werden , so
Laß sie anfhören , ein eigenes Corps auszumachen . So pflegt
man auch ganze Battallions oder Regimenter unterzustecken ; wel.
ches in einigen Gegenden auch untersloßen genannt wird . Daher
tzch Untersteckung.

Mterstehen , verb . irrex . veutr . (S .- Stehen, ) welches bas
Hiilfswvrt scyn , als ein Rccipr . aber 'haben erfordert . 1. unter¬
stehen ; ich stehe unter,bin untergcstarcken , unter zu stehen; un¬
ter ein Obdach flehen oder treten , mit dtflenVerschweigung ; un-
^ertreten . Wir wurden nicht naß , denn wir standen unter.
Es rcgrckre, aber wir konnten nirgends unterstehen.

2 . Unterstehen ; ich unterstehe , -unterstand , zu unterstehen ;
einAeciprocum,di '.'Bewerkstelligung einer schweren und wichtigen
Sacke mit Zuversicht und Vertrauen über sich nehmen,und selbige
wirklich ansangrn ; wo es doch am häufigsten nur im engern Ver¬
stände , rhcils von verwegnen , theils -arrch von ' verbothenen Hand¬
lungen gebraucht wird . So wohl mitdemJnfinitiv und demWörr,
chen zu . Er wird den 6öchsten lästern , und wird sich unterste¬
hen , beit und Geset z» andern , Dan . 7, 24 . Lu unter¬
stehest dich, zu begreifenden Weg des Allerhöchsten k 4Esr . 4,2.
Niemand soll sich unterstehen, , dir zu schaden , Apost . ' 8, ro.
Äls auch mit dem Aecnsatiy der S -sche, doch am häufigsten nur

. v ' it den Partwi 'ln cL, was u. s. s. Ev haf cs sich unterstanden,
was unterstehest du dich ^ was unterstehet sich - er Ztrme,
Pred . 6,8 . Jngleicheil w.it einigen Bepwbrtern . Er unterstehet
sich viel . Aftt Hauptwörter « ist es im Hvchorutsche « nicht gang-
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bar , sondern man bedient sich dafür einer Umschreibung . Nicht,
sich einen Mord unterstehen,sondern sich unterstehen eincnMord
zu begehen . JmOberdc ntscken hingegen sagt man in der zweyten

' Endung,sich eines Mordes ttnterstebeWwelcheWoclfi 'iguilg auch
- rmHochdeulsche -l nachzeah .nei wird . Ich unterstehe michchessen

nicht . Ihr muest euch nnterstecn der abentheucr , Theuerd.
Kav . 6 ; wo es twch i" dem-veralteten guten , wenigstens gleich,
gültigen Verstand ocs Unrernehinens , Wagens .gebrauch : wird.
In noch nnstterm Verstände hcrßt es eben daselbst Kap . 48 : sich
'des Baren unterstehen , sich an ihn machen , ihn angreifen.

Anm . Schrved .ukttsrk ^ , welches abdr auch verstehen,iutst-
li ^ ers , bedeutet . Unterstehen gründet sich iu detir zweptcu Falle
aufeben die Fignr , als unterfangen , unternehmen und umer-
winden , und bedeutet eigentlich , sich umec erwas stehen, d . i.
stellen , odcrdarümer treterr , um es aufzilheben ; Lat . kuttivere.
Dttsried gebraucht dafür inZLuu , sich nnlerflehen , eigentlich es
angehen , Lat . aZZrecki . Wachter erkläret es daher irrig durch
widerstehen , welcher Begriff gar nicht hierher gehöret . Daß es
ehedem auch außer derReciprocatiou gebraucht morde«, erhellet
aus dem Theuerd . Kap . 86 :

Als es nun ging gen den Morgen
Wolten dir morücr vnderstan
Den mord zu chun.

Nach einer jetzt veralteten Bedeutung wurde es ehedem mit dem
Aecusativ für verhindern gebrauche ; etwas untexstrhen , elgerit.
lich, sich darunter stellen/dessen Bewegung aufzuhalren.

Der Unterstoiger , des — s , plur . ur vom . llaZ . im Bergbaüe,
rin dem OdcrstsiZernach - oder untergeordneter Steiger.

Die Unterstelle , p,kur . die — n,, die unterst Stelle dem Range
nach, im Gegensätze der Gberstclle . >

Unterstellen , verb . ich stelle unter , untergestellt , un¬
ter zu stellen,unter ein anderes Ding 'stellen,mit dessen Verschwei¬
gung . Ein Gefäß , unterstellen . Sich unterstellen , muec em
Obdach . .

Drr UnrcrsteuekMKAN , des - —es, pkur . die — leute , aufbeu
Schiffen,wenn uwhr als einSreuermc/u vorhanden ist,der zivepte
Steuermann dem dränge arach, welcher dem <l) bc rsteuermünue
uiu - rgeordnet ist.

chsnterstosten , verb . irreZ . nct . (^ . Stoßen ;) ich stoße unter,
unrergcst - ßen,unrer zu stoßen . 1. Vonnmer , kub-, unteeem
anderes Ding stoßen , nur dessen Verschweigung . Jü diesem
Verstände kommt es, doch in figürlicher Bedeutung , Jee . 22, , 7
vor : dein 6er ; stehet dahin zu freveln - und unterzustsßcn , l-
andere zu mrkerdcücken, iii welcher , irn Hochdeutscheu ganz ver¬
alteten Bedeutung es doch zu nnterstoßen heißen müßte , von dem
irngewohulichei '. unrerstößen , unterdrücken . 2. Voll unter , w-
ter , unter andere Dinge stoßen, und gleichsain damit veruiengeil,
wie ttmcrstecken , S . dasselbe. ^

UnteLstrerctzen , verb . irreZ . (S . Streichen ;) ich unter¬
streiche,unterstrichen , Zu unterstreichen ; rrsst einem darunter ge¬
zogenen Striche bezeichnen. Ein Mort , eine Stelle m einem

. Buche unterstreichen . Daher die Unterstreichung.
ünterstreusn , verb . rsZ . sct . ich streue unter , unterIcstrcttet,

unter zu streuen , unter .(kub ) etwas streuen , so wohl mit desstn
Verschweigung , als auch mit dessen Meldung , in der dritten

- düng . Sand unterstreuen , Jemanden Blumen , den .Pferd en
Stroh unterstrerien.

DerAnterfiLtck -/ des — es , pkur . die — e, bey einigen em Nah-
- me des Lomma , zum Unterschiede vou dem Mbcrstriche odcrApv-
- ckrophus . ^ - > ^ .
Die ^lnte/stube , plur . die — n, die untere Stube in eiirkmHausv

zi:a . .UtUerschiede von der Echerstuhe . -S.



Der Unterstuh 5, des - es , plur . die — stühle , in dem Salz-
werke zu Hülle , der untere oder »iedrigcr sichende Grühl oder
Hüspel, zum Unterschiede von dem OberstuhZe.

Unterstützen , verb . reg . acU . i . Unterstützen ; ich stutze uns¬
rer , unter gestützt , unter zu stützen ; al - eine Stütze u «rcr ein
Ding sitzen, mitdessen Verschweigung . Einen Pfahl unttrstn-
^en . Oie Arms,unterstützen , unter den Kopf.

- . Unterstützen ; ich unterstütze , unterstützt , zu , unterstü¬
tzen; ein Ding durch eine linrergesetzte Stütze vor dein Falle
bewahren , mit dein Aeeusativ dieses Dinges , l ) Eigeiirlich . Ein -'
Zaus unterstützen , wofür man auch nur stutzen sagt . Erne'
große Säule , welch^ nur eine kleine Last unterstützt , verletzt'
die Einheit des Gebäudes . 2). Figürlich , Hülfe allerlei ) Art.
leisten , und in noch weiterm Verstände , jemandes Absicht , die
Wirkung einer Ursache befördern , es geschehe, auf welche Art es
w. lle. Jemanden mit Rath und Thar unterstützen . Ihn mit
Geld , mit Vorschuß unterstützen . Unterstützen sie meine
Biete , mein Ansuchen , mein Wort *hep ihm . vonniemandem
unterstützt werden . In der Mahlerey unterstützen die Schak -'
ten die Lichter , wenn sie die Absicht, die verlangte Wirkung der¬
selben befördern helfen . Eben daselbst unterstützt eine Gruppe

" die andere , wenn sie best Eindruck befördern hilft , welchen diess
machen soll . '

Dre Unterst -Utzuny , p Ûr . dr> — en , von dem letzten Zeitworts
dieser Art . 1) Die Handlung des Unterstuyens , ohne Plural.
2) Figürlich , .Hülfe , Beystand , Beförderung der Absicht , Mit¬
wirkung aller Art ; mit dem Plural , doch nur zuweilen und von
verschiedenen Arten . Jemanden alle Unterstützung angedeihen
lassen. Ihm seine Un :erstich« ng versagen . . Rann ich mich,'
auf ihre ' Unterstützung verlassen?

Untersuchen , verb . reg . ucl . ich untersuche , untersuche , ; ü
untersuchen , die' Art und Weise e,«es Diieges zu erforschen su¬
chen. Eine Rechnung rrntersuchen , ob sic in allen ihren Theilew
richtig ist. Ein Verbrechen untersuchen , nachforschen , wie es
begangen worden . Die Sache - soll untersucht werden , ist noch
mcht untersucht worden . Bahendie Untersuchung , >̂1ur » die^
^ » en. Eine Untersuchung anstellen«

Anm . Ottfried und Notksr gebrauchen dafür irkuorlisn , er¬
suchen, ingleichen bslüosüsL Bey dem Kero kämmen für Un¬
tersuchung die Hauptwörter slrluasilliäu und Kelsiüksiisiu-
vor. Unter kann hier im eigentlichen Verstände so wohl fub als
inler bedeuten. Opitz scheinet es in der im Hochdeutschen -frem --
bsmBedeutung für versuchen , zugebrairchem-

Der Zerr hat einen Md gethan'
Dem David , den der Zeiton Zlucht

.. Au andern nimmer untersucht , Ps , r Z2, . 7'.
UntertüUchLN,vsrb .rex,Lct . st nsutr . welchesstm lctzternFälle'

das Hülfswort haben erfordert ; ich tauche unter , untengetaucht,
unter zu tauchen ; unter das Wasser tauchen , mit dessen Ver¬
schweigung. . Jemanden untertauchen , als ein Activum , ihn
unter das Wasser rauchen .' Die Amen , die Taucher tauchen
unter , als ein Neutrum , weninsiefich unter das Wasserlassen;
wofür man auch reciproce sagt , sich unrertauchen . So auch das
lÄterrauchen , und in scriver Bedeutung auch wohl di-eUttter-

.rauchung . Niederst unnerduken.
cknterehan , Lsiv . unter jemandes Gewalt gethan , derhöchstenGe-

Walt eines andern unterworfen . Füllet die Erde und machet sie
et»ch unterchan , - Möst 1,23 . Allds Volk soll dir zinsbar
And unterchan sepn, z Mos . 20 , i r . Ich bin ein Mensch , der

vrigkeit unterchan , Lue . 7 , 8. Sich jemanden unterrhan'
machen , welches in der Deutschen Bibel häufig vorkommt , wird

^chdentsckm selten Mehr gehrMcht , so- Mb überhaupt dstses
4. ^' h. 2.

Wort in der jetzt gedachten engerir B̂edeNküng m-n unteowsrftn'
und andern Ausdrücken größten Thesis verdränget worden . In
weiterer Bedeutung von andern geringern Arten der Abhängige
feit ist es noch mehr veraltet , und allenfalls nur noch im gerneü -kn
Leben üblich . Seyd unter einander unkerrhan , Ephest Z, 21,.
Die Weiber seyn unterthan ihren Männern als dem Zerren,
Ephes . > 22 ; wo doch Mch morgenländischer Art die engere und
strengste Arc der Unterwürfigkeit verstanden werden kann, .welche
Hey unfern Zbendländischkn Siitrn nicht Statt findet.

Anm . Schon bey dem Notker unsisrtLn . hsiirtint 6Ü rici ?,
unsi clii lLntunsiertZN ^ singt auch Kaiser Heinrich unter der;.
Schwäbischen Dichtern . Bey demDktfrredist unlürlkiob , von
Fftioü , Knecht , gehorsam überhaupt . Es ist eigentlich das Mit¬
telwort von dem veralteten Zeitworte ilmerthun , unter jemandes
Herrschaft und Gewalt , nnd in engerm Verstände unser dessen
höchste, oft willtnhrlichc , Gewalt geben oder ihun , stubäere,-
l'ubsiiwZ , nach welchen es gebildet zu ftprr scheinet. S . auch'
das folgende , ingleichen Untertyänig.

Der i 'snterthMr , des — s/plur . die — en, eine Person , welche
der höchsten Gewalt eines andern unterworfen ist; da es denn noch
in doppelten , Verstände gebraucht wird , r ) Alle Personen , welchr
mnem gewissen Grund -uttd Gerichtsherren unterworfen find, hei¬
ßen dessen Mnerthanen . Er oder sie ist mein Anter -than . Unter-
than ist hier ein allgemeiner Ausdruck , welcher alle Grabe der
Unterwürfigkeit gegen die Grundherrschaft , von der strengen
Leibeigenschaft an , bis zur bloßen Gerichrbarkeit , unter sich be¬
greift , für welcheGrade man in den Provinzen eineMenge eigener
Wörter hat , wohin Solde . GriMdholde , Unrersaß , Zmtersaß,
Änterhorig , Erbleute , Erbbauern und hundert andere mehr
gehören . Doch wirb es häufiger von solchen Personen gebraucht,
welche dem Grundherre » mit ihrerrPersvnen oder Gütern auf eink
oder die andere strenge Art unterworfen find , als von solchen,
welche bloß dessen Gerichrbarkcit erkennen müsse» , welche allen¬
falls Gerichksunterchanen heißen , rvelchesWbrr doch um desNe -'
henbegriffes willen , nur von geringen Personen gebraucht wird.
Lehenolertte oderv 'asallen sind, als solche, keine eigentlicheUnter-
ehan en, welches eigentlich den Begriff der höchsten u,ru m schränk¬
ten Gewalt einschljeßet , der Hey der Lehensherrlichkeit nichtStatt
findet . ' s ) In Absicht auf die höchste Lqndeso -brigkeit ist jeder ein
Antetthan , welcher derselben unterworfen ist, jedes Glied des
gemciilenWeseiis, .so fern es der höchsten Gewalt unterworfen ist.
Salomo hatte Friede von allen seinen Unterrhanen umher,
1' Kön . 4, 24 '. Mie die Fürsten , so die Unterthanen . Dev
Vornehmste Minister M des Landesherren erster Unrerthan.
In dieser Bedeutung ist im weiblichenGeschlechte Uiitcrthanmn-
üblich , so sehr es auch wider ben Ursprung dieses Wortes streitet-
Welcheseigerulich dasMittelwort der vergangene » Zeit ist; Unter - -
r-hane würde richtiger sepn, âllein es ist noch wenigergebränchlich,

Anm . Bey dem Strykrv VssiertLn ; Schwed ; und Islands
Es ist, wie schon beMerkNvorden , aller Wahrschein¬

lichkeit nach das Mittelwort von dem veralteten unkerthun , wie
Zubsiitus,von ürdsisrs, .voll welchem es eine buchstäbliche Über¬
setzung zu seyn scheinet. Kcros lInlÄrsieonothingege, :, ist von
unter und dienen znsammel , gcfetzet, so wie das Angels , lsiucker-
tkesck ; von unter und Theod , Diet , Volk.

NnterthäniF, — er , — ste, ach' , er erckv. pon dein vorigen Haupt¬
worte . 1. Eigentlich , emckchrterthän fi-yend, ingleichen in dem
Zustande eines Unterchäns gegründet , c) In der ersten Bedeutung

' des Hauptwortes , wo alle diejenigen untcrthattig heißen , welche
einen, Grundherre » mit Leibeigenschaft oder Frahndiensten ver-
bundenMid . Unterrhänitzc Bauern , Hintersassen . Unterchänitzs
StÜdre , ineilrigen Gegrndsstt, deren Einwohneezu Frohlidiensten .

§dnn per-



Verpflichtet stir . Jemanden unterthä 'nig sexn, m ttn-lchrmVer-
siandprmtcrtban nicht üblich ist. Von der Verbindlichkeit gegen
knien dwßeilGcrichrsherrerlscheint es nicht gsugbarzu sspu. 2) In
der zwer-tc .i Beteurung des HüuptworteS , jemanden alsder höch¬
sten Ddrigkeü uttterworfen . Die Moabiter wurden David un-
kkrtbänig , 2^ am . 8, 2 . Iojakim ward dem Ncbucadnezar
rnuerthänig , 2 Kön . «4 , i . Nach der Wirkung , damit e«
k^ nii auch alle Törnge ihm unkepthänig mach'cn, Phil . Z, 21.
Zn dieser Bedeutung wird es wenig mehr gebraucht ; indem dafür
in dei Adverbial -Iorm noch zuweilen mtterchan , noch häufiger
aber u , deuten Formen unterwürfig gebraucht wird . 2) In wei-

- Lerer Bedeutung ist es ein sehr gewöhnlicher Ausdruck dbr gesell-
fchafllichenHösrichkeit , welchen man aus Ehrerb .ethung von sich
gegen sehr vorn,ome Personen gebeauchr , auch wenn man ihnen
«zus keinerlei) Weise ursirkwürsis ist ; und dicß ist auch der einzige
Kast , in welcher die Comparaliou üblich rst. Zch Hirte unrercha-
?ng oder unrerthäniZst . Meine unterthanige Bitte , .Gesin¬
nung u . s. s. Ew . Ercellenz unterthämger , oder , in einem

" noch höhern Grade des Abstandes , unterthämgster Diener , iir
Briese,u Man gebraucht es, wie gesagt , von sich gegen sehr hohe
P er souei-, gegen welche man gehorsam und gehorsam st, noch für
zu geringe halt . Aber umerthänigst ° gehorsam »? mir eitsandec

,zc. verbinden , wie von vielen geschichet, ist a,M- um deßwillen nn-
schicklich, weil ' gehorsam weniger sagt , als uulerrhämg , und
daher dieses gewstser Maßen wieder aufhedt.

'AnLerLhamgkert , siiur . csr . die Eigenschaft , - da eine Per¬
son jemaiwerr unrerlhänig ist. , . Zu den Heyden eigentlichen Be-
drutungeu des vorigen Woeres , wo cs besonders von der kluter-
rvüefigkeir gegen den Grundherren , sv ivohl m Aiisehnng der Leib-
rlgenschaft , als arrch derSrohndis r̂ste, oder anderer Verbindlich,
reiletr , gebraucht wird . Bonder Unrerivurfigkeit gegen die höchste
Landesobrigkeit kommt es , außer wenn es mit dcr folgenden Be»
Leuiung zusammen stießt , seltener vor . 2. In weirerm Verstände,
Lilo cm Ausdruck der gesellschaftlichen Ehrerbierhigkeil gegen sehr

' Bornehme ., die Fertigkeit einem sehr Vornchmern die schuldige
-Mstchr und Ebrerbiethigkeit zu eriveisen . Zch bitte in tiefster
Lln/terrhanigkeit . -

Bey demNotkerrnit einer anderuAbleitungssylbe kssoäerlani,
aleichjam Unrerthane.

Das Nnterthetl , des — es , plur . die— e, Diminut . das Un-
rertheilchen , das untere Theil eines Dinges zum Untcrschstedevon
dem -Mberli - eiie.

Nntectret -en , vvrd . irreg . sei . (S . Tretkn .) 1. ünkerkrr-
ren ; ich trete unter , untcl 'ge ?reten , unter M treten ; in
die Liefe , unter das Wasser treten ; mit dem, Accusastv der
Sache.

2 . Untertreten4 ich untertrere , untertreke » , zu umcrtre-

iten ; gleichsam unter die Füße iretcil , wo es doch mir noch ur
fi .-ürlichem , und auch hier nur imerrgeru Verstände üblich ist.
Acrnandeit Anrerrreten , seine Überlegenheit aus die merklichste
Ärr zu desseu Nachrheile Mißbrauchen , wo es einen hart . rn Gr »b
bejcichuet , als unterdrücken , aber im Hochdeun 'cherc nicht mehr
so gangbar ist, als .dnsts . Esau sprach , er heisset wohl Iacob,
denn er h,rr mich nun zwep Mahl untertreten , t Most 27 , 36.
-Laß mich nrchr unnertreten werden von den Stolzen , Ps . Zj6,
r '4. In deinem Nahmen wollen wir unterrreten , die .sich wi¬
lder MS setzen, Ps . 44 , 6 ; wo es tu der noch uttgewöhnlichern
Wedenl ung dx? stbernnridens sicher. So auch die llutertrernng.
Dos Hauptwort drrstlntertreler , welches noch merrmahls irr der
Veutsa -ei, B .bel volno .umi , ch, außer allenfalls iii dar dichtert-
hchea Schreibart , »och nngewöhnlichee.

Der Antertvuchsesi , des— en, plur . die—en, der untere,
d . i . Nachgeordnete Lruchftß , Ilmer zwepen ; im Gkgensaöe des
Mbertruchsesses . S . Truchseß.

Antertüschen , verb . reZ . uct . ich « ntertusche , untertuschk,
zu untcrtuschen ; im gemeinen Leben , ln der Stille unter¬
drücken. Eine Sache untbrtuschen , machen , daßsieruchtbe¬
kannt werde ; sie vertuschen . So auch die .Unrertuschung.
S . 2. Tuschen.

Der NnteriMteryantz , S . Untergang.
Das Anterveröeck , des- ^es , plur . die— e, das untere oder

unterste Verdeck in einem Schiffe , welches auch der Unterlauf ge«
nlliiiu wrrd ; im Gegensätze des Mberverdeckes oder Oberlaufes.

Der Anterrocmunö , des — es , plur . drc— mÜnder , der un¬
tere Vor »nunc dem Range nach, zum Unterschiede von dem Obet-
vormunde.

Unrerwachsey , verb . irreZ . vsutr . (S . Wachsen, ) welches das
H tst-wort sevU erfordert , von welchem aber nur das Mittelwort
der vergangenen Zeitlidlich ist. - . So fern unter ) iutsr , be¬
deutet , ucnuelmaireinDing unterwachsen , so fern etwas von
aSderee Art dazwischen gewachsen ist. Mau nennet das Fleisch
geschlachteter Lhiere untcrwachsen oder mit Fett unterwachsen,
wenn das Fett lagenwcise dazwischeü gcwachsem ist. Man ge¬
braucht es am häufigsten nur in diesem Falle ; wenn Unkraul unter
dem Gerreche wäu- er, sagt man nicht , es sey nür Unkraut rin-
tcrwachr 'en. 2 . Von unter , lüb , am untern Theiie bewachfeti;
auch nur in einigen Fällen . Die Wunde ist mit wilden -. Fleische
rrnterwachsen , wenn wildes Fleisch darunter gewachsen ist.

Der Unterwchll, des— es,,x,1ur . die— walle, im Festungs-
baue , ein aiss dem Horizonte angelegter Gang mit einer Brust¬
wehr , amFuße deŝ ^ uptw -alles , und im Gegensätze desselben;
Franz . kstrullLbr ^ ie.

Anterrvürts , einNedenwort des -Ortes , nach unten hin, nachN»,
reu zu, in die liefere Gegend hin . Der Mdem des Viehes fah¬
ret unterwärts in die Erde , Sprichw , 15, 24 . Die Wasser
stießen rmterwärtö , Mich . 1,4 . Sclleuektmir der zweuten En«
du« s desHau ^Ulvorres , unterwärts des Berges , besser,,unten
am Berg ê , oder den Berg hinab . S . auch Abwarts.

AMerweges , erclv« welches aus uniav Weges znsamrnen gezo¬
gen ist, und richtiger getheilL geschriebenMrd . Unter wird hier
elliptisch mit der zweyreu Eudnug verburiden, . wofür in ander!!,
besonders DberdeutschcliMundürteu die bcstreEndiulg desPlnrals
übUchkst, unter wegen , oder unierwegcn . (S . Unter .) Uytcr-
rvegens , wie in cimgen gemeinen Mundarten üblich ist , läßt sich
nui nichts verrheidiacir , man müßte deun das s für - den Ablei«
tungSlüUt des Adverlllr halten , welches an uuterwegen gebänget
worden . Es ist nur in der gemeinen und vertraulicheii Sprechaet
üblich und bedeutet , 1. aus dem W »ge, -während des Weges , oder
derJheift . Unterweges , unter Weges bcy jemanden einspre-
chcn, auf der Neisiü Unterrveges sepn , auf dem Wege , auf
der Reise . Ais er unterwegen in der Herberge war , 2-Mos.
2 , 24 . und so m andern Swlleii mehr , wo allemah ' unterwegen
für das im Hochdeutschen gewöhnlichere unkerweaes siebet. -Lan»
ge Unter Weges seyn, auf der Reiss . 2 F güclicr) ist unterwc-
gcs lassen , soviel als unterlassen , welches letztere daraus ziHM-
Meugezogeit worden , aber in dcr anstönbig rl Svrecharr üblicher
ist . Daß er soik vnnderwegen lgn ben sprung , Thevcrd . Kap.
Z l . Ich kans Nil vnderwegen lan . Kap. 68 . ü,ZLren UU- .
rerioetz ^ u , suMerevsAuu ») schon brv dem Hornegk . Das Gelo¬
ben unterwegen lassen , 5 Mos . 25 ) 22 . Ehedem sagte man

< uuch unterwegen bleibe »»; wofür aber unterbleiben jetzt allgemein
, ist . ''I ' .iZL . ' uuclei ^ d. i. dleibt , in dem alten

Fragmente ausCarln deu Großeir bep rem Schilter.
Unter-
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Unterwerken , kill Nebenwort der Zeit , zu Mattchen weilen , d. s.
Z îtei!, bisweilen , zuweilen , welche im Hochdeutschen üblicher
sind, bessndrrs das .letzte, dagegen Unterwelten mehr in den ge¬
mein Sprechaneu verkommt . Unterwelten haben auch lecher¬
hafte Personen Gluck , zn manchen Zeiten , bisweilen . Es ist ein
altesNebiMworr , welches schon häufig beyden Schwäbischen Dich¬
tern voriommt , wo es unäerwilsa und unäerwilsnt lautet.

jsin tvvinZen von krsrvsQ
MLNNS8 UerLS

wilön trurie uuä uuöei rvAen frci,
' . Heine , von StreLNngen.

Oie ' verksrent unäer wü -Lnt mir (len iln,
Hernr, . von rNorungerr.

Dpitz gebraucht dafür das im Hochdeutschen seitenere unterzeiten;
Wisteramund seineZeügenofsen aber etLürvanne unte etes-
>v3uve, (S .Erwan .) Unter har in dieserZusammensetzung dieBc-
deutung dhs inter,gleichsam zuZeitenmit unter,Lat .iuterUum.

Ultterevctsen , verlo . irreZ . nct . (S . weisen ;) ich unterweise,
unterwiesen , zn unterweisen ^welches nach Maßgebung desZeit»
waetes weisen , eigentlich bedeutet , durch Wersen vderZeigeii un¬
bekannte Handgriffe oder Fenigfeireu beybringen ; mit dem Accu-
sariv der Person , und dem Vorworte in , in Ansehung der Sache,
Em Lind im Schreiben , eine Person im Tanzen , jemanden
im weiten , im Fechten , in der Musik , unterweisen . Der
Meister unterweiset seine Lehrlinge . Daß er sie unterweisete
zu singen , (unterwiese im Singen .) t Chrom - 6, 22 . Ehedem
wurde es mit der vierten Endung deeSache häufig für daseinfache
weisen, zeigen gebraucht , in welchem Verstände es aber im Hoch¬
deutschen veraltet ist. Er wird ihn unterweisen den besten
Weg, Ps . 25 , 12 . Unterweise mich den Weg deiner Befehle,
Ps . i ) 9, 8. Der , ihn unterweise den -Weg des Verstandes,
Es. 4», 14. Dieser war unterweiset (unterwiesen ) den weg
des Herrn , Apost. 18, 2z . Desto häufiger wird cs im Hochdeut¬
schen figürlich von Beybringung wissenschaftlicher Kenntnisse und
Begriffe gebraucht . Da es denn mit unterrichten gleich bedeu¬
tend ist. Jemanden km .Thristenchume , in der Erdbeschrei - ,
bung, in der Mathematik unterweisen . Siehe , dn hast viel
unterweiset (unterwiesen ) und müde Hände gestartet , Hiob
4, Z. Herr unterweise mich nach deinem Wort , Ps . 1 ^9 , ->69,
Auf daß ich auch andere unterweise , i Cor . 14 , - 9 .'

So auch die Unterweisung , die Handlung des Unterw* isens.
Anm . Schon Ottfried gebraucht es für lehren , er al IL un-

iLrvvessn , er lehrete es alles ; woraus erhellet , daß es mit der
vierten Endung der Sache schon sehr alt ist, obgleich diese Wort¬
fügung im Hochdeutschen unter die veralteten gehöret . Zn dem
sebr alten Fragmente von dem Gespräche mit dbinSamaciraiiischeu
Weibe, ist unlaraeuirrun,beweisen . DasSchivcd . unUnrvi -lch
ist mit dem Hochdeutschen gleich bedeutend , im Niederdeutschen
hingegen kann underwisen , so wohl zurecht weisen , alsanchzu ei¬
ner Pflicht anhatten , anweisen , bedeuten . Die eigentliche Be¬
deutung des unter ist hier eben so dunkel als in unterrichten.
^ie reguläre Conjugation , welche noch in der Dcati 'chenBibel ver¬
kommt, ist im Hochdeutschen ungewöhnlich . S . Weisen.

D '.s llnterrvelt , zrlur - innf . die uirterc Welt , d. i. der unter der
ErdHeflndliche Zusammenhang der Dinge , im Gegensätze dev
Tberwelt , den Aufenthalt der Verstorbenen nach dem Tode zu
bleich,Ni, . '̂ s wird nur noch-zrnveilen als eine Anspielung auf
die Habellchrc der Griechen und Römer gebrauch/.

Unterwerfen , verb . irreZ . act . (S . Werfen ;) ich unterwerfe,
unterworfen , zu unterwerfen , -von seiner oder eines andernGe-
walt abhängig machen. Sich ern Land unterwerfen . Nun ge¬
denket ihr , h,e 'Linder Juda und Jerusalem euch zu unter¬

werfen , 2 Ehren . 28 , ro . Ein Leib , der Sunde unterwor¬
fen, Weish . 1, 4 . Dein Wille soll deinem Manne unterwor¬
fen sepn, 1 Mos . 2 , 16 . Niemanden unterworfen sepn . Zn-
gleichen als ein Recjprocüm . Sich jemanden unterwerfen , de/--
scn höchste Gewalt über sich thätig e'rt'enneii . Zn meinem Ver¬
stände sagt nian , ein Ding scy einem andern unterworfen,
wenn es häufig von demselben bestimmt wird , wie bleiben
Menschen , die Fehlern unterworfen sind . Der Leib ist der
Veränderung unterworfen . Die Tugend ist nicht dem Wech¬
sel der Zeit nnterworftn , nicht von demselben abhängig , w r d
nicht davon bestimmt . ALcrlep UnglüEsfallen unterworfen
sepn. In noch weicerm Verstände oft nnr von der nahen Mög¬
lichkeit, von einem Dinge bestimmt zu werden . ' Der Feuersge¬
fahr unterworfen seyn.

Daher die Unterwerfung , doch nur in der eigentlichen Beden»
tmig , wo es so wohl im thätigen als reciproken Verstände ge¬
braucht wird .' Die Unterwerfung eines Landes , thärig . Die
Unterwerfung unter Gott , unter einein Bönige , in der recipro-
ken Bedeutung.

Anm . Schon bey demKero rmtLruusrfun , der auch dasHanpt-
worc OnrLrvvors 'Lmjsür Unterwerfung hat . Es bedeutet , so
wie das Lat . lukiicsre , eigentlich unrer sich werfen . S . auch
Unterwürfig und Unterwürfigkeit.

Der Unrerwinö , des — es , plur . -die — e , ein Wind , welcher
nahe an und über der Oberfläche derErde wehet , zum Unterschiede
des Mberwindes ; bester, der unke re und der obere Wind . --

Unterwrnöen , verb . irreZ . recipr . (S . Winden ; ) ich unter-
winde mich , rrnterwnNden , zn untevwinden . 1. * Sich eines
Dinges unterwinden , mit der zweyten Elldung dev Sache , sich
dasselbe znerguen , sich im Besitz desselben setzen; eine im Hochdeut¬
schen veralteteBedcutung . Vttft suleu lrb cles un6errvin6en,
sollen es in Besitz nehmen , im Schwabensp . Kap . 5-8. Viel Gu¬
tes wart so gar erblosz , da ; niemand was , der . sich sepn un - -
derwünd , ein alter Geschichtschreiber bey dem Pez , nach dem
Frisch , der es m Besitz nehmen wollte . Die Niedersachsen sagen
dafür sikanewinnen , sich anwinden . 2 . Die Beweekstelliguns

^ einer schweren Sache übernehmen , etwas Wichtiges zu thüwsich
airheischig machen , und es wirklich anfaugen , wie unterstehen.
So wohkmlt der zweyten Endung ' der Sache , auf welche Art Wil-
lecam schon untarrvinicua g'rbralicht . Der sich des willigklich
unterwand , es wrll 'g untepnahn, , im Buche Belial von 14 ? ? .
Der unsrer Leper sich so eifrig uitterwunden , Seultet . der es
rvagte , sie zu spielen . Im Hochdeutschen wird diese Wortfügung
wenig mehr gebraucht , außer etwa in der dichterischen Schreibart.
Als auch , und zwar am häufigsten ,- m-rt dem Infinitiv und denr
Wörtchen zu , wie unterstehen . Ich habe mich unterwunden
zu reden mit dem Herren , r Mos . - 8 , 27 . Sincemahl stchs
viel llurerwunden haben , zu stellen u. s. f. Lue . , , r . Es
unlerwnnden stch aber etliche — den Nahmbn des Herren
Jesu zn nennen , Apost . 19, i Z. Nicht jcdermand trnterwjndv
sich Lehrer zn sepn , Zäe . Z, l . Ob man es gleich in dieser Form
nicht mit unter die veralteten Wörter rechnen kann , so wird e»
doch im Hochdeutschen seltener gebraucht , als unterstehen.

Anm . Im Schweb , usliervianu . Es iss im Deutschen
schon sehr alt , und findet stch bey denOberdentschen Schriftstellern
von den frühesten Zeiten an . Die letzte Hälfte ist das alte Z u-
worr winden , winnen , sich bestreben , seine Kräfte mtstrengen,
welches außer diesem nur in den Zusammensetzungen gewinnen,
überwinden und verwinden üblich ist. (S . Winden .) Im Gan¬
zen liegi hier eben dieselbe Figur zum Grunde , als m unterfan¬
gen , unternehmen , unterst ch-en , tusoipers u . s. f. sich mit
Anstrengung seiner Kräfte umer ein Ding zu komme» bemühen,

N u tt 2 - ^

>



93,5 Ant
NM es zu heben, ist bey eitlem ullvlk Dichtet Nt
Eckards Lcriptor . so viel als ohne Verzug . Dttfried gebraucht
für sich nnteciviudenUlh ülWäoen , welches eben dasselbe Zeit¬
wort nur mit einem andern Präfixe , zu sivn scheinet.

Der UnterreucyS , des — es, piur . enr . im Forstwesim, uiedei-
^ ge- Holz, welches zu keinen Bäumen wachset, Gebüsch , Ge¬

stände, Strauchwerk , Umerhol ; ; im Gegensätze des Ober-
wuchses.

Unterwisihlen , verd . reZ . net . ich unlerwühle , unterwuhlt,
zu unterwühlen , gn dem untern Thelle eines Drums wichsen,
Mir dem Accnsativ dieses Dinges . Die Schweine .unterwichlen
einen Baum , eine Mauer . Seltener figür .lch.

Wie er mit starkem Arm nach jungen Schoren zielt , ,
Und Tugenden zerstört , und Herzen unterwühit , Zach

DerAnterrvurf , des — es , piur . -die — würfe , bey den Jä¬
gern , der untere Kinnbacken eines wilden Schweines ; ün Gegen,
sake des Mberwurfcs . <A . Wurf.

UnterwürflF , —- er , — ste , nch . et sä v . welches mit unter¬
worfen in dem eigentlichen enger » Verstände gleich bedeutend ist,
nußerdaß .jencs als ein Nebenw ^ r nur mit dem Zeitworts seyn
verdilnden wird ; jcniatides höchste Gewast über sich ertennend,
von derselben abhängig . Sich jemandenunlerwürfig machen,
ihm unterwürßs seyn. Lntttwürfige Personen . Es ist von
rinem längst veralteten Hauplwscte Unterwurf , Unterwerfung
gebildet.

Die Unterwürffykert , piur . ear . der Zustand , da man jeman¬
den unterwürfig, oder unterworfen ist. Die Tugend des Demü-
.tbigen gefällt uns, .weil ste keine Unterwürfigkeit von uns for¬
dert , die sie doch fordern konnte , Gell«

Ler Ünterzahn , des — es , plur ° die — zähne , die nmern
Zähne , die Zähne in dem untern Kinnbacken, zum Unterschiede
von den Mberzähnen.

Der Unterze ysntsr , des — s , p !ur . ut NOW. linZ . ein dein
Göerzehenter »ach- und untergeordneter Zehrnter.

Unterzeichnen , verb . rsZ . uer . ich unterzeichne , untcrzeich-
Nkk, zu unterzeichnen , ein Zeichen Utiter etwas jo6est,.dvch iinr

- in engerer Bedeutung , ansto.it seines völchgenLeahlnens ein Zei-
.che«, z. B . den Nahmenszug , die Anfarlgsdnchfiaben seines Nah-
Mens , oder , ivie ehedem üblich war , ein Kreuz , unrcr eine Schrift

. /Ktzeu ; zum U-uerschjede von dem unterschreiben . Alle Tonbepre
werden in den Ranzellepcn unterzeichnet oder stgnirt , die
Originale aher unterschrieben . Indessen wird cs in der edler»

. Ŝchreibart sft sin weiterm Verstände für unterschreiben ge¬
braucht . So auch die Unterzeichnung.

Unterziehen , verb . irr ^ . acr . (S . Ziehen .) - . unterziehe;
kch zrehc unter , untergezogep , .zrnter zu ziehen; unter etwa-
z,eben , mit dessen Verschweigung . Die Pferde unterziehen , un,
tcr ein Dbdach . Eine Schwelle unterziehen , eine neue Schwelle
unter einem Hause Lttbringetu Eine Mauer unterziehen , unter
ei» .Gebäude ziehe»,

2 . Unterziehen ; ich unterziehe , unterzogen , zu unterzie¬
hen . ( i ) Eigentlich , in der vorigen Bedeutung , nnr daß hier
die Sache , unter welche etwas gezogner wird , im. Accusativ aus-
gedruckt wird ; doch nnx m einigen Fällen , Ein Bektgestell mit
Bremen unterziehen . Ern Gebällde mit einer Mauer unter¬
ziehen . (2) Figürlich , als ein Aecchrocum , sich einer Sache
unterziehen , die Bewerkstelligu .-ng derselben übernehmen , am häu¬
figsten von der Bewcrksteüigung der Sache eines andern . Es
Herrscht in dieser Bedeutung eben dieselbe Figur als in unterneh-
5»kn, unterfangen , unterstehen , ilnre.rwinden , nur daß hier
die Nebrnbegr -iffeder Wichtigkeit , der Verwegen heic, des Verdev
Zsen -m u . s f. fehlem . -
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So auch dl'eVnkerztchrmg in ben Bedeutungen dieses ziveyle«

Verbi.
Der UnterzuF , des — es, piur . die — züge. , . Die Ha,ch«

lnng des sinrerzrehens , ohne Murah und nur iweinigen Falle»,
Im Bergbaue ist es du Harrdlnug, da in den Gruben treues H»l§
untergezogen wird. 2. Dasjenige, was imrergezogen wird, auch
nur in .einigen Fallen . Sy find die Unterzüge im Bergbaue starke
Hölzer, welche unter dir schweren Kasten in den Gruben gezogen,
d. i. gelerllwerdem Ja decZimmermaniiskunst ist der Unrerzug
ein starker Backen, welcher unter einen andern geleget wird, da.
rnic er sich nicht biege, wofür jetzt lieber der über demselben lie¬
gende Tragex gebraucht wird,

Antelltsch , S . Undentsch,
Die Unthcrd , piur . die — en , eine lasterhafte , boshafte Tbat,

eilt Verbrechen, wo dieses Mort einen noch hävtern Nebentzegrisf
hat , als Mlssethat . Eine llnrhar begehen. Wegen seiner
Aneharen hingerichtetwerden , Antha/en unter dem Vorhän¬
ge der Nacht.

Anin. Schon Hey dem Dttft 'ied bntsr , bey den Schwäbischen
Dichrern OnAelst . Ln har hier die Bedeutung des Bösen im

Härtesten Verstände, den härtesten Gegensatz einer guten That zu
-bezeichnen. Das Hauprwb-rr der Unthäter , ein Verbrecher, iß
im Hochdeutschen veraltet.

Das Unthcktchen, .dev — s , piur . M nom . ein nur »n
gemeinen Leben übliches Wort , einen Flecken, Mangel,kleine»
F ^ ler zu bezeichnen. Ein Unkhärchcn in dem Auge haben,
einen kleinen Flecken, kleinen Mangel . A» dem ganzen Leibe
war kein Unthärchen zu spüren, nicht der geringste Flecken oder
Fehler. Es ist vlme Zweifel dasDiminutlvum des yoxigen Wor¬
tes , ob ihm gleich dessen harter Nrbeilbegriss völlig mangelt.

UnthlltlF, — er, — ste, uc!s. et Ltlv . d«e Geaeitsatz von thä-
Ng, doch nur ir- dessen engerer Bedeutung , reine oder weisig
P.siicktmäßigc Becändernilgeil außer sich hervor bringend und
.darill gegründet, llnrhatig sevn. Die Armee blieb unthätig m

- ihrem Lager . Em unthäriger Mann , dem es an der Fer¬
tigkeit fehlet , Diele p.fiichlmäßige Veränderungen außer sich
Hervor zu bringer;.

Die Unthsttigrtit , piur . csr . die Eigenschaft, da ein Dingu»-
thätigßst . der Zustand, uird in engerer Bedeutung, die Fertigkeit,
.da man keine oder doch nur wenig pflichtmäßige Veränderungen
au ßer sich hervor bringe/. Die Langeweile entspringt,aus -er
Llnchärigkerr der Seele,

Unrheilbar, — er , -— sie, ackj. sl Ackv. was nicht getheilet
tvtrden -rann und darf , der Gegensatz von theilbar . Gott ist ?
-nntheübar , weil er nicht getheilet werden kann. Untheilbare
Güter , welche nicht getheilet werden dürfen. Ar einigen Gegen¬
den untherbiI^ Daber die Unrhellbarkeit.

UntdeU -hüfr , —^ r, -—este,  ackj . e-r 26v . Ser Gegensatz von
cheilhafit, der doch im Hochdeutschen wenig- gebraucht wird. ' .
Einer Sache nicht Lheilhaft aber theilhaftig, in welchemVerftaine
es am seltensten ist. Eines Verbrechens «n-cheühaft jepn, kei¬
nen Theil daran haben. 2. Was sich-stcht beqirem odervotthn«
hast 'in mehrere Theile,checke» lasset. Aalbficisch ist üntheckhast.
So auch düe Unthkilhaftigkelt . '

Das Unthier , des— es, piur . die— e. «. Ei " jedes istiM'
de , schädliche, auch wohl abscheuliche, ungestaltete Thier. .
sonders wird in den gemeinen Spcecharten der Wolf in dere!>̂
sten Bedeutung bas Unthicr genannt , wenn der Avcrglaubêu .
nicht getrauet, lhit bey seinem rechten Naj-men zs nennen,
den Friesen wird das Ungeziefer Unchiere genannt, r, Figu'.<icy,
ein lasterhafter, wilder, auch wohl ein jeder -unnütze, untaug¬
liche Mensch ; „am häufigsten im gemeinen Lehen-
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Anm . Im Rieders . Unbeertt Thier bedeutet hier, im eng¬

sten Verstände , ein zahmes oder nützliches Thier , uu aber deutet
den Gegensatz mit dem harren Ncheubegriffs des Schädlichen an,
wie irr k-lnthat , Unwesen , Ungeheuer u . st f.

^LnthunLich, — er , — ste , aüst et ariv , der Gegensatz von
thimlrch , was sich nicht thun , sich nicht als Veränderung her¬
vor bringen lasset, so wohl aosolure für unmöglich , als auch , und
zwar am häufigsten , den Umständen nach , nicht leicht, nicht rath,
sam zu thun . Eine nnthuniiche Sache » Die Sache iß r; n-
thunlich . So auch die Unlhunlichkeit ohne Plural , von der Ei¬
genschaft . Dw Unthl !nllchkert .Finkr Sache.

Dteblnbrefe , plnr . dw — N, der Gegensatz der Tiefe , doch nur
in eingeschränkter Bedeutung . . 4 °Als ein Absträctum und ohns
Plural , der Mangel der erforderlichen ober gehörigen Tiefe . Die
Untiefe des Flusses war Schuld daran , dast das Schiff nicht
weiter konnte . 2. Stellen im Wasser , welche nicht die gehörige
Tisse Haben , besonders in der .Schifffahrt , wo seichte Derer,

^ Sandbänke unter dem Wasser , so fern sie .die Schifffahrt hin¬
dern^ Untiefen genannt werden.

Mtöss >lich - — er , -— ste, säj . Et ' ackv . nicht tödlich , den Tod
nicht vsrursachenff , mit keinerTodesgefahr verbundeu , wofür nmn
doch lieber nicht tödlich sagt . Eine uurodlichc Wunde . So

' auch die Unredlichkeit.
^Antvachtig , — er , — ste , a 6 j . ei ackv . nicht tröchtia,d . i. nicht

tragbar , untragbar , unfruchtbar ; ein im Hochdeutsche « un¬
gewöhnliches Worr ^ Ls soll nichts untüchtigseyn , 2 Most
2Z , 26.

Nntrugbar , — er , — sich s 6 j . st aäv . nicht tragbar , in der
-' zwchien Bedeutung dieses Wortes , keine Frucht «ragend oder

bringend , so wohl von Gewächsen als Thicren . Ein rinkrag-
' barer Baum . -Eure untr - gbsre Ruh , welche -en-wedec über¬

haupt , oder nur dieses Jahr unfruchtbar ist. S . Gelt und Guß-
So anch die Untragbarere.

^Anträglich, — er , — ste, Lt !) . et welches im Hochdeut¬
schen veraltet ist, und nur noch in HerDeutsche « Bibel für uner¬
träglich vorkommt . Eswrrd untrüglich seyn , Ezech . 25 , Zr.
Untrüglich ist dein Zorn , 0 Gott ! Geb . Mimaff . v. 5. Un¬
trügliche Bürden , March . ?Z,4.

Antksu , —- er . — esse, aclH er a6v . der Gegensatz von treu,
welcher in dessen sämmrlicheu Bedeutungen üblich ist, außer etwa
in der zweyter, und dritten nicht . In vielen Fällen ist dafür un¬
getreu theilsstiblichcr , theils edler , von welchen Fällen die vor¬
nehmsten bey treu angeführet worden , (S . dieses Wort .) Lin un-

' treues Gemühlde , weiches der Wahrheit nicht völlig gemäß ist;
besser ein ungetreues . Seinem Zerren untreu oder ungetreu
werben . Ein untreuer , (edler ungetreuer, ) Liebhaber , ein
-ungetreuer Zpeirnb^ Untreues Gesinde , (nicht ungetreues,)
welches nicht geflissentlich bemühet ist. die Entwendung des E-i-
Äenthnmes ihrer Herrschaft zitvernieiden.

Anm . Im Niederst unerou . Treulos sitgt mehr , als ben
bloßen Mangel des treu . Luthers untkeulich , untrr » !ich han¬
deln, Ps . 44 , , z . ist im Hochdeutschen veralirt.

Die hhntreue , plur . car . der Gegensatz ' der Tr ^ re, (S . dieses
, Wort .) Die Uneseue eines Geschichtschreibers , Mangel der Fcr-
l 'gkeit sich der Wahrheit auf das möglichste zu befleißigen . Die
Wtlt iff voll Untreu , Sir . r i , 3 2 , Mangel der Fertigkeit in Le-

des Besten anderer , ingleichbn Mangel der Fertigkeit m
Erfüllung seiiwr Pflichten , besonders vorfktzliche Nichterfüllimg
seines Versprecheirs . Die Untreue eines Liebhabers , Nichterfül¬
lung der versprochenen Liebe. Die Untreue des Gesindes , Mau-
Ŝ l der pflichtmäßigen Vermeidung der Entwendung des Eigen-
chuMLs' ihrer Herrschaft.
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Anm . Zu ben Zeiten der Schwäbischen Dichter untrievb-

in härtern Mundarten ^ ohne e mphsn . Uirtrctt , welches auch
in der Deittscheu Bibel vorkommt.

Anrrenbrech , S . Untreu , Anm.
^nLrreybrch , — er , — ste, acft , et aäv . der Gegensatz von trieg-

!ich, unfähig , jemandes Erwartung zu dessen Nachrheil nicht zu
erfüllen ; wo es doch nur in weilcem VeriiauHe gebraucht wird , un¬
fähig zu irren oder die Wahrheit zu verfefflcu , wo cs oft für Un¬
fehlbar , Zuverlässig u . s. f. gebraucht wird . Ern imkrieglichcr
Mann . Dr ? hriiigs Schrift ist untrieglich , uufehlbar . S»

-auch die Uncrieglichkeit.
UntrrnLbar , — er , — ste, Läj . et . sflv . nicht irssökbar, NaS sich

nicht t: iuken lasset. Untrinkbares Wasser . Daher die Untrink-
barkeit.

^Intröstbü .̂ , S . das folgende.
Untröstlich, -— er , — ste, ach' . st aär . der Gegensatz von tröst¬

lich , doch nur in der veralteten Bedeutung des Traffes fähig , sich
i.eösicu lassen, m' fäHig- Trost anzunehmeri , sich trösten zu lassen.
Die Mutter ist wegen dos Verlustes ihres Rindes untröstlich.
So such die Unr'rostlichkeit . Ich will sie nicht aufrichten,
wenn ste in der Un (köstlichkeit mehr angenehmes finden , alr
m der Beruhigung , Gell . Untrostbar -imd Untröstbarkeit sinh
in 'eben diesem Verstände irr d̂ r edlen Schreihart gangbar . ZK
ben übrigen .Bedeutungen dss Wortes tröstlich ist der Gegensatz
untröstlich nicht üblich.

Untrüglich », S . Umrieglich.
Untüchtig , — er , — sto, acistst «6  v/berGegensatz von tüchtig,

in der zweyten weitern Bedeutung , die zu einer Sache erforder¬
lichen Eigenschaften in vorzüglichem Grade nichkhabend , als eine ^
Ära eines Jirrensivi von untauglich . Was aber schnöde uni»
-uiuüchtigwar (von dem V -ehK, das verbanneren sie, 1 Sam . '
- 5 . 9- Dem Zerren etwas untüchtiges , opfern , Malach . - ,
L4 s ws man lieber untauglich brauchen würde . Zu allen guten.
Werken untüchtig , Tit . r , r 6 . Zu einem Amts untüchtig f?M.
So auch die Üntiichtlgkeit.

Dis U nougettb , plnr . die — en , der Gegensatz der Tugend , doch
nur so fern diese^ Wort imConcrsto einzelne Neigungen und Fer¬
tigkeiten bedeutet , r . Eine vorsetzlich wider ein Gesetz streitende
Handlung , die Übertretung eines Gesetzes ineinzeluen Fällen , in¬
gleichen eins lasterhafte Fertigkeit , Neigung u. s. f. wo es als der
Gegensatz von Tugend ehedem sehr häufig für Sünde , verbre¬
chen, Laster n . s. f. gebraucht ivurde . Untugend kommt vofir
Gottlosen , 1 Sam . 24 , 14 . Mein Zorn über ihre Untugend
wird ein Ende haben , Es. io , 25 . Eure Untugenden schei¬
ben euch und euren Gott von einander , Es , 59 , 2. Die
Sünde ist Untugend , 1 Joh . 5 , 17 ; und so in andern Stellen
Mehr , wo es auch als ein Absträctum und ohne Plural , von dem
Mangel der Übereinstimmung d. s moralischen Zustandes mit dem
Gesetze , vorkommt . Doch in dieser ganzen Bedeutung wird es
«ußer der biblischen Schreibart wenig mehr gebraucht . 2 . In
engerer und gelinderer Bedeutung , ist die Untugend , so wie Un-
errt , eine üble Gewohnheit , eine Fertigkeit , welche dem angenom¬
menen Begriffe der Vollkommenheit , oder auch der Tauglichkeit zu
einer gewissen Absicht widerspricht . Ein Rind hat UntugendfN
«u sich, wenn es üble Gewohnheiten angenommen hak. Stär z-
keil , Beißen , Schlagen u- s. f. sind Untugenden an einem Pferde,
Lücke , Faulheit u. s. f. an einem Hnnde . Neigung zum Trünke,
Untreue , Faulheit und andere lasterhaft . Fertigkeiten pflegt ML»
iurch Untugenden an einem Menschen zu nennen , besonders im
gelinden Verstände , und ohne Rücksicht süssem Gesetz, sondern
bloß in Beziehung auf den Begriff .der Vollkommenheit.

Im Niederst Undögt«
.Nun Z ArrkWenHL
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Antuyenöhaft , 26 ). et ac!v . nicht tugendhaft, als dessen Gegen-

' satz, der doch wenig gebraucht wird.
Anüberletzt, — er, — esse, Zäs . et uckv. nicht überlegt, den Um¬

ständen und den Folgen nach nicht gehörig überdacht und darin ge»
gründet. Ein unüberlegter Einfall . Unüberlegt handeln.
Ein unüberlegter Mensch, welcher Fertigkeit besitzet, ohne gehö¬
rige Überlegung z,̂ .handeln ; ein unbedacht,> ».er , unbesonne¬
ner . Daher die Unüberlegtheit , die Eigenschaft, da eine Sa¬
che unüberlegt ist, iriglxichen'die Fertigkeit, so zu handeln. S.
Überlegen.

Anübersehbar , — er, —-sie, sch . et ackv.^vas nicht zu überse¬
hen ist, Eine unübersehbare Fläche. Eine weste liebliche
Aussicht , die sich am Ende mir unübersehbar in reiner Luft
verliert , Geßn. So auch die UnÜbersetzbarkeit. .

Unüberwindlich , — er, — sie, ckcjj. et aclv . unfähig überwnn-
dcu zu werden. Ein unüberwindlicher Held. Heere dieser

'Art sind unüberwindlich . Ein unüberwindlicher Schmerz.
Ei n unüberwindlicher Verlust, welchen man nicht überwinden,
verschmerzen und ersetzen, kann. Daher die Unüberwindlichkeit.

Anumtzäntzlich , — er, — ste, «6j . et aciv . der Gegensatz von
umgänglich , r . Abgeneigt, Umgang mit andern zu pflegen, und
darin gegründet, ingleichen Mangel an den zum geselligen Umgän¬
ge nöthigen Eigenschaften habend: Unnmchänglkch seyn. Ein
unumgänglicher Mensch , ein unumgängliches Betragen.
s . Dessen man nicht Umgang haben kann, d. i. schlechterdings

s riothwendig; in welchem Verstände umgänglich nicht üblich ist.
Es ist mir irrumgänglich nothwendig . Ein unumgängliches
Bedürfniß . wir müssen unumgänglich wieder fort . Als ein
Bepwort ist es seltener denn-als einNebenwort . Daher die Un- '
umgänglichkeit , in beydcn Bedeutungen.

Unumschränkt , — er, >—este, uäj . et n6v . der Gegensatz von
, umschränkt , durch nichts nmschränkt oder eingeschränkt, am häu¬

figsten der Gewalt und Macht nach ; uneingeschränkt. Ein Ro-
nig herrscht unumschränkt , wenn sein Wille durch Verträge mit
feinen Uuterthaneu nicht eingeschränkt werden kann, wenn er sou-
verain ist. Eine unumschränkte Negr'cruftg. Ein unum¬
schränkter Monarch . Daher die Unumschvänkcheit.

Unumstößlich , —-er, — ste, ackj. et nüv . was nicht umgefiosien
werden kanir, doch nur im figürlichen Verstände, was nicht wider«
legt/durch keine Gegengründe entkräftet werbeinkann. Ein un¬
umstößlicher Beweis . Etwas unumstößlich beweisen. Es
erhellet unumstößlich daraus , daß u. s. s. Daher "die Unum-
stößllchkeit.

Ununterbrochen , —er, — ste, ach. et sckv. durch nichts un¬
terbrochen . Eine ununterbrochene Erzählung . Ein unun¬
terbrochener Fortgang des Glückes.

Anunterwürfig >2clf. et 26 v. nicht unterwürfig, nicht untcrwor-
. fen. Daher -die Ununterwürffgkeit.

Unverachtet , ackj. et uckv . nicht verachtet. Es ist alu häufigsten
als einNebenwort üblich, ohne zu verachten. Laß andere nn-
»erachtet , verachte ste nicht. Seine Würde unverachtet , Ihne
seine Würde zu vevachteir. ^ ^

Unverächtstich , ackj. et ackv. nicht verächtlich. Daher die Un-
verächllichkeit.

Unveränderlich , — er, — ste, ackj. et LÜv. was sich nicht ver¬
ändern läßt, so wohl absolute, ass auch den Umständcn.nach ; un¬
abänderlich, in einigen Fällen auch unwandelbar . Unverän¬
derliche und ewige Ursachen. Gott ist unveränderlich , so wohl
seincin Wesen, als auch seinem Willen nach. Daher die Unver-
'änderlichkeit.

Unverantwortlich , >—er, — ste, LÜf. et sckv. was fich nicht
Verautworten, mit nichts rechtfertigen läßt , Em unvepaniworl-
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liches Betr .rKen. Unverantwortlicher Weife. Daher die U«-
verantwortlichkeit.

Unverbesserlich , — er, — ste, Aclj. et ackv. so gut , daß es
nicht bessergemachtwerden kann. Im Scherze nennt man etwas
unverbesserlich, wenn es so schlecht ist, daß es durch alles Bessr»
nicht gut oder erträglich werden kann. So auch die Uuverbessep-
lichkeit.

Uno erb m ölieh , —er ) — ste, uchi. et 26 V. nicht verbindlich, in
beydeir Bedcnlttilgen dieses Wydtes. Ein unverbindliches Be¬
tragen , welches eben nicht geschickt ist, ändere zu verbinden, d. i.
zum Wohlwollen zu bewegen. Ingleichen jemanden nicht verl-iu-
drnd, ihm keine Pflicht auflegend. Das Indische Gesetz ist für
uns unverbindlich . Daher die' Unverbmdlichkeit/in depden
Fällen . - - s ss -

Unverdorben , —er, —ste, aclj . st nckv. nicht verborgen. Ihre
Missekhat ist vor meinen 2tugcn unverborgen , Jer . 16, 17. '
Daher die Unvebbsrgenheit.

Unverbothen , LÜfietLäv . nicht̂ verbothen. Las ist dir un-
verborhen. > ' .

Anverbrennlich, — er, — ste, sä ), et aciv . was nicht ver,
brannt werden kann, der Gegensatz von verbrennlich . Unver-
brennliche Lenrwand.

Unperbrochen , — er, — ste, aüj . et a6v . der Gegensatz von
- verbrochen, dem Mittelwort von verbrechen, welcher doch nur

in .einigenFällen üblich ist. ; . *Wie unverbrüchlich , eine im
Hochdeutschen fremde Bedeutung.

Er hielt sein Wort stets unverbrochen.
Daß er. dem Abraham gesprochen, DpitzPs . >c>L.

2.* Nichts verbrochen, unschuldig,welcheimHochdeutschen gleich¬
falls unbekannt ist. z . Im Bergbaus ist ein tlnverorochenes
Feld, welches durch den Grubenbau noch nicht erbrochen oder ge¬
öffnet worden, ein zum Bergbaus noch nicht genütztes Feld, wel¬
ches daselbst auch ein unverritztcs , unyerschrotcnes , m,verwun¬
detes, unverfahrnes Feld genannt wird.

Unverbrüchlich , — er, —̂ ste, nckj. et äckv. was auf keine
Weise gebrochen wird oder gebrochen werden darf. Ein unver¬
brüchliches Stillschweigen beobachten, eine Sache ans das hei¬
ligste gewissenhafteste verschweigen. Am häufigsten als einNeben-
wort . Sein versprechen unverbrüchlich halten . Len Frieden
unverbrüchlich halten, ohne ihn auf irgend eine Art zu brechen.
Daher die Unverbrüchlichkeit.

Anni . ' Frisch , welcher dieses Wort nur als ein Nebenwork
kannte, glaubte, es habe keine Analogie, vor sich, weil es weder
von Verbpuch, als welches nie üblich gewesen, noch von Brüche,
Strafe , Herkommen könne. Allein, es stammet von der jetzt ver-

' alteren Bedeutung des Zeitwortes verbrechen her^nach weicheres
auch für das einfache brechen in figiirlichemVerstan.de üblich war,
w.lche noch in "der Deutschen Bibel vorkommt. Ihr habt den
Bund Levi ' verbrochen, Mal ach. 2, 8, Sie haben den ersten
Glauben verbrochen., i Zim. z, 12. Von welchem Zpitwortö -
denn allerdings ein Hauptwort vepbruch, für Brüch , üblich ge¬
wesen sehn muß, von welchem das veraltete verbrüchiich und dei-
sen Gegensatz unverbrüchlich gebildet worden; mau müßte der»
annehmen,daßdieses letztere anschnvexbrechlich verderbt wvrdeir.

Unverdächtig , -- ' er , — ste, 26 ). et Allv . nicht verdächtig
Ein unverdächtiger Zeuge u. s. f . So auch die Unvcrdach-
tigkeit. , - . ..

Unverdammlich , — er, —sie , säj . etsäv . nicht verdamm-
lich, was nicht verdammt,nicht für strafbar erkläret werden kann.
So auch die Anverdammlichkeit.

Unverdaulich , —er, —ste,  sch . et ackv. nicht, vei-hanl -ch,
gar nicht oder doch schwer verdauet werden kann. Eine un-
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verdauliche Speise . Liese Speise ist sehr unverdaulich , Un-
vcrdanet hingetzen ist . was noch nicht verdauet.

Die Unveröttulichkeit , xiur . csr . i . Die Eigenschaft , da
eine Sache unverdaulich ist. 2. Zuweilen auch , dre' Eigen¬
schaft des Magens , da er die chm ai;vertraulen Speisen nicht
zu verdauen fähig ist ; in welcher Bedeutung das Bepwort
nicht üblich ist. Die -Unverdaulichkelt ist die Ursache vieler
Krankheiten.

Unveröerblrch ), — er , — ste , nckj. et » 6 v . der Gegensatz von
verderblich , dach nur so fern dieses von dem Neiuro verderben
abstarmuet, der Verderbung nicht unterworfen . So äuc^ die Un-
verderblichkeit . Unverdorben hingegen ist, was wirtlich noch
nicht verdorben ist.

Unverdient , —er, — este, ach', et nickt verdiene, in dem
vorher gehenden Verhalten nicht gegründet . Lin unverdienter
5luch, Svrichw. 26, Unverdienter Werse.

Unverdrossen , — er , — ste, scij . et -z<l v . nickt verdrossen , d. r.
unfähig , stck durch Beschwerden oder Langwierigkeit einer Arbeit
übschrecken zu lassen, nnd darin gegründet . Ein unverdrossener
Mann . Unverdrossen seyn. Im Tkenerd . -onverdpres . Daher
d-e llnverdrossenheit , diese Eigenschaft.

Unverchlryt , aelj . et aeiv . iiichtvcrehligr , rrnvcrheirathet . Noch
unverehligtsepn . Eine unverehligee Jungfrau.

Unvereinbar, —er , i—ste, aclj . et. ucko. ivas sich nicht vereinen,
Mn andern Dingen mchr verbinde « , inglcichen uscht Lilsanimen
reimen lasset ; ben einigen ohne Noth unvereinbarlrch . So .auch
die Unvereinbarkeit.

Unverfahxen , uckj. et a6v . nicht verfahren , nur im Bergbane.
Ein unverfabrnes Feld , wo noch nicht auf Erze gebauer worden.

Unverbrochen.
Unverfälscht , »ch. et scl v. nicht verfälscht. Lin unverfälsch¬ter Wein. »

Unverfänglich , —er, — ste, aZj.<;fs6v . nickt vcefänalich, mit
Muer Gefahr des Dewiigcs oder des Nach .heiles verbunden,
«me unversangliche Frage,welche ohnehintc -rusinre Absicht , oder
«uch nur , ohne Absicht zu schaden gcschiebcu ^Das ist mir unver-
s"Ng»ieh, lann mir feinen Nachtheil bringen . Mir unverbindlich,
m .vc.cher Bedeutung Frisch dieses Wort anfiihrer , ist« ' in . Hoch¬
deutschen nicht üblich.

ackv . micht vergänglich,
- ns ĉhren, seinetti-gegLitu-ärngen Zustande nach , nicht runer-

orsem So wob! m, cizentlichsten schärfsten Verstände , in Ivel,
-2 " der Deutschen Bibel mehrmahls Unvergänglich

^hu l̂ inunvergängliches Hriesterlhum, Eör . 7, sch. Dieun-
versangttche Weisheir , W .ns'H. 6. - Z. Als auch in weiterer Le.

'̂r-w ungewöhnlich !a.!gcDauer hai«5nd. Ein unvergäüg . »
^chc^ Zeng . Eine unvergängliche Farbe . So auch, die Unver-v^ngltchfeit . - "

—ste,ssts . etLllv . lischt vergeblich , was
^rvergeben werden kann . Ein , unvergebltches versehen . So

auchdieUnvehgeblichkeit.
»och nicht veraesse-n. Las ist mir noch

uoch nicht vergessen« Als ein Bepwort
- r cv wohl nicht leicht Vorkommen.

" - kr , ße , Ätls . et aäv . was nicht vergessen
unv^ mir Zeit Lebens

unvergeßliches Andenken. Sich
Daher die Unvergcß-

uc' j . el Asss/. was sich nicht ver.
es Mif ' E ' - 0^ «ur -u engerer Bedrututtg , so vollkommen , dach

^ . " u-- r§ vergliche » werden kann . Gott ist unvergieich.

sich. Die Unvergleichlichkeit Gottes , vcmi'öge welcher er
tnu keinem andern Wesen verglichen werde» kann. Zn wei«
tecm Verstände wird es im gemeinen Leben sehr häufig , für
vortrefflich, vollkommen überhaupt gebraucht. ElN unrorr«
gleichlicher Mann . Das war ein unvergleichlicher Einfall«
Es schmeckt unvergleichlich. Zm Scherze nennt man auch
wohl einen streilfiichtigess Advokaten, welcher sich» nieurahkL
gern mit seinen, Gegencheilc vergleicht , zweideutiger Weift,
einen unvergleichlichen Advokaten. So auch die Unver-
gleichlichkcit.

AnverAnugbtch undAnVertzniitzsstm, -—er,—-ste, sch' .et »ckv.
zwey Wörter^ welche mit verschiedenen Adleuungssylbcneinerley
bedeuten, sich nicht begnügen. lasft'rld, iiigieichen'Fertigkeit desit-
zend, nicht leicht genna.ru dekornrnen und darin gegründet, aisGe-
gensätzefür die selrenen ver^niiglich und yergnngsam , wofür ge-
nu'giam, so wie für den Gegensatz ungenügsam üblicher ist. S»
auch die Unvergniiglichkett und Unvergnugsamkeit , die Uugs-

- nügsamkech
Anver ^ olten , s 6 j. st uciv . nicht vergolten Eln Becher Wers-
- fers soll nichtunvergoften bleiben, Marc . 9, 4 r.
Anverhaltes --, ackv. der Gegensatz des Mittelwortes verhakten,

von dem Zeitworte verhalten , verschweigen, der doch wenig ge. >
braucht wird, für nicht verschwiegen. Eins sep euch unverhatten,
2 Pftr . z , 8 . In , Dberd . ohnverhatteü«

Unverhofft, — er, — este, ustj . et uckv. der Gegensatz von ver-
hosst, nicht verhasst/ oder nicht gehasst, jemanden ein unver¬
hofftes vergnüge, ! machen. Das war cur. unverhoffter Be¬
such. Sprichw . Unverhofft , kommt oft . Zuweilen, obgleich
seltener, auch in weiterer Bedeutung für unvermuthet , soffrrn
hoffen überlumpr.nicht bloss von einem Guten , sondern von der
wahrscheinlichenErwartung einer jeden künftigen Begebenheit
gebraucht wird. Der Todesfall kam uns allen sehr unverhofft,
wir Hanen ihu nicht gehofft oder verlnuchet.

Unverhohlen , n6j. et ftckv. welches doch in dcrAdvcrbiackForrn
am üblichsten ist, der Gegensatz von dem Mittelworte verhohlen,
nicht verhohlen, Fhne es zu verhehlen. Etwas unverhohlen
rhun . Die unverhohlne Entdeckung seiner Urthcüe von ÜN-
dernDEö sey dir unverhohlen u. s. f. unverhalren, unoerschwie-
gen. Schon bey dem Dttfried ULkoräolÄ », im Nssders. unha-
lings , utchalinrw.

Anverj -rhrt , edsZv . nicht verjährt, durch kemc Länge dek
Zeit ungültiZ geworden. , ^

Der Thorheit ünverjährte Rechte
Erstrecken sich auf jedes Haupt,
^ Haged.

A "Vsvlo^ rrtch, — er, — ste, Ltkftet Ltlv . lvas nicht verletzet wer¬
den kui,Il oder darf, der Gegensatz von vevle-tzlrch. Unverletzlich

- sepn, nicht verletzet werden können. Die Majestät ist unverlttz-
lich/darf nicht verletzet werden. Unverletzt hingegen, ist, wirk¬
lich nicht verletzt. So auch die Unverletzlichkeit.

AnvevLoren , ucl>. et nicht veoloren. . Es ist dir un-
verloeen , du bist nickt darum gekommen, cs ist in guten
Händen. Es soft dir unverloren seyn^ du sollst nicht dar¬
um kommen.

M 'vernre ;dlich , — er, — ste, ?.6j . et was nickt ver¬
mieden werden kann. Die rreis, ist unvermeidlich. Zu dei¬
nem -Unglücke ist der Grund schon unveirmeidttch gelegrD
E n unvernierdliwkr Verlust. So auch dre Unverme -d^
lichkeft. ^

U " V-rmerft , - -r — este, L^ j. et ast v. ohne daß es wäre ver¬
merkt worden, »nb^merkk» Jemanden etwas unvermerkt
zustechen«̂

» , 4
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>- des —s , Piur . rar . der Ma «g.el Ver-
' - -chens, b. i. der KräftP alli-rley Art . Las Unvermögcu ist

der gewöhnliche Begleiter' des Meers , Mangel der Leibeskräfte.
Emen Barr aus Unvermögen nicht' fortsetzcn können , aus

^Mangel der dazu nöthigen Kosten. Las gcisil-.chc Unvcrmö-
gnr des Menschen, in der Theologie.

ri'nvprmoIen - , — er, — ste, sstj . etaäv . nicht vermögend,
"kein Vermögen, keine Kräfte zu etwas habend. Er war unver¬

mögend, den geringsten widerstand zu rhun . Unvermögend,
sich aufturrchttn , zu gehen, zu essenu. s. f. Las Alter macht
r-nvermögend. Er glbr Stärke genug den Unvermögenden,
Es 40,29 . Unvermögend ftyn , die Rosten, zu bestreiten.
Daher die Unvermögenheit , der Zustand, da man unvermögend
-ist, dagegen das Unvermögen, den Mangel der Kräfw >elbst be¬
rechnet . Unvermoglichund die Unvermöglichkeit sind im ge¬
meinen Leben gleichfalls gangbür, doch nur von dem Mangel dcft
Kräfte des Leibes. . . . ,

Anvermnthet , — er, — fts , sch . e ! s6v . mckt v-rmuthct.
Eine utrvermuthetr Gelegenheit . Las - >am uns ' ehr unver-

A,?vernöhmUch , 26 ;. et aäv . nicht vernehmlG , was nicht ver¬
kommen werden rann . Eine unvernshmlrche Stimme . Sehr un-

^rnehmlich sprechen: Daher die Unvernehmlichkett. ^
Dre hlnvernrm ' t , plärr , csr . r . Der Mangel , die Ubwesenhc.t-^

der Vernunft , (S . dieses Wort, ) doch am häufigsten in engerer
Bedeutung, der Mangel deS pfl-chtmäßigemGebrauchs seiner
Vernunft , u-td die darin gegründete Beschaffenheit. Etwas ans
Unvernunft chun. Deine Unvernunft iflSchuld daran . 2.Zu¬
weilen auch, doch gleichfalls nur im Singular , eine unvernünf¬
tige Handlung. Es ist eine Unvernunft, , einem andern an der.
Tbiir horchen, Six . 21,26,.

Unvernünftig, — er, — ste, ach . Lt ackr . der Gegensatz von
vernnnftiu , nicht vernünftig, nicht nch Vernunft begabet. Lre
unvernünftigen Thiere . Zngleichen in engcrm Verstände , Un-

^ 'Vernunft vcrrarhend , d.i . den pflichtmäßigenGebranch stmer Ver^
nunft ünterlüssend und darin gegründet. Ein unvernünftiger
LN-nsch. Ein unvernünftiges ' Betragen .. Las wurde sehr
unvernünftig ftpn . (S . Vernünftig .) Daher die Unvernnnf-
riokcin die Eigenschaft, da etwas unvernünftig rst, wofür doch
Unvernunft üblicher ist, obgleich solches eiĝ tlich die Mwr -jen-
l-eit der Vernunft bederrtet. ^ -

Un ^ - rpflichtet,a6j . et a6v . tst̂ ht verpflichtet. Besonders m-
engerer Bedeutung, noch nicht in Pflicht genommen.

AnverLich 'tee , ackj. el aäv . noch nicht verrichtet. Ems unser-
' richtete Sache . Es ist noch alles unverrichtet . Besonders m der

0i A. unverrichteter Sache (bcy einigen Sachen , welches der
Dberdeulfche Gerrit. Singul . ist.) ab; ,ehen, wieder kommen zu-

' ruck keh- cn u. s. f. ohne sein Geschäft ausgerichtet, seine Absicht
erreichizu haben ; im Dberd . unverrichtet ^ Dingsn.

Anverritzt , astst et ackv. welches nur rm Bergbane ublrch ist, S.

-ft v̂errE ? — 'er , — este, ackj. et sä v . nicht verrückt, als das
Mittelwort des Zeitwortes verrücken. 1. Eigentlich, nicht von
feinemDrtc gerückt, in ivelchcr Bedeutung die Comparaiwn mcht
üblich ist. jemanden mit unverruckten Zlugen ansehen. .mr
häufiAfteil als ein Nebenwort. Etwas unverruckt stehen lassen.
r . Figürlich , ohne Unterbrechung, ohne Änderung der Art und
Weise. Ein unverrückter Gehorsam , welcher sich durch nichts
«ns seiner Richtung bringen läßt . Jemanden unverruckt an-
ßeyen, mit unverrückten Angen. Jesumunverrückt lieb haben,
Ephes. 6,24 . Als der Gegensatz von verrückt, 'des Kchrauchs
ßeincs Verstandes beraubt, ist es nicht üblich.

Unverschämt , — er, — este, ach . el a6 v . nicht verschämt, weh
ches doch nicht so gangbar ist, als dieser Gegensatz, die gehörige
SHam bey Seite setzend und darin gegründet. - . Eigentlich.
Man ist unverschämt , wenn man sich nicht scheuet, Dinge zu be¬
gehen, welche dir Ehrbarkeit und Wohlanstänbigkeit beleidigen,
und in noch weiterm Verstände, wenn man Fertigst it besitzt, sich
an änderet billige Verachtung nicht zu kehren. Ein unverschäm¬
ter Mensch. Ein unverschämtes Maul , welches sich nicht scheu-t,
Dinge zu sagen, welche.wider die Wohlanftändigken sind. Daher
fagtman jemanden auch unverschämt Dinge , wenn man ihm-
Drnge sagt, welche die wohlanständige Achtung oöer Ehrerbie-
thigkeit verletzen. Eine unverschämte Lüge, wobey n,an sich nicht
schämt, die Wahrheit anfeilie grobe Art zucherletzen, und sich da¬
durch der Verachtung anderer auszusetzen. Unverschämt lügen.
s . Zn einigenengern Bedeutungen. (- ) FertigkeitbesitzenchHand-
lungen zu begehen, welche die Ehrbarkeit und Keuschheit in h»,
hem Grade verletzen, und darin gegründet. Unverschämt küssen,
Sprichw . 8, - Z. Laß mich nicht in Schlemmen und Unkcusch-
hkit gerachen , und behüthe wich vor unverschämten Kerzen,
Sir . 2z, 6. (2) Die billige und wohlanständige Genugsam,
keit in hohem Grade verletzend und darin gegründet. Line unver¬
schämte Bitre, . Unverschämt fordern . Erne unverschämte
Jorderung . , . . . . -

Anm . Zm Isidor uulcsma , in Nieders . unverschaamt , itrr
Mittlern Lat. ex ^ uckssralus , ini Niederst auch ausvcrschaamt.
S . Verschäint .,

Die Unverschämtheit, chur. die— en, 1. Die Eigenschaft,
da eine Person oder Sache unverschämt ist ; als ein Abstractum
und ohne Plural . 2. Unverschämte Handlungerr , mit dem
Plural . -.

Unverschroten , aclstsLackv . im Bergöaue , S . Unvervrschrn
und verschroten.

Unverschuldet , a 6 ). et 36 v . nicht verschuldet. Lin unverschul¬
detes ftbe!, welches man nichtverschuldet hat. Unverschuldeter
Weift . Zu einer andern Bedeutung ist eine Person oder Sache
unverschuldet , wenn sie, mit keinen Schulden beichweret ist.
Ein un v er sch ul del er Mann . Ein unverschuldetes Gut.
Bey den Schwäbijichen Dichtern in der ersten Bedeutung un-
verl 'cirolt . ^ - . , . ,

UNVsrsehen , — er, — ste, aZj . eraä '/ . dsr Gegensatz voj, dem
nicht so üblichen versehen , als dein Mütelwor -e des ^ cilworles
versehen , nicht vorher gesehen, unvermnthct , unerwartet,
Latein , i wpravjsus . Ein unversehener Zufall . Eme rnivt.
fthene sturcht, Wcish . 17 , - L- Unverfthener weift,
Nebernvorl cinverfthen ist das folgende üblicher. Eyrcc. g
brauchte man dafür unversichtiich, von dem gleichfalls vera c
Hauptwsrte Verficht'.

Unversehens , ackverb . welches sermittelst des adverbischens veN
dem vorigen zu einem Nebenworte gebildet worden, und >^ .
Advcrbii unverfthen gebraucht wird , nnvermnther, öhn? ^0
es gesehen oder vorher gesehen hätte ; Lat. improvilo . 4  ^
fthcns fallen . Er kam unversehens darüber zu- Unversty
sterben , 4 Mos . 6, 9 . Zurcht kam über sie !
Welsh . »8, Unversehens einen Todschlag begehen, '
25 , 1 r,rz.  Im Dberd . unverfthenlich , im Nieders . unvcr - ,
uuverhüthet , rnhoerhoddinges . 1. ,

UrnversehrUch, , — er, — ste,aclj . eta6v . was nicht verichtt
rverdeir katlN lmd darf. Daher die Unverfthrlichkelf. ,

Unv -r0I >rt, - n '. - , »-,ach, - '- s -Iv . « - «
noch alles unversehrt . Im Schwttbknsp . NülLit , ulerl . ^
die Unvcrsehrrheit . Mpek-
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Uav ?csshnlich , — er, — ste, astj . st a6v . der Gegensatz von

versöhnlich, abgeneigt, den Unwillen gegen seine Beleidiger fah¬
ren zu lassen und daringegründet . Unversöhnlich seyn. Ein un¬
versöhnliches Herz. Daher die Unvcrsohnlrchkeit. Ur er¬
sehnt bedeutet hingegen nur, noch nicht versöhnt. Unversöhnt
dahin sterben.

Unversorgt , er, este, aci; . etastv . noch nicht versorgt, mit
keiner Versorgung versehen. Noch unversorgt seyn. Zrvev
unversorgte Tochter.

Der Unverstand , des — es, plur . car . der Gegensatz von ver¬
stand, doch nur so fern dieses Wort eine Fähigkeit der Seele be¬
zeichnet, sowohl das Unvermögen, aus einzelnen Empfindungen
allgemeine Wahrheiten herzulejten, und den Zusammenhang
derselben einzusehen, als auch, und zwar am häufigsten, die Un¬
terlassung des pfltchtmäßigenGebrauches dieses Vermögens. Mit
Unverstand reden, Hiob Z4, ZF. Mit Unverstand eifern, Röm.
,o , 2. Alle seine Sachen Mit Unverstand anfangen . Viel
Unverstand verrathen . (S .verstand .) So fern sich mit jeman¬
den verstehen, mit ihm einig sepn, bedeutet, war Unverstand,
ehedem auch Uneinigkeit, Mißhelligkeit, in welcher Bedeutung es
aber längst veraltet ist.

UnverstanötA , er, sse, astj . et astv . der Gegensatz von
verständig, Unverstand habend, verrachend und darin gegründet.
Unverständig seyn. Ein unverständiges Rind . Ein unver¬
ständiges Betragen . Ein sehr unverständiger Einfall . Da¬
her die Unverständigkeit, die Eigenschaft, da eine Person oder
Sache unverständig ist, dagegen Unverstand die wirkliche Abwe-

. senheit, oder den unterlassenenGebrauchdesVerstandes bezeichnet.
Unverständlich , — er, — ste, astj . et adv . der Gegensatz von

verständlich, wgs nicht verstanden werden kann. Unverständlich
reden. Das ist mir ünverständlich. Ein unverständlicher
Satz. So auch die Unverständlichkeit,

luwerjucht , sch . et 26 v. nicht versucht. Ein noch unversuchtes
Mittel. Nichts unversucht lassen, alles versuchen.

Unverträglich , —er , — ste, ach . et adv . der Gegensatz von
verträglich, unfähig, sich mit andern zu vertragen, mit ihnen in
^ »ltracht zu leben, und darin gegründet. Unverträglich scvn.

in unverträglicher Mensch. Ein unverträgliches Verfahren.
3nweiterer Bedeutung ist ein Ding mit dem andern unverträg¬
lich, wenn es mit demselben nicht bestehen kann. So auch die
Unverträglichkeit.

Unverwandt, ach. et adv . der Gegensatz von dem in dieser Be-
Hutung ungebräuchlichen verwandt , dem Mittelworte von ver-

girier Stelle , nicht von seinem Platze gewandt,
in ' - Etgentlich, wo es doch im Hochdeutschen nur

gebrauchtwird. Jemanden mit unverwandten
ansehen, ohne die Augen von ihm zu

Geßn ruhete unverwandt auf dem Greise,
ununterbrochen, ohne Aufhören , wie

Wödiilî, ia' ^ Bedeutung doch im Hochdeutschen unge-
wohn-ch st E .» unverwandter Muth , Opitz.

7>iraeis oort wacht unverwandt , eben derf. Ps . 121,
eln erz har ihn (deinen Befehl, ) erkoren unverwandt,

UnverMxĥ „ 1̂- ^ , bben ders. P (. t 19.
«nverweä7/ 1 ^ verwehrt. Das ist, bleibt uns

Unverwern^ ^ ^^n niemanden gewchret.
kam, was nicht verweigert werden

Un°-rwKriL ^ ^ l-ch- ,
F'snrlich er, -—sto, ad ), et adv . unfähig zu verwelken,
ewigdaueri-d ^ "" -^ Deutschen Bibel,für unvergänglich,

' ? / ' '̂ ^ EcheErbe "" äimmel, 1 Pet. I,
- -chw L L " " d ungewöhnlich. Die unver-*»«ch. s . Atrst.
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welkttche Rrone der Ehren , Kap. z, 4. Daher die Uuver»
wclklichkeit.

Unverwsrflich , — er, — ste, adj . et adv . was nicht verworfen
werde» kann. Lin »«verwerflicher Zeuge, gegen dessen Zeugniß
man nichts mit Grunde eiüwenden kann. So auch Unterwerft
lichkcit.

UnverwtölicH , adj . et adv . der Verwesung nicht ausgefetzt, un¬
fähig zu verwesen, durch Fäulniß getreunet zu werden. In man¬
chen Arten von Erde bleiben die Rorper unverweslich . Es
wird gesaer verweslich und wird aufstehen unverweslich,
i Cor. iF , 42, zz . In einer andern Stelle , 4 Mos. 14, 19
kommt dafür das ungewöhnliche unverwesentlich vor. Daher
die Unverweslichkeit.

Unverwindlich , — er, — ste, adj . et adv . was msn nicht ver¬
winden, d. i. verschmerzen und ersetzen kann; nur im gemeinen
Leben. Ein unvcvwlndlicher Verlust , Schade . So auch die
Unverwindlichkert.

Unverworren , adj . et adv . der Gegensatz von verworren, nicht
verworren . Es stehet hier nur um der figürlichenR. A. willen,
sich mit etwas unverworren lassen, sich nicht darein mengen,
sich nichtrdamit adgeben. Gey unverworren mit dem , der
Heimlichkeit offenbaret , Sprjchw . 20,19 ; wo doch tzw Verbiu«
düng mit seyn ungewöhnlich ist.

Unverzagt , — er, — este, adj . et adv . nicht verzagt . Ein
unverzagter Math . Jngleichen als ein Aufmunterungslvort,
unverzagt!

Unverzüglich , ach', et adv . ohne Verzug. Das unverzügliche
Recht, in den Rechten einiger Gegenden, da mau summarisch mit
Verkürzung der gewöhnlichenFristen verfahret, ohne vielen und
gewöhnliche» Verzug. Noch häufiger ohne allen Verzug. Einen
unverzüglichen Gehorsam leisten. Unverzüglich gehorchen,
kommen. Eine Sache unverzüglich abthun , auf der Stelle,
ohne den geringsten Verzug. Daher die Unverzüglichkcit. Im
Theuerdanke kommt noch das veraltete Nebenwort unverzug in
eben diesir Bedeutung vor.

Unvollkommen , — er, — ste, adj . et adv . der Gegensatz von
vollkommen in dessen meisten Bedeutungen, (S . dieses Wort, ) in
dem Mannigfaltigen feiner Theile nicht gehörig zusammenstim¬
mend, oder auch, nicht den möglichen besten Grad der Güte
habend. Eine Schönheit ist unvollkommen, weM das Mannig¬
faltige in derselben nichtgehörig zusammen stimmt , oder wenn
noch etwas an dem höchsten möglichen Grade derselben fehlet^

> Ein rmvollkommnes Gebäude.
DieUnvollkommenhert , plu r. die — en. 1. Die Eigenschaft,

da ein Ding unvollkommen ist, als ein Abstractum und ohne Plu¬
ral . 2. Dasjenige, was diesen Zustand verursacht, d . i. dasjenige,
was die gehöriae Zusammenstimmungdes Mannigfaltigen , oder
den höchste» mögliche» Grad der Güte hindert ; mit dem Plural.
In diesem Verstände werden Lasier, Mängel , Fehler , Krankhei¬
ten u. s. s. ja alle Arten der Einschränkung Unvollkommenhei¬
ten genannt.

Unvollständig , — er, — ste, adj . et adv . nicht vollständig,
Mangel an einem oder Mehrern Theilen habend, ein Ganzes aus¬
zumachen, (G . vollständig .) Ern unvollständiger Begriff , iq
der Logik, wenn mau von den Merkmahlen einer Sache nicht
deutliche, sondern nur klare und undeutliche Begriffe hat. Daher
die Unvollständigkeit.

Unvonnh 'then , welches nur zuweilen im gemeinen Leben
vorkommt, nicht vonnöchen, d. i. nichtnochwendig.

Unvoryreiflich und Unvorschreiblich , zwey nur in dcnKanzel-
lepen, besonders. Oberde,uschlandes, übliche Bey . und Nrbemvöc-
ter, welche daselbst als Ausdrücke derHöflichkeit gebraucht werden,

-Ds p - Und
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und kauten sollen : ohne dadurch einem andern Vorzug^ .,,ob»
ihm etwas dadurch vorzuschreiben . Seine unvorgrelfllche oder
unvorschreibltche Meinung sagen , sseme Me .nnna sagen, ohne
doch dem andern dadurch in seinem Urthellc vorgrelfen , oder chm
etw t̂s vorschrciben zu wollen . Nach der Anawgre der meisten von
Zeitwörtern vermittelst d-rÄylbe lich gebildeten Beywörcer muß.
ten auch diese in leidender Bedeutung gebraucht wer ^ n, wa.
nicht vorgreifen oder vorschreiben lasset. Allein , man hm ^ ^ rer
dieftrArt genug , welche thätig gebraucht werden , z. B . da-, gie-ch
bedeutende und im Hochdeutschen üblichere unmaßgeblm ) , ver¬

derblich , nachdrücklich , ergetzlich, unaufhörlich , erbaulich , oe-
trieglich , und hundert andere mehr . Indessen sind die beyden an-
gefiihrt -n in der edkcrn Schreibart der Hochdcutjchen unbekannt,
und können es auch immer bleiben . ,

Unvorfeklich , — er, —-ste, aclj . et säv . welche-, glerch>all -> m
" thätiqer Bedeutung gebraucht wird , im Gegenlichtes vorsetzlicy,

mit keinem vorher gegangenen Vorsätze verbunden . Line unvor-
senlicke Sünde , welche ohne vorher 'geangene Überlegung und
Wahl begangen wird . Jemanden unvorsctzlich velcldtgen.

d- Daher die Unverletzlichkeit . , -
Unvorllchtiy , - ev, — ste, säj . et 36 v . der Gegensatz von vor¬

sichtig , die pflichtmäßige Vorsicht unterlassend , und darin gegrün¬
det . Ein unvorsichtiger Mensch . Ems unvornchtrge sand-
lung . Unfürflchtig (unvorsichtig, ) heraus fahren , ^ vr '.Mw
io , , 8. Die Unfiirsichtigen , (Unvorsichtigen, ) werden Dlughe L
lerne » Es 3 a 4. Daher die Unvorsichtigkeit , al -, ein . -b.
stractum , ohne Plural ; ingleicheu von unvorsichtigen Hanelun.
gen , mit demselben.

Unwahr — er , — ste, ^ . elackv . der Gegensatz vofl wahr,
nicht minder Sache selbst überein stinimend, - wo es oft .M cm
glimpflicher Ausdruck kür die bartern falsch , erlogen n . s. f. ge¬
brauchtwird . Eine Geschichte ist unwahr , wenn die Erzählung
derselben entweder ganz erdichtet ist, oder doch in wesentlichen
Dingen mit den Begebenheiten selbst nicht überein stumnet ; un¬
richtig ist ste, wenn sie nur in Nebcnumständen von der Waycc -ett
abweicht . Etwas für unwahr halten , für nicht wahr . S.
Unwahrheit.

UnW - b -daft , - -r , — - t Lär . b-r G -g-ns- tz ° «n
wahrhaft , i .» Obftctive , der Wahrheit nicht gemäß , wo es
oft für unwahr gebraucht wird . Lins unwahrhafts Ge¬
schichte. 2. Am häufigsten subiecrive , Neigung , Fertigkeit de.
Mend , die Wahrheit ; » verletzen Ein unwah 'rhafker Geschicht¬
schreiber . Ein unwahrhafker Zeuge . So auch dieUnwahr-
haftigkeit . '

Pie Unwahrheit , plur . bie - en, von dem Bey - und Ncben-
' Worte unwahr , nnd als derGegensatz von Wahrheit , i . u .v

ein Abstractnm und ohne Plural , die Eigenschaft eincsDlngech
besonders eines Ausspruches , da derselbe mit der Sache selbst
nicht überein kommt . Die Unwahrheit einer Erzählung , einer
vtt -flckerung 'u . s. f. Zuweilen auch snöjrctive zur Unwahr-
baftrakeit 2 . 2 . Als ein Concretum nnd nnt dem Mural , eine
vorsettlich erweckte Vorffellung , welche mit her Sache gelbst nicht
Überein kommt . Jemanden Unwahrheiten Achten . Un¬
wahrheiten crzühlen . Zielet die Unwahrheit auf den ochadttt
anderer ab, so heißt sie in engerer Bedeutung eine - nge.
Wahrheit.

Unwahrscheinlich, - » , - ste, etLäv . mchtwaSrschem-
lich. (S . dieses Wort .) Eine unwahrscheinliche Geschichte.
Das ist sehr unwahrscheinlich . Daher die Unwahr,chemüch-
keit , so wohl im Abstracto , von der Eigenschaft , ebne Plural ; als
auch von unwahrscheinlichen Dingen , mit demselben.

Unwanöelbar , — er , — ste', sckj . et 3 UV. der Gegensatz von
wandelbar , was sich nicht wandeln , d. r. nicht veränoern , midi,r
engerer Bedemmig , durch die Länge der Zeit nicht verschlimmern
läßt ; unveränderlich . Gott ist unwandelbar , im schärfste,,
Verstände . Gottes unwandelbaresMißfallen gegen das -Laster,
Gell . Ein Mensch heißt zittveilen unwandelbar , wenn er sich
in seinen Entschließungen und Meinungen durch nichts Lndern läs-
ftt , wofür doch unveränderlich üblicher ist. So auch die Unwan¬
delbarkeit , die Uuveränderlichkeit . Schon bey dem Notker um
uuLnsteldLr,beydemOttftieduriuuautsIick , S . wandel¬
bar und Wandeln.

Der Unweg , des — es , plur . die — e , ein ungebahnter Weg,
ingleichen ein falscher Weg , ein Irrweg , Abweg . Er macht
sie irre auf einem Unwege , da kein Weg ist, Hiob »2,24 . Er
laßt sie in unwegsamen Wüsten irren , Michael . Auf einem
Unwege seyn, auf einem falschen Wege . Umweg bedeutetet,
was anders.

Unwegsam — er, - - ste, ac !j . st aclv . der Gegensatz des nicht
gebräuchlichen wegsam/umt keinem gebahnten M -ge versehen.
Ein unwegsamer Wald . Unwegsame Orte , 2 Maccab . lZ,l 8.
So auch die Unwegsamkeit.

Unweröemännisch , — er , — te, aäj . ek Lä v . der Gegensatz des
wcidemännisch , den Gewohnheiten und Regeln derWcidemaimcr,
d. i. gelernten Jägern , zuwider . Unwerdemä 'nnisch jagen, Han«
dein u. s. f . , . ,

UnwelgerUch , acij .el 36v . mitkeinerWeigerung verbunden, ob-
ne alle Weigerung , bey einigen auch unverweigerlich . Unweiger¬
lichen Gehorsam leisten . Noch häufiger als ein Nebenwort.
Dem Befehle unweigerlich gehorchen . In passiver Bedeutung,
welche bey Wörtern dieftrArt die gewöhnlichste ist, was nicht ge¬
weigert , oder verweigert werden kann , ist es nicht üblich.

' Unweife , — r , — ste, aäj . er aciv . der Gegensatz von weift,
nicht weise, (S . dieftsWort, ) dessen man sich vornehmlich bedienet,
wenn man die'härter «, tborickt u . s. s. vermeiden will . Em,m-
weises Betragen . Wir waren weiland unwelft , Tit . Z, Z.
wandelt nicht als dieMweisen , Eph . z, Daspauptwo
die Unweieheit ist nicht üblich . ,

Unweislich , — er , — sie , a6j . et elgentüch /
^ unweise ist, ähnlich ; indessen wird es häufig für d-tzstsM

selbst gebraucht , besonders in der adverhlschen Gesialt. un-
weislich handeln . Unweislich reden , Hwb 42 , 3.

Unweit , ein Nebenwort des Ortes , für nicht weit , welches doch
allemahl den ^ srminum 3 tzuo erfordert , der « ^ """5 ^
pelteÄn mit demftlbe » verbunden wird ; wie unfern . ^
mit dem Vorworte vqn , so wie dessen Gegensatz wett . , ^
V-N d,r von dcr m - u . v , - - N L ' rlm , l nw.« --»
hier . Oder auch vermittelst der zwcnten Endung . ' ^
Stadtgrabens , der Stadt , des Waldes,
gleich mit nicht so vielem Beysalle , drc drltteEndu gö
Unweit dem Walle.

Unwerch , - er, - esse, aöj . et aäv . der G -gensatz v ^ ^
so fern es so viel als würdig bedeutet , nut welchen - ^
einerley Arr construiret wird ; unwürdig . Er rsta ^
ich mich seiner annehme , ist es nicht werth , V^ ^ sh-
gleichen mit der zweyterr Endung , - mes - ^ ^ fjjr In¬
nung unwcrch ft ^n . In der edlern Schrekbarr ist caf
würdig üblicher . Abwesenheit des

der Uttwcrch . »-« - -- . k>" :' »- -
W -r -b -s . b>r !-ni« Z »st-u>d. d->cm-

w -« h - d» Unwnch - in -- v - rz -b-» s d->»-n
seyn lassen . Dllö
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des— s, plur . ear . hoher Grad der Unordnung,
^ ^ ^ rwärtisen und unbefugt - .. Geräusches , besonders der

A -runa de! ges -llschaftlichei , und bürgerlichen Ruhe und Ord.
^ wo diese. Wort einen höhern Grad ausdruckt als Unfug.

D -mUnweseu -steuern . Unfug und Unwesen Echten . §->-

. .^ ^ ssn ^ etter des — s . vl 'v.r . car . ein nur in einigen gemei-

^ sonders Niederdeutschen Sprechartcu iidllchcs W ^ !^
«naestiime und rauheWitterung zu beze. cpnen, wodurch cs sich von
d mvockdeutschen Ungewitter noch unterscheidet . Wetter bedeu.
ttthürut euerer Bed -utung angenehmes Wetter , dessen Gegen - .

l^ uüedcmct wwd . ^ ^ il, allen

^ -langen dieses Wertes . Ein unwichtiger Ducken , welcher
Mt das gehörige Gewicht hat . Eme unwrchttge Sache . Die
rinwichtigste Rleinigkeit . Scklea

Allein, wer bin iche etn unwlchttgwclb , Vchttg.

v^ i7.ruSi«!"- «. -7»-' s'« -ich-»>'
S -^ .ch ^ Un ° .^ . -»üchk °.^ ^

"Ls -tzta'Ä >»i° Mit,mw,d °. ft8l >ch«
Gewalt . Daheö die Unwiderfetzirchkeitt

Unwid - rspr - chUch , '" ' r
nicht widcrsprsch -nk »,» n Emcmiwi - crsprcchttch ' W ^ bkN-
L- j» unwid -rspr -chlich g-wix. D - h-r dic m « ,»mp « ch-

vnwi»« st-h« H>- -. - «'- - ck,. - tsav . b-mm-ttm»'«-
derstchm, nicht Widerstand leisten kann. Eme unwl^ . stehi.che
Gewalt. So auch'die Unwiderstehlichkeit. - . - - .

u « « i-d-rdrinslich . - --,
wieder bringen , d. i. incht zurchck bringen , und rn wuteirr
Bedeutung nicht ersetzen , nicht wieder gut machen , rucht an¬
dern läßtt . ^ .

Als ich, verlassen von den Göttern , ferne Beute
Unwiederbringlich schien, Raml.

Nein Gcmüth bat seine setterkeit unwiederbringlich verloren.
Em unwiederbringlicher Verlust , ein unersetzlicher . Daher die

- Unwiederbringlichkeit . , . . ^
UnwiederkehrUch , ach . et a6v . welches vonenugen , be,o,ue . v

m euugen Provinzen , für das vorige gebraucht wird , aocr uu ^ och-
veurschen selten gehöret wird.

UnwiederrufUch , —er, —ste , ach . et aöv . was st -
. wiederrufen lasset. Ein unwiedeLrufttcher Be , eh!. Die Aat ^-

schliissejGottts sind unwicderrusilch . Daher dre Unwieocr-
ruflichkeit . ' - ^

Der UnwAe , des — ns , plur . ear . unangenehme Empfindung
über das bemerkte Böse , und in engerer Bedenkung über das
Mißvcrhalten anderer ; wo Unwille therls einen geringer !. Grad
dieserunangenehmen Empfindung ausdrnckt , al - Zorn , aber -men
hvhrrn, als Mißfallen , .Heils als eine allgemeine , doch glur-.psnche
.Benennung der mchrefien übrige » Sluien gebraiu - r wuu.
Unwillen und Verdruß über etwas empfinden . Emen Un¬
willen wider jemanden fassen , wegen seines Mipvcrhaltciis,
oder des an ihn bemerkten Bösen . Mit Unwillen Almosen ge¬
ben, 2 Cor . 9, 7. Seinen Unwillen fahren lassen, ihn an je¬
manden anslassen . , - „

Anm . Schon bey dem Ottfried in der heutigen Bedeutung kl ri-
uivlUe , in der SchwcizAberwille , (S . auchWrdorw . lle .jwelches
in manchen Fällen mit diesem Worte gleichbedeutend ist. Un e-e-

rcichuet hier nichtbloß rineAbwesenheit deSWillens oderwollens,
sondern einen harten Gegensatz des guten Willens , d. r. der guten

- Gemüchsstellung . Ehedem bedeutete Unwillen , so w.e W .der-
wiü . n, auch pMsch °» Ek -l , N - ignng zum Erbr -ch-n , w °»» .

-i >ü, - Bcvspi -lc a,iführet . Horn -gk g-brallch « fur UuwMe
Unmxnn , d°u G -g-»s- 8 °° n Mm » c, Liebe. Bo » ScrDrclinan »»
dieses Wortes S . Wille . - ^ . , . .

PnwilliF — er , — ste, ach . et aäv . Unwillen habend und em-
' pfi .wettd'; am häufigsten als e. .. Nebenwort . Unwillig ftpn,

werden . Jemanden unwillig machen . Etwas unwrll -g thun,
besser mit Unwillen . Selk -irer als ein Beyworr . Erne unwil-
liae Mine . Die funkelnde Sehnsucht in ihren Augen nebst
einigen unwilligen Seufzern , u o es in engerer Bedeutung für
ungeduldig steht . Daher die Unwilligkeit , plur car . der Zu-
stand , da man unwillig ich wofür doch Unwille üblicher ist. S.
auch verunwilligen . ^ ^ ,,

Unwirksam, - er, - ste, astj . el ^ äv . der Gegensatz von: w,rl-
^ sam uichtwirksam . Eine unwirksame Arzeney , welche nicht

die verlangte Wirkung lhut . Alle Vorstellungen blieben unwrvt-
sam. Daher Unwirksamkeit . . ^ .

—er, — ste, ach . ,etaäv . em nur m oer dichretl-
pckeir Schreibart der Neuer» für unbewohnbar, übliches Worr,
mackes außer derselben in den gewöhnlichenSprecharten der
Hochdeutschen eben so ungewöhnlich ist , als dessen Gegensatz
wirthbar . '. (S . dasselbe.) Mir ist kein Ort unwirchbav,
WoSmer.

Den rinwirchbaren Srtz
verklärt , doch selten nur , ein rother schneller Blitz , pag .^

Des nnwirthbaren Meeres Grund , sagte schon Lohenstem . So
auch d e Unwirthbarkeit . ^ -

Ilnnrssenk _ er , — ste, aäj . et adv . der Gegensatz von wis¬
send .". Nicht wissend, ohne jedesmahligcs Bcwußtsepn . ' wo e-
nur als ein NSenwort und ohne Comparmion üblich rst.. Unwis¬
send silndigen . so wohlohneBewuMyn depHandlung , als auch
ohne Kennnuß des Gesetzes. Etwas unwissend thun , ohne Be-
wEssvu , 4 Most . 5, 24 . Em Lodtschiager , der eme Seele
unvevsebens und unwissend schlägt , Jos . 2 ° Z . («V Unwij.
sentlich .) 2 . Nicht wissend , d. st keine Nachricht , Kennt,uß
oder Wissenschaft von etwas habend ; auch nnrals ein Neoenwott
mit der dritten Endung der Person , und nur von geschehenen Dm.
gen . Das i,- mir unwissend , ist mir nicht wissend, nicht bewußt,
ich weiß es Acht . Mw ist nicht unwissend , daß die Sache ihren
großen Nutzen hat . Dir war nicht unwissend , daßDas ver¬
dorben ist. Aber als ein Mittelwort , mir unwissend lst er weg-
gegangen , nachdem Lat . me inimo , für ohne mern ^ i,ieu,

v str wid'er die Analogie der Deutschen Sprache . Noch pher la „et
sich die zwcme Endung derSache entschuldigen . Eurer Saepe un¬
wissend sepn, voueiuer geschehenenBegebenhert kemê iffeNlchast
7drw Kc-uuniß habe «. Z. Keine wissenschaftliche Er-kenmmß von
etwas haben , wo dieses Etwas Mit dem Vorworte m ausg ^ rlickL
n'ird , als ein Be .Y- und Nebönwort . In einer Runst , -u eurer
Wissenschaft , in den Rechten unwissend sepn . Em unwissen¬
der in den Rechten . Wo man doch um des harten . Nebenoegriss -̂
der folgendrn Vedentung wAeri dafür lieber unerfahren , orer an-
der ! glunpfliche Ausdrücke gebraucht . 4 . ^ m eugsteu Beisrau . e
und absolute ist jemand unwissend , wenn es ihm an Ler n' ltzUchen
Ern -nntniß solcher Wahrheiten fehler , welche einen Eu .flutz m o.e
Bestimmung fernes Verhaltens haben , wo es als em Lev . und
Nebrnwort und mit der Comparation gebraucht wir, . . Ern un¬
wissender Mensch , welchem cs an nützlichen Kennrmjjen entweder
all -r Art , oder nur cinLr und der andern Art mangelr . Auß ^^st
„nw -,7-nd st,, » . 2m »nd ist nicht >m « >ss- r.d , « u» ,tz " - r-
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schiedene und gute nützliche Kenntnisse besitzt. Wenn die Sache mit
dem Vorworte m ausgedruckt wird , fs tritt die vorige Bedeutung
ylit ein, wo doch aber allemahl der Nebenbegriff des fehlerhaften,
strafbaren oder verschuldeten Mangels der Kenntttiß bleibt . In
den Lehren des Lhristenthums sehr unwissend seyn.

DieUnwissenheit , p ! ur . car . das Abstractum des vorigen Wor¬
tes , und der Gegensatz des veraltetenwissenheit , welcher doch nur
in den beyden letzten Bedeutungen des vorigen Wortes üblich ist.

DieAbw ^ enheit der 2§issenschaft oder Kenntttiß von einer Sa.
che. In diesem Stricke gestehe ich meine Unwissenheit . Die Un¬
wissenheit der Rechte , besser in den Rechten . Die Unwissen¬
heit des Ĝesegcs , Mangel der Erkenntniß desselben. Aus Unwis¬
senheit sündigem ans Unwissenheit so wohl des Gesetzes, als auch
der Handlung . Es ist aus Unwissenheit geschehen . Daher Un-
wlssenheitssünden , in der Theologie , welche aus Unwissenheit
begangen werden . 2 . In engerer und harter Bedeutung ist die Un¬
wissenheit die Abwesenheit nützlicher Erkenntniß solchcrWahrhei-
ren, welche unser Verhalten bestimmen müssen, besonders , wenn
diese Abwesenheit vorsetzlich oder verschuldet ist. Unter dem gro¬
ßen Zausen herrscht noch eine große Unwissenheit.

Schon bey dem Notker lcklluuir ^ eubeir , bcy dem Ottfried
mit einem andern Sussixo Onuurrri.

Unwissentlich , ackv . welches nur im gemeinen Leben für unwis¬
send r , ohne Bewußtseyn , gebraucht wird , und vermittelst der
Ableitungssylbe lich aus demselben gebildet worden . Etwas un¬
wissentlich khun , aus Unwissenheit , ohne Bewußtseyn.

Der Unwitz , des — es , plur . car . der Mangel des Witzes , in
der engern Bedeutung des Vermögens , treffende Ähnlichkeiten zu
entdecken , ein seltenes , und erst in den neuern Zeiten gebilde.
tes Wort.

Wenn nicht vielleicht , gestärkt durch geschändete Becher,
Der Unwitz alberne Lacher beseelt , Gieseke.

Unwitzitz , — er , —- ste, ach . stack v . der Gegensatz von witzig,
nicht witzig. 1 . * So fern Witz gesunden Verstand , und witzig
verständig bedeutet , war unwitzig ehedem , so wohl natürlichen
Mangel am Verstände leidend, als auch aberwitzig , in welchen
Bedeutungen es aber veraltet ist. 2 . Von witzig , Fertigkeit be¬
sitzend, treffende Ähnlichkeit zu entdecken, und darin gegründet , ist
unwitzig der Gegensatz desselben. Einunwitziger Scherz . Un¬
witzig denken.

Unwohnbar , — er , — sie, ackj . et ackv . wo sich nicht wohnen
laßt , unbewohnbar . So auch die Unwohnbarkcit.

Unwürdig , — er , — ste, ach . et ackv . i . Nicht würdig , im
gemeinen Leben unwerch . Einer Ehre unwürdig seyn . Einem
Unwürdigen Ehre erweisen , der ihrer nicht würdig ist. Wel¬
cher rmwürdig isset und trinket , 1 Cor . r 1, 27 , 29 . 2 . In enge»
rer Bedeutung , der Würde , dem Staude der Personen , sowohl
des Subjectes als Objectes , nicht angemessen , ein glimpstichrr
Ausdruck für niedrig , niederträchtig , unanständig . Ein un¬
würdiges Betragen , welches so wohl der Person , welche sich
desselben schuldig macht , als auch der , welche der Gegenstand
desselben ist, unanständig ist. Sich sehr unwürdig bezeigen.
Daher die Unwürdigkeit , in beyden Fällen . Das Bepwort
lautet schon bey dem Kero und Ottfried unuuirZiA.

Unzählbar , — er , — ste, ackj . erack v . noch nicht zahlbar . Ein
Wechsel ist unzahlbar , wenn die bestimmte Zeit , da er bezahlet
werden Muß, noch nicht da ist. Daher die Unzahlbarkeir.

Unzählbar , — er, — ste, ackj. et ackv. was sich nicht zählen,
durch keine Zahl bestimmen läßt , ber Gegensatz von zahlbar.
Eine unzählbare Menge . Die unzählbaren Sterne am Zim¬
mel . So auch die Unzählbarkeit . Bey dem Notker mit einer
andern Eüdsylbe uaralabMi.

Unj'

Unzählig, — er , — sie, ackj . et ackv . welches mit dem vorigen
gleich bedeutend , was sich durch keine Zahl bestimmen läßt.
Eine unzählige Menge . Unzählig , wie der Sand am Meer .'
Im gemcilleuLrben , auch nach einer gewöhnlichen Vergrößerung
oft für sehr viel . Unzählige wohlthaten von jemanden genos¬
sen haben . Unzähliger Reichthum . Es ist von zählen und der
Ableitungssylbe rg gebildet , daher die so wohl in der Deutschen
Bibel , als noch bey vielen Neuern , übliche Schreibart unzahlich
eben so unrichtig ist, als adelich , untadelich u . s. s. Wäre 7s
die Sylbe lich , so müßte es unzähllichheißen , mir einem dop¬
pelten l . Das Hauptwort die Unzähligkeit wird wenig, ge¬
braucht . ^ ,

Die Unze, plur. die— n, ein Wort, welches so wohl ein be.
stlmmtes Maß , als 4 uch ein bestimmtes Gewicht , bedeutet.
1. Als ein Längenmaß - wo es ehedem einen Zoll oder den zwölften
Lheil eines Fußes bedeutete , und in einigen Gegenden vielleicht
noch bedeutet.

-» Dar cki Ilber uberckor

vsn alrar bx vier Uurio , Jeroschin bey dem Frisch.
2 . Als ein körperliches Maß ist es noch im Würtemberg . üblich,
wo eru Simri Getreide vier Unzen oder Vierlinge , eine Unze

>aber vier Achtel hat . Die Unze ist alsdann der z 2 Theil eines
Scheffels, z. Als ein Gewicht, wird es noch im Hochdeutschen, be-
sonders m den Apotheken , häufig für 2 Loch, oder den zwölften -
^heil eines PsnndeS zu 24 Loch , gebraucht . Eine Unze Gold.
Einer Unze schwer . Sechs Unzen Sal ; . Es ist aus dem Lat-
Uncia entlehnt , welches bey den Römern in mehrern Fällen den
zwölften Theil eines Ganzen bezeichnte . Es ist eines von den
wenigen Wörtern dieser Art , welche mit einem Zahlworte die En-
düng des Plurals nicht verlieren . Acht Unzen , nicht Unze ; ob
man gleich sagt sechs Loch , vier Pfund , acht Zoll , neun Hß
und so ferner.

Die Unzeit , plur . die — en, eine unschickliche, unbequeme, un-
gehörige Zeit , als der Gegensatz der schicklichen oder bequemen ^
Zeit . Die Fleischer sollen keine Farren zu Unzeiten , sondern
alles nach Jahreszeit , schlachten , in der SoesterPolizey - Ord-
uung von 1650 . Im , Hochdeutsch en gebraucht Manes nur im
Singular mit dem Vorworte zu und dem verkürzten Artikel.
Eine Rede , so zur Unzeit geschieht , Sir . 22 , 6. Zaltet an,
es ftp zur rechten Zeit oder zur Unzeit , i Lim . 4, 2. Sie
kommen mir herzte zur Unzeit , zu ungelegener Zeit . Las heißt,
zur Unzeit schweigen , Gell . Ihr Spaß ist sehr zur Unzeit an-
gebracht . ' z

UnzeitlF , — er, — ste, ackj. et ackv . 1. Was zur Unzeit ist und
geschiehet , von dem vorigen Worte . Eine unzeitige Großmuth,
welche zur Unzeit geübt oder angebracht wird . 2. Als der Gegen¬
satz von zeitig , reif , ist un -ftitig noch nicht durch die Zeit zur
gehörigen Reise gebracht ; unreif . Unzeitige Trauben , Hiob - 5,
ZZ. Wre eine unzeitige Gebur t eines Weibes , sehen ste die Ssn-
Nk Ps ' L8 , 9. Das Mbst ist noch unzeitig . Daher die Unr
zeitigkcit , besonders irr der zweyten Bedeutung , die Unreife . S.
Unzüchtig Anm . .

Unzerbrechlich, — er, — sie, ackj. et ackv. was sich nicht, ode»
doch sehr schwer zerbrechen läßt . Daher die Unzerbrechlichkeit.

UnzergänFlich , —- er , — ste, ackj . et ackv . was gar nicht, odet
doch sehr schwer zergehet , d. i. im Wasser aufgelöset wird . In-
gleichen figürlich , was nicht oder doch nicht leicht vergehet , wofür
aber unvergänglich üblicher ist. So cmch die Unzergänglr 'chkeit.

Unzerstörbar und Unzerstorlich , — er , -— sie, ackj. et ackv.
was sich nicht oder doch nur sehr schwer zerstören lasset, zwey gleich
bedeutende Wörter . Daher die Unzerstörbarkeit und Unzerstör-
lichkeit.

Unzer-
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Unzertrennlich oderUnzertrennbar -— ex,- -- ste, a6j . etackv.

was sich entweder gar nicht , oder doch nur sehr schwer trennea
oder zertrennen lasset, zwey gleich bedeutendeWörter , wovon doch
das ersie am üblichsten ist. Der Augenblick , welcher uns unzer-
rrennlich verbinden wird . So auch die Unzertrcnnlichkeit oder
Unzertrennbarkiüt.

Unziemlich , — er, — ste, ach . et sä v . der Gegensatz von ziem¬
lich, so fern es ehedem für geziemend gebraucht wurde , sich nicht
geziemend, wofür dach auch ungeziemend üblicher ist. Ein un-
ziemliches Betragen . Jemanden auf eine unziemliche Art wi¬
dersprechen. So auch die Unziemlichkeit.

DieUnzier odcrUnzierde , chur . ivul '. der Gegen,atz von Fier
oder Zierde , die Abwesenheit der Zierde , und deren Gegensatz,
Unsauberkeit, ein im Hochdeutschen seltenes Wort , welches nur
zuweilen als ein glimpflicher Ausdruck gebraucht wird , härtere
zu vermeiden.

Unzierlich , — er, — sie, ach ' , et uckv . nicht zierlich . Daher die
Unzierlichkeit , der Zustand , da ein Ding unzierlich ist.

Unzinsbar , ach . et aciv . demZinft nicht unterworfen , der Ge¬
gensatz von zinsbar . Unzinsbare Acker. So auch die Unzins-
barkeit.

Die Unzucht , xlur . oar . der Mangel , oder die Abwesenheit
der Zucht , und eine darin gegründete Handlung , i . «Eigentlich , in
welchem Verstände dieses Wort ehedem sehr häustg war , eine jede
so wohl der gesellschaftlichen Wohlanständigkeit , als auch der bür¬
gerlichen Ordnung , und den Gesetzen zuwider laufende Handlung
zu bezeichnen; da es denn thcils mit Ungestttetheit , Unanständig¬
keit, theils mit Frevel , Unfug,Ausschweifung , theils auch mitHer-
brechen und andern ähul -cheu Ausdrücken gleich bedeutend war.
In den Monseeischen Glossen ist vnrukt , unruhiges Betragen,
inglejchcn Ausschweifung , l^ vrufttjZsr , ein ungezogener,unru¬
higer Mensch. An dem alteil cstraßburgischeu Stadtrechte wird
für Unzucht erkläret , wenn jeman fln tur oder venstcx bi naht
(Nacht) « schiebe, oder zcrwurffe ; wo cs so viel als Unfug , Stö¬
rung der Ruhe und Ordnung ist. Bey den Schwäbischen Dich-
lern kommt es häustg für Uuhöstichkcit , ungezogenes Betragen
vor, und im Schwabens . Kap . 6ü . heißt Unruftt , ungesittetes
Betragen vor Gericht . Figürlich wurde es denn airch für Schan-

Sie tharen ihrem Bochen einen Unzucht,
Kömgsh. wenn einer Zrauen Unzucht rhä 'te mit Schleper ab-
pehen und dem gleich , Straßburg . Poli ; . Ordnung . Ju dieser
ganzen Bedeutung ist es im Hochdeutschen veraltet , doch scheint es
m Schwaben noch für Muthwillcn , Bübecey , gangbar zu sey».
^Jnengerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist die Unzucht der
Mißbrauch des zur Fortpflanzung verordueteu Naturtriebes auf
eine diesem Zwccke zuwider laufende Art , wo es, so wie surcrev
zugleich ein harter Ausdruck ist, welchen man in der glimpflichen
unv edlern Schreibart gern vermeidet . Unzucht treiben . Mit
einer Person Unzucht treiben . Sich dev Unzucht ergeben . In

^ "landen zur Unzucht verleiten . Um Unzucht

EphE ^ ^ nehmen , Tob. 6, 18. Sich der Unzucht ergeben,

G . Zttch? Bedeutung ehedem auch Inzucht und verzucht.

^ xlur . ut vom . lm § . Fä'min . die Un-
-nq̂ n « ed welche sich der Unzucht in der zweyten
de,n̂ ^ ? s^ ullg schuldig macht ; ein Wort , welches im Hoch-

^ ten gebraucht wird . Ehedem bedeutetes in weiterm
Mensen » ungezogenen,ungesitteten , ausfchwekfendert

Un - Ü 2ngle .chen einen Frevler , Verbrecher u. s. s.
^ aäv . Unzucht begehend, dazu

lgr,m .o oarst,gegründet . *Zn der ersten Bedeutung des

Hauptwortes , wo es ehedem sehr häufig für ungezogen , unan»
ständig , ungesittet , ausschweifend , frevelhaft u . s. s.' gebraucht
wurde . Schon Notker braucht ioruktix für ungezogen . Doch irr
dieser Bedeutung ist es im Hochdeutschen ebenso sehr veraltet , als
das Hauptwort . 2. In der gewöhnlichsten Bedeutung und von
Unzucht 2 ist unzüchtig , Neigung und Fertigkeit äußernd zum
unrechtmäßigen Gebrauche des Naturtriebes zur Fortpflanzung-
und darin gegründet . Ein unzüchtiger Mensch . Unzüchtige-
Worte , Geberden , welche diese Neigung verrathen . Daher die-
Unzüchtigkeit , die Eigenschaft , da eine Person oder Sache rm-
züchtigist , wovonUnzuchtcigentlichnoch verschieden ist , ob es
gleich nicht selten an dessen Statt gebraucht wird.

Ann, . In einigen Provinzen , z. B . in Österreich , ist unzüchtig
auch so viel als unreif , unzeitig . Junge unzüchtige Rürbse.
Ohne Zweifel auch von ziehen , gleichsam noch nicht erzogen . '

Unzufrieden - — er , - 5. ste , ach . et aäv . nicht zufrieden . Mich
etwas unzufrieden seyn, seine Unlust über den Mangel d̂ r Hin-
länglichkeit desselben an den Tag legen . Mit seinem Schicksale,
mitseinem Zustande , mir sich selbst unzufrieden sepn . Ein uns
zufriedenes Gemüth . ftber etwas unzufrieden seyn, seine Un¬
lust darüber an den Tag legen. In engerm Verstände ist man un-
zufrieden , wenn man seinen Zustand für unzulänglich zu seiner
Wohlfahrt hält , und solches durch Unlust an den Tag legt . Da¬
her die Unzufriedenheit , als der Gegensatz der Zufriedenheit.
Der größte Theil unserer Unzufriedenheit entspringt aus dem
stolzen Mahne , daß wir nichts - glücklich sind , als wir es zu
sepn verdienen . Gell . Der Neid bestehet in nichts , als
in der Unzufriedenheit über die göttliche Ausheilung , ebea
derselbe.

Unzugänytg , oder Unzugänglich, - - er,—- sie, ach. et aäv.
wovon doch das letzte am üblichsten ist, mit keinem Zugänge ver¬
sehen, wozu man nicht kommen kann . Ein unzugänglicher Ork.
Die sohle ist völlig unzugänglich . Unzugänglich will ich
mich in meinem Zimmer verschließen . Ein scrz , welches "
den Lastern unzugänglich ist. Daher die Unzugängigkeit , noch
häufiger aber die Unzugänglichkeit . >

Unzulänglich , — er , — ste, ach «et aciv . nicht zulänglich zu
einem Bedürfnisse , zu einer Absicht nicht zulangend . Der Zerr¬
iß zu einem Rleide unzulänglich . Eine Summe , welche zu

.. der Reife viel zu unzulänglich ist. Daher die Unzulänglichkeit.
Je mehr wir die Unzulänglichkeit Unserer Kräfte einsehen,
desto mehr wird unsere Demuth wachsen , Gell.

Unzulässig, — er, — ste, ach. et aciv. was nicht zugelassen,
nicht verstauet , nicht erlaubt werden kann ; bep einigen , ob gleich
seltener , unzulaßlrch . Daher die UnzulLssigkert.

Unzuverlässig, — er, — ste, ach. et aciv. nicht zuverlässig, wor-
aufman sich nicht verlassen kann . Ein sehr unzuverlässiges ver¬
sprechen . Daher die Unzuverlässigkeit.

Unzweifelhaft, — er , — este, ach . er aäv . der Gegensatz , vvre
zweifelhaft , doch nur so fernes objective gebraucht wird , worau
man nicht zweifeln kann und darf , wobey kein Zweifel Statt fin¬
det. Ern unzweifelhaftes Zeugniß . Das ist unzweifelhaft

^ wahr . Unstreitig , unleugbar werden im ähnlichen Verstände
gebraucht ; uttgezweifelt aber bedeutet eigentlich , woran nicht ge-
zweifelt wird . In einigen Gegenden ist für unzweifelhaft mit ei¬
ner andern Ableitungssylbe auch unzweifelich üblich . Daher die
Unzweifelhaftigkeit.

ÜppiA — er, — ste, ach . et ackv . ein sehr altes Wort , welches
aber ehedem in verschiedenen, jetzt nicht mehr gangbaren Bedeu¬
tungen gebraucht wurde . Es bedeutete , i . «Stolz , hoffärtig,
eitel , und nach einer sehr nahe verwandten Figur , auch prächtig.
Diese Bedeutung , welche allemAufthen nach eine der ersten ist, ist

Oos z noch



«och im Schwedischen üblich , wo/pxiZ , so wohl stolz, als auch
prächtig , und zwar letzteres in gutem Verstände bedeutet ; Dan.
hyppig . 2 . * Träge/müßig ; vermuthlich eine Figur der vorigen
Bedeutung , so fern die Trägheit sehr oft eine Folge des Stolzes
und der Neigung zur Pracht ist. Au dieser Bedeutung kommen

ubrZ und dnrAauptworMxxiFi schon bcy demKerovor,
der ' es durch oliolüs und Otiolllus erklärt . Z .* Eitel , d. i.
weder Werch noch Dauer habend , ingleichen geneigt , solchen Din¬
gen einen ungebührlichen Vorzug zu geben ; eine eben so alte Be¬
deutung , welche nach eben der Figur ' von der ersten gebildet ist,
nach welcher auch eitel in Leyden Bedeutungen gebraucht wird.
Iro kerraiü upxiZ,Notker , eitel , VÄllus . Nicht wollt euch
neigen nach den üppigen Dingen — rvan sy sein üppig , Sam.
12," - , , m einer alten Bibel von 148z . In einer andernAugs-
burgischenBibel von ungefähr r 477 heißt es ^ Mos . r 7, 8, sie
hak gemacher üppig meinGeliibd.

Iclt magrvol lirr von ßouekeL arl
Vn6 ia ^ e ein u ^ peklicke vart , Reinmar der Alte,

ich jage eine eitle, vergebliche Fahrt . In ähnlicher Bettung
wurde es ehedem auch für unherlig , s>rokanu8 , gebraucht , und
alsdann dem heiligen entgegen gesetzt, wovon Frosch ein Beyspiel
aus einer alten handschrlftlichenBibcl . Übel-s'etzuttg ansühret . Doch
iu allen diesen und andern ähnlichen Bedeutungen ist es veraltet,
und üppig bedeutet jetzt nur noch, 4 . dem feinern Grade des sinn¬
lichen Vergnügens zum Nachtheil des vernünftigen (in der engern
Bedeutung ) ergeben , und darin gegründet , da denn dieses Wort
von dem ungebührlichen oder unmäßigen Hange zu solchen sinnli¬
chen Vergnügungen aller Art gebraucht,wird , üppig inBleidern,
rn Essen und Trinken , im Genuss des andern Geschlechtes u.
s. s. .scyn . Lin üppiges Leben führe .« . Ein üppiges Gast-
mahi , wo ein Überfluß ausgesuchter Speisen herrscht . Eine üp¬
pige Person , welche ihren Hgng zur feinern Siunlichkeir in der
Kleidung u . s. s. äußert , In engerer 2>edeutung wird es in
manchen Gegenden auch für wollüstig gebraucht , so fern es ein
glimpflicher Ausdruck für unzüchtig ist . Ein üppiges weibes-
brld . üppige Worte , Gedcrden . Sich üppig kleiden , auf
eine zur Wollust reihende Art . In welcher Bedeutung es doch
im Hochdeutschen weuig mehr gebraucht wird.

Anm . Die meisten Worlsorscher haben bey Ableitung dieses
Wortes aufdas Vorwort aus , Nieders .up , gerathen , welcheForm
auch in den Ableitungen über , übrig und oben befindlich ist, nur
iü der Erkläruugsart sind sie nicht alle gleich glücklich geweseu.DaS
nächste Stammwort iß noch imSchwedjschen übrig,wo ^ ppZ,er¬
heben , heben, ist ; im Island , istanfangen , eigentlich an-
Hcbru . Davon bedeutet )^x>p er , figürlich , vortrefflich , und nach
einer andern nahe verwandten Figur stolz, prächtig,
wovon sich die folgenden Bedeutungen sehr leichthecleiten lassen.
Grolz , Hoffahrt , Luperbus , u . s. s gründen sich auf ähnlicheFi-
guren . Umhcßwillen bedeutet auch üppig nicht bloß den Hang zu
den siulüichsu Vergnügungen überhaupt , sondern nur zu den sei,
ucrn , ausgesuchter «,kostbarer «, wie ein Stolzer oder Prächtiger
sie zu wählen pflegt.

Die Üppigkeit , xlur . die — en , das Abstractum des vorigen
Wortes , welches ehedem in dessen sämmtlichen jetzt veralletenBe-
dcuruugen üblich war . So kommt es bcy dem Notker , wo es
I^ ^ eAÜeik , Ilpsiiz -Irelt , lüpprecsseit lautet , häufig für Eitel¬
keit, und bcy andern in andern Bedeutungen vor . Jetzi gebraucht
« '.an es im Hochdeutschen nur noch in der letzten Bedeutung des
Weywortes , und da ist es, so wohl der ungeordnete , ausschweifende
Hang zu feinern stnulichenVergieüguligcu , als ein Abstractum und
vhuc Plurae , als auch dieser Haug und dessen Befriedigung in ein-
Lünen Fällen mit dem Plural . Zu Wollust und Üppigkeit leben.

Eine von der Üppigkeit verderbte Seele . Eine Stadt , m
welcher die ausschweifendste Üppigkeit hcrricht ^ Allen Üppig¬
keiten ergeben sepn . Seltener in gutem Verjiande von blü¬
hender Gesundheit , bey überflüssiger Nahrung : ein reiner Him¬
melsstrich unter dem (welchem) alles mrt gesunder Üppigkeit
aufdlühet , Geßn . » 5. - » .

Anm . Einige neuere Schriftsteller haben angefangen , das Lat.
)s,uxus durci »Üppigkeit zu übersetzen, dt stell Begriff , ft schlvan-
kend und unbestimmt er auch ist , es doch aus keine Weise er¬
schöpft. Üppigkeit ist allenfalls ein sehr hoher Grad des Lurus.
Überhaupt haben wir noch kein schic, liches Deutsches Welt , durch
dessen Hülfe '.vir das Lateinische entbehren könuten . Nock«,r über«
sim das letztere durch Ddu rkuoro , welches einen ähnlichen Be¬
griff mit Überfluss gewähret . ^

Ur , ein sehr altes Wort , nicht allein in der Deutschen , sondern
fast in allen Sprachen , welches indessen im Deutsche , mir »och
in der Zusammensetzung mir einigen Nennwörter,, , lind einigen
wenigen davon abstammenden Zeitwörtern üblich ist. Es bedeu¬
tet daselbst,

t . Groß , und nach einer sehr nahenFigur auch vortrefflich , vor-
- züglich, so fern ehedemkörperlicheGröße undStärke dft vornehm¬

ste und fast einzige wesentliche Vorzug war . Drese 4-er .uruug ist
ohne Zweifefteinedcr ersten imd ällesien , allein sie isi .nur noch m
einigen weulgenWörter ir vorhandeir,welches beim vermuthlich ca
Frisch bewogen , sie ganz zu leugueu . Allein unser Urochs , bcy
den alten Galliern I7r , das alte llrhahn , das gleichfalls veral-
tcre Urgaul , ein vorzüglich großes und schönes Pferd , das Baien-
sche Ursau , eine große und schöne Sau , ein Hauptscpwem , a»
Westphälische UrkÜmpe , ein großer , vorzüglicher Kampe oder
Eber , und vielleicht noch einige andere mehr , beweisen diese
deutung zur Genüge . Zu den beyden ersten ist dieses Wort m ge¬
dehnten breilenMundarteu in Auer ttbergegangen , Auerhahn u 1
Auerochs , (S . diese Wörter .) Das so alre Äar , em groM Bo-
arl , ist nahe damit verwandt . Man könnte auch dieLe S
des wild als eine Figur der Größe auftheu , wenn sie von 0 m
Worte ur in uusirir noch vorhandeueii Zusammensetzungen -
wcislichcr wäre , als sie wirklich ist . Allein , sic würde sich al-oan»
füglicher als eine unmittelbare Onomatopöie des wucen i-ngcp
men Geräusches bet'rachlcn ^ uud als einen Verwandt », vo-i i
Angels . ^ rre , zornig , dem Lat . Ira , Zorn , unftrn : lrrcn , r^
andern ähnlichen mehr ansihen lassen. Zm Island . rst / r g
falls wild . , . < ..... „ckst

2. Auf, d. i. einkBewegnngstn dieHöhe zu bezeichn,
vielen daraus entspringeilden figürlichen Bedetttungeii . a . ^
hören das alte urüebeu , aufheben , im eigentlichen " l ck
wovon unser Urheber abgeleitet werden muß , indem ur
die folgende Bedeutung des ersten hat ; die glcichfau ->v
urrisev und Vr1lLnü,aufstehen und Auferstehung , a ^
lop , Auflauf , bey demAaban Maurus V rüerr , und aiive ^
ten Thcils veraltete mehr . Dahin gehör et auch dre Be
über , welche aber im Hochdeutscheu gleichfalls veralte u - ^
den alten Oberdeutschen Schriftstellern ist
druß/und im Österreichischen wird Urfar noch für Uoerft )
braucht . . ^ Ütesten

z . Das erste in einer Sache , einen Anfang , em e ^
Bedeutungen , welche eineFigrrr der vorige -l -st. i.,r "
Verstände mit unsirm eher , erst, dem Gvrhischen u >
dem Griech . ^ , die Morgenzeit und der Frührmg, « ^ , ^
Anfang , dem altenLatein . ora , der Anjang , . xhörca
stammenden oriri und orcliri genau verwandt.
das alte Orruu 5, derMorgen , Orievs , vrllub , . er 4 ,
Urheber - Ursprung , Urahn u. a. m. Ans,

i
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Aus , eine gleichfalls alte Bedeutung , kn welcher ur , im

Schwedischen nsch als ein Vorwort für sich allein üblich ist. Vr-
riulo ist bey demKero ein Au ^rotter , UrlaZo , Entschuldigung,
nach dem Latein . LxLulatio . Zm eigentlichenVerstande sind da«
für jetzt die Zusammensetzungen mit er üblicher . Figuren dieser
Bedeutung sind, ( - ) die Bedeutung der Endigung , wie in Ur¬
thal , urtheilen , Urfehde üud vielleicht noch andere mehr . (2)
Die Bedeutung der Beraubung , wo es ehedem häufig für unge¬
braucht wurde ; wohin die veralteten Urlust für Unlust , Urmuoti,
unsinnig , Urrecht . Unrecht , nrwaffni , unbewaffnet , urklag,
klaglos, nrsprach , sprachlos , das Schived . urlilluiZ , unsinnig,
das Angels, orlaker , unschuldig , und andere mehr gehören.

L. Daher wurde es ehedem auch sehr häufig statt der Partikeln
er und ver gebraucht , besonders für die erstere , welche mit un-
ftrm ur eigentlich ein und eben dasselbe Wort ist, und gleichfalls
die Bedeutungen des anfund ans in sich vereiniget . Dahin ge¬
höret Notkers Vrlölst Erlösung , url 'uocliso , ersuchen , inglei.
chen versuchen , das alte urmar , verrufen , Nlegisers urbittig,
erböthig , unser Urlaub , für Erlaubnis , Urkunde , und andere
mehr. S . 4 . 5- Er . ^

6. Zuweilen bedeutetes eine bloße Jntension , wo cs sich als
eine Figur so wohl der ersten , als dritten und vierten Bedeutung,
anscben lasset, und mit erz verwandt ist. Uralt , urplötzlich,
die veralteten urmare , sehr berühmt , Vrtal , eine völlig voll-
brachte, unabänderliche That , und andere veraltete mehr.

Amm. Mehrere Schattir,ingen dieser Bedeutungen , welche
sich doch insgesammt auf eine der angeführten zurück leiten lassen,
werden bev den folgenden Zusammensetzungen vorkomnien . Diese
Partikel ist eine von denjenigen welche von unsernWortforschern
am fleißigsten untersucht worden , ob sie gleich in ihren Bemühun-
gen nicht alle gleich glücklich gewesen. ' Am sorgfältigsten hat die
verschiedenen Bedeutungen derselben Dietrich von Stade , in sei¬
ner Erklärung einiger DentschcnWörter ans Luthers Bibel -Über¬
setzung aus einander zu setzen gesucht, und besonders eine Menge
mit dieser Partikel zusammen gesetzter veralteter Wörter angefüh-
ret , mit welchem auch Frisch in seinem Wörterbuche verbunden
werden kann . Der letztere liefert zugleich eine Geschichte der Mei¬
nungen der Deutschen Sprachforscher von dieser Partikel , welche
ich hier nicht wiederholten will.

-In den alten Mundarten und Sprachen gehet diescPartikel mit
ihren Verwandten durch alle Vocsle durch , ar , er , rr , or , « r,
.pr ; ob gleich die Selbstlaute im schärfsten Verstände eben so wenig
gleich bedeutend sind, als sie gleich lautend sind. Bleiben wir bey
der Form ur stehen, so ist diestSylbe ursprünglich ein nachah,
tuender Ausdruck eines heftigen zitternden und daben dumpfigen
Lautes gewesen, welche Bedeutung die schon angeführten ira , ir¬
ren, das Angels , vrre , zornig , das alte Schwedische V r , Schnee¬
gestöber , das Madagascatische Ur , der Regen u. s. st noch haben,
wovon so wohl der Begriff der Bewegung , als auch der Begriff der
Größe und Höhe, Figuren sind. Zu der Bedeutung der Bewe¬
gung gehöret das alte Gothischo ora , sich bewegen, nebst einer
Menge anderer , z. B . unser hurtig . Eine nahe Figur davon ist
die Bedeutung der Menge , der Vielheit , die wirkende Ursache der
Bewegung und ihres Geräusches , daher Vrb >8, die Stadt , uird
das Malabarische V r , ein Flecken, eine Sradt . Das Licht hat
stmen Nahmen einer andern Figur der schuellenVewegung zu dan¬
ken; daher das Hebräische litt , ur , leuchten , das Latein .aurum
und ander - mehr.

Neue Wörter lassen sich mit dieser Partikel nicht zusammen sei»
zen, außer allenfalls in der Bedeutung des ersten ; vielmehr hat
man die Mehresten damit ehedem zusammen gesetzten veralten las¬
se». In vielen ist dafür er und in manchen ver üblich , (S . diese
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keyöen Wörter .) Manche im Hochdeutschen veraltete Wörter sind
noch in den Mundarten gangbar . Übrigens ist diese Sylke da, w»
sie noch gebraucht wird , nicht nur allemahl gedehnt , sondern sic be¬
mächtiget sich auch des Tones , und ziehet selbigen auf sich zurück.

Der Urahn , des— en, plur . die— en, ein im Hochdeutschen
wenig gebräuchliches , im Oberdeutschen aber gangbares Wort,
den Vater des Großvaters zu bezeichnen, der Zsltervater , Groß-
grsßvater oder Urgroßvater , Lat .? rvLVU8,welchen man , wen»
man mit Ehrerbiethung von demselben spricht , auch wohl den Urr
ahnherren nennet . Eben daselbst heißt die Ältermutter oder die
Urgroßmutter die Urahn i?der Urahnfrau . Ur bedeutet hier eut.
weder etwas das eher ist, oder es stehet auch in nahe verwandter
Bedeutung für ober , über , indem der Urahn im Oberdeutschen
auch Vberahn ilnd Aberahn genannt wird . S . auch Urältern,
Urenkel und Urgroßvater.

Uralt , ac!j . et ackv . sehr alt , im hohen Grade alt . Ein uralter
U7ann . Dieser Gebrauch ist uralt . Ur hat hier wohl unleug¬
bar eine intensive Bedeutung , welche Jntension hier eine Figur sc»
wohl der Größe , als auch des eher , seyn kann . Angels . orsalck,
Engl , overcück . Im Angels , ist Vrslcü ein hohes Alter von 7
bis 80 Jahren.

Dre Urältermutter , plur . die—-mutter, die Mutter des Ur¬
großvaters oder der Urgroßmutter , Lat .^ tavia , welche man auch
die Urgroßmutter zu nennen pflegt. So auch der Uralterva-
ter , des — s , piur . die — vätcr , berVater des Urgroßvaters
oder der Urgroßmutter , der Ururgrsßvater , ^ .tavus . Beyde
zusammen werden auch im Plural die Urältern genannt , d. i. die
Ältern im fünften Gliede von dem Vater an . Im Oberdeutschen
unterscheidet man den Uraltvater und die Uraltmutker noch von
dem Urä 'ltervatev und der Urältermutter , und macht diese bcy-
den letzter» zu den Ältern jenes , so daß Uraltvater und Uralt-
mutter , so viel wie Urgroßvater und Urgroßmutter , ^ .bavus
und ^ baviLisi , weil Altvater mtd Altmutter daselbst die.Groß-
älteru bedeuten . Allein , im Hochdeutschen ist diese Form nicht
üblich.

Die Urältern , lm ^ . inus . I . (S . das vorige .) 2 . In weiterer
Bedeutung werden auch alle Vorfahren oder vorältern über die
Großältern hinaus Urältern genannt.

Der Urältervater , S . Urältermutter.
Urbar , — er , — sie, sckj . stac !v . einträglich , was Nntzen , Ge¬

winn eintragt , doch nur npch in engerer Bedeutung von dei Ober¬
fläche der Erde und ihren Theilen , Fcldfrüchte tragend und dazu
geschickt gemacht , tragbar ; im Gegensätze des wüst , öden . s. st
Urbares Land , angebauews . Ein ungebauetes Stück Landes
Urbarmachen , es in tragbare Äcker verwandeln , durch Ausrot¬
tung des Holzes , u . s. f. Niederst gleichfalls urbar , Holland,
oorbaur . Bar stammet hier von dem alten Karen , kragen, ab,
urist miter gleichbedeutend , so daß dieses Wort so viel wie er¬
träglich , b. i. austräglich , einträglich bedenket, . Ertrag ha¬
bend und gebend. Ehedem wurde cs für nützlich , brauchbar über - '
Haupt , gebraucht , in welchem weitern Verstände es im Hochdeut¬
schen veraltet ist.

Das Urbar , des— es, plur . die— e, ein im Ganzen genom¬
men im Hochdeutschen gleichfalls veraltetes Wort , welches nur in
den Provinzen hin und wieder üblich ist . Es bedeutet daselbst.
1. Den Nutzen , Ertrag , Gewinn , und das Recht , den Nutzen
von einer Sache zu haben . Meylan , das dem Z. Riche ; nge-
hörte , und das Rich großen Nutzen und Urbar davon gehabt
hat , in einer Urkunde von »400 in Goldasts Eonstitut . Wes ei-

. ner aus einem Gur - nimmt von Urbar , Nützen oder von
Früchten , im Sachsens '- . B . Kap . 17 . Daher ist noch in eini¬
gen Gegenden dasBranupbar , die Nutzung von demBierbcanen,



And das Recht , selbige zu genießen ; das Brannkwemurbar und
so ferner . 2. Ein urbar gemachtes Md , und in engerer Bedeu¬
tung , ein Landgut , Banergut , Vorwerk ; noch hin und wieder in
vielen Gegenden . Daher ist das Urbarbuch , im Mittlern Lat.
VBiiürium , eiu Buch , in welchem die gedaueten und zinspstich»
tigen Felder eines Ortes verzeichnet find, und welches oft auch nur
öas Urbar schlechthin genannt wird ; Urbarleute , Landle 'ute , so
fern ste angebauete Mdcr besitzen, sühner u. s. f. Der Urbar-
rlcheer , deren Richter , der Dorfrjchrer ; die Urbarsteuer , die
Steuer von den angebaueteu Feldern u . s. f. z . Ein Buch oder
Verzeichuiß , worein die Nutzung oder der Ertrag gewisser Art ge¬
tragen wird . Besonders wird das Vcrzeichniß der zu einem Orte
Sehörtgcu urbaren Grundstücke nach ihren Besitzern und Abga-
Len noch an vielen Orten das Urbar , vollständiger das Urbar .-
)uch , im mittler « Lat . VriiLrium , genannt , welches letztere
manche sehr unrichtig von Vrbs , die Stadt , abgeleitet haben.
An andern Orten heißt ein solches Verzeichniß, ' das Grundbuch,
Lagerbuch , Zrnsbuch u . s. s. 4 . Eine Abgabe , S . Urbede und
Urbuhr.

Anm . Dieses Wort , welches in der ersten Bedeutung auch im
Lateine dermittlern Zeiten Vrbora , Vrbur ^ , lautet , stammt,
so wre das vorige Bepwort , von baren , tragen , und ur oder er
her , und bedeutet eigentlich genau soviel , wie Ertrag.

die n , in einigen Gegenden ei« Nähme des
Goldbrassens , S . Orf

*LLeUrbeche , Urbe - e, oder Grbe - e, . plur . die - n ein
« «r in einigen Niederdeutschen Gegenden übliches Wort diejenige
Abgabe zu bezeichne«, welche von denGrundstücken , besonders von
den Feldern , zur Erkenntniß der Oberherrschaft und des Eigen-
thums entrichtet wird , und in einigen Gegenden auch Bedemund
rft . Bechemün ; e , oder ein erbrthenes Geld , in den adeligen
Städten Pommerns aber auch der Ir -sikerthaler heißt . Sofern
sie nur von urbaeen Feldern gegeben wird , wird sie in einigen
Gegenden auch das Urbar genannt . S . Rhem Oilf . cks ami

Da Beche , Nieders . Bede , im Rieders . schonvonmch .'
r -rn Ar . m Abg . b- „ , -dr - uch, wi - d, « N, si- attfs „ z,ich st . «.
wM .ge Gab . ,, warm , w, !chc bmwrist grfvrdcrl wurdrn so
sch. ,n „ . r >» d,. strZ »,° m. ,mftSuag auch „ ich,j
und d- sgaaz - W - r, r,nr r- b. -hr . r Abzab . z„ brdm .m- , man
Mußten enn wahrscheinlich machen können , daßes ans Urbarb -d.»
zusammen gezogen worden . S . auch Bedemund und Brrbe

plur . die — 0 , ein im Hochdeut¬
sche« uiigewohil »ches, nur von einigen gebrauchtes Wort , den cr^
ften , urspenugi -cheu Beginn vderAnfang zu bezeichnen, wofür an-
dereauch wohl Uranfang gebrauchen . Der Urbeginn aller Din¬
ge , der erste Anfang . Von « r da- erste seiner.^ '

'' b. plur . die — er , ein Wort , durch wel-
dasLate -n Original auszudruckeu , im Ke.

geusatze der C^pte , n elches aber doch sebr uu -ckuckl-ch ist, de» Be-
gr,ffd !e,es Woctts ur allen Fällen zu bezeichnen. Auf welch -m
Planeten mag GUlert wM daEilh zu seiner kranken Fraw

. ^ ' 0 es von einer Person uugewöhrilich ist, itt.
tzrm Bild für Person , in der anständigen Schreibart veraltet ist.
Am ec.raglichsten ist es noch von einen ! gewählten oder geze-chnc.'
tm ursprünglichen Bilde , ft fern es von der Lor ie ,-nter chchden

Nach ^ ld gena « ttt.werdrn . Wenn von Schriften die Rede ist >
Urschrift emgesühret . S . auch Original . '

Dre Urhühr , Rieders . Urbör , p !ue . dieen,  ein auch nur

LE ^ kdlS lheils ft.r Urbeche 7 '
. M 1(S .- f s Wore,stheils von einige « ander « Ärle .̂

öer Abgaben . ImMekl -nburgischen ist Urbor d-ejeuige Abgabe,
welche dem Stifter der Sliftungsherren einer Stadt u. s. s. zur
Erkenntlich oder von ihm geschehenen Stiftung entrichtet wird
und alsdann von Urbede noch unterschieden seyu soll, obgleich
dieser Unterschied vielleicht nur in Worten bestehen mag , cs müßte
denn Urbede daselbst noch eine andere Abgabe bezeichnen , als die
welche zur Erkenntlich des GruiWeigenthumcs entrichtet wird . Z«
dem Sächsischen Erzgebirgeftst die Urbühr , die Gebühr , oder der
Ertrag , welcher der Landesherr von dem Bergwerke hat , und wel¬
cher besonders in dem Zehenten bestehet, daher der Zehentner da^
selbst ehedem auch der Urbiihrcr , und der Gegenschreiber , der
Urbührschreiber genannt wurde.

Anm . Das Wort ist mit Urbar völlig gleich bedeutend , und
stammet von buhren , baren , ab, ft fern solches ehedem sowohl
tragen , eintragen , als auch einnchmen , bedeutete . Welche das
Wegegeld buhren , d. i. heben, einnehmen , in der Jülich . Poli¬
zei). Ordnung . So solch Geld nach Morchzal gebührt , aus,
trägt,Tschudi . Uristauch hier so viel als er , wie denn irpu-
rt -o , erpüren , bep den Schriftstellern der Mittlern Zeiten häufig
für erheben vorkommt.

Der Urenkel , des — s, plur . ur vom . Fämin . die Liren-
kelinn , des Enkels oder der Enkelinn Sohn oder Tochter , das
vierte Glied in absteigender Lini ^ Lat . kftone ^ os , kftooeptis.
Ur kann hier crgeuilich nicht die Bedeutung des eher oder erst ha¬
ben, wie in den Berwandtschaflsuahmeu der auffteigendcn Linie,
und scheint daher bloß zur Nachahmung der letzter» angenommen
zu seyn, oder auch für ober zu stehen, gleichsam Oberenkel.

D ^r Urrrbe , des — n , r̂lur . die — n , Fämin . die Urerbinn,
ein nur in den Rechten übliches Wort , den ersten oder Häupter.
ben zu bezeichnen , im Gegensätze des Nacherbei , oder Aftex-
erben von ur das erste seiner Art . ">

*Uretziss , — kr , — sie, astj . et u 6 v . ein nur in den gemeinen
Mundarten übliches Wort , welches besonders von dem Viehe üb.
lich ist, wenn es satt ist, und nur in dem Futter herum wühlet.
Holland , coruet,A . Ur strhet hier für über , und urctzig , für
übergesscn , wenn es sich gleichsam übrrfresseu hat.

Der Urf , ein Fisch, S . Orf . ' ^/
^O «s ssrfshr , des—.es, plur . die— e , ein nur m einigen

Gegenden , z. B . in Österreich , übliches Wort , die uberfahrt
über einen Fluß zu bezeichnen, und den Ort , wo man überfährt,
ingleichen das Überfai,erstecht . Er gab dem Riosier -Lilienfeld
Wilhelmöburg und das Urfar daselbst auf der Troise , in einer
Handschrift des Klosters Ncuburg bcy dem Frisch . Sie folgten
ihm nach unz an das Urfar über die Rewse zu Windisch , Ha¬
gen ben dem Pez . Dahe sieben daselbst der Urfahrhcrr der

. Grundher r eines solchen Urfahres , welches Wort von einigen ir¬
rig für Obrigkeit überhaupt verstanden wird . Ur ist auch hier aus
nbcö zusammen gezogen.

Die Drfe , ein Fisch S . Orf.
Die Urfehde , pl ur . die — n , ein altes , jetzt nur noch in ben

Rechten iiblfchesWorr , daseidlicheVersprechen zu bezeichnen,daß
man sich wegen einer Beleidigung , und besonders wegen eines er¬
littenen Dei Haftes, nicht rächen wolle , der Eid eines verwiesenen
oder entlassenen Verhafteten , sich nicht zu rächen . Die Urfehde

'schworen . Die Urfehde brechen,sich , der geschwvrnen Urfehde
ungeachtet , zu räche, , suchen. Im Rieders . Oorv ' ithe , wo auch
oorfeiden und verorfeiden,die Urfehde schwören bedeutet , Sch >v»
lvrsscftt ^ im mittler, , Lat . Vrptiesttt . Die letzte Hälfte dieses
Wortes ist das alte Lehde , Krieg , thärliche Feindschaft ;die Par-
tikcl « r aber , bey welcher fast alle Worrsorscher in diesem Fälle
angestoßen sind, hat hier unstreitig die Bedeutung des un , welche
«« s ürrderu Bsp spulen errsrislich gemigrst,S ° Ur ^ ft daß Ur¬

fehde
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fehde , die Unterlassung aller Fehde bedeutet . Die Gewohn¬
heit , einen Missechäter oder auch- andern Verhafteten , bey
Entlassung aus dem Verhafte , die Urfehde schworen zu lassen,
rühret noch von dem in den mittler » Zeiten so üblichen Faufn echte

-»md der damahls gangbaren Selbstrache her , und hat auch noch
jetzt ihren Nutzen . Eilt anderes bey nahe gleich bedeutendes,
aber wenigstens im Hochdeutschen veraltetes Wort ist Urfricde,
oder das eidliche Versprechen eines Verhafteten , den -Frieden we¬
gen des Berhaftes nicht zu brechen , welches in den Schriften der
mittler » Zeiten mehrmahls vorkomm -, und wo ur freylich eine
andere Bedeutung haben muß , als in Urfehde . .Frisch verrau¬
chet nicht unwahrscheinlich , daß es so viel als versriede bedeute,
und von dem veralteten verfrredcn , durch Frieden oder Befriedi¬
gung befestigen, abstamme.

Der Urgeist , des — es , p !ur . iaus . der erste ursprüngliche
Geist , ein nur bey den Mystikern undGoldmachern üblichcsWort,
worunter die ersten , wenn sie anders selbst einen Verstand damit
verbinden , doch wohl nichts anders als Gott verstehen können . Ein
ähnliches , auch nur bey den Mystikern gangbares Wort ist der
Urgrund , der erste ursprüngliche Grund.

Die Ucgicht , plur . die — en , ein altes nur noch in den Rechten
mancher Gegenden übliches Wort , das Bckenntuiß eines Misse,
thäters , besonders dessen Bekenntniß auf der Folter zu bezeichnelf.
Das einfache Gicht , von gihan , gehan , bekennen , ist längst
veraltet . Wachter glaubt , daß ur hier so viel als vor , und Ur-
gicht ein vor dem Richter abgelegtes Bekenntniß bedeute ; wahr¬
scheinlicher, und der Analogie anderer Wöcrer gemäßer , erklärt
Frisch die Partikel hier durch ver , zumahl da vergicht für Be.
kemniliß in den vorigen Jahrhunderten , so wie versahen und ver¬
nichten für bekennen, mehrmahls vorkommt . Wer myn vergrcht
vor den Litten , des vergich ych vor mpnen himUscheu Vater,
meiner alten haudschriftl . Übersetzung her Bibel bey dein Frisch.
So daß Urgichr eigentlich ein jedes Bekenntniß bedeutet . 'Siehe
auch r Eicht.

Der Urgroßvater , des — s , xüur . die — Vater , des Groß¬
vaters oder derGroßmutter Großvater , odrr desÄlteevaters , oder
der Ältermultec Vater , So auch die Urgroßmutter,
xlur . die — mistrer . Beyde zusammen werden mit einem ge¬
meinschaftlichen Nahmen die Uvgroßalrern , ohne Singular , ge¬
nannt . S . Uralrcrn.

Der Urgrund , des —es, I)1ur. die— gründe, S . Urgeist.
*Der Urhab oder Urheb , des — es , plur . cur . ein veraltetes,

nur im gemeinen Leben einiger Gegenden übliches Wort . 1. Der
Sauerteig und die Zefen , von erheben , wo ur für er stehet . 2. Der
Anfang , der Ursprung eines Dinges , als eine Figur der Erhe¬
bung . S . Urheber.

Der Urhahn , S . Auerhahn.
Der Urheber , des ^ - s , plur . ur no 'm . ssnZ .'Fämiir . die Urhe-

berinn , eigentlich diejenige Person , welche ein Ding , eine Sache
angefangen , angehoben bat , so wohl in gutem als bösem Ver¬
staube, doch mehr im letzten, als im ersten ; der Anfänger . Der
Urheber eines Streites , eines Nrieges . Der Urheber des Auf¬
ruhres ist noch nicht änsfindig ĝemacht worden , der Anstifter,

. Rädelsführer . Der Urheber einer Religion . In weiterer Be¬
deutung eine jede Person , in welcher ein anderes Ding seinem
Wesen und seinen Eigenschaften nach gegründet ist, eine Person,
so fern sie die wirkende Ursache eines Dinges ist ; in welcher Be¬
deutung es besonders in der philosophischen Schreibart der neuern
Zeitz,r häufig gebraucht worden . Gott , der Urheber aller Din¬
ge. Sich streiten , ob Gott der Urheber des Bosen in der
"Welt ist. Ein Gönner ist der Urheber rznsers Glückes . Der
Urheber eines Buches , dessen Autor , besser der Verfasser»

Mel.w. B. 4. Th. s.Aust.

Uri HßA
Anm . Das Wort ist alftmnd ist zugleich eines von den weniien

mit »r zusammen gesetzten Wörtern , welche allgemein garrgb ar.
geblieben sind, besonders in der ersten engern Bedeutung . Es-
lautet bey dem Hornegk , zu Aufauge des i zteu Jahrhundertes
Orchab , Orthaber , bey seinen Zeitgenossen ttrhab , Anhab
u.s. f . und stammet von bemalten Zeitworte urheben für erheben
her , welches im eigentlichen Verstände schonbey dem RabanMan-
rus vorkommt : « /-He/,/,Ls , extollit ^ hernach aber figürlich - , ss

. wie an 'hcben , für anfangen gehraucht wurde , in welcher Bedeu ¬
tung erheben noch jetzt in manche » Fällen üblich ist. Ur bedeutet
hier also nicht eigentlich das erste eines Dinges , gleichsam den er¬
sten Anfänger , sondern hat die Bedeutung des auf , eine Bewe¬
gung in die Höhe zu bezeichnen. Kero und Notker gebrauchen
fücUrheber düs völlig veraüetcOrlkruMcni , vondemnoch Baie-
rischen und Oberpfälzischeu fremman , friemen , anfangen , und
ort , welches hier so wie in Hornegks Orthab mit ur gleich bedeu-

^ tend ist. Ulphilas gebraucht für anfangen mit einer andern aber
gleich bedeutenden Vorsylöe usüafjan , im Dänischen aber heißt ' ^
der Urheber nach einer sehr buchstäblichen Übersetzung Ophavs-
mand , Aufheber.

Urian , ein in den gemeinen Sprecharten als ein eigenthümlicher
Nähme übliches Wort , welches man mit dem Ehrenworte Zerr,
als eine Art eines fcherzhaftenSchimpfwortes , von einem Manne
gebraucht , vor welchem man wenig Achtung an den Tag legen
will , besonders , wenn man *seiner in einem Falle gedenkt, wo
man ihn nicht erwartete . Als wir uns am besten über ihn lu -c
stig machten , trat Zerr Urian herein , der , über welchen wir

. spotteten . Jetzt erblickte ich den Zerrn Urian , den ich suchte.
Nein Zerr Urian ist noch nicht da . Das Wort , welches auch
im Niederdeutschen gangbar ist, ist vonmnbekaiinter Bedeutung
und Abkunft . Des ehemahligen Bremischen Archivarii Post Ab¬
leitung , der es, dem Bremisch . Nieders . Wörlerbnche zu Folge , von
Urhahn , Zenitale viel , ableicete, ist so gezwungen als möglich,
und noch dazu unanständig . Allem Ansehen nach ist es Ursprung,
lich ein eigenthümlicher Nähme eines Mannes gewesen , der sich
irgend etwa durch eine possierlich -verächtliche Handlung verewigt
hat ; dergleichen Nahmen in den gemeinen Sprechaeten .sehr viele
Vorkommen . Denn an den Ur rab der Bibel ist wohl nicht zu ge¬
denken.

Der Urin , des— es, xlur . doch nur von mehrern Arten oder
Quantitäten , die — e, diejenige unnütze ' wässerige Feuchtigkeit in
den thierischen Körpern , welche sich in der Blase sammelt , durch
die untern Thftle des Leibes abgeführet wird , und in einer Art
Lauge bestehet, welche nicht mit in die Mischung des thierischen
Körpers kommt, daher derselbe auch Ramm erlange genannt wird,
welche Bencnmmg nicht bloß scherzhaft ist, sondern in den Manu»
facturen , wo man den Urin nöthig hat , z. B . bey den Ttzchbe-
reitcrn , als ein ernsthafter anständiger Ausdruck üblich ist. Den
Urin lassen, bey einigen urinieren . Urintreibcnde Arzneysri.

Anm . Es ist aus dem Lat . Vrina entlehnt , und zwar als ein
anständigerer Ausdruck für die im gemeinen Leben üblichen niedri¬
ger ». Indessen werden auch Wasser (in der engern Bedeutung)
und Zarn in der anständigen Sprechart gebraucht , obgleich daS
letzte mehr in Schriften , als im Sprechen , üblich ist. Die gemei¬
nen und niedrigen Sprecharten haben eine Menge anderer Aus¬
drücke, den Uri » und das Lassen desselben zu bezeichne», die ich
hier nicht anführen mag . Nur dasNieders Mige und migen
verdienen wegen seines Alters und wegen seiner Verwandtschaft
eine Ausnahme . Es lautet im Schwed , und Jslänb . gleichfalls
iVliZa , im Angels . iVliZav und IVUZiita , und kommt mit dem
Lat . niejsrs und min 'Zere , und demGriech . und
genau überein . Das Staulmwort ist, dem Ihre '^ u Folge , das
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Dalekarlische lVleZsll , das männliche Glied , welches wieder von
lVlegn , Macht , abstaminen soll. Nette , Nässe , ist auch im
Niedersöchstscheu ein anständiger , und Pinkel , pinkeln , eben da¬
selbst ein vertraulich -anständiger Ausdruck.

Die Nein -Blase , plur . die— n , die Blase in dem Unterteile,
worin sich der Urin sammelt ; in Schriften die Karnblase.

Die Urin - Blume , S . Bergnagelein.
Der Urin - Geist , des '— cs , plur . doch nur von mehrcru Ar¬

ten, die — er , in der Chymre , ein aus dom Urin abgezogener
sehr fluchtiger Geist ; der Karngeiff.

Das Urin - Glas , des — es , plur . die — glaser , ein Glas,
den Urin zur Besichtigung für den Arzt darin aufzubehalren ; das
Karnglas.

Das Urin - Salz , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten
oder Quantitäten , die — e , ein schmelzbares phosphorisches
Salz , welches man crhält/lvenn man den Urin zu Krystallen an-
schießcn lasset.

Die Urkraft , plur . die — kräfte , die erste urspeiingliche Kraft
eines Dinges . Oie Urkraft Gottes , so ftrn sie der Ursprung
nnd der Grund aller übrigen Kräfte ist. Die Urkräfte der Welt,
die ersten , der Welt gleich bey ihrer Entstehung mitgetheilten
Kräfte . ^

Die Urkunde , plur . die — n , ein sehr altes , in den neuern Zei¬
ten oft mißverstandenes Wort . Es bedeutet , >. Em Zeugniß,
in welcher Bedeutung dieses Wort sehr alt ist, und schon im Isi¬
dor ^ .rclluncii , ben dem Kcro aber Orctiuucli lautet . I ' lier
qu rm ci urkuncke , der kam zum Zeugnisse, imTatian . Ott-
fried und seine Zeitgenossen gebrauchen es in dieser Bedeutung
sehr häufig.

Darnach er zu vrkunndt erschalt
Sein Koren , Theuerd.

Zum Beweise , zum Zeugnisse . Da es denn auch wohl männlichen
Geschlechtes war . Tabernakel des Urkundes , die Hütte des
Zeugnisses, ."des Stifts , in einer alten Bibel -Übersetzung bey dem
Frisch . 2i urctiuacki in der Monfteischen Glosse, ich
zeihe oder , bezeuge zum Zeugnisse . Mau gebraucht es in dieser
Bedeutung nur noch iu schciftlichenZeuguiffen oder andern schrift¬
lichen Verhandlungen , am Schlüsse derselben . Zu Urkunde dessen
<dcs obigen) ist gegenwärtige Schrift — unterschrieben — und '
unterflegelt worden u. s. s. Zn dessen Zeugniß , Beweis . Au¬
ßer welchem Falle es im Hochdeutschen veraltet ist. Sehr häufig
bedeutete es ehedem auch im männlichen Geschlechte eine» Zeugen.
Ichie rnuZun urkuuüoll lin , die mögen Zeugen seyn , Ortfr.
Lin warerOockes urkur »6e,in dem altenFragmcnte aufCarln
den Großen bey demSchilter . Und alsdann hieß zum Ünterschiede
einZeugniß auch klrkunckkLiiaft (bey denHandwerrern noch jetzt
Kundschaft, >undl ) rcüuac !ikuoln , welches letztere in den Mon.
seeischen Glossen vorkommt . 2. In cngererBedeutung , ein schrift¬
liches Zeugniß,besonders aberjede schriftliche , vornehmlich öffent¬
liche Verhandlung , so fern sie in später » Zeiten zu Einern völligen
Beweise dienet ; wo diesesWort von allen öffentlichenVerhandlnn-
gen , besonders älterer Zeiten gebraucht wird , welche man mit ei¬
nem ähnlichen Lateinischen Ausdrucke auch Documenre zu normen
pflegt ; eine Beweisschrift . Alte Urkunden sammeln . Ur¬
kunden heraus geben , sie drucken lassen. Kandschriftliche,ge¬
schriebene, gedruckte Urkunden . Ein Urkundenbuch , Oüar-
rulaeium , iu welches die Urkunden eingetragen werden . Oie Ur-
kündensammlung , welche, sofern sie öffentlich ist , ein Archiv -
heißt . Woraus erhellet , daß es von allenBeweisschriften dieser
Art gebraucht wird , ohne einen Ulltccschied zwischen Originalen
oder Lopien zu machen, z . In den neuern Zeilen haben einige
Sch ". iststeliör angefangen , dieses Wort thejls in engerer , iheils i»
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weiterer Bedeutung fürGriginal zu gebrauchen , so fern es so woht
die Urschrift , im Gegensätze der Cspie , als auch den Grundtert,
die Grundschrift , im Gegensätze der Übersetzung , bezeichnet.
Ohne Zweifel har dieMißdeutungderPartikel ur in dieser Zusam¬
mensetzung diesen Mißbrauch veranlasset , denn daß in derselben
kein Grund zu einer solchen Bedeutung vorhanden ist, indem Ur¬
kunde nichts mehr als Bcweisschrift bezeichnen kann , wird so-

' gleich erhellen . ,
Anm . Denn es ist erweislich genug , daß ur hier nicht das

erste oder ursprünglich ? seiner Art bedeutet , sondern das bloße er
nach der veralteten rauhen Aussprache ist, und von dem alten ar-
kunüan , urkullüeo , ericunclen , bezeugen, beweisen,Kund,
schaft geben, abstammet . lVÜt ^ llreuusnaZilicium üner istei-
ItAi cir rlcri bes eu iLS arc :ü un 6 LM «?s,wir wollen es mitange-
zogenen Beyspielcu der heiligen Schrift beweisen, im Isidor . Die

kakenel wir Keftiirieben 6 urcft 6 as, — 6 as wir
uns clarnik errozell Lu lkaben eikam ütiea 06 er ein all«
tüllA 6 er Lrl<uttnso , wir haben dieNegel geschrie¬
ben , — dami'rwir dadurch beweisen, daß wir ehrsame Sitten oder'
einen Anfang dcrBekehrnng haben . ^ !L'o icll oucü ercftunns-
ia , Notker Ps . zz . Und so iir andernStellcl '. mehr , wo erkunden,
und nach einer gröberu Mundart urkunden ', nichts anders als be¬
zeugen , beweisen bedeutet . S . auch das folgende.

Urkunden , verb . reg . act . bezeuLen , ein nur noch in den
schriftlichen öffentlichen Verhandlungen , z. B . in Verträgen aller
Art , Notariat . Instrumenten , n . s. s. übliches Wort , welche sich
gemeiniglich mit denWorten anzufangen pflegen : wir — urkun¬
den und bekennen n. s. s. wo es weiter nichts als bezeugen bedeu¬
tet , außer diesem Falle aber in» Hochdeutschen völlig veraltet ist.
S . das vorige , Anm.

Urkundlich , a6j . etackv . von Urkunde r , in Gestalt eines Zeug -'
uiffes , .zn einem Zeugnisse , besonders als ein Nebenwort , gleich¬
falls mir in öffentlichen schriftlichen Verhandlungen . Zu mehre¬
rer Sicherheit ist gegenwärtiges urkundlich unterschrieben und
besiegelt worden , d. i. zum Zeugnisse , zum Beweise , wofür man
auch sagt , zu dessen Urkunde.

Der UrluuV , des — es, plur . car . ein ehedem sehr gangbares,
jetzt bis ans einige wenige Fälle veraltetes Wort . 1. * Eine jede
Erlaubniß , eine jetzt völlig veraltete Bedeutung , in welcher es
ehedem auch ungewissen Geschlechtes war . Schon bey dem Kees
Vlssauftii , in dem alten Fragmente ans Carin den Großen bey
demSchilter Orlok , Dän . Orlov , Nicders . verlor ), Schwed.
Orloft Island . Or6 !of . Dar Vrlob gibt . 6er koniZ , im
Schwabenspiegel . Wir gebrauchen es, 2, nur noch in engerer
Bedeutung,von der Erlaubniß eines Höhrrn , wegzugeh.en,fich ans
cinigrZeitzu elftfecnen , wo es doch auch nur im genleiuenLebe»
und in einigen Fällen üblich ist. Mau gebraucht es am häufigsten
ohne Artikel . Wenn sich der Schü er aufknrze Zeile aus der Lehr¬
stunde entfernen will , so bittet er den Lehrer uw. Urlaub . Am
häufigsten ist es bei) den Soldaten .) von der Erlaudrnß , welche der
Vorgesetzte seinem Untergebenen gibt , sich auf eine gewisse Zeit aus ,
dem Stand -Quarlicre zu-entfernen , oder auch nur von den» ge¬
wöhnlichen Dienste bcfreyet zu ftyn . Einem Soldaten Urlaub
geben . Urlaub nehmen , diese Erlaubnrß suchen und erhalten.
Urlaub haben , im gemeinen Leben auch , auf Urlaub sepn . Da
es deritt auch von der Zeit gebrauclTt wird , aus w >lange diese Er-
laubniß crtheiler . wird , in welchem Falle es auch den Artikel ldidet.
Oer Urlaub ist aus , ist zu .Lnde . Daher " beurlauben , lolchc«
Urlaub geben aber ertheuen . A. Der Abschied, die Abreise, Ent¬
fernung , unbkiir Worte , mitwrichen Mair sich in der gesellschaft¬
lichen Höflichkeit in diesemFüllp eimm aridirn eirpflrhlet . Der

tumer urloub ÜLt ^ eucrmrnLU , Graj Kraft vonToggeubur ^.
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Oück wur6en ir vil liekte ouAsn ror
Do icli uilu 'o vLni uaü micti iä Ir ZL-iLtlebol,

Graf Otto von Boltcnloude.
Drlup cler rätter c!o ZsuLM

^ Von flsr vilftbeo kroweu üo , der Burgg , von Liunz.
In dieser Bedeutung ist es im Hochdeutsche,i gleichfalls veraltet.
Mn sagt mir noch im gemeinen Leben, Urlaub hinter der Thur
nehmen, d. i. ohne Abschied zu nehmen/ , Weggehen. Indessen
hat man davon noch das zusammen gesetzte sich beurlauben , Ab¬
schied nehmen , S . dasselbe.

Anm . Aus dem obigen erhellet , daß nr hier nichts anders iss,'
als die Borsylbe er nach einer rauhern Oberdeutschen Mundart,
und daß Urlaub mir Erlaubnrß eigentlich gleich bedeutend ist, so
wie das veraltete Urlauben mit erlauben.

*Urlauben / verb . rez . llct . erlauben , ein im Hochdeutschen
völlig unbekanntes Wort . Demetrius hatte allem Äriegsvolk
genrlaubet , » Macc . n,L5 ; wo es iu engerer Bedeutung , ür
beurlauben stehet.

Die Urle , plur . die --- n, S . Ahorn.
Der UrmanN / des — es , plur . die — Manner , oder - - lenke,

ein nur iu einigen Gegenden übliches Wort , einen Urbarmann zu
bezeichnen, woraus es auch zusammen gezogen ist. S . Urbar.

*Das l 'zrmäfi / des — es , j)1ur . die — e, ein im Hochdeutschen
unbekanntes , nur in der Schweiz übliches Wort , das Aichmast zu
bezeichnen, gleichsam das erste ursprüngliche Maß , welches allen
übrigen zum Muster dieser dienet ; von ur , das erste seiner Art.

Die Urne , plur . die — n, aus dem Lat . Vrlla , ein Lopf , Was¬
sereimer. Man gebraucht es im Hochdeutschen nur in der cdlcru
Schreibart von den Topfen der Alten , besonders von denjenigen,
'gemeiniglich irhenen Gefäßen , worin die Alten die Asche der ver.
brani .ken Körper bepzusetzcupflegten . Ihr Nymphen , wenn ihr
ans euren Urnen schlummert , Geßn . auf euren Wasserbehältnis.
sen. Wenn ich an deiner Urne steh' und weine , figürlich , für
bey deinem Grabe , als eine Anspielung auf die Lodtemöpfe der
Alten . Im Oberdeutschen hingegen ist Urne , und nachOderdcnt-
scher Aussprache Urn , in manchen Gegenden auch ein bestimmtes'
Maß , so wohl flüssiger als fester Dinge . In Österreich kommt es
in den Mittlern Zeiten als ein Weriimaß vor , und noch jetzt ist in
Tirol Urn oder Uern ein Maß , deren zwei- ungefähr drep Wie¬
ner Eimer halten.

Der Uvochs , S . Auerochs , welches im Hochdeutschen gangbar

Urplötzlich, süj . et v. sehr plötzlich, im höchsten Grade plötz¬
lich, so plötzlich, als man sich nur denken kann ; ein eigentlich
Oberdeut >ches Wort , welches aber in den neuern Zeiten auch in
der höher« und dichterischen Schreibart der Hochdeutschen Platz
Schulden.

Urplötzlich sind der Felsen graue Rucken
Zu Tempeln und pallästen Kusgehöhlt , Raml.

Doch ein Geräusch entsteht , die Thur wird auf-
gcrissen,

So daßflchWirch und Gast urplötzlich trollenmüssen,
0, , c - Haged.
<lnm. Ur hat hiermnstreitig eine iuteufive ^Ledeutung , welche

rs in vielen Fällen mit der Vorsylbe er, aus welcher es entstanden
I , gemein hat . Im sechzeheiiten Jahrhunderte kommt im Obcr-

teruschon „ rberdia , upberiNI . in eben diesem Verstände »i)r*
Urr >uell , des — es . pluv . ioul . der ursprüngliche Onell in

uSurlichnn Verstände , derjenige , in welchem alles übrige gegrün-
A ist ; cju niir in der Hähern Schreivarl übliches Wort , in wel-

Mr Gottzn,veilen der Urquelles Guten , aller Arafte u . s. s.Lkngimrwird. ^ .
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Die Urs - chs , xlur , dir — ' Eine Entschuldigung , in wcl-

chcc Bedeutung es in Lipsii Alemannischen Grossen schon llrlsgo
lautet , im Schweb . Vrl 'ske , wo a-rch das Zeitwort urlsskt -t,
entschuldige, »bedeutet . Zn ähnlicher Bedeutung ist daselbst urlll-
kt,er, unschuldig . In beyden Bedeutungen stehet ur für aus , un
und ent , eine Beraubung zu bezeichnen, so daß Ursache in dieser
Bedeutung eine buchstäbliche Übersetzung von Lxculatio zu seyrr
scheinet, und miiArisredegleich bedeutend ist. Da ur und r<er sehr
oft mlt einander verwechselt werden , so gebraucht Kero l^ ll rlAlill.
und kllrlllsssslln , fürEnischnldigung und entschuldigen . DaßSa-
che aber , wo nicht in allen , doch in vielen Bedenni, »gen, von sagerr
abstammct , welche Ableitung auch hier angenommen werden muß,
ist schon bep diesem Morte bemerket. Übrigens ist es in diesem
Verstände im Hochdeutschen veraltet , außer wenn es mit der fol¬
genden Bedemung zusammen schmilzt, indem dasjenige , was man '
zur Entschuldigung anführr , oft die Ursache ist, warum es gesche¬
hen ftyn soll. .

2. Dasjenige , warum etwas ist oder-geschiehet. (l ) Zu dein
weitesten Umfange dieses Begriffes ohne nähere Bestimmung des
darin befindlichen Mannigfaltigen ; wo es oft muGrund als gleich
bedeutend gebraucht wird , obgleich dicsesnügeiikllch dasjenige be-
zejchnel, woraus wir erkennen , warumecwas ist oder geschjchet.
Ursache wird hier auf mancherlei ) Art verbunden , welche sich best
sie und kürzer an Levspielen als durch Regeln zeigen lasset. Du
hast keine Ursache zu weinen , dich -zu beklagen , viele Ursa¬
chen haben , jemanden nicht zu trauen . Ursache zu etwas ha¬
ben , geben . Du hast hohe (sehr gegründete , triftige - Ursache ,
Gott zu bitten . Ich sehe keine Ursache zu diesem Verfahren.
Du hast mir Ursache dazu gegeben . Dre Ursache der Trau¬
rigkeit , besser zur Traurigkeit ; indem der Genitiv nur in der
folgenden eugern Bedeutung der wirkenden Ursache Statt findet.
Sv auch : keine Ursache des Todes wurde an Iesu snnden , Lur.
2Z , 22 ; d. i. keine Ursache, Zesum zum Tode zu verurtherteu.
Das ist die Ursache davon . Überhaupt wird Ursache mit dem
Wörtchen zu verbunden , wenn der Vewegungsgrund oder das¬
jenige angedeutet werden soll, warum man etwas thut oder leider.
Die Ursache , welche , ich dazu habe , oder auch , warum ich die- '
ses thue . Dre Ursache , warum er nicht kam , war u. s. f.
Ich habe es aus der Ursache gethan . Aus was für Ursachen
wollte er nicht kommen ? Ich verschweige es , um vieler Ur¬
sachen willen . Um dieser Ursache willen . Um verursache
willen habe ich euch gebethen , Apost. 2 «, 20 . Um irgend er-
ner Ursache willen , Matth , r 9 , Z. Nach der Ursache fragen,
die Ursache wissen wollen . Der Tod will eine Ursache haben ..
Eine Ursache von dem Zaune brechen , im gemeinen Leben, uu-
gegründeten Anlaß zu etwas suchen und nehmen . Das hat seine
Ursachen . Es gcschiehet nichts ohne Ursachen . . Ohne Ursa¬
che auf jemanden zürnen . Der vardr muß aber doch seine
Ursachen haben , Weiße . Nur im gemeinen Leben übliche Vec-
binduttgsarteu find : er ist nicht gekomme -v Ursache , weil er
krank war . Ich konnte nicht kommen , Ursache dessen, ichwar krank.

(2 ) I, , einigen cngcrn Fällen , (a) Dasjenige , wodurch et-
^was anders hervor gebracht wird , ein Ding , welches durch ferne

Wirkung etwas Mögliches wirklich macht , vollständiger , die wir¬
kende Ursache , ( ^ ul '3 eLL'.cieiis ; mir oer zwepten Endung des
Hauprwor -es. Die Luft ist die Ursache des wachsrhums der
Früchte , dre Sonne der Wärme . Die Unmäßigkert war die Ur¬
sache seines Todes . Du brst^ ie Ursache alles memesUnglückes'
Alles Bosen Ursache ist , den schändlichen Gegen dienen,
WerSh . -4 , 27 . Christus ist eine Ursache zur ewigen Seligkeit
worden allen , die Ihm gehorsam sind, Ebr . L, 9 ; rrw doch die '
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Wortfügung mit zu in dieser Bedeutung ungewöhnlich ist. Dftcr
' gebraucht mau es mit dem Vorworte an . Du bist Ursache daran.
- Er ist Ursache an meinem Unglücke , (b) Die bewegende Ur¬

sache , dasjenige , warum man etwas Lhut oder leidet , mit dem
Wörtchen zu , der Bewegungsgrund , welche Bedeutung schon
Hey der vorigen allgemeiner » da gewesen, (c) Eilt Vorwand , eine
ungegründete vvrgewandreUcsache . Simson suchte Ursach an die
Philister , Nicht , r 4, 4 ; einen Vorwand , ihnen zu schaden. Eine
in der cdlern Schreibart veraltete Bedeutung , (d) * Anlaß , Ver»

- cnlaffiu ^ ; eine gleichfalls vera -rete Bedeutung . Ursach geben
zur Abgonerry , Bar . 6, 47.

Ann, '. Das Wort ist sehr al - , und kommt für Gelegenheit,
- Anlaß , schon im yt >-:i Jahrhunderte vpr . Im Rieders , lautet es

Orft :kc,in -Dünische :-. Aarsag , im Schweb . Orstak . Die Partikel
nr ,st von den Sprachforschern hier aufsehr verschiedene Art er¬
kläret worden . Joh . Vorst ließ sich in seinen Anmerkungen über
die Deutsche Sprache durchKeros 6rsualiüell . urtuairfteo , un-
t : rstrchrn , verleiten , es von ersuchen abzuleiteu . Nach Wach¬
en bedeutet nr , hier d aS erste, und Ursache , diejenige Sache,
we ' che eher dcdift als die Wicknng ; eine Erklärung , welche ein
wenig zu viel Abstraktion ben unfern Vorfahren des 7ten und 8tcn
Iährhnndcrtes voraus setzt. Zrischens Ableitung von ur , oder,
gleichsam Obcrsache , läuft eben daraus hinaus : Weit wahrschein¬
licher ist, daß diecssteBedeutung derEntschttldigung die ursprüug-
.llicheist, oder doch weiugstcns , daß Ursache anfänglich diejenige
Sage oder Worte bedenket habe, welche man zum Grunde .eines
Dinges anführet , und daß es mit excwlare,von ex , aus , und
<rilLre , dem alten , noch hin und wieder üblichen kuscn , reden,-
, !ud Ausrede , sich ausreden , gleich bedeutend ist. Daher wurde
so wohl im Lai . Gaula , als auch im Deutschen Sache , ehedem
sehr häufig für Ursache gebraucht , und die Schweden gebrauchen

' 8aka noch jetzt in diesem Verstände . Ans ähnliche Art bedeuten
Tuü̂ og, Kalis , (von reden, ) das alteRede u. s. f. sowohl Worte,
Rode , als auch Ausrede , Entschuldigung und in noch weiten«

- Verstände Ursache . Notker muß in großer Verlegenheit gewesen
sipn , das Lat . causa zu geben, indem er an einem Orte das
abenteuerliche Hauptwort Me Waru,nbe,das Warum , bildet,
an einem andern aber das dunkle ^»leirntiL hat ; ein Beweis , daß
Ursache zu seiner Zeit noch nickt allgemein gangbar gewesen, und
da, wo es vorkommr 'nach dem Lat . excusatio gemodelt worden.
Siche auch verursachen.

Der Ursach er , des - s , p !ur . m OOM . knF . Fämin . die Ur¬
sachen ::», eine Perstm , so fern sie die wirkende Ursache von et-
was ist, der Urheber ; eine im Hochdeutschen ungewöhnliche Be¬
deutung , welche nur zuweilen in den Rechten von dem Urheber ei»
ner dosen Handlung gebraucht wird , und alsdann auch wohl Ur¬
sache :- lautet . Oer Ursachcr eines Streites , eines Mordes , ei¬
nes Aufruhres , der Anstifter , Urheber.

Die Ursch lacken, linß. lauf , in einigenGegendendes Sächsischen
Erzgebirges , besonders in ben Zinnbergwerken , dreftnigen schla¬
cken, welche aus dem Vorhe 'rde in die Schlückengrube laufen , und
-em Ei.gcmhumsherren der Hütte gehören . Etwa für vorschla-

- cken ? Oder bedeutet ur hier das erste seiner Lrc?
*Der Urschlag , des— cs, plur . doch nur von mehrern Arten,

die — schlage , oder die UrschUchte , plur . die — n , cin Dber-
deutscheS, im Hochdeiitscl,en unbekauistes Wort , den Ausschlag der
Kinder zu bezeichnen , da denn alleclcy Artendes Ausschlages,
selbst Maser « und Blattern , nür diesem Nahn -en belegt werden.
Esist von ur , ans , so daß Urfchlag mit Ausschlag glerch bedeu¬
tend isi . In andern Gegenden ist dasiimAnsprung iiblrck.

Die Urschrift , plur . bie —en , die erste .ursprüngliche Schrift , so
wohl das L prZinal , im EcKruMr der Abschrift oder L04"'e, -als
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auch öer Gnmbttxt im Gegensätze der Übersetzung . Es ist erst
in den ueneru Zeiten eingeführer , und von auderu ohne Noth ge-
tadelt worden , indem die Bedeutung des ersten bey der Partikel nr
zwar nicht die häufigste ist, aber doch sonst ihre Erweislichkeit hat.

Der Ursprung , des — es, plur . die — spriinge, welcher Plu-
ral doch seltener gebraucht wird , ob er gleich sonst untadelhaft ist.
i . Der erste Anfang , das Entstehen , Entspringen eines Dinges,
und die Art und Weise , wie es entstehet . Im eigentlichsten Ver¬
stände ward daher eine Quelle , ein Ursprung genannt , in welcher
Bedeutung es schon bep dem Notket - vorkommt , und noch im
SchwedischenganMr ist. Im Deutschen gebraucht man es im
weitesten Verstaute,von dem ersten Entstehen eines jedenDirrges.
Oer Ursprung eines 8lusses, -der Ort . wo er entspringet , dessen
Quelle . Oer Ursprung einer Stabt , ihr erstes Entstehen . Sei¬
nen Ursprung von etwas haben , Her-Haben , hernehmrn . Alls
Oinge haben ihren Uvsprnngvon Gott . Oen Ursprung , auch
wohl dir wssprimge einer Sprache untersuchen , von weicher und
wie sie entstanden ist. Den Ursprung einer Rrankhcit erfor¬
schen. « . Wgiirlich auch die wirkende Ursache eines Dinges , wie
(Quell und (Quelle . Gott ist der Ursprung alles Guten . Du
bist der Ursprung alles meines Unglücks.

Anni . Diejenigen , welche in der Parrikel ur keine andere Vr-
deutnng als des ersten kannten , haben auch dieses Wort durch den

" ersten Sprung odör Anfang erkläret . Allein , diese Bedenkueg
hat sie zwar in einigen , aber bey weitem nickt in allen Zusammen-
sctznlizen. Auch in dieser ist ur gewiß nickis anders als er oder
enr , und Ursprung stammet rwch von dem vee.llteten Neutra uß-
springen her, welches schon rn dem Isidor aft - rin ^ n lautet , und
wofür wir jetzt entspringen sagen . Daher heißt auch im Däni¬
schen der Ursprung Oprindelse.

Ursprünglich , all ). 64 aäv . r . Von der ersten Bedeutung de»
vorigen Wortes , das erste in seiner Art , den Anfang eines Din¬
ges enthaltend , ingleichen , in der Ädverbial -Form , bey dem er¬
sten Ursprünge . Die ursprüngliche Ursache eines Oinges , die
allererste . Ein ursprüngliches Wort , ein Stammwort . Oie
Ursache bestehet ursprünglich darin , d. i. bey ihrem ersten An¬
fänge . 2 . Jri der zwcyten Bedeutung des Hauptwortes , ist es,
den Grund eines andern Dinges enthaltend . So sagt »rau, Gott
sey die ursprüngliche Gme , so fern er als der Grund , der Quell
all >w außer ihm befindlichen Dinge , angesehen wird . Im engsten
Verstände heißtGortein ursprüngliches Wesen , sofern er den
Grund seines Daseyns in sich selbst hat , seinen Ursprung von kei¬
nem endecu Dinge hat , in welchem Verstände man ihm auch die
Ursprünglichkeit zuschreibr , Hey ben scholastischen Weltweisen,
^ri -rcipilas , ? r >mi4L8 abloluta.

Der Urstoff , - es — cs , pink/die — e, ein in den neuern Zi¬
ten gebildetes Wort , den ersten ursprünglichen Stoff , die el'sten
Bestandtheile eines Dinges "zu bezeichnen ; der Grundstoff . Oie
Erde ist eine von den Urstoffen , woraus alleVörpbr bcstehem

'DasArtheil , des -— es , plur . die — e, ein altes , in vericktt-
deuen nahe verwandten Bedeutungen übliches Wort . i . Der Uu ^

' , sprnch eines Richters über eine streitige Sacke , wodurch sie en -
schieden wird , so wohl in bürgerlichen als peinlichen Sachen . >n
Unheil fällen , ehedem finden . Das Urtheil sprechen . Das
Urtheil über jemanden fallen . Das T -r- esurtheil lecher.
Oer Richter spricht oder fället in peinlichen Sachen das U'sty--
und der Landesherr - bestätiget oder unterschreibet cs.
Urtheil und Recht gestraft , hingerichtet werden.
an jemanden vollziehen . Urtheil wird im wertesten
von aÜenAnssprncheii desRichters in rcchtlichcnSachen gebran ,
in er-gern: Verstäube üürerscheidct ' man dieselben noch nach !)"

Arun . DerAusspruch drs Richters in einer Streitsache w-r^ ^
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auch dsp Spruch genannt . Ein Spruch oder Unheil , welcher die
Hauptsache entscheidet , heißt das Enduvtheil , wenn es aber nur
einen Nebenumstai '.d̂ ntscheidct , ein Bef -urcheil . Vas Gutach¬
ten oder Informat - Urtheil , welches in manchen Fällen auch em
Bedenken heißt , ist bloß die außergerichtticheAußernug semes Ur.
theiles über eine Rechtssache . Die letzte Sylbe dieses Wortes
wird in dieser Bedeutung im gemeinen Leben sehr kurz ausgespro¬
chen als wen« es'Urtel geschrieben wäre , welches ohne Zweifel
von dem langen Gebrauche hcrrühret , und .zugleich dem Satze in
ökv Annrerknnz , daß diese Bedeutung allem Ansehen nach , die
erste ist, zur Bestätigung dienet . In einigen Gegenden ist es m
dieser Bedeutung weiblichen Geschlechtes , die Urryeil . 2,
weiterer Bedeutung , ein jedes Gutachten , eine jede Meinung von
der Beschaffenheit eines Dinges , die Erkefiutniß von der Brschaf.
fenheit eines Dinges und deren Äußerung . Ein Urtheil über et¬
was fällen . Sein Urtheil über eine Sache zurück halten,
jemanden um seinUrcheil fragen . Etwas jemandes Urrheile
anheim stellen. Meinem Urtheile nach , ist es nicht rathsam.
Nach meinem Urrheile , ist es unmöglich . Wo es eigentlich die
ans die Verbindung der Umstände gegrüttdeteMeinnngvon der gli-
ten oder bösen Beschaffenheit eines Dinges bezeichnet. Z. Im
weitesten Verstände ist dieses Wort in der Philosophie üblich , wo
schon jede Verknüpfung oder Trennung zweyer Begriffe , die Vor,
stcllnng des Vcchälkniffes zwcper Begriffe , ein Urtheil genannt
wird ; z. B . das Eisen ist schwer , das Teuer ist nicht groß.
Ein durch Worte ausgedrucktesUrtheil heißt alsdann ein Satz.
Las Grimdurtbciftsuäiemniintuitiuum , welches man ver- >
mittelst der Erfahrung fället , zum Unterschiede von dem Nachur-
thcile, wozu man durch Schlüsse gelangt . 4 . Ehedem wurde die¬
ses Mort auch häustg von dem Vermögen der Seele zu ur .Hellen,
d. i. das Verhältnis zweyer Begriffe zu erkennen , gebraucht , wo.
für doch jetzt Urthrilskraft undBenrtheilungskraft übl-ichec sind.

Der ich mich stürz ' in Hein ohn Urtheil und Verstand,
Opitz.

Wenn Urtheil und verstand bey mir zu Rache fltzen,
eben dcrs.

So sag ' ich , du brauchst recht dein Urtheil und Verstand,
eben ders.

Lubist in dem Alter , da die besten Rcisegesellen, Wahl und
Urtheil , mir dir ziehen , eben ders.

Anm . Schon im Istdor und Ottfricd rffrcZeil , Key dem L 70
vüd Nvlker mit der Eudsvlbe de, lsrleilicktt und s) rrTi !cl3 , im
Nüders . Oordel , im Engl . Oräattl , und selbsiimBöhmischen,
woeS vermnthlich aus dem Deutschen entlehnet ist, Un¬
sere Sprachforscher , welche überhaupt sehr geiwigt sind , in der
Sylke >rr allerieyGrheimniffe zu suchen, und darüber oft den leich¬
teste'!', und natürlichsten Weg verfehlen , haben auch dieses Wort
auf sehr verschiedene, und oft seltsaiue Act erkläret . Wachter füh¬
ret die vornehmsten ältcrn Ableitungen an , wo man sie, .wenn
Man will, Nachlesen kann ; caselbst sähe in diesem Worte nichts,
wie Nacht und Dunkelheit . Jhreleitct das Schwedische orckelu,
unhcilen , vor or, .u5 , her , so fern es die Endschaft ^eiuer Sache
bezeichnet, und von dem Schweb , clsls , Engl . eleu ! , streiten,
Nüderkiärrt cs durch , eine» Streit endigen . Allein , am natür¬
lichsten blcebt inen bey der eigentlichen Bedeutung der Wörter sie-
ben, inch da ist urthe :!?u nichts anders als eftbeiien , so fern
l!ähnuich er uiid ur h?er so viel als ene bezeichnet, und mit cnt-
scheidruund dem Lat . 6isce >rnsrs gleich bedeurkiid ist, indem in
allen eine nnd eben dieselbe Figur herrscht . Dll 'cret .' o wad >m
r Utlern La^-illc häiisg fürllrthci !, Beur .' hrstung gebraucht , und
.llere üblich tz>' es ausdrücklich durch l7 -rtsi ! i6s . Inder alten
Übersetzunge' üirScheiftdeSZstdor bedeutetdaS LhttlichevrliU ^ ,
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' von schleißen, spalten , lheilen , gleichfalls ein Urthell in der ersten
gerichtlichen Bedeutung . Ein Urtheil in den beyden ersten und
eigentlichen Bedeutungen ist doch nichts anders , als eine Theilnng
oder Scheidung streitiger Begriffe .' (S . auch das folgende .) Von
eben diesem Worte stammen auch die Orei -rUu der Mittlern Zeiten
her , welchesgewisie gerichrlicheBeweise .waren , wobey jedesmahl
ein unmittelbares Wunder angenommen wurde , daher man ste
als Endurtheile Gottes ansahe , turd ste Gottesurtheile , kürzer
Urrheile und Lat . Orciaüa nannte . Übrigens ist die Sylbe ur in
diesem Worte und feinen Verwandten kurz , dagegen stein allen
übrigen Zusammensetzungen lang ist.

UvtheUeN , verb . reA . act . et noulr . welches im letzterer Falle
das Hülfswort haben erfordert . Es bedeutet nach Maßgcbrlng
des vorigen Hauptwortes , ».gerichtlich entscheiden , in einer strei¬
tigen Sache als Richter erkennen , wo es ehedem sehr häustg als
ein Aclivum mit der vierten Endung der strcittgenSache gebraucht
wurde . Noch sprechet ihr , der Herr urtheilet nicht recht , dcr
ich doch einen jeglichen nach seinem Vliesen urtheile , Ezech. 33 ,
2̂ 0. Der seine Hand vom Unrechten kehrt , der zwischen den
Leuten recht rirrheiiet , Kap . >8, 8 . Sep unerschrocken , wenn
du urcheilen sollst, Sir . 4,9 . Ortsnetz gebrauchtes mehrmahls
mit der vierten Endung für verurtherlen . Ats eur Aclivum ist s---
für sich allein in dieser Bedeutung im Hochdeutschen völlig vk>--al"

' trtz man gebraucht es nur noch zuweilen absolute und als einNeu-
trum,obgleich auch hier dieRedensarten das Urtheil fällen , spre¬
chen und so ferner , übliche^ sind. 2. In weiterer Bedeutung ur¬
theilet man , wenn man stch' seiner Meinung von der Beschaffen¬
heit einer Person oder Sache bewußt ist, oder selbige äußere wo es
ehedem auch al ? cimActivum mit der vierten Endung der Person
oder Sache üblich war . Strafe dich vor selbst, che du andere m-
chcilest , Sir . 18,2 . ; d. i. che du ste beurtheilest , über ste ur-

' tbeilesi . Des Himmels Gestalt könnet ihr urcheilen , könnet
ihr denn auch nicht dieZ .üchen dieser Zeit urcheilen ? Matt !).
»6 , .< Wer bist du , der du einen andern urcheilest ? Iac . 4,
1 1, »2. Auch lüer ist es als ein Aclivum veraltet , indem dafür
bcurcheilen üblicher ist . Am häufigsten druckt mau den Gegen-
siaud mit den Vorwörtern von und über aus . Unparteyttch von
dcr Sache zu urcheilen . Nach sich von andern urcheucn.
kenntest dn ihn , so würdest du anders von chm urryeuem
Warum sollte ich meine 5reyheit lasscnurtheilen von emev an¬
dern Gewissen , » Cor . »v , 29 . Ich will nicht darüber urryei-
len . Ich will and ere darüber urcheilen lassen. -Inguschen al-
se' ntw Ich will nicht selbst urcheilen . Andere mögen rrrr hei¬
len ) ob es recht ist. 3 - Im weitesten Verstände , de. onch m
der vk' .losoohhchen Schreibart am üblichsten ist, urthettce man,
wenn mau das Vcrhältniß zweyer Begriffe erkennet , und vrese
Erkcnutuiß äußert . Ich urtheile , wenn ich mir vorstellc , daß da»
Eisen glühend ist, oder daß es nicht glühend ist, wett lch a - -

' ' dann die beydcu Begriffe Eisen und glühend verbinde oder trenne.
Stelle ich mir aber ein glühendes Eisen nur vor , so urchnlc rch
noch nicht , sondern ick, habe nur einen bloßen Vegr,ff davon.

Ho auch das Urcheilen für das ungewöhnliche Urrcherlung
Anm . Dieses sehr alle Wort lautet bey unsern öftesten Schrrft-

sicllern bald uröeilsn , urlc -ilsn , bald aber auch arstsi ' au , ir-
ckeilun , irteilen . erteilen , in welcher letztern Gestalt es be-
soüdcrs bey den Schwäbischen Dichten ; übftch ist. Im N -.edcrsack.
fischen lautet cs ordcien , in : Schwedischen orcl el2, Es kommt
in derNcrichcftchen Bedeutung desRichlens , Rcchrsvrechens , Ent-
schridens am f!übefl .-n vcr . An dem Mil Alemannisch . Glaubens-
dckkni.tniffe bey den, Coldast hc,fd :>Mcft Zeloud in cianuLn
l^vustis ' 60m  jun ^ esten v -fter ledenct
nur vifter los . Merans zugleich erhellet , das urchc -l'lcn so viel

' als



als ertheilen ist , nicht zwar in der heutigen Bedeutung , sondern
so fern er für ent , stis , stehet , errhcilen aber mit entscheiden,
6i1 'csrnere , gleich bedeutend ist , welche beyden Wörter sich auf
kinerlep Figur gründe » . Von demgerjchtlichen Urtheile ward die¬
ses Wort nachmahls auf dieEckennttuss des Verhältnisses einer
Person oder Sache , und endlich aufdie Erkenntniß des Verhält¬
nisses zwcper Begriffe angewandt . ' ^

Der Urcheiler,ches - s , plur . m vom . liriF. ein im Hoch¬
deutschen veraltetes Wort , welches aber ehedem üblich war , nicht
so wohl den Richter , als vielmehr die Beisitzer eines Gepichtes,
welche das Uetheil abfassen , zu bezeichnen , wofürjetzt in einzelnen
Fällen der Ausdruck Urcheilsvprfasser üblich ist , denjenigen Bey-
sitzerzu bezeichnen , welcher ein gewisses Unheil verfasset hat , wes.
cher in einigen Gegenden auch wohl der Urtheilssprecher genannt
wird . In den weitern Bedeutungen des Zeitwortes ist es im
Hochdeutschen nicht gangbar.

Die Urteilskraft , plur . iouk. die Kraft , das Vermögen der
Seele , zu unheilen , d. i. das Verhältniß zweyer Begriffe zu er¬
kennen ; wo dieses Wort nur in der dritten weitesten philosophi¬
schen Bedeutung gebraucht wird , dagegen in der zweyten Bedeu¬
tung des Zeitwortes , von dem Vermögen , das Verhältniß der
Dinge gegen einander , in Ansehung des Schädlichen und Nützli¬
chen , zu erkennen , Beurtheilnngskraft üblicher ist.

Der Urtheilssprecher , Urtheilsverfasser , S . Urtheiler.
Urwellen , verb . re § . act . welches nur aufden Blech - und Eisen¬

hämmern üblich ist , wo es von einer besonder -, Art des Schmie¬
dens gebraucht wird . Wenn dieFcischstücke daselbst zerschroten
und unter dem Breithammer zu Stäben geschmiedet worden , so
werden diese Stäbe in kleine Kölbchen gehauen , und diese Kolb,
ch- n werden nun geurwellet , d. i . dem Anfänge nach zu Blech ge¬
schmiedet , ob sie gleich in diesem Anfänge nur die Gestalt einer
breitlichen Platte bekommen, worauf sie gebreitet , d. i . nochbre.j-

ter geschmiert , und ferner bearbeitet werden . Daher der Urwelt.
Hammer , ein Hammer von 2 bis z Zentnern , unter welchem
diese Kölbchen geurwellet , d. i. breit geschmiedet werden , und der
Urweiler , derjenige Arbeiter . welcher dieses verrichtet . DaS

' Wort ist dunkel und scheint von hohem Alter zu sryir : indessen er,
hellet aus dem vorigen .daß cs ungefähr so viel als schlagen,schmie.
den , bedeuten müsse . Matthesius sagt in seiner Berg - Postille
Pred . 8 , der gegrabene Eisenstein werde gerennet , geschmelzet und
hernach gewellet , d. i. mir hölzrrnenHämmern ans dem Aennherde
in eine Masse zusammen gearbeitet . Frisch , der das Wort Ur¬
welten nicht kannte , aber doch diese Stelle aus dem Matthesius
bey dem Worte Welle , käscis e rÄM !8 , anführer , scheinet es zu
diesem Worte gerechnet , und durch Masse erkläret zu haben . Al¬
lein , eö ist wahrscheinlicher , daß es zu walken , pelzen , AxX-

u . s. ft gehöret , und schlagen oder schmieden bedeutet , indem
urwellen doch wohl nur allein von der ersten Arbeit des Breit,
schmiedens gebraucht wird . (S . Walken ) Die Borsylbe ur
scheint auch hierfür er zu stehen , da eS denn ein Zeichen einer In.
tension seyn könnte.

Dss Urwesen , des — s , plur . utnom . stoß . ein nur bey eini¬
gen Neuern befindliches Wort , das erste ursprüngliche Wesen zu
bezeichnen . So Heissl Gott zuweilen das Uvwcscn aller Dinge.
Die Mystiker , Goldmachcrund andere pflegen auch wohl die Le.
standtheile eines einzelnen Körpers , ingleichcn die bekannten Be-
standtheile aller Körper , d. j. die Elemente , Urwesen zu nennn.

Das Urwort , des — es , plur . die— Wörter, bey einigen,
ein ursprüngliches , pon keinen : andern bekannten abgeleitetes
Wort , ein Gtammwort.

DreUrzeit , plur . die— en,  auch nur bey einigen Neuern, so
wohl eine sehr alte , lange verflossene Zeit , als auch der ersteAn.

fang der Zeit . Wer kann sich in diese Urzeit der Schöpfungg-
Rcligron hmfijhlen ? Herd/

V1
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